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1. HEKATAIOS VON MILET.

T

(1) SE} 4 T 1 n!!wrai'Opov] schwerlich korruptel von JIvOai'OI)Ov (T 8. 21);
eher verwechselung mit Hellanikos (T 2) od er dem Abderiten H. (Tropea Ecateo

6 da Mileto I Messina 1896, 16), der ab er sonst schüler Pyrrhons heißt (Diog. L.
IX 69). H gehört in die 'milesische schule'; der zusammenhang mit Anaximandros
ist deutlich (T 11. 12). :r1) ('>TO~J Is idor. Etym. I 39, 12 hunc (den hexameter !) apud
Graecos Achate8ius iHecataeus ed Ar ev.) Milesiu« [ertur primus compo8ui8lJe; vel,
ut al ii putant, Pherecudes Syrus. .4y.ov mi.dov] geht auf den apokryphen Boioter

10 (2 TI). (3) Solin. 40, 6 ingenia Asiatica inclita per qente« [u ere, poetae . . .
bistoriae conditores Kantlvus, H ecaiaeus , Herodotus, eum quibua Bphoru« et Theo
pompus. (4) aus der Perlegase. die in spät eren ge ne alog ie n nicht seltene
herabführung von stammbäumen bis auf die g egenwart (2 F 45? 3 F 2. 59; 4 F 22.
170) ist für H noch nicht er we isbar. H g ehört, wie Thales (Diels Vorsok r.! 1 AI),

16 zur aristokratie von Milet (T 5. 6). der stammbaum ist, wie die meisten privaten,
kürzer als der der spartanischen Herakliden , führt ab er bei eine r gene ra tions
dauer von 40 jahren (E Meyer Forschungen I 170) für den g eschlechtsgründenden
heros auf rund 1150 v, Chr., als o in die zeit, in die auch di e spätere chrono
graphie die ionische wanderung se tzt (1086/5 Marm. Par. ep. 27. 1044/3 Erato-

so sthenes). (5-6) aus novellistischer tradition, wie a naloge ratschlage des
Bias, Thales (Herod. I 170) und der anderen weisen, in deren kreis H g etreten
wäre, wenn er zw ei g enerationen früher g elebt hätte. von der erdkar te , auf di e
H hier so gut hätte zeigen können , wie Aristagoras in Sparta (Herod. V 49),
weiB diese tradition nichts. es bleibt al so unsich er, ob mit dem Xdi.y.Wi; niva~

26 iv TWt i"ii~ ando1J~ :rE (l iodo~ €VErü/-t l/rD ;.roi Odi.aood te n iio a y.ai :r oWltOi ndvl'E;;
(nach § 5ff. auch völker und städ te) H's karte oder di e Anaximanders g emeint
ist. L eros] von Milet kolonisiert (Strab. XIV 1, 6). ein dort gefunden es, helle
nistisches ehrendekret (Roß Inscr, graec, in ed. II 68) für einen (Milesi er?) H. ha t
mit dem historiker nichts zu thun; der name im osten häufig. (7) aus Ephoros,

80 der Herod. VI 42-43 zusammenzieht und den ionischen gesandten eher aus
eig ener ve rmu tung als aus den neben Herodot für r ein persisch es benutzten
JIE{;Jotxd (Herakieides von Kym e ?) nimmt. (8) Kerkidas wird der dichter
sein, aber die schätzurig des H, wie die des Pythagoras, paßt bess er für Aelians
seit, dieser wird die namen geände r t haben, falls das apophthegma ni cht die

86 ersten vertreter der einze lnen i'il'1J (für Pythagoras Diog. L. I 12 u. s.: für Oly mpos
Marm. Par. p.49f. Jac.) nennen wollte. (10) aus Apollodor Jhpi VE(~I· .

(11-12) aus Eratosthenes. die existenz einer karte des H (F 36) wird durch das
nicht nur in den namen vollständigere excerpt T 12 a g esichert. in 11b liegt
der ton auf :t {;Jwt"Ov; der sehr gedrängte au sdruck (zu 'l pcillJ.w ergänze aus dem

40 vorhergehenden i'cwi'l)aq ty.o l' ; der allgemeine ausdru ck ist mit iib erlegung g ewählt)

n
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darf auch in der echtheitsfrage (T 15) nicht irre führen. llo).vnÄ.av'i~ schluß des
Eratosthenes aus der Periegese (über H.s reisen T -1; RE VII 2671. 2689). die
geographen saec, V, die man wesentlich durch ihn kannte, sind in der auf
zählung des Ps. Skymn. 109U. (s. auch Marcian. epit. Peripl. Menipp. 2, GG. Min. I

6 565 und dagegen T 23) bis auf Herodot fortgelassen. in den resten der vv.
119f1. darf man His namen nicht suchen, während ein durch Ephoros vermitteltes
citat (F 195) nicht unmöglich ist. (18) avyygalT~i~ faBt die prosaiker saec, V
zusammen; gemeint ist nach T 10-12 vor allem H; die Rhipen auch bei dem Ab
deriten H (Aeliau. HA XII). (H'i) danach war nur die ~o{11 = buch II der alexan-

10 drinischen ausgabe (s, s. 328) zweifelhaft; d. h. die zweite rolle der Periegese ist nur
in einem exemplar unter dem namenNlJotwrlJ~ (name in der liste derPoseidonpriester
von Hallkarnaß Syll.1 608, 15.18; Delier saec. III ebd. 692,8; Aegypter s.II: Or. Gr.
Iss . Sei. 130, 39 u. ö.) nach Alexandreia gekommen und so in denII{vay.~~ verzeichnet·
die zusammengehörigkeit mit der E i'ewnlJ erkannte Eratosthenes (T 11). die

10 antike frage nach der echtheit der 'Aail] darf nicht mit der modernen vermengt
werden, ob die erhaltenen fragmente der Periegese wirklich aus dem alten
werke stammen. für den umlauf einer bearbeiteten 'Exataio» IIEgti]Y11ot~ fehlt
jedes äußere oder innere zeugnis (Diels Herrn. XXII; Jacoby RE VII 2673lf.). die
bearbeitungen, an denen es nicht gefehlt hat, liefen unter dem namen ihrer

10 urheber, z. B. des Damastes (T 12a). (16-19) quellen Hipparchs 'YnQtlvi}{tara
neo~ ri]1I 'Eearoa f)b'ov~ yEwyga rpi u.1I und vermutlich Poseidonios nEe;' U~EW~ (Kaibel
Die Prolegg. IIEel KWIt. 1898, 22). die ursprünglich Dikaiarchische auffassung
(Hirzel, Der Dialog II 208, 4) von der priorität der poesie exemplifiziert hier (und
bei Varro Isidor. Etym. I 38, 2) mit dem verhältnis der ältesten historiographie

so zur epischen sprache, setzt sich aber mit den tatsachen in widerspruch, da die
älteste wissenschaftliche prosa kein Ä.Oi'O~ xarEaxEVaa{tivo~ ist (T 17. 18; vgl. R E
VII 2748f.). richtiger zeichnete Theophrast (T 17, Oie. Or, 39, De or. II 51ff. = 2
T 8) die entwicklung von der kunstlosen erzählung des überlieferten zur kunst
prosa, die in der historie mit Herodot und Thukydides beginnt. die autorenreihe

se T 17 stammt als ganzes nioht aus ihm; insbesondere hat er H, wie es scheint,
nioht genannt. die zeugnisse zeigen das wiedererwachen der Hekataioslektüre
seit etwa Traianischer zeit (s, auch T 15c). Dionys, der ihn nie in der hand
gehabt hat, ordnet ihn ganz falsch ein und beginnt auch in IIEel {tt{ti]aEw~ erst
mit Herodot ; für Hermogenes gehört er mit Herodot, Thukydides, Xenophon zu

S6 den stilmustern (4 T 15); und Demetrios (T 19) korrigiert den Aristoteies, der H.
selbst nicht mehr gelesen hat: Rhet. III 9 p. 1409a 27,) J,(tv OVII . EleoJ,(tvr] J..is~

1) delala tarl'll - 'Heoöorov Boveiov ijö' laroe{11~ d1l0ÖH~t~ - mvr11' i'de nQorEeO'll
11 j.&E-v änavfE~, 'IIÜV öt OV noUol IQc.intt"aL.

F

'0 '!aroQlat] F 1b. 2. 4. 5 cf. T 1-3; rE1lEa),Oi'iaL F 3. 6. 7. 9-12; 'HQwoÄ.oyla
F 8. inhalt also heroenzeit (of. T 9. 18. avÖeciiv 1)ewCIW f)tiov i'i'IIo~ Hesiod. Opp.
169f.), die bei Herod. III 122 von der dweW1l11i11 Ä.Ei'oJ,(tvr] i't'lle7/ abgesonderte
1lQo'rtQ'l'/ i'E1It'I), deren behandlung er ablehnt: 11-5. VI 53-55. beidemal ist die
knappe zusammenfassung der heroischen geschichte einem vorgänger entnommen:

'6 VI 53U scheint H sicher; I 1-5 ist die berufung und beschränkung auf perslach
phönikische gewährsmänner zu beachten, die bei H eine größere rolle als bei
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Herodot gespielt zu haben scheinen (zu F 21), bei dem die priesterliche tradition
der AlrVnt"lO' und Xa).öaio, in den vordergrund rückt. Herodots autor - ein
historiker, kein ionischer 'sophist' - hat die aussagen der persischen Ä.<>y,o, den
phönikischen zur äußerung vorgelegt. die 'Iotooiac scheinen auch danach später

& als die Periegese. widersprüche zwischen bei den (F 26: 76/77) erklären sich aus
der erst in jenen, übrigens nicht vollständig (F 17. 21), durchgeführten
rationalisierung -der tradition. die abfassung fällt in die SOer Jahre, wenn H
wirklich schon dlstanceangaben (h l/ tq t .ltE) nach dem Heraklidenstammbaum
von Sparta. gemacht hat (E Meyer, Forschungen I 157ff. 170ff. a, auch zu F 13).

10 die Heraklesgeschichte ist jedenfalls sehr ausführlich erzählt (F 6-8. 24-32) j

und den eigenen stammbaum hat er chronologisch nicht benutzt. erhalten aus
dem bau der 'Iotooia« nur wenige stücke; anordnung daher hypothetisch ; sicher
nur die folge Thessalien (Hellenenstammbaum) - Argos (F 2-5: 6-8), die nach
Heslodos auch die Bibliothek hat. Akusilaos und Pherekydes schieben die

16 arglvisehen stammbäume an den anfang. für Hellanikos entfällt infolge der
einzelschriften das problern. für buch II!. IV bleiben Theben, Arkadien (F 9?),
Troia und die Nosten. Attika fehlt in den fragmenten (doch s, F 13). (1) die
selbstvorstellung des autors im prooimion bli eb stilgesetz der hiatorie. Heslod.
Theog. 24 t"OVOE M ue :townow -{h a I, :too~ p:fJ{}ov €H n OV •.•. lÖ!lEV 1jJEVÖW no'ua

20 U ,EW Et"VIlO'OW o!tOia, lÖIlEV 0 ', EUt"' U }E). W!tEIJ, aÄ.'rI'{} Ea YT/ o v o a o .{)a t. Thukyd.
I 22, 2 ul Ö' loya . . •• OUX EX t"OV Jraoat"vxovt"o~ nvv.{)avoll8Vo~ 1j~lwoa YOdtpEW

oUö' (\) ~ E!l 01, E0<> X H (C G öoxEi B A E FM), aÄ.Ä.' o[~ rs avt"o~ na(Jijv xal, na(J<l trov
ä'uwv ÖOOV ovvat"ov aX(Jtßeia, 1t8(JL lxdot"ov End;E)..{)wV. (2-6) mindestens drei n
von den vier fragmenten führen nach Thessalien ; mindestens eines (F 5) auf Deu-

ac xanons stammbäum. (2) heiligtum der :4.l)-·Ij'Vu 'Itwvia und stadt "Irw;;(o~)

in der Phthiotis (Strab. IX 2, 29. 5, 8. 14. Paus. I 13, 2. Staehlin, Athen. Mitt.
1906, 15), dem herrschaftsgebiet Deukalions (zu F 13). zweifelhaft bleibt, ob H
auch die stadt (Il, B 696. gründung Deukalions: Exc. Vat. De inor. 1; Mythogr.
gr. II! 2 p. 88) genannt hat (F 168 wird er nur für' lt"wWJ vno t"ov Atllov zitiert)

50 und ihren eponymos, sohn Amphiktyons, vater des Boiotos (Steph. Byz. s, BOWJt"ia.

Paus. V 1, 4. IX 1, 1. 34, 1. s, auch 8 F 1. eine rein böotische genealogie Poseiden
Arne - Boiotos - Itonos Diod. IV 67, 7). auch Amphiktyons vorkommen bei H
ist zweifelhaft, und sein Deukalionidenstemma können wir nicht wiederherstellen.
F 18. 15 mahnen zu äußerster vorsieht, vielleicht war Deukalion für H stifter

86 des altberühmten thessalischen kultes, wie für die Atthis (Marm. Par. ep . 4) des
Olympischen Zeus in Athen. (8) an der küste der Pelasgiotis zwischen
Phthiotischen Theben und Pagasai (Skylax 63f.). L1w(J'x?), weil das L1w(J'xov ytvo~

zur zeit Deukalions in Phthiotis (Herod, I 56) oder Pelasgiotis (Dikaiarch. bei
Steph. Byz . s. L1W(JlOV) wohnt. sonst nur in der Heraklesgeschiehte als wohnsitz

(0 des Kyknos (Eurip . Herakl. 890). diese kommt für I hier so wenig in betracht wie
bei OlWJ F 4 (Eurip. Herakl. 875ff. BibI. I! 81. Paus. I! 25, 2) und ·1t"W'llO~, wohin
andere den Kyknos setzen (BibI. I! 155. Diod. IV 87, 4. NikoL Damaso. Exc. De
ins. p. 20, 3). (4) ob bei H das peloponnesische Argos gemeint war. ist ganz
unsicher. beziehung auf die geschichte des Oineus (s, F 15) nicht wahrscheinlioh ;

(5 eher auf die attische Tetrapolis (s. zu F 13). Olvwän~ :4(Jt"EIl'~ in der Proitiden
geschiohte: Friedländer Argot 31. (6) avt?j'll: die toohter, nioht die stadt.
nach der vulgata von Od, Ä. 254ff. bis Bibl. I 90ff . ist Tyro von Poseiden wie
von Kretheus nur mutter von söhnen. doch gibt es töchter des Kretheus, deren
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mütter nicht genannt werden: Myrina, gattin des Thoas, eponyme der lemnischen
stadt (Schol. Apoll. Rhod. I 601 s. F 138) und eine Kp1]{}'li~ InnoliJra, gattin des
Akastos (Pind. N IV 57. V 27). Phalanna, einer der namen von Tyro selbst:
Sohol. Od. i. 235 (Radtke Herrn. XXXVIII 150. 6ach'1]v, dadV1]l' Schol.)

6 (6-8) fragmente aus Heraklesgeschichte auffällig zahlreich (11 von 35); vom dode
kathlos 6 dfJi.a (F 6. 7. 23-27); nichts aus der jugendgeschichte, aber mehreres aus
der folgezeit CF 28-29) und über die Herakliden (F SO). der abschnitt scheint also
besonders wichtig gewesen zu sein. bei der einheitlichkeit der mythographischen
tradition über Herakles ist denkbar, das H zuerst die g esamtgeschichte des

10 H erakles, nicht nur den dodekathlos oder einzelne taten, wie die älteren
epen, erzählte. da der dodekathlos im II. buche stand (F 6. 7), wird dieses
mit Herakles' vorfahren CF 19-22), dem grollen argolischen stammbaum be
g'onnen haben. den inhalt dieses abschnittes rekapituliert Herod. VI 53 rdö E
öi xanl nt i.Eyo,uEva (,;r, ' 'EU fp'wv syw YQdtpw' rovrov~ yaQ MI TOio~ j n)ou'wl' i1aaL-

16 Ua~ t tElQL ttill J1EQaio~ TO D .1(tvd 1) ~, ToD {h ov a;r,Eovro ; (s. F 21), ... w~ Etai
•E).i.1)VE~ • . . dITO öl .1 aJ,a1]~ ni~ :..\ xQwiov xamUyollTL rou; a vw aiEi ;r,ariQa;

avrwv tpmvoiaro c1v t'OVTE~ 01 [(iv DWQtiwv 1}yEtLovE~ AlyvnnoL U}aYEvü~. . . . •

Ö TL öl , iOVTE; A.1i'vnrwl , xai Ö TL d:To/~ fsa!/ Cl'oL V.a/30v Ta~ Dn)QtEWV Baot
i.1)ia; - dUoLaL i' aO ;r,fQI aim(iv 1i((J 1)TaL, sa ao/IEI' avra. vgl. II 43. 91. prosaische

20 quelle Herodots beweist die variante VI 54: dem Hekataios haben auf befragen
seine persischen gewährsmänner die zugehörigkeit des ihnen aufgedrängten
eponymen Perseus (Herod. VII 61. 150) zum Inachosstammbaum bestritten. e r
mull das irgendwie diskutiert haben. Herodot lehnt hier wie I 5 di e wiederg-abe
der diskussion ab. (6) Herodor. 31 F 24. (Matris-) Diod. IV 12, 1. BibI. II 83

26 roüro M ro {)1)giov ljöixEL Tilll 'Pwrpiöa , 6Q,ue:i/ IEJ'OI' s; opov; Ö xai.o vaLv 'EQ(',ttav{)ov.

von der Kentauromachie ist nichts erhalt en. (7) zur ansetzung der Ama
zonen, a'i BIi/liaxvQuv nor e xaroLXlOvaLV dwri BEQ,Hwöovra (Aischyl. Prom. 72!f. sni
0IiQ/IW60VTL Herod. IV 110) s. F 200-201; 3 F 15. hat H den Herakleszug wie
den Augeiaskrieg (F 25) als grolle expedition behandelt? vgl. 4 F 106; Philochor.

30 bei Plut, Thes. 25; Apoll. Rhod . II 946ft (Pherekydes?) und die romane,
(8) Hesych. s. dÖE}.rpi~liL· dÖe}./pOII xa i .lii. Phot. lex. p. 29, 10 Reitz. d6IiJ.q;ov TLv'a ;wxvw~

xd fJEQanwuxw; xai.ELv (Cram. A 0 n 488, 11. Et. M 16, 13)' 1} tuuu. w~ dÖlii.q>ov

(Et. M. 16, 57. Antiatt. 83, 25 Bk). Herakles-Theseus? (9) sieht wie ethno
grapbische notiz innerhalb der erzählung aus; 0 öEiva ;r,aOEr{{}EL avrwL t l d~aq

M xa i um xQia, xa{)a:TEg Wo~ sariv ;r,ao' avroL~ XTÄ. gastmahl des Lykaon? die
o;r,).dYZlla des kindes werden unter das opferfleisch gemischt: Nicol. Darnase.
Exc. De virt. I 340, 9. BibI. III 98. Hygin. r. 176. Tzetz. Lyk. 481.
(10) aus den TPWLXU von Sarpedon zuriickgehend? beim ausgang von Bellerophon
würde man buch II erwarten (11.Z 145fr. BibI. II 30ft). H gab gewiß noch

40 nicht die vulgate reihe der uetovouaoiui, die Lykien mit Ath en verbindet
(Solymer = ML}.va~; Termilen dno Tniv sx KpJIT1); avyxarEÄ{)ollTnlV 1'a!?:T1]MvL;

Lykier dno Avxov roü navöiolIO~, ov i xn Eaon a nj~ oixeiat; sMsa ro 1'apn1]ö/;H'
b i /ligEt rij~ dQxJiq: Herod. I 173. VII 92. Strab. XIV 3, 10. Paus. I 19, 3.
VII 3, 7. Steph. Byz. s, A mda). bei den engen beziehungen zwischen

45 Milet und Lykien (Sarpedon als gründer von Milet - Ephoros Strab. XIV 1, 6
- ist alt; vgI. Herod. I 147) ist er eher der offiziellen lykischen genealogie
gefolgt, in deren zentrum Bell erophon steht 01. Z 191Il.), wie auch Panyassis
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die Tremilen nicht aus Kreta. sondern von einem einheimischen autochthonen
TPElti),rjr; ableitet. möglich daß auch H (wie Alex. Pol. nach Ka!,?txd) die um
nennung in Lykier Bellerophon zuschrieb. der grund der umnennung bleibt
unklar, da von den söhnen keiner Lykos heißt. sonst weisen die lokalen tra-

i't ditionen den namen oft auf: Avxor; bruder (Philippos II. Ka(}wv Schol. Eurip.
Rhes. 509) des Tip/tE(!or;, von dem man auch die TE(!lti),m abgeleitet
hat (Steph. Byz. s, Ti(!/tE(}H) j ein rhodiseher Telchine, der nach Lykien aus
wandert und das heiligtum des Apollon Lykios am Xanthos gründet (Diod. V
56, 1. Hesych. s, A vx or;) j At'xin eine tochter des Xanthos, mit der Apollon den

10 Pataros zeugt (H? s, F 256). anders Menekrates (At'xtaxd Anton, Lib. met. 35
vgl. die .1vxdoVEr; Eustath. Dlon, Per. 857), nach dem Leto die T(}EIUUr; dITO -rwv
xaihj'moa/lE-vWV ),vxwv umnennt. iiberall hat die lokale überlieferung, wie H,
die Form T(l Ep,l),at(-Eir;) gegen Herodors TEr)lti),a, (11) geht sicher nicht auf
den M t),wxor; mj).EltOr; und schwerlich auf die ionische wanderung im späteren

1& sinne; eher auf eine griindungsgeschichte, wie die Chiische des Ion (Paus. VII
-I, 8ff.j s, zu F 141): der erste menschliche olxtor~r; ist da der Theseussohn (Ion
Plut, Thes. 20) Oinopion ; also noch vor T!! w,xd. möglich auch die Nosten: so
siedelt sich Podaleirios auf der Ka(},xlj l.t!!!,?O VI'ljOOr; an (Bibi. ep. VI 18). die
stadt, in deren gebiet das Panionion lag (Wilamowitz Sber. Berl. Ak. 1906), nur

20 noch in dem aus guten nachrichten und groben irrtümern wunderlich gemischten
bericht Vitruvs (IV 1, 4) iiber die ionische wanderung: istaec MeUte(l) ]Jf'opter
cioium adroqautias» ab i. civitatibu. (den 12 iibrigen) beUo indicto communi con.ilio
est Bublata. (12) fAft']y,omjr; J G I 229. (18) der Deukalionidenstammbaum
läßt sich nur in seinem mittleren teil bis

25 au f Aitolos sicher (F 15), bis auf Lokros
W 16) mit wahrscheinlichkeit herstellen,
die verbindung rflvoxor;-Aox(lor; ist ganz
fest (ol :w ),aw i Eusl. 11. 277, 17. vgl,
Plut. Aet, gr. 15 p. 294 E. Aox!,?o;- V;toVr;

so Pind. 01. IX serr. und Schol.). die an
kniipfung an A1TCll),or; wird empfohlen
durch 4 F 13 und Ephoros (Ps, Skymn.
587ff. Stcph. Byz, s. ~iJor-or;): L1wr-n'uwl'
'A,Iul',xrvct!I'-(fl.o/l tl'O; ciq>' al,lI(t'Wr;)A [rw),o ;;-

35 <P-i'oxo~ -"1ox!!6r;. wo Amphiktyon vor
ihnen im stcmma erscheint, wird CI' di rekt
an Deukalion angekniipft(s,noch dic i l rOoir;
Marm. Par, ep. 5. BibI. 146ft - rt i'rol. ihUI'

BibI. I 187. L1 t6r; Schol. Pind. O. ix 06j
40 heldes nicht alt. der heros der AIlI)1hi

ktyoui e - Herod. VII 200 - hat u rspr üturl lch keinen vater) . damit wird er fitr
H.s Dcnkalionslcmma unmöglich. Iür die drei söhne des Hellen ztticren Sohol
'I'hu k, n icht mehr H, sondern Hesiorl (F 7 Hz'). sie sind sich CI' auch Iiir Hellauikos
4 J.' 125, n icht fiir H. dieser mnß Aiolos genannt habcn ; Dol'OS erschließt man

45 an s Herod. I 1)6j fiir Xuthos und di e hcrkunlt dCI' Ioner l'I'öffnct F 16 andere,
n icht de utliche pcrspektlvon. der unterschied gcgeu den mehr auf Nord
griechenland gertohteten stanuubaum 'Heslods' (F 2-8) ist bedeutend: lI~l(jl'OO!i

J ac 0 IJ1, ~'ragw. Gr teeb, lIilt, I , 21



322 1. H EKATAI08 V ON MILET

erfunden nach der Resio dischen Denkalionmutter n QOl'() /1 (Di ndor f zu Schol. Od.
x 2. W ila mo wit z Herrn. XX.'{ IV 611); sein e gene alogische bede u tung unklar.
zu 'Ooto{h Vf; F 15. M a [j([ v (imo; kann nur vertreter Attikas sein (Paus. I 15, 3.
32, 4. Su id. s. J!a Qa {}((JV. vgl. Dikaiarch . Plut. Thes. 32 ; Enmelos Paus. II 1) : er

6 scheint im stam mbau m Kon on s (26 F 1c. 27), 'Wo der nam e wohl absich tli ch aus
gelassen ist, der dri tt e sohn Hell en s statt des ge wöhn lic he n Xu thos gewesen zu
se in . da s führt auf abfas sung der r t vw),o i'{m nach Mara thon (s. o. p. 319).
auch F 4 k onnte auf di e attisch e tetra poli s g eh en. (14) die ansetzuug
Deukalions oder eigen tlich Hellens in der Phthi oti s fest sei t H. B 683 <l> iH'Yjv

10 1}ö ' ' E ),),d öa (vgl. Strab, IX 5, 5 ff.). Herod . J 56. Thukyd. I 3, 2. Marm. Par'
ep. 6, BibI. I 46 (mehr be i Tiim pel RE V 263f. Dod ona: Aristot. met eor
I 14, 21) und hält sieh auch g eg en die lokrisch e konkurrenz (4 F 117). Pelasger

n bei H: F 127. (1l'j) P ans. X 38, 1 Ef; öl T~l' lnixJ.'YjoLV TltJV ~1 oxg6)11 TOVT(J)V

(sc, TWV 'Oto).wv, nachbarn de r Aitole r: Strab. IX 4, 10) öLCir{o(Ja j jxovoa

16 •• . 'OQEOVEi TWL LlW;W ).i(,Jl'Of; ßa QL),lVOVTL ü n i L 1.1)J[lUL xV(,Jv h l XEV dvri oxv),axof;

sM.ov· xa Togvsa1'Tof; M ro ü 'OVlO,'Ji!u; TO sv J.ov 1(,IIa TWL JigL q:VI'I!L u,mE).ov dn '
avTOv Ui'OVOL, xu i ä:rro TOV S-v).o v TI;'l' 0SIUV ,,/El/Eovm TO ovo/ta TO ff; dvi}OlimoL~'

Nikandros F 86 Sch .: Olvl iJ ~ ö' EI' XOLA.o ; OLv dn<llnilJ!a~ öm d EOlJLv o i vo!' l X),l jOE.

Melanippides F 5 Bgk. ' : Enwl /v,uOV, Mono'T', olvov Olvf(,J ~. ve rg I. orakel vorn
20 sVJ.(I'Of; xv w v und deu tu ng auf den strauc h xVl'ooßaTo~ (Didym. Athenai. II 70 C.

Arist ot. F 561 Hose). ganz an de rs 'die Argi ver ' Paus. II 25, 2; BibI. I 63, 77 ff.
(cl . H. E 115 ff. 3 F 123): Oin eus, soh n P orthaon s, vater des Tydeu s, fiinfte r
nachkomme des Aitolos, 8. des Aiolos, wird durch Diomedes aus de n fess eln der
Agriossöhn e b efrei t und in Arg os begrab en , lvi}a VVI' mi).Lq Ii:!: ' iXEiI'OV Oll /O I}

26 (I. Olt'I'IlI) xa),l lTaL . aber er regiert in Kalydon und nagel LlLOVVOOV 'TV'TO V d/l1Tli),ov
:'T(JI()'TOf; l l aßE (Bibi. I 64). fiir Epho ros (Strab, VIII 3, 33. X 3, 2) ist A lr-(l)),o ~

bereits einwanderer in Aitoli en, di e den abschnitt einle ite nde erzä hlung vom
stammvater g eh t in den stamm bau m m it anmerkung en zn se ine n ein ze lne n
glied ern über. das is t für di e g en ealogisch e form Iypisch: vg l. z. B. 4 F 4. 19, 125

30 (16) danach m üßte H e ine n zweiten Ion (be i d essen auftreten er den älteren
rückgreif end er wä hn te) angeno mmen haben , sei es den athenisch en O'T!IHTL U(Jlljf;

(Herod, VIII 4-t, 2 j vgl. H erod . V 66. VII 9t . E u r ip. Ion. Arl st ot, ~1f)n. 41 , 2
S trab. VIII 7, 1 u. a .) sei es g ar den führet' der ionisch en wanderung (Vell ei.
I 4, 3. Vitruv. IV 1, 4 cf . Eurip. Ion 74. 1581H.). b eid es unglaubli ch. für H ,

36 der de n Ioni ernam en anf die 12 Stä dte Asiens beschränkte (Herod. I 142ff.) ,
kann de r ioni sch e epony m Ion nur nach Ac haia g ehören. di e schnell fort
schreitende, ab er schwierig durch zufiihrende anektiernng durch Ath en g eschah
nach seiner zeit. wenn keine sch were re verderbn is vorli egt, ist .l1()xgo'; die glau b
lichste änderung; neb en 'I1lH' Of; wäre die nochmalig e angabe vo n Lokros ' ab-

40 st am mu ng - <l>voxov nllf~ - n icht bcgrr-Illlc h. H ver ba nd die völke r um den
korinthi sch en g olf - Ait oler (I<' 15), Lok rer (d ie ozolische n, wie <P I;OX()~ zeigt;
die tr ennung muß er ande rs erzä hlt haben als Plut, Qu a ost . /{r. 15; Eust, JI 277, 20)
Ion ier (oi EI' lhJ.o:rrlJl'V1joWt, wie Sc hol. AT- 11. N 685 HOtluTOi XII i 'Ic iOl'E~ i:).xE

I {U /H'l q, .l oxVlli ro ll i (/J{};OL xfli . .. Rattoi an sich falsch auffassen, während
46 Androti on Sc ho l, BT in ihne n di e von den "losvu; verschied en en Ath en er sieht;

für H s. Herod . V 58) - zu eine m auf den Deukalionsohn Or estheus zur ück
g eh enden stam mb au m. mit '"/I/)V öl beg an n. ein n eu er zw eig , das (bis zur aus-
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wand erung der Ionier durch g eführte ?) st em ma des Ion . für den hesiodisch en
Xuthos hat H danach ke in e Verwend ung (s. zu F 13). zur einordn u ng des
ÄXaLuq s, Herod. 1I 98 - vater des Phthios - T öpffer RE I 205. (17) jeden
falls auch bei H aus dem Aioliden st em ma (Od. J. 235 ff. BibI. I80ff,). die lokali -

6 sie r ung de r Athamas-Phri xosg esch ich te in Hal os (Herod, VII 197 s. zu F 2) ist
auch für ihn wahrsch ein lich , daß er de n sprechenden widder ohne bedenken
gelten li eß , brauc ht man der ku rze n ioto oi« nich t zu gl auben (doch s, auch F 21).
das g olde ne vließ hat schon Akusilaos (2 F 37) lei ch t umgedeutet. (18) bist n
ein an deres excerp t aus de r g le iche n zusammenstellurig über den r ückweg,

10 mehr no ch durch ve rk ürzung a ls durch ausfälle en ts te ll t, ab er nicht ohne über
sch üsse. die verbess erung en ergeben sic h danach von se lbs t. ausgeschlossen
ist zuweisung vo n b an e inen anderen H oder ve rsetz u rig in die P erlegase.
die geogra phische aullassung klar. di e Arg o als schiff geht wässerwe g durch
di e g renzflüsse der erdte ile , die bei de aus dem Ok eanos ko mmen (F 195. 302)

16 und in das Mitt el m eer mii nden. damit en tfäll t de r zwölf täg ig e landweg durch
Libyen, für den Hesiod (Euphe moseoee : Malten P hiloI. Unt. X.-x 15-lff.), P indar,
Antimachos ziti ert werden. gewiß hat H ferner Kolchis und Ai a a n den P ontos
versetzt (s. F 210), nicht in den äuße rs te n ost en an d en Ok eanos, wi e das epos
(Od. 1~ 1H. Mimn. bei Strab. I 2, 40), das daraus die Ozeaufah r t entwic ke lte.

20 mi t dem selben w ide rspruch zu H.s we l tb ild, wie Herodot , lassen So phok les und
Herodor die Arg o a uf d em g leiche n wege zurück ke hren. s. auc h Euripid . Med ,
432. 1263. 32 F 14 c. 48, 5 u nd die ausgesproche ne po le m ik bei Era tosthe nes
und Artemidor. durchgeschl ag en hat di ese in sowei t, a ls de r P hasis und die
fahrt durch das ost-siidmeer aufgegeb en wird . an ih re stelle tri t t d ie fahrt durch

2~ den Is tros, dessen zweiter arm die Arg on auten in de n wes ten und di e Adri a
bringt (T imagetos. g egen ihn Diod, I V 56, 7-8. C l' e rk lär te wohl den Phasis
des epos für den Istr es. s. au ch Th eopomp bei Strab. VlI 5, 9. P s. Skylax 20).
gegenstiick zur epischen , vo n H abgele hn ten darst ellung ist die fahr t durch den
Tanais bi s an seine q ue lle n, dann ein st ück üb er land u nd dur ch eine n anderen,

30 leider ungenannten fluß in den nördlich en und westliche n ocean, den sie T:li~'

"f1j v h OI'TIq t~ cvrllVVWlII' b is zur straße von Gibral tnr durchfahren (Sky mnos?
T imaios bei Diod, IV 56, 3-6 vgI. RE V 677). Ap ollonios hat die ansch auungen
des Timag et os und Timaios ungeschickt ve rb unde n (Geffcken P iloI. Unt. XIII 92ff.),
während Kallimachos, wi e es sch eint (S tra b. I 2, 311), di e Ar gonauten durch den

36 H ell espont zuriick kehreu, dann aber üb el' Kr eta nach dem westen kommen li eß.
(19) Eurip. F 846 A;/l'nro~ . IlJq 6 n ).d ow ; iO:la(l rat Äu)'o,:. ~b v :rato i :rEl'rlj

xovrc vcw rii.ruL :rÄtin]L :'\Vyuq xaraOl.l~I', mi t H g'eht Aischy los (Hik. 928. Wilamo
witz Aischy l. 1!1 J.t, 20). vgoI. BibI. 1I 15. P an s. 11 114, 11. (20) Herou . V 58 :
ol OE I/'oi vLU :q ObtOL of obI' Kd(~,l((lIL li .'lLX I),H CV(J ~ • • . t[i.).<l t e :ro;.Ätt ... tOljya)'u v

40 ö~öaOxtUUt iq wb,: "/lÄ). T)l'rrq xai Ihi Xlii )'(l d ,H ,IWf([ . Ol'X iUl'Tll .'Viv "E ).);' jOt, IlJ~

i ' IOL ÖOXl HV. nt'IOHl I'j." WiOL xrrL 11 :T<ll'H~ l.Ui ltJl'Trtt rJ!Ui'·I X/"':. ,m Tli öl' XVU"OI' :rQU 

iki ivovu»; <1W"l n j L 'rllll'liL 1'cTlßa).o ,. xai l UV {Wt'J1 1U V TI"I' n'/!,IlI((iTltJl'. :rf!!LOixfOl '

l)f: OIf'Hl'; fit no,1,,1,ü TI,," XI~tllu l' ro iiw,' rth· XtH;I'O" ·J~';' ;. lj " IU I · "[llI"I;. 0 / :HlQll;.a ,tJU ,·n,;

I)Lllu;ujL :la tllt tr~'" rJ!OtviXltJl' ret Y(ldl ~.ll a rt ~ .. ll./,l I'IUl·ro. x!!n~I/1I'U~ M { q d u oa l', l':jO:Tf Q

4(. xrrL TU ,),'xmo,' ;'f"l (11: l'o<tyrr / li "TItII' rJ!oL~'ixru l' l,: Ti/I ' ·l\;';.d l~ll. rJ!Otl·LY. l j W ;(f·X;.ljo !Jm .

es ist , zu ma l d ie beziehu ng VOll IlJ': ,'IIOL (~o y.f iv zwe ill'1ha ft bl eibt , ni cht s ich er
zu en tsc he ide n, ob Herod er hie r g l'g en H pol emisie rt oder anf ih m Iuß t (s. a nch

21*
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zu F 118). letzteres hat viel für sich, da ein übergehen des Kadmos in der
geschichte der griechischen schrift gerade bei den milesischen schriftstellern
auffällig wäre. dann hat H sowohl Danaos wie Kadmos genannt - beide nicht
als erfinder, sondern als vermittler; die Aegypter imponierten den griechischen

& reisenden durch aufzeichnungen noch höheren alters, als die Phoenikier, deren
stammbaum iihrigens auch auf Aegypten zuriickführt - und vielleicht den
unterschied der festländischen und des ionischen alphabets aus der doppelten
übermittelung erklärt. Herodot spricht nur von Kadmos und den lPoWLx1)La,
weil er eigene beobachtungen beim Ismenischen Apollon in Theben anbringen

10 will. Danaos ist in unserer gesamten überlieferung älter als Kadmos, bei
Herod. 11 44 steht Kadmos' begleiter Thasos fünf generationen vor Herakles,
während zwischen diesem und Danaos (VI 53n.) mindestens sechs yel·w.l liegen.
auch wo beide in einer generation stehen (3 F 21), stammt Kadmos von einer
späteren frau Agenors. s. noch Hekat. v. Abdera Diod. XL S, 2 und Zenon

1& v, Rhodes Diod. V 58,2, naoh dcm Kadmos ItLxQiiH v oreuol' nach dcr stiftung
der Lindiscben Athena durch Danaos auf Rhodos landet. erst Ephoros, der
allein von den bedeutenderen autoren Kadmos 'erfinder' der buchstaben nennt,
dreht das verhältnis um: aus ihm Marm. Par. ep.7-9. Kadmos kommt hier genau
300 jahre vor dem troischen krieg nach Hellas, neun jahre vor Danaos; gerade

10 wie er allein den böotischen Hesiod 30 jahre (= eine generation) vor Homer
rüokt (Marm. Par. p. 15111. Jac.). (21) H. E 319. 3 lt' 10. ließ H den gott als
vater gelten oder setzte sich das F mit wl; ,l!i-v V1tO ~WV 'EU qvCJ)IJ Uyerat o. ä.
fort? für letsteres könnte die logeschichte Herodots (I 2. 5) sprechen, für
erste res sein TOU {hov c'ln;eono~ VI 53, 1. einen menschlichen vater (Proitos:

16 llivöa!JO~ -? F 281 Bohr , - xai. c1.UOt rn'i~ Bibl. II 34. M~y(t!.Jevq: Schol. Aristoph.
ran, 849. ein unbekannter: Myth. Val. III 3,5) hat H auch nicht vermutungs
weise genannt (Herod. II 91 n t1l:v0l-d vov naQc't Tijq P:llTQuq. VI 53, 1). was ihm
seine phoenlklsohen gewährsmänner (vgl. F 274) erzählten, ist nicht zu
erraten. Herod. II 91 befragt die Aegypter in Chemmis (vgI. F 305).

10 (~) gründung Mykcncs: Nikand. Alex. 100 IleU0f,vq 1/V :lOTE •• • /leia
""VXrjValrjtfHV tV7}i~aev c'tQovQmq, ..• f.tVxl1q ö[h Xdn:lWe ll ilU1t'1I;, CtX[lOV i'l'to l'tQ'1

,i'iva Mei.av1Jl')OI;, iv{}a Te vVlu/f1/ 11ant ü/ q nof.tU xEivo Lluiq 'ux,r.rfwaro naLM. Paus.
JI 16,4 lJE!!rl r.vl; Oi olq UVio~QE'ljJell il; :4.!!yoq (nach dem tode des Akrisios) . . .
Mf.yu..-r.illvrjll T'iv Jl!JOlrov n tW", ot Ti/v lt!!X)/v dnLhoVvllt , l't lL!!ai .rt)' :1lI r)t rtiJT(iq Ti}v

36 (xe lvov (Tiryns : Bibl. 11 48) Mvy.1)va~ xri{eL. wii ~{rpovq YUQ i , -ra i){) a i~im;(J f:I1 6
f.tVX1/q minnt, xai 'Cb ol/f.te;oll i q olY.Lrl/"'rYV l vof.tc{s rlV!I{I,j vat no).W)1; (Nikand. a, O.
mit Schol. v, 103. 'l'heodos. Canon. GI'. GI'. IV 1 p. 15H, 8. Et. M. 594,7). 1ixClvoa
M; xui O)q 'h'I"i'iIlTL ,:mj).iJev ulIsÄiai)at ol ,rtv y. l/t a i x rijq 'lii~. !!lII:VTUI; M 'Ü'~ fL'CO :;

1ttblV x,ti. i}(Jlhi.~ M IIY.i}"fL :; lihTO ~o l'HIO!((l ~WL 7.CJ1(l i wt. 'TJf.tl/QO~ M; lv 'OovontiaL

40 ({I 120) YVllmxo~ Mvy.~I'(/1; .. i!',VljrliJrj "rIJU"i r ' l1i.Xf.t,j vl/ TE l'v(Jf i'Tal'o ~ TI M l 1X/jVI/'.
,aVT'111 elVw. i/Vi'mi!,(! '[vri7.0". 'l VIIU; Y.CI ,)i l1!! i(J~o(loq tr't i:rl} i. i)'''' (H esiod. 1<' 146 Rz· .
Schol, Nikand. a. O. Schul, Od, 1/ 120) . . . cino TaV~rjq 0';" "/fi'lovivm Xrti. ~o ol'O/m

TijL ;T,ji.H (r'~(Ji , ' (fol~t 2 1:<' ~H) . Steph. Byz . s. M ox'lj l'm' (C;lI; ( MV Y. ljvl/:; "U,""-"/ :;
A'lXC:IVLY.lj :; (Schol. 13 1<;usl. 11. H 569) ' ij c1l't,i) .J[,'xl/v l CJlq . , . "i "~; rr; !,,"x,/ w q r of'

4r, :I'/ 'm:; ii i 'l ,jUH l/L!'rl l,V~, 0 '" 1tI.rI,jI'W ~· xaTU xo. l;VrJt" '/~!I!'''V rli" ;" j).t l' Iwunr»: ',i
ano T"V !,-"y.r,r;uaiJm T;/v '/ ,;" {lrltll' i XI,; 'lf.ll O,,,iVI/ I' (cf. P s, Pin t. D e f1uv. 18,6). I' UX1j<;

(zur Ilexi on a uch Ar ch iloeh. F 47 B4) kann hier wie lu-i l lerorl. IU 64 ,"V xo-
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"'WV TOV ?iq;w~ U /tVX1/; Iho;r( .-rTet, 'lV/lI'w{)lv öi TO ~ l q;o r; ;rniH TOV /tI}(lov nur
das schutzblech unten an der scheide bedeuten. die grammatiker erklären:
xI I(Jiw<; TU UXQOV WÜ ?lerOt'r;, TO xmaxi.fiol' r,iv 1},/Xrjl' (Schol. Nikand.) oder ).aßi}
roD siq:ol''; (Schol. Nikand. Theodos. a. O. Et. M. 594-, 6. Eustath, Il. p . 290, 1).

5 (23) Favre Thesaur. • oc. Ion. s. i.fl~ r;. (2ö) hier eingeor dnet, weil H sicher
die reinigung des Augeiasstalles unter den IWi.c: kannte (Friedländer Philol.
Unt. XIX 128ft). den krieg, den schon Plnd. 01. X 23ff. pragmatisiert, setzt die
mythographie (Diod. IV 33. Bibl, n 139) hinter die dienstbarkeit und verbindet
damit, wie Pindar. 01. X, die stiftung der olympischen spiele. Augeias H. 11

10 670 ff. könig der 'E;U;IOI, di e ü 'Hi.tOt wohnen und nur .·1 671 auch 'lD.€iot heißen
(s. lJ 615ff. v 275 tlr; '1li.t(la Ma l', öfh ;~(J nrio t'o t v 'Exuo! u. ö.). die diskussion
besonders Strab, VIII 3, 8-9. H sa h in ihnen entweder die nördlichen nach
barn der El eer im äußersten we sten des späteren Acha ia, da er Dyme ein e
epeische stadt nennt (vgl das epi gramm a us Dyme Kaibel Ep igr. Gr. 790; auch

15 BibI. II 91 : Herakles entweicht, al s Au g elas ihn aus EHs ausweist, nach Oienos
zu Dexamenes, dem J i i',H EJ'Or; 'E:T/.tOr; d es Ephorus St rab . VIIi 3, 33) oder im
einklang mit der llias, wo z. B. in Kylle ne Ep e ier sitz en (0 519 f.), und vor
allem mit dem schiffskatalog di e bewohner von Nord- Elis , im letzteren falle
setzte er Angeias' reich zwisch en P en cios und Alpheios, d ie Herakles ableitete,

20 um seine ställe zu säubern (Bibl. 1I 89. dazu Friedländer a . O. 130f .). andere
suchten si e umgekehrt in S üd el is (Tri phylien: Strab. VIn 3, a = Artem idoros.
hier die s ta dt 'KIWI' H erod . IV 148 u . a. j Mei st er Gr iech. Dial , II 4) oder bleiben
bei der homerischen gl ei ch :,e tzung von 'lV,I; -- "J-::u w i (so Pind. 0 1. X 35;
Ephoros Strab. VIII 3,33. X 3, 2 und di e my thog raph ie) . dann muß Herakles

~ , andere bundesgenossen erhalten : fil'l 'rt iJuO(O((; ~ l u;( l t ,) , JI' tH ~;r (\() ~· xat :T1l[lrti.aßI':! 1I
Nhi.o l'rcir; H~I' lbu Ili,' ·Ei.J.li'l o; d (.J lor iwl' Bibl , 1I 139 (vg !. Diod. IV :13,2 un d
di e variante Strab. VIII 3, 3) ; OI(llu t l't ll ;,I t ~)( t t s ~iV'lfil 'J I' ;W t ~'y' e7}.J( ~ I ' IW(.JOIOIl<;

Xrtt : luxrtOlur; Paus. V 3,1 (vgl. nOl\1I VI 20,16. VIU lf', 5. - beim ersten ver
unglückten ZU!{ heißt es nur TU ()(',HW(Xt;~U I ' ruv 'll !! ~[ ;(i. iu L'; Paus. V 2, 1. :to'uo b;

so OV/I,lltlj(OUr; 1'cUI'V[) IOI'<; Schol. Pind. 01. X 36 a na ch P indars TtpvI'Uwl' . . OT!Htrov).
(26) Geryones am Okeanos Heslod. Th. ~8i H., s icher dem westlichen, wie
3 1" 18. s, auch 4 I,' 111. S tcsich oro s (Sn-a b. nr 2, 11) nennt T'artessos ; Herodot (IV 8.
s. Ephoros Ps. S kymn. l~dff. Plin, N H I V 1~0 1 e ine insel :TU';<; 1'lJi)dpotot totoi i~w

H(Juxi.iw l' oTl/}Jl')f ' I';r t u ut. '.Qxw" ,jt. let zterer polemisch als ansieht der "Ri.J.I}"E,·.

"; sehriftquelle ist sich er, H se hr wah rs ohelnllch: aber nicht '[owUlm, sondern
llEPIlIYllfit ;," in di e der 1.1)/," '; al s e inle itung des abschnitts über Skythien vor
züglich paßt, in ihr wird di e alle sage auch sonst ohne bedenken benutzt
(1" 76), ohn e daß widers pr üch e, wie die riickkehr von Erytheia einmal über
Skythi en, ein andermal durch Italien beachtet werden. das Jo' zeigt den fort-

40 schritt in der sy st ematischen bearbeitung der sagengcschichte ; zugleich ab Cl',

das schon H, was später El'a tosthe"es straff durchf ührte, eine allmähliche ent
wickluug in den gco~raphischen kennmissen der Griechen annahm, die abhängig
war von der ausd ehnung ihre r kolonisation und handelslahrten : vgI. Herod. I
163 ol l)l~ l'üJXUII'! ,; O/'lot ",Wl t/. I'/l!lt / tlt Xu lj to t ;rUI;,rot '1I'Ä).,jl'lo)V ~·J.~l1loavto. xat TOI'

4, I r :lJ(>iIIV ;:I et li/V T I'UIl II I'I'}I' XlIi ,ill' ' ];l IJUilJI' ;(rtt 'tUl' TU(JIIIOOOV obro i. rioc ol
xm IlM~ItIIT1 ;;. die epirot ische kiistc, die H gut kennt W 102fl.), und selbst noch
di .. aknrnan ische liegt n och fiil' Thukydides (1 5, 3) weit ab und gilt als burbaren-
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land; daher ovOi TOVeo r;:aVI.OI' d i}i.o l'. genaue res g ib t nach H an ni cht ganz
passend er Ste lle Skylax 26 EI' -rij t K EaT[!i Öt xw[!a t dvat UYE'Tm :tI:öiOI', ovo/la
'E [!Mhw. f l'Wüi}a (; rI)QVOI'I} ; i .l!yerm Ol XEil' (I]XHl' cod.) xa i TOV; floir ; ;1ovxoJ.e! 1'

(dazu Vollgrait N. Jah rb . 1910 I 317). über die lage der }ÜOTQ; I'1/ Thuk. I 46, 4.
~ zu ihr g eh ör t vermutlich di e stadt Bov{)[!üJlr) ; (F 106), benannt von den be

r ühmten epiroti sch en rindern (Ar ist. HA 111 21. Bursian Geog r . v, Griechenl. I
17, 3). die /10 [0; K EaT[!t l'oi (Lykos Schol. Aristoph. P ac . 925) gelten vielfach als
nachkommen der Geryonest iere. üb er Herakles in Amb rakia noch Nikand. Met.
I und Athanadas EI' i \.H..9[!ax ty- oi; (Antonin. Lib. 4, 6). andere lokalisierungen in

10 T ri karenia am Pontos (P ala ipha t, 24), bei den Aenian en (P s. Aristot. v av/l . dx.
n 133), in Lydien (Paus. I 35, 7 ; spät ). (27) erinner u ng daran, daß der 'Hades

hund' e twa ursprünglich eine schlange war (Immisch Rosch. L ex. 11 1, 1133) ,
darf man b ei H n ich t suchen. sei ne erk lä r ung geht vo n darstellungen ans, die
den hund als m ischwes en, vor allem al s o:nlh l' ogely'C') I ' (vg], BibI. II 122. 126

1~ E up horion Pap. Berol. 273; Berl. Kl as s.-Text e VIp. 57) bilden. H.s lok ali sierung ,
die ält este bekann te, ist zweifell os episch (Soph, ,}-loa y. i. lj ; f n i T cm 'doüJt. E ur ip.
H er. 23. BibI. II 123. Strab. VIn 5, 1 u. m .), die lokalen tradition en werden in
de n 'loroolai n icht od er selten be achtet. alt ist di e Herakleot isch e (Herodoros
3] F 31). Palaiph. 39, der Hesiod, Th, 306ff. rationalisier t, verbinde t sie m it der

20 vo m Tain aron; dab ei ste h t ihm der Kerber os zu den Molesserhunden in dem
gleic hen verh ältnie wie di e Gery one sri n der zu den epeirotis chen . H sche int
de rgleichen noch fremd. (28) S te ph. Byz. s. ~y.td;, xwOa :'\Qy- aMa; ... Lor i
y.(ti 2'y.ui (2'y.w i V) ;roi.iX1'WI' RiJßoif! ; . s. 'EQETUia ' l y.ui. Eiw Gi JfEJ.uvl /i ; a ;ro
M ri.rm ;ÜJ ; ro ü Ev [!vw v ;rrL'TOO ;. Stra b. X I , 10 (cf. VIII 3, 35. IX 6, 17) lau i)i

20 y.u i Oixui. ia y'üj! o / -rij ; '/;'gETf!ty. ii ;, i. f.( ',Ju I'OV -rij; d"<HQEOEim/; ;r(j). ECJJ;vno 'lI[J(t y. i .i o1'';.

O!W,, 'V!!O; nit TUUXtl'; m (C I L III 586? ) y.ai . fit nEQi T O{y. y. I/1' (Il, B 729f. H esiod .
F 2t6 . Sc ho l. Soph. T rach. 74) Y.Hi n it i \ OY- rtlh Y- ij t , 'ij v i h r'l rtl' i u v o! v au gol' t Y-dJ.EOCO'
(Dernetr. Sc eps. S trab. VIn 3, 6. 11. n 595 r, oa. 'I' 13 f. PHn. N H IV 15. Pausan.
IV 2, 2 St eph. Byz. s. OiXHi.ia ), y-ai Tlj ~ i» Aim iJm :tf.g i WV~ EI)OVH1 1' (l ~ (Aris tot .

80 J{Jrty. l/a. no).. und Nika nd. I:V A iu/l },ty-oi ;, Tzetz . Lyk. 799). Schol. A 11. II 590
(= Sch ol. 730. Schol Ap olI. Rhod, I 87) ön B EOOrti. {a ; " OiXrti. i H Y-H O' ·0 ,11 I/QO I'.

oi ()f 1'f. (" U !!'1t t:;r ' !~" )Ilo iu; ;r1.n otljy. (uJtl'. zwi sch en Th es salien und Messenleu
schwan k t scho n de r Schi llskatalog (11 595 f. 729f. ); ma n wußte a uch ni cht, 1t~Qi

r il'o; (so. ;Tdi.l.üJ ~ ) (l/I VfY!!Wj) EV Ö ;r (Jt1Jaa ; 'Ti/v OiZfliJ H; ilJ.üJOtl' (Strab, IX 5, 17).
80 nac h P au s. IV 2, 2 hä tte Kreophylos di e ve rs e tzu rig nach Euboia vorgenommen;

u nd gestande n ha t sie schon im e pos, da Pherekyd es (4 F 82) ausgleichend
Eu ry tos au s Arkad ien na ch Euboia fliehen läßt, und au ch Sophokles sie ve rtri tt
(T ra ch. 74 };'v ,lo {r'lr! xr"oav ipaai v, };'/l f!,j r;rJ1) ;roi. ~1' f;r Wr;!!mCVHl' (l{nol'. 237 dy-nj n ;
la r;' l~iJiJot {; , I.V,} , O[!a; f.1(tt ßCJJ!"OV; r i i .'I) t ' 1.'IY- f!gnH KI}I'Ur'(·1t Lh r'. vgl. Di od. IV

40 3i , 5). abermals anders. ab er immer a n der festländischen seite Euboias, Plin
N H 1V 64 Oechalia, nune Chalcide, CUiU8 ex adve1'so . . • Aulis est, (29) für
T nlephos herku nft u nd verbindu ng mit H or akies ist H der älteste ze uge. die.
mög lichkei t, da ß sie erst au f g r u nd de r bel ehnung Derna rat s mit 'I'cuthrani cu ,
zwlsehen 491/0 und 485/4, er funden ist (P rie dlaende r P h ilol. Un t. XIX 161,1),

45 möchte ich n icht ganz abweisen (zei t de r '! awU;<H o. S.319). ab er danu VO ll

e inem di ch ter : de nn de n abk la tsch der Danaegeschichte hat k ein esfalls H
g-emach t. di e name ntl ich in der tragoc lli e zahl re ichen darst cl lun gcn der jug e nd-
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geschich te zerfallen in zwei versionen: 1. die des Hekataios: heim lich e ehe
von Herakles mi t Auge; g eburt de s T elephos (im Ilao tii vcov oQo~ Eurip. ; au s
li?) j en tdeckung ; aussetzung von mutter und kind in der i.d(!va;, die nach
T eu tbran ien tre ibt. ih r folgt nur Eurip ides im prolog des früh en T elephos (F

61396 1\2. Strab. XIII 1, 69. XII 1;,3. - s. auch Ste ph. Byz . s, TW {) Qa l'iu, wo
i :W LÖO:lOt ljoaro 'adoptierte' b edeute t. Schol. Ptnd. 01. IX 108 a), Alkidamas
Odys s, 14H. vermischt sie mit der zweiten. 2. die vu lgata de r mythog raphen ,
die mutter und kind 'tr ennt und an stelle de r J.cipva'; den Nauplios (zum motiv
Her od. IV 154 und vie les ander e) einfüh rt (BibI. II 146ff. Dio d. IV 33,7ff. Paus.

10 VIII 47,4. 48, 7 : zw ei I.O)'Ot der Te geate n) : Au g e wird von Herakles, der auf
dem weg e von Lakeda imon nach Kalydon (BibI. or pa rwo!ul'O; f:r' _4v)'i al' Alki 
dam as, andere anders) nach Teg ea komm t, oh ne daß er sie k ennt (Bibl.), ge
waltsam (Tegeaten F 30b. v.<o !Liih,; Alkid. i .ci1} QaL Di od. ) an der quell e beim
tempel der Athe na (Teg eaten. sv nZn i E!!wt Alkid.), deren pries terin sie ist ,

16 geschwängert. schwang ers chal t od er geburt wird en tdeckt. Aleos ü be rgib t die
tochter dem Na up lios, um sie übel' meer zu verkaufen (BibI.) od er zu ertränke n
(Diod. P aus. A). das kin d se tzt er (Bib l.) od er, we n n sie erst unter wegs gebie r t,
Aug e sel bst (Diod. P aus.) im P art he niongeblrge aus, wo es von eine r h irschkuh
gesäugt und von hirten erzogen wird. erwac hsen kommt Telephos (die motivierung

so ist versch ieden) nach Mysleu. dl'a)'VW{!LO,HO;;. es ist die version der tra go edie,
schon inAischylos Mooo ! (Aristot. po et. 24), Sop hokles Aleaden (F86), Euripides Au ge
(W ila lllowitz Anal. Eurip. 189). merkwürd ig P aus. X 28,8 (AuY/I) YO I'aLhWV 6:tooat~

f'r; TO a in o TI{!axi .i a dq:txi o{)at U )'Ot'Ot, !tdi.tora ölj :ra löa SOthOW i rExE rrZJ t :r arpi.
vgI. Ud. A 52:! von 'I'elep hos' sohn : Xl ll 'Ol' tJlj xcii.i.toTOI' it)ov l IEn, Mi,HI'ova MOl'.

20 (00) Bibi. 11 167 !IEmoTd vro~ öi 1h laxi..iou; Ei; {hob; ol :ralöE; avwv rp t'YOI'TEq
b'v(lvo{)ia .<!!Or; K l jUXit :tapEyel'ol'w. 10; M ('x Ei l'OU; f XÖtÖOl'm I.ii'ol'w; EV!!t'O{)fW~

xa i ;tOi.t !WI' a :TftAO VI'TO; fötöoixfOal' , 'l'!,lClX[ I'a hami.t:r o/ 'rE; 'OLt'! ni;; 'Ei.i.doo; lrpvj'o V.

OtWXO,ltEVOt ut- 1ji.Oov eu; lh'hj vu~ 7-ri.. Dio d. IV 57. s. zu 4 F 8·t (31) die
thebanische n sagen, von den en so gut wie ni chts erhalten ist, müss en in III

so g estanden haben. über Kadmos, bei H sicher sohn Agenors und gründer
T hebens, s, zu F 20 und 3 F 21. da s vulg a te ste mma Kadmos - P oly d oros 
Labd akos - L aio s - Oidipus (Herod. V 59-60) - P oly ne ikes - T hersandros
(IV 147) ist schon bei Herodot fest. trotzdem kann es fü r H n icht siche r be
anspruch t wer den, da di e am eheste n aus ihm abzulei tende datierung (IV 147:

S6 Membliaros' nachkommen sitzen auf Thera I!:r i "IE1'Ed;. :T{!il' ~ fhjpav l'i.uav .. . ,
OXl:W Ul'oQw I'. 11 44 bleib en di e ;t i l'TE Yll'EIli zweifelhaft) einen um ein glied
kürzeren stammb äum vorausse tzt (unrichtig Malten Philol. UnI. XX 183), TEv{hi·q

(vg l. '1't!!!OIOOO~ - l 1EQ,fl1/oooq u. ä.), gewiß weder schre ibfehle r noch g a r
'ionIsmus' des H sel bst (vgl. Hoffmann Gr.Dial, 111 593), weist auf höheres

4(1alter der fig ur und wid erlegt die antike, immer wiederhol te (Kern RE V 1016.
Rapp Re sch . L ex. UI 2, 19:!5; dagegen Gruppe Griech. Myth. 733, 1) ableitung
von n iviJor;. (32) ob cin solches F aus dem Aiolidenstemma mi t seinen kurzen
notizen üb el' die einzelnen glieder des stammbaums (vgl, u. BibI. I 103) oder
aus der g eschichte des th ebanischen krieges g enommen ist, läßt sich nicht ent-

46 scheiden. Parthenopaios ist ursprünglich Argi ver, sohn des Talaos, bruder des
Adr astos und Meki steus (der H. 'P' 677ff. Herod. V 67. Paus. IX 18, 1 zu den
kämpfern gegen 'I'heben gehört; Bibi. IU 63 nur noch in einer variante). zum
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Arkader und sohn der Atalante macht ihn die tragoedie. wirklich nach epischer
vorlage? vgI. Bethe Theb.Heldenlied er 86 ff . g-anz durchgedrung-en ist es au ch hier
nicht: Aischyl. Sept. 532 !1'Y}ruor; is OgEO%OOV .. Il - Ägxdr;' 11 OE rotolJll" d VI/p
I-tirotxor;, : -1 PYEt 0 ' i xrivwv xai.ur; Tgo'l'd r;. Soph. O. K. 1320. Eurip. Hik. 890

5 :4pxur; ,lIiv 'l'}l', ii.{)(;JV 0 ' i :t' II'd1.ov (Jour; :tmoEVETHt Y.IIr' :I!:>i'o;. Phoin.150.1153.
ihr fol~t seit Hellanikos die mythographie (4 F 99. Bibi. III 63. Diod. IV 65.
Hygin L 70). die alte überlieferung repräsentieren n eben H Antimachos (Schot
Alschyl. Sept. 434. Schol. Eurip. Phoen. 150) und das stemma BibI. I 103 Hi nvTo;
OE xai. Illjpovr; Tui.ao r;· ov xai. A vatl-tdl'Y}; , . . . ~ttr)gnoT/) r;. I/agil fl 'o:mior;. npCJl'n~,

10 JI'Y}xtantir;, ~ l p LOrO,(Wl.o; (Bibl. III 63 vater Hippomedons, ol OE T nJ,nov), •Rpupvi,I/.
1fv Ä,lItptd(leto{;' ya,lIEl, I/(I(l'ihvorraiov OE IIp(j,lIaxor; i yi vETO, ö; l urei rWI' 'Hmy(j l'CJH
i:ti. B1Jßw; iarQarw{),/, Mi/xtar{w {;' OE EV(lva),o ;, ö; '/XII' i L; Tpo ia l', Paus. IX 18, 6
XIIi. () j!atpootxo;: ouror; d:tExrHVEV iv ni t ! l dZ'Y} t n it ;ego;: ~ \ [lYE;OVq Hllp,') , vo;eaw l'
rov Tai.aov, xdM ol 8rJßaloL i .ryovatl', i m .i. ni ,E: iv BI/ßa;oL i ':t1/ Tli i ; r l/ II

15 I/a(llhvo:taiov ni.wd/II IlEgtxi.vl-tEvov rov a ll/i.OI'Tl! q '/Oi.I' I. i l'm . sehr merkw ürdig,
daß das große weihgeschenk der Argiver (um 450) Parthenopaios durch HaH
therses ersetzt (Paus. X 10, 3). das kann doch nur den grund haben, daß die
tragödie die argivische herkunft erschüttert hatte. von fremden ab er lass en die
Argiver nur Polyneikes und den durch Homer geschützten Tydeus gelten.

10 (88) schläfert A. die wache ein oder verschläft er sie? ich fin de keine beziehung.
(84) die Apolloniosscholien zitieren nur aus den 'Locootat: die notiz über die
namensänderung würde in die Periegese passen. aber H gehört nur der letzte
satz. der voraufgehende ist Andron von Teos und steht in dem verwirrten
scholion noch einmal v. 10ff. Keil: 11 tJi T1jto ;: i lvo(lüJI' 'PI/ai. /Iiltl, Hili' :' l l (([ ~O I'W I'

15 tptrlOvaav Eir; Ilovtov , ' il-taav at rwt r (j) 1I romU)' i xei vwlI ßaatJ.r i , :t iv ovad l' H :Ti,Ei or ol'
oivov ovo,uaa1H;vat ~([vd:t'Y}v, i m:;toi! I-tEwtp(la~OIIf:VOV roüro Ol/l-tail'ft Ti/I' :toUft
:t i'llovaa l'. Lytidas unbekannt. beziehung auf die geschichte der von Herakles'
Amazonenzug bei Sinope zurückgebliebenen gefährten (Schol. ApolI. Rhod. Il 955)
nicht zu erweisen. (M) sehwindelzitat. stünde besser unter den unechten.

30 Pfister Klio XV phantastisch.
IJEPIHl'H~I2.'.

Neben einfachem i v EV(lüj:t °fJL (vgl. Ephoros Strab, I 2,28. X 4,9), i l' ]O;I/L
meist lIEpio(}o{;' ["i r: zitiert. trotz T 2 scheint IlI(lt'iYl/IlL{;' (T 15) das bibliographisch
ursprüngliche. die alexandrinische ausgabe in zwei biichern begann mit Europa

35 (=1); in II standen Asien , Aegypten, Libyen W 102. 281. 304. 393). sie folgtc
damit der voralexandrinischen verteilung auf zwei rollen, aus der sich erklär t,
daß nur die autorschaft der :'\0(1/ zweifelhaft geworden war (T 15). denn der
name des verfassers stand, wie in den '!owpim (F 1), nur einmal am Anfang
des werkes. die Periegese zerfiel in e ine reihe sachlicher abschnitte - nach den

tO zitaten mindestens vier- deren übergangsformeln man sich ganz einfac h zu denken
hat (etwa nach 11. dl (I, 13. 17). da H mit Europa begann, ist die weitere folge
; \0(1/, Al,lI:ttOf;, At/Un/ mindes tens die wahrscheinlichste; d, h. die Periegcse be
gann im äußersten westen am Ozean jenseits der säulen des Herakles und kehrte
zu ihnen zurück. die .sehcinbar wid ersprechenden fragmente mit O-W-richtung

t5 (s. F 48. 100. 106. 113. 146. 335) erklären sich daraus, daß in der Perieg cse die
ganze erde bis zu ihrem rande, ni cht, wie im Periplus, nnr die küsten be
schrieben werden. die karte, zu deren erkl ärurig der text bestimmt war, ze r-
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legt die erde in einzelne T:/tl i,lw ra, die als einheiten von ein ern festen punkte
aus (so Libyen von Aegypte n ; s. auch zu 1.<' 109-137) behandelt sind. undenkbar
und schon durch die buc hzahlen ausg eschlossen ist der beg inn mit Hellas.
unw ahrsche inlich a uch der am P ontos (s. Plin. ~ H I V 93), et wa am Kaukasos,

5 weil die erdte ilfolge Europa Liby en Asien unglau blich ist g egenüber den Hero
doteischen r eih en Ei'[lI.J:r 1} Ä oi l/ .II,8bl/ (Il16) oder . IIPbl/ :40il/ Ei'[ll ·j.r ,/ und der
orientierung seines g anz aus H g en omm en en . h ,iI'xo; i.Vi'O; (IV 168-196 s. zu
F 335). im einzelne n bleib t die an ordnung de r fragme n te hypothetisch und ist
durch praktische gründe best immt.

10 (36) gegen die karte der .tai.awi mit de r kreisrunden erdscheibe polemisiert
noch Arlstot. met eor . II 5, 13 ,hiJ xa i i'Ei.oie'l ; ; '[ldrr OI'Ol I'UI' Tl:; tt E[lIVI)Ol'; nj~ i'lj ;' i'Od
,,"01'01 i ' ('t[J x /'x i .oTl !.lIj r li poiXO/'!til'I/ V' rouru Ö' ~:o riv c!/) V I'(t fO I' x(t fd TE fit q:rt! I'V,lttl'(t xui

xmit 101' i .Vi'O I' xri.. ob die für sie g egebenen einzelheit en auf alle zutreffen, bleibt bei
de r starken kondensierung des üb erblicks zweifelhaft. do ch ist Delphi al s erdnab el,

15 eine fü r die tragiker (Aisc hyl, Se pt. 146. Eum. 166 u . ö, Soph. 0 T 897. Eurip. Ion
223ff. u. ö.) u nd Pindar (Py th. I V 4. 74 mit Schol. IV 6. 7. Strab. IX 3, 6. Paus.
X 16, 3. - Epime nides Vorsokr. S Il 191, 11) feste vor ste llung, auch Iür H n icht
unmöglich (s. ab er zu F 37). das bild se iner karte und die allgemeinen grund
lagen der Per iegese lassen sich wesentlich ergänzen an s der pol emik Herodots,

so di e hauptziige sind : begrenzung der erdscheibe durch den Okeanosfluß (F 18
302). zerl egurig der scheibe in einen n ördlichen (T~iJ(Jrb 1/) und eine n sü dlich en
halb kreis ( ~l oij/- .h}vl/) ; der halbkreis e du rch Istres und Nil, deren mündungen
auf dem gl eichen meridian liegen, in je zwei qu adranten (Herod, Il 16. 33-3-!).
dr ei erdteile; durch Iltisse. die aus dem Okeanos kommen, gegeneinander abge-

25 grenzt (Herod. 11 Hif. 42. ~ '" Strab. I 4,7). die bewohnte erde umgeben von
eine m gürtel von wü ste n od er l[ll/.HOI 1.1<J(I(l/ (He rod. I 201. BI 98. V 9) bis zu
de n randgebirgen und zum Okeanos, wo die fab elvölker lokalisiert werden (I~

193. 194. 327, 3118. vg l, Herod. III I06ff. und zu F 184-190). e indr ing en des
Oke anos in die erdsc he ibe in einer r eihe .von xoi.:rol (Kaspisches, Rotes

so Meer). sche ma tische g estaltung der einzelnen f/ fli!wf(t der bewohnten erde:
Nordlibyen zerfäll t in dr ei ost wes tlich sich erstrecke nde rechtecke ; diese wieder
in quadrate, deren jedes wohn sitz eines libyschen stammes ; Herod, IV 168ff.
über T hrakien zn F {46/83; üb er Skythien zu F 184 - 90. abfassung szeit :
s. zu }<' 72-79. 156. 166. 288. 295. zwischen 506 und 501 v, Gutschmid

~5 KI. Sehr. I 45, im groben wohl richtig. die SiegJinsch e bestimmung auf '517
oder 516' (Ki eßli ng Geogr. Zeit sehr. XIl 1906, 23, 1. Großstephan Beiträge
1915, 25ff.) ist ni cht ig . zu hoch datiert au ch E Meyer Gd At 1 ~ p, 10.
(37) ste llurig und be ziehung unsicher. wahrscheinli ch brachte ab er H den
gesam tnamen se iner heim a t mit den i'l( zusammen, was ableitung von den

40 '[lIJVf~ und "lcw (F 16?) selbst im gleichen werke ni cht ausschließt (Nikand.
1'1l ')(Ii 'IXd Athen . XV 681 D; 683 A 10 IcJl' 'Jr.J1'ld l)I ~· TIPi .,; JI('l l rr l:! '[lvl 'l f1. rt[lioll l'fO

" (lI,j u lI ) . die ionischen inseln waren in der 1I'Ü[II,":TI/ behandelt (F 141--!3) ; doch
Iiihrt das fragmen t ehe r auf eine all gemeine ein leitung. " g I. 1/. rifp . 12 und
Herod. I 142: 01 M 'Ir'H'f'; OVW I • . f il ii ,11"" oi'(IIl1 'lIv xui n :Jl' I :J[I/'w v (' " nil! xl()).ia rrtll

4 ~ /·I Vi'l. <lI'III' Mp/'odW "01 :TV;.!lt~ :Tdl'Tl'Il' ri l't'lo (·j•• rtll ' xfi.. (88- 62) viele nur aus H
bek annte nam en und nam en sformen. die zuweisung wei terer autorloser lemmata
aus Stc ph. Byz. (z. b. ' lil /'Un. ·[l'lIIXli. lI )ii. ll ~ . 1I[l([ yx (t). I/ . ~'('nA.I~) is t ste ts unsicher
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(so wi rd das ebenfalls sing ulä re Z lj{J(t aus Theopomp zitiert). s. aber zu F
55-56; 31 F 2. benutzt ist H fü r Spa nien vo n Herodor (31 F 2), T heopomp
(buch 43 ?), Ephoros (Ps. Skymn. 139ff.), Aviens allem Perlplus (T 23). er selbst
benutzt alt e fahrt ber ichte, wi e sie noch bei Avien durchschimmern (Euthymenes?

6 Phokaier? s. Herod, I 163). bem erkenswert, daß di e Karthager noch nicht V01"

kommen. vgl. den ch arakteristischen anfang de s Skylax, der nur noch die
Xordwestecke, Iber und Emporion kennt: d:to 1IQaxi.EicrJl' ort li.iiH' tWV ( l i n it
EVPWnllL f,u:toQLa :toi.i.ti KaQl11öoviCJlv xai :tl/i.o;; xni :ti.I]fl.ltv (}iö t;; xai ;ni.ciYII .
(38) ('E )i,L}VQYII Arkad. 120,18. anklingende namen mi t den gleiche n bestand-

10 teil en zahlreich in der Baetiea. die gleichsetzung mit l litul'gis (Liv, XXIII
49,12 ö. 'Ii.ovQyu a Polyb. XI 24, 10. 'J),ovg, iq Ptolem. I II 4,9) auch wegen der
la ge im binnenland und der damit ve rbunde ne n ausdehnung des begrüfes
TUQ H]Ooaq unwahrs ch einlich. mit änderungen zum zwecke lei chterer ide ntifikation
(·Bi.dHJQi'/j, -övQY/} ) kommt man in s bodenlose. Tartessos ist stad t (:tai.Lq Ps .

16 Skymn. Hi4. (u:ta(J w v Herod , IV 152. land esname I 163 ? T Ct!! T:lJ ooi; Eratosth.
Strab . I II 2, 11. fl~ß , der auf der Pyrene entspr ing t, Aristot. met eor. I 13,1l);
auf :4gyttQo itv oQoq Strab. III 2, 11 j St eph . Byz, s. v. bei P s. Skymn, 165f. bleibt
der fluß ungen annt), au ßerhalb der 2,'nji,m (Herod. IV 152), zwei tagfahrten
westlich von Gades (Ps. Skymn. 150ff .). erst sp ät ere iden tifizieren sie fä lschlich

20 mit Gades (A vien, 0 1'. m, 85. 26!ff. vgl. Sallus t. his t. II 5. S trab, III 2, 11.
P lin . N H IV 120. T . = Carteia : Strab III 2, 14, Mela II 96. Plin N H III 7).
(39) im g ebiet der Mastiener (F 41) oder Libypho in lker (F 40)? name
kehrt für insel an der afrikanischen küste, nördlich von Thabraka und Hippe
wie der (Ptolern . IV 3,12 'YÖQaq 'II ljooq' Kai.d{}'1 'II1jooq. auf sie, nicht auf die

25 spanische stadt, g eht das Ephoroszitat: cf. Steph, Byz. s. T,)!!Ct. - Galata Mela 1I
I~O. pün. N H V 42 ö.), aber auch für eine thrakische insel (P lin. N H IV 74,
\\"0 Calathusa un d Calathe identisch). lage am CalacticuB sinus (s. zu F 40) ?
140) 31 F 2 TCtg njoOtoL, !t era öi 'E;'ßVOiVW L, !tera .lJi; MaoU'l]voi. Avien. 01 '.

1Il . 420 ultm citraque (der ~'t"1j;'m) quattuOt' gentes colunt ; 1lanl sunt [eroces hoc
so Libyphoenices loco, sunt Massie11i, regna Selbyssi?la sunt [eracis agli et divites Tar

tessii, qui porf'igt llltur ill Calacticulll SÜ1Unl . Step h. Byz. s, 'O ).ßVOl Ol · l[}voq «no
'HUax).eiwv Otl]i,wv. xai ' Oi.ßvoivIO L ti.V.o. (41) MaOHltvOi F 40; 31 F 2.
M"assielli, Massiena urbs Avien, 0 1'. 422, 449f. Maooia lW(Ja, ])[aooLa voi Theo
pomp (Steph. Byz. s, v.), Ma o't"ia Polyb. I II 24 (vertrag Rom -Karthago) Mao't"ia;

S6 TU(Jo /jlov (Steph. Byz , s, TaQOl}IO'II) tti} l/ji~wiJal tn EXelva 'PWttaiovr;. Maonavoi
Polyb, I II 33, 9. die späteren Baoxnta vot (MuellenhoU D A I 144ff. Huebner
RE I II 113), die nach Strab. I II 4, 1 (cf. III I , 7) von Kalpe bis Ne u
karthago, n ach III 2, 1 auch rttc't"aSv tljq Kdlmlq xai TWV l'aÖelVWV oUl'ilv
:ta(}a;'iu'II bewohnen. (42) anklingen und liegen im Mastiencrgebie t an

i O der küste Ma u'dx'f}, die äuße rs te h ell eni sch e (massalio tische ) gründung in
Europa (Ephoros-Skymn. 146ft Strab. Tlf 4, 2, der die id en tifikation mit Mdlaxa
- A vien, 0 1'. m. 4~6 f. - b estreitet. nollq Kci.nxlj St eph, Bys, s. MUy. TJ) und Maivo,Ja
(P lin. NH III 8 Su el . . . Malaca CUIll fluvio ., • . Maenuba CUIll fluvio . ' .. Sexi , .. Abdura,
Murgi B aeticae finis. Ptolein . II 4, 7 und in umgek ehrter richtung Mela II 9~ .

4" ei n anderes Str ab. III 2, 5?) S tephan os lemma begünstigt g lei chsetzung mit
Ma lvoßa. g ründungsdatum von Mm vci y.l/ unbekannt. (43) nach Mainobo ra ~

Strab. III 4, 2 (lpcSliq (zwi schen den ruinen VOll Mm vcixl] und :·l;'JlJ IIUu) () ' i o ri l'
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i, r wv 'E;mtl'wl' (astravwv Str ab , III 5, 5. :fEstral'illl' A then. I II 121 A i v, 1.
c'tstraviav) :ToÄ.t~. Sexi Plin. I II 8. L:t; Ptolem. II 4, 7. Ex Mela II 94.
(4:»-62) wenn den le mmata auch nur te ilweise zu trau en is t (zu wide rsprechen
scheint d ie sin guläre form F 49), so saßen nach H die Iberer an der ostkü ste

5 oberhalb der Mastiener als g roßes volk mit einer reihe von ltlVI/. da s läßt sich
vereinigen mi t Avien . 01' . m. 462ft und Ps. Skyrnn. 199f., bei den en die 'Iß IWE;
auf die Tartessier folg en, die weni gs tens bei jenem über die L:nji.m und das
Mastienergebiet hinausgreifen. au ch Herod. I 163 untersche idet Tuot uooc; und
' IßrJP{lJ. Ephoros (Joseph, e. Ap . I 67) rroÄ.tv u la v Etl'a t TOiJ~ 'Id I]Qa ~ ist noch un-

10 erkl är t. für Herodor 31 F 2 (kaum Iiir Skylax 2) ist da s ·1.3rJ!.! t xov yf l'Of.' bereits
gesamtname , in den er auch Tartessi er und se lbst Kyneten begreift. bei Polyb.
I II 37, 10 und Artemidor (Constant. De adm, imp . 23) heißt '1.3rJ !.J ia da s land von
den Pyren äen bis zu den L:rijJ.at, während es fii r die ozeanische k iiste ke ine
:~otl'iI dvo/-tao{a gibt. später (Strabon III 4, 19. Justin. XLIV 1) ' ist '1,8IJ'}la -

15 Hispallia die g anze Pyrenäenhalbinsel. die entw icklungs geschichte des namen s b e i
Strab. III 4, 19 (s. auch Charax bei Con stautin. a, 0.), de r üb er die mangelhafte
keu ntn is de r ItEHt I'aonioEt~ xa i. /t F;l}to,lIoi. ni; l t:l '}a ; in dem abgelegene n lande
klagt - EITEl. xai. 1/JIJI}{ml -Uno , til' n» l' :T[Jortpwl l xai.tio{}a t :r cioa v nil' l~cv rof'
'Poöavov . . . oi öl: 1'1'1' Ü(lto l' aiJni~ ri tleviac r il v IIV(lIII'III', OUJ 'C,)I'V,II W; TE ni l' a i'r;p '

20 1ßI](.!laJ' U :yovot xai. 'Ionavia » ( * * ' / jJiI!!l a l') /{(jVrJl' ExcU.OUI' nil' f vrof; TO f' 7,il11!!0;'
ol r) ' i n :Tl!OrEI}OII a in:oi>; TOVrO l'; '/yJ..lira~ ou 'loi';.!',l' Xr1(l([l ' I'E,lW/ tf l'0 1'f;, c';) ; q> IJOtl
'''oxi.ll:ttciö ll~ 6 MV(lJ.w_o~ - is t entste ll t durch die l ücke, u nklar durch ihre
kürze und die zu sammen wirrung von namen- un d grenzfrage. vor allem aber
durch den zweliel, ob mit den '!y).1jU; zwi sch en Pyr enäen u nd Ebro wirklic h

25 die nördlich der K;neten (am südlich en "/;lll!!, dem Urills des Pl in. NH III 7.
Rio Tin to MnellenhoH DA I 119) sitzenden ni ch ti be r ischen [,i.lirE; Herodors
gemeint sind - was mit' ausgeschlossen erschein t, da sie bei den t Tt :T(lOrEgol'
jll. g erade die Urib erer sind - und nicht vielmehr H's 1i.ct!!al 'J'clrat (zu F 49).
bei Avi en . 0 1'. 248ff. scheidet d ieser 'IßIIl! die Iberer im westen von den

so Tartess lern im ost en (vgl. Schulten RE IX 807, Fontes Hisp. ant. I 9:2). ob H
ihn kannte und von der elnwande rung der Iberer sprach, bl eibt fraglich. sicher
ab er hat er , wie 0/ 'l(lorE[Jot Strabons, d ie Iberer bis zur Rh one ausg ed eh nt.
vgl. Aisc hy l. 1<' 73. 199. Herod. I 163. V 9 (Marx Rh. Mus. I 346) und - no ch
nachwirken d - Ep horos (Ps, Skymn. 201H.) (45) Avien 0 1'. m, 472 ff. Hiberi

85 • , • • pri ma eOt'IlJII eidtas I1c1'Ila . . . Hellleroscopillm . . . attollit illCle se Sicalla
civitas, propillqllo ab allllli sic vocata Hibericis, danach ist der flu ß der Sucro-J ucar
(8 trab . I II 4, 6 ~'OVY. !.HV I 'C[ :TOlU.UCJ I' XCti. 1/11' ixßoi.ll l' a i'ro f' XHi. ;roi.t l' 6,W1l 'U,ll 0 1'.

P Un. III 20 Sucro tillvius et qllOlldatlt ollpidum. me hr bei At enstädt Leipz. Stud.
XIV 139), nicht der Sicoris-Sc gre , der nördliche nebenfluß des Euro, von dem

40 Servo Verg. Vlll 328 (wohl ans eigenem, da er Lucan . IV 14 zitie rt) die Sicalli
S iciliens a bleit e t. welchen der beiden Iltis se auch T hukyd. VI :!, 2 :::" txaJ'oi.
• . . ·J,tl l](ll C; une; XHi. (ImJ :::" /xHJ'of' 'l oTa,tw v roü i v 'ltl l/!!(m {t;UJ . l tJ'i'/·lI' ciJ'ao rcivI E;
meint, die Llgu rcr in Ib crt en vertragen sich nicht mit der völk crrelhe, die H,
Avi en , Herodor, Ephoros an de r ostkiist e kennen. scholl l'h ilistos (Dion. HaI.

45 AR I 22, 4. Diod . V 6, r. Si\. H. XlV asH.) Hißt denn auch die Ligurer unter
Sikelo s aus Italien kommen . H ken nt . d ie ablei tung, die 'I'huky dides (nach
An tiocho s i') ab et was neu es vorzu tra g en schei nt, g ew iß überhaupt ni cht
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(46) Avien. 01' . m. 479If. Sicalla . • . oppiCltlll1 Tyrin . . . (489) post Crabmsiae iugum
prlJcedit alte, ac llUda litorulIl iaceut ad tlsque cassae Cherronesi terminos (F 48)'
(47) die späteren Sedetani, Edetalli (beides Sil o It. III 372), zu H 's zeit im binnen
lande. zwischen Neukarthago und E bro Strab, III 4, I (ill]mvoi hss. III 4. 14,

~ 1'IÖI]Wl'oi). Plin . III 20 Sucro .. . COlltestalliae finis. regio Editallia (Ede - R),
allloellO praetelldente se staqn o, ad Celtiberos recedetls. Valentia colonia . .• /ltlmen
TuriulIl . . Saquuium . Ptolem . II 6, 14 (6, 62) KC'H'n OTal'c;)v :TCl!!di.w~. 15 'HÖI]

H t/ 'C;)V (var. 'Ho: - 'JIf)E -) rc. 16 1i. E(}XWjl'WI' it , (48) Hy ops und Lesyros
nur hier. es fällt schwer, davon Cherronesus Avi en. 491 und (als stadt; s, Hu ebner

10 RE III 2270, 28) Strab. In 4, 6 zu trennen, zumal Avien zwischen Crabrasia lind
Chersonnesus außer anderen die st äd te Hylactes, Hystra nennt. (49) das
singuläre lemma klingt, al s ob H in 1la(}avi' ä 'wt eine n alten namen, in dem
stamm die 'eigentlichen' Iberer gesehen und sich darüber g-eäußert hätte, wie
Asklep iades (s. S. 331) in den 'f"l).ljn~. ein "J/Jl)!!E~ 1i. (I !!(IL'i'l1wt hätte nach

l~ Stephanos' konstanter praxis 'Ii.u !!c!Vi'cira f, Wvo~ 'lßf](}CJJV ergeben. wenn e ine
identifikation erlaub t ist (vor der gewöhnlichen zu versi cht warnt di e kiistenstadt
Il erda Avien . 01' . m.475), so eher mit den 'J).E!!i'Üa t (Strab. III 4, 10. 'lI.OI'!!i'ljTfLt
Polyb. In 35, 2. ' li. E !Ji'ljH;~ P tolem. II 6, 67. Ile rqetes Plin. N H In 21) zwischen
mittellaut des Ebro und Pyren äen , als mit den 1).t!!XdO"E~ (Ptolem. II 6, 16. 63.

20 Il ergaones PUn . II! 21. Ilttrcaones Liv, XXII 21, 6. IUurgavonws es Caes. BC I
60,2) an der Ebromündung. too) bestimmbar nur durch das lemma 'Idlj '.!c'l/'

und durch die gl eiche bildung wie 'Eo6l)n ~ (F 47). (61-62) indizieren xuni
'I;J'1!!(:~ und •I:1I]!!i(l~ unterschied der lage? eine reihe Inselchen an der fiir H
kaum schon 'iberischen' küste (zw ischen Neukarthago und SUCl'O) zählt Strab.

2~ JI J 4, 6 au f. die namen Iliavnoiu , ID.ov,u ßagia us w. zeigen den jungen wechsel.
zu JJ,j).ov oa: Plat. Krit. 1H B. Steph. Byz, s, Ilij).of;. (63- 58) die J1 i"l v( ~

kannte di e Hesiodische Geographie (F 55 von Rza ch " falsch gestellt) offenbar al s
das g roße westvolk (J1qvonxlj = Pyrenaeenhalbinsel Eratoatb.-Btrab. II 1, 40).
Herodot I 163 (ein e teilbez eichnung , I ii'vt~ 01 avc,) u:r;iQ Maooti.r'l~ o i;dovn:~ V 9)

30 und Herodor 31 F ll(?) iibergehen sie . nach Skylax 3-4 wohnen von Emporion bis
zur Rho ne .1iyv(~ XIIi, '1(l7jU f;~ ,l! ti'däE~ (ohne stadt und hafen); von der Rhon e bis
j h n o l' (}\ vt"i:toi.t~ C Mueller, doch s. Hu elsen RE I 2563) Ligyer und Massili a mit
kolonien. auch nac h Ephoros (Ps. Skymn. 1101 ff.. do ch s. S. 331) beginnt di e
Ligurische küste m it ;rf;).a ~ ·m.i.tlviä(~ bei Emporion'; di e g renze g egen die

3h Etrusker ist zw eifelhaft, da At enstaedt 163 mJt"CJj" v. 216 wohl r ichtig auf MoolJa 
i .lCJj.t"m v. 203 bezogen hat (211-214 einschub au s Timaios). üb er Avien s. zu
F 53. bei H si tze n nach den lemmata (I-' 57) di e Ligyer an der ga llisc h-italischen
k üst e noch etwas weiter, als bei Skylax. für di e späte re e ins chrä nkung : Polyb.
II 16. Po seid.-Diod . V 39. Strab. IV 6, 3. für die alte ausdehnung in der Pyrenaeen -

40 halbinsel: Avien. 01' . m. 28i . S te ph. Byz. s• .Il t'llJOr{l"l). (58) Theogn. Ca n. Cram.
An . Ox. r 60, 11 ' W .i 01!XOf; ' ij l'o~ (! i:ih 1ovr;, Avi en. 01' . TU . 586 ff Elesyces. da e r 611 ff
den Oranie als grenzfluß zwischen Hibera telltt8 und Ligyes asperi nennt, muß er
sie als Iberer (dazu Muell enhoff DA I 187 f.) betrachtet haben . man war olle nbar
im zweifel üb er ih re ethnische zugehörigkeit: vgl. Skyla x' , l i'l v E~ xllL 'Iß1]!J t~

H ,l lLi'U,}t f; und Herod. VII 165 tJJ(JIlJi j(CJJl I ;wi , Itß v CJ) V x cti, 'Ißf}(}(o)1' xllL . Il'lVWI' xal

'Ei.!fl V%(JJ V X fl i, ~·I[!,() o l'i c·,, ' X t:L K v(} ,'iw l·. di e Bebryker nennen an ihrer s telle Dio
Cass. XIII (J 189 Boiss.) und Sili us 11. 111 ·142. (M) ob H nur eine n stammtr)
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NapßaioL, nicht auch die stadt Ncipßwv oder NagßI} (Muellenhoff I 186f., der auch
auf die spanischen NapfJaool Ptolem. II 6, 49 verweist) nannte, bleibt zweifelhaft.
bei Avien. 586ff. war Naro civit/18 vorort der Elisyken. {M-lS6) die lemmata
hängen zusammen, und das zweite verdient insofern vertrauen, als NvO~ nur

6 aus H bekannt ist. daß dieser die Kelten genannt hat, ist nach Herod . ~ I 33
(vgl. IV (9) nicht zu bezweifeln: "!Of.poq ••• ä(lsaf.tevoq fX Ke)..wv xaL nvpi}V7Jq

Jtdhoq •• • ol OE K e).roi EtOL i?ld 'H(laxUwv o"n}UCIJV, O'IOVpEOVOL M KVI'l/O{OLOl .

01 loxaroL 3l(loq ÖVOI.tECIJV OlXEOVOL .Wv f V -niL EVP W3lT}L XUTOLXT/llfVliH'. eine stadt
Pyrene - Aristot. meteor. I 13, 19 nennt dafür das gebirge - kannte der alte

10 Perlplus Avi ens or. m. 557fl. (falsch behandelt von Unger Philol. suppl. IV 260)
in Sordiceni caespiti3 confinio quondam Pyrenae [latera] civitas ditis lans steti3se
(ertur: liicque M/18saliae(!) incolae negotiorum sarye ver. abant vices , . .. post
Pyrenaeum iugum iacent liarenae litorn Cynetici easque late sulcat amni3 Boscynu•.
vgl. auch Steph. Byz. s, Kvpi]Vl}' Ion. xaL 7ß1J(liaq, wo mit Niese G G A 1885, 241

15 n"~I,jl'l} zu verstehen ist, und Pyrenaei portus Li v. XXXIV 8, 4. wenn Herodot
aber die Istresquelle hierher versetzt, so hat er die Kyneten der ostkäste mit
den nachbarn der Kelten am Anas verwechselt. richtiger gibt H.s ansieht Ephoros
(Ps, Skymn. 167f1.) wieder. bei dem zwar das Keltenland sich schon IIEX(lL -nj;

{)a).anT}q njq xaru l'agöc:j xu,dvT}q (168) erstreckt, die Istresquellen aber bei den
20 westlichsten Kelten liegen (188fl.). die einreihung von F 56 bleibt hypothetisch.

doch ist es nicht unwahrscheinlich, daß H, wenn e r in Massilia schon von Kelten
hörte, von der ligurischen küste aus ins binnenland hinaufging. möglich ist aber
auch (vgl. Ps, Skymn. 150fl.) ein mit der allgemeinen einleitung über die erd
teilung und die randvölker verbundener exkurs vor dcm beginne der eigentlichen

2[, perlegese, der die nachrichten und vermutungen über die Fi;w '1I0ax;";col l orl1).wv

xaw Lx T/ld vOLzusammenstellte. (~7-l)8) massaliotische kolonlen ; über die zeit der
anlage Muellenhoff DA I 177. bei Movoiwn: ).L,ojv(Strab. IV 6, 1. 3. portus HIlf'clllis
Monoeci Plin. N H III (7) war sicherlich Heraktes (Serv. Verg. A. VI 830.
Ammian. Mare. XV 10,9) genannt. vgJ. F 76. (00-89) lemmata erfreulich

30 zuverlässig. nur die AVOO IIE~, die Steph, wohl für po etisch hielt. sind zweimal
durch den späteren allgemeinbegriff 'l m ).;a ersetzt (l<' 62. 63); auch ist gelegent
lich, mit einer bei Steph. häufigen nachlässlgkeit, aus einer volks- od er landes
hezeichnung eine stadt geworden (I<' 80. 86). di e daraus gezogenen sehliisse
auf bearbeitung der P eriogese werden durch ihre hartnäckige wiederholung nicht

3 & richtiger. vi elm ehr zeigen die sicheren angaben auch hier den zustand vom
ende sa cc . VI: kein g esamtnam c der halb inscl ; an v ölk ern erscheinen T I 'P

(1I}I'oi, , I ÜOOllf ';-. OiI1/'JTUOL j an landschalten '/m Un und I n:TI')·{n. H kennt weder
Lukaner (Skylax 111. l ab), noch Brettier, Volsk er (Skyl. 9), Samniton (Skylax 15.
Ps. Skymn. 241 If.}; au ch kein e Latiner, deren k iisl c dam als tyrrhenisch war.

40 di e Umbre r (SkyJ. 16. Ps. Skymn. 226. 366 ff.) mag' Cl' g'l'kanut haben ; doch
[phlen Iragrnento fiir d ie ganze ostküste zwi sch en de r iapyglsch en iixUn und
der st aut Adria (F' 90). di e bcz ci chnuug JI I )'/[). II '!I'U ci,; (P s, Skymn. 300ff.) ist
nicht verwendet. (09) besohreilnuur IÜruri cns :.ranz verloren. zu r üc k füh r u ng
'e tru sk isclu-r st ädt e a u ßr-rhalb des eigentli chen Etruri en s a uf H (Stcph, Byz. s.

4& A I V;u. 'l' /',)ru(((. 1101 ;o).ot. ~'I ' U~J i l 'rLlll' u . :I.), uub cwc ishar. A UhU.11 Ptolem.
111 1, 69. lt i,'lt r)Jn Hkyl. U r.nTti M TI ' ~J UIII'i lCl ' x i i t tu . 1'l joo,-/i /'u l'O; . . r.ni "1/00;: Ü

./l i ot·n uin. ;r).w l W""WL "ixo" .tti ' ·11 . . .tl iiJCl).{/t. r./t i ei)';./ :L 1l0)).Cl; i p /l ." (JL J',j no /. Strub.
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V 2,6. (60) lemm a un verständlich, fa lls nicht eine g leichnamige insel im
ionischen meer ausg efallen ist (Meineke) . Philipps' (R E IX 739) .1La:nlyia~

(Strab. V 2, 7 JW"l ll aßff~ bergbewohner Sardiniens) indiskutab el.
(GI) Nola gilt al s grü ndurig der Chalk idie r (J ustin. XX 1, 13) oder der

6 Etrusker (ca . 594: Cat o b. Vell. Pat, I 7,2) und st eht zu H's zeit zw eif ellos unter
etruskisch er herrschaft. Aber H bezeichnet die kampani sch en städte (die lem
mata F 62. 63 setze n alt es A vaovo)ll voraus) nach der ethn ische n, nich t der
politisch en zugehörigkeit, ebenso wie die :roÄ,Et~ Oü'wrpoJv F 64ff. (ri chtig
B Schulze De H ec. MiI. fragmentis. dis s. L eipzig- 1912, 79 ff). di e Auruncer-

10 Au son en müssen noch in H's zeit ein bedeutendes ilJ l1or; gewes en sein:
Pindar Ox . P. III 408,60 spricht von A vaovia [axpa]; T t ! tfay/ , A v ao l'ClJv xtiosu:
Strab. VII, 5 ; der Avaovwr; y.o).:ror;, der erst i:rti. T VQ(JI}voi v ClÄ,aaaoy.pciro(lfr;

i'/ivov ro , .((triÄ.aßEv ijv iZHvVV :r eoall"l0Qi Ctv, Di on. HaI. AR I 11, 4. übe r ihren
rückgang nicht in allem zutreffend Nissen HaI. Landeskunde I 531. für ih re

16 sitze in g anz Kam panien liefert H selbst das wich tigste zeugnis. nur no ch
im binnenlande k ennt sie Ps, Skymn. 228ff., während Sky l. 10 sch on die Kau
aavo t nennt. an ihre stelle rücken im laufe saee. V die 'Omxoi : Thnkyd. VI 2,4 j

4,5 KV/1 I}r; rij~ iv 'Omxlj t . Ps. Skymn. 236 ,ufrei M Jl a t ivo l' r; l.auv El' 'Om y-oir; :ro;'[~ . .

K V/11}. Aristot. bei Dion. HaI. AR I 72,3 Eir; rov -ro:wv ro ür ov njr; "O.·UXlj~, ör;
20 y.a).ti"wt A ClriVWV i n i Htlt T Vf!(J1}vty.oit :U ).U"lH Y.ti!tU'o~. Cato p. 77 Jordan.

Skyl. 15 kennt die 'Gsuxo! als eine der fünf sa mni tische n yÄ,(tlaaCLt. Antiochos
(Strab, V 4,3. Aristo t. Pol. VII 9, 3) setzt sie zu unrecht mi t [d en damals
schon fa st verschwundenen .Mlaow;r; gleich.
(62) Capua gilt als troische, e trusk ische oder - nur Schol. Dan. Verg. A

26 X 145 - als samnitisch e gründung. im ersteren falle ist sie in der zeit des
Aeneas od er seiner söhne g egründet j im zweiten en twe der um 800 a . ChI'.
(Vell . Pat. I 7,2 ; da s datum hängt mit dem alten ansatz des Aencas zusammen,
lohe durch di e einsch iebung der albanischen könige der an schluß an die
griechi sche chronographie erreicht war) od er kurz nach 600 (Cato bei Vell. Pat.

so I 7,3. Beloch Kampan ien 8 ff.). für die überhaupt zweif elhafte an g ab e der sam
nitisch en gründung gibt es kein datum. demgemäß wird de r nam e abgeleitet
1. von eine m Troianer Kapys a) zur erinnerung an den sohn des Assarakos,
urgroß vater des stadtg rü nde rs Rhonies (Heg esianax 45 F 8. Dion. HaI. AR
I 73,3) b) vom namen des gI'ünders, der gefährte und vetter des Aeneas ist

36 (<iV,,,t 45 F 8. Coe l. Antip. in Schal. Dan. a o. Verg. A. X Ur.) c) von eine m
alb anisch en köni g Kapys, sohn des Atys od er Capetus : Sc hol, Dan. 2. vorn
etr uskische n capys = [alco a) de viso [alconi s alt9ltn o Schol. Dan. b) a Capye ..
qltW I a pede illtrorslts cuyvato nomillatunl e. q. 8 . Fe st us Pau li p. 43. g-em cin t
scheint der Samnitenfiihrer Capys, nach dem a. 42 ~ das urspr üngliche Vultuynllnl

40 (vu!tur !) umgenannt wurd e : Liv, IV 37, 1; Schol. Dan. (F hat C(l nlPI(.~ statt Capys).
dazu kommt 3. a capite: Anonymus (sicher nicht Fabius) bei S trab. V 4, 3: 1\(,)

.\ow fli , :t O}.H~ i"lx Cl n Hxiaa vrar; (sc. 't"O v r; T"!.'(H} VOVr;J rilv oiov xffraJ.i/V rh'o!<uaat

K mr vf/v. .1. a cumpo : a) die Kampaner : Diod . XII 31 b) Ca pua : Li v. a . O.
Pli n. ~ H 1I[ 63. ob H de n narncn erklä rte, ist g anz unsich er; es ist fal sch, ih m

4r. die hi nt er den zi ta tc n stehenden a hleitungcn ohne weiteres zuzu weisen .
(fi3) Hr- sy ch. %!i :I ('fL ' rd't T V(J(lf/ vo i . (ß.!-71) di e wohnsitz e der Oinotrer nac h
H hat scho n Klausen Hec. Mil. Fragm. l R13 t, 49 r ichtig- bestimmt: 'Oe notrorn m
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reg~o pertin e t a Silaro flumin e usque ad fines J apy g iae 1'1 Peucetiae '. sie u m
faBt das spätere L ukanien und Brutt ien (Skylax 12. 13b hat hier schon di e Aw
X(l1'oO. weitere ausd ehnung nach no rden ist ausgeschloss en . weder ist :4.pft
tt iOIOV F 65 di e insel Diallillm no ch Koooa F 68 die halbinsel des mons Argenta-

6 rius. sie liegen ja im binnenlande (vgl. noch B Schulze D e Hec . Mil, fragm.
quae ad Haliammerid. sp ec tant d iss. L eipzig 1912, 73ft). ni ch t recht klar ist.
wie bei Ephoros (P s. Skymn. 244fl.) Oinotre r an d ie kampanische kii ste kommen.
der ganze passu s scheint verwirrt, in de n lemmata kommt n ur 071'cu f gOt, nich t
Üivtatoia (Sophokl. F 541. Herod , I 167 ist Elea rii~ rij~ Ol l'WfQilj~) i nur Ttail«,

10 nicht 'Iralo! vor . die erklärung dafür gibt Antiochos (Dion. HaI. A R I 12, 3.
35,2. Aristot. Pol. VII 9,2. vgl. Strab. VII, 2. 15) : der könig Halos, von dem
die Oinotrer u mgenann t werden, herrscht ursprünglich in de r landschaft 'IraJ.ia
(übe r deren . ausdehnung b ei H s. zu F 80- 85). für die ungewöhnlich g roße
zahl von st ädten im binnen land - hinzutreten oh ne autorn am en und werden

15 H mi t wahrsch einlichkeit zu g ewies en : Steph, Byz. s. BQ vomxia, L1 Qii~ (s. F 160),
nrirvY.o~, 11tj~t~, ~'iono1', :S,ßfp i 1'lj - verwei st man auf di e ausged ehnte herrschaft
n am entlich von Sybaris (Strab . VII , 13), in de ren geb iet di e meisten dieser
städte liegeu werden, und auf die engen beziehungen zwi schen Milet und
Sybar is (lit r-ra tur bei Schulze 82fl.). da Sybari s 510 ze rs tör t ist, gibt das auch

20 ei ne n fingerzeig für di e abfassungszeit der Pe riegese ; ni cht unbedingt vo r 510,
abe r auch nich t vi el späte r, und jedenfall s vo r de m ionischen aufstand .
(64) Re nde am heutigen Arento, rechten neben fluß des Kra th is (Schulze 9.t)?
(67) 'hod ie Mendicino, sita ab occide nt ali parte Conse ntiae ' (Klausen. Schulze 111L),
(68) das vielfach bezweifelte Cosa in (lyro TllIIl'iIlO (Ca es , B C HI 22, 2.

2fi Vell ei. Ir 6R, 2-il. Mommsen CI L IX 88. X 18), heute Cassa no? s. Schulze 105ff.
(69) Cut ro im gebie te von Kroton (Lenorman t La Grande- Grece II 2-10. Schulze
113)? (71) S. Donato d i Ninea westli ch von Sybaris nah e dem Laos
(Schu lze 116) ? vgl. Ncvta in Dalmatien (Strab. VII 5, 5) und zu F 8ti.
(72-7!1) H hat durchweg die älteren namen der sizilische n städte. leider fehl t

so jede andeutung über die ethnographischen verhältnisse (aus Sk yI. 13; P s, Skymn.
26-1 ff. ist ni chts fiir H zu schließen) und di e hell enischen griindungen. das ist
kaum schuld nur der iiberlieferung (s. 1<' 76. 77). (72) seit e twa -190 Mes sene .
so SkyI. 13, währen d der lit erari sche Ephoros beide nameu gab (Ps. Skymn.
286. 293. vgI. Herod, VII 16.t. Thuk. VI 4, 51. Ti maios - Diod. I V 85, 1.

sr. S trab , VI 2, 3 - P aus . I V 23, 6f f.). ön <lPf:Hl)'OHM~ r i/l' l M m ' ro XW(J iol'

Thukyd . VI 4, 5 ; Str ab. VI 2, 3 (Autiochos). li:ro Zrii'xi.ov .•1a.olJ.icu; Dio d. IV
85, 1 (Timaios). ob H ei ne ableitung gab, ble ibt , wie bei allen derartig
formulierten frag me nten zw eifelhaft. 'I'imaios a . o, erzählt hi er, wie Si zilien
insel wurd e. (73) hi eß von 476 bis -161 Ait ne . (75) al s stadt 396 von

40 den Karthagern g-egriindet; auch Skyl. HI nennt n ur da s vorgcbirge. Ps. Skymnos
mag sie un ter deu fJ<iVß([Qlt :WJ.iO.HltTn (298 f.) begretten . (76-77) alt e
Phoinikerst ädt e und dauernd in ihrem be sitz (T h uk. VI 2, 6). es is t ni cht zu
fä llig , dall sich in dies er g t'genu di e Hernkles g es chich teu drängen. Herakles
in Siz ilie n : S tesicho rns ; Hellanikos 4 1<' 111; Timaios (Diod. IV :!2, 6 H) u, a,

4b (78) trotz viillil! l'l' zl'r stiirung 409/8 (Dio d. XIII 511ff. X I 49, -1. Strab . VI 2, 6)
vo n Skyl. 13 als r-x ist ierr-nd ge na nnt. nur in de r g-rii ndu ngsgeschich te vo n
Ps . Sky run, 28!1. PI in . NH I II 90 ist hi storische erwäh nung aus der vor rage
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über Diod. XIII 114, 1 Ziegler RE VIII 1618f. (SO-8:S) die lemmata. be
zeichnen als 'italisch' nur städte der Silahalbinsel, il'ro~ ~ov y.o).;rov ~ov Ixvll1) 
nxoil xaL ~ov Aalt1)nXOv; d. h. die älteste luv.ia des Antiochos, das ursprüngliche
herrschaftsgebiet des eponymen Italos (Strab. VII, 4. Dlon. HaI. I 19, 3. 35.

b Aristot. Pol. VII 9, ~. vgI. auch Steph. Bys. s. lJ(!tno~. - anders Hellanikos
4 F 111), die auch Th emistokles' allein kennt, wenn er seine töchter '[mlia und
Iv{Ja(!t~ nennt (Plut, Them. 32). Antiochos selbst, der die bewohner ursprünglich
Oinotrer nennt, dehnt den namen auf ganz Bruttium aus, vom Laos bis Meta
pont, während er Tarent zu Japygien rechnet (Strab. a, 0 .). letzteres deutlich

10 polemik (falsch auch Schulze a, o. 26) gegen die weitere ausdehnung, wie sie
sich im sprachgebrauch der griechischen kolonien entwickelt haben wird:
Herodot rechnet zu Italien nicht nur Sybaris (I 1-15. VI 127), Siris (VI 12i.
VII 69), Metapont (IV 15), sondern unzweifelhaft auch Tarent (III 136 vgl. 138.
I 94. IV 99). bei Thukydides, der Antiochos zu folgen pflegt, ist Metapont

I b italisch (VII 33); Tarent, wie es scheint, noch iapygisch (VI 44, 9. lot, 1f.);
doch kommen VII I 91, 2 aus Tarent und Lokrot 1'1j e~ ·Im),c.WnöE~. Sophokl.
F 541 ist hier nicht verwendbar. bei Ephoros (Skymn.300ft vgl. Strab. V 1, 1.
Dion. HaI. AR I 73) re icht Italien schon von Poseidonia bis Tarent, umfaßt also
auch Lukanien, während Skylax: 1-1 die grenze Lukaniens und Japygiens zwischen

se Thurioi und Herakleia legt, also zwi schen Hund Antiochos steht. (SO)Ad,mlro~
;ro~a",o~ ·[ m i .i ar; Tzetz. Lyk. 1084; 1J."tEQ nOQov TVQQ1)vOV i v ila"'1)~iatr; ötvawLv
oi x1joovot Awxavwv ·:rl uxa r; Lykophr. 1085f. der meerbusen heißt Aa",T/TtXOr;
(Aristot. Pol. VII 9, 2) oder Nam~[vor; (Antiochos - Strab. VII, 4, korrupt?
N a ult TjrivTj;; Dion. HaI. AR I 35, 1). KeO~WII, das eher auf die krotoniatisohe

20 herrschaft über dies e gegenden geht, als auf eine bestimmung der lage oder
grenze, stammt so wenig aus H wie das verkehrte ltoltr;. (81) Mtö/UI
'l'heognost. Cram. An. Ox II 112, 4. M tö",a Strab. VII, 5 :r6i.tS .10xQwv ••..
tJ,UWlIVl-'Qr; Y.(!1jV1)t "'~l'ui.llt (~wt n OTll,ll tOt Oros Et. M. 581, 15). Ps, Skymn. 308
(M'iö.va hss.). Plin, NH III 73 (Meddna, Medna hss.). vgI. Meö/wiot Thuk. V 5, 3

30 (Mü ,u [ot hss.). Diod, XIV 78, 5 (M~öt"'l'u[ot hss .). M iolta Skyl. 12 (Mtaa hs.)
Apollod. Steph. Byz. s. v. Et. M. 581, 15. beides auf münzen Head HN' 104.
die verbess erung XO[lTjr; ist sicher; s, münzen Imhoof-Blumer Journ. int, d' areh.
num. XI (190~) S. 19f. (8:!) ob die :rirea XE()()ov1joiSoooa Ulf11)A." am eingange
der sicilischen meerenge, wo bald darauf Anaxilaos ein 'IIuvora{},lOv errichtete,

30 oder das vorgebirge der Argolis (Skylax 53) gemeint ist, bleibt zweifelhaft.
(88) 'EmSHPVQwt, wie durchgängig bei autoren saec. V/IV (Skyl. 13 nur 110xeo{);
späte r , Iox()oi. ol tv '[mi.im (Nissen Landesk. 1I 952, 2). (84) H hat die
nam en sänderung von A lii.(,)viH (A M,(",'? Steph. Byz. s. v. AUi.Cr'v 01" i m ii.tow'
K[lor CrJvtütm, li ur; dHOO/tu ai1J/ K lw)"wI'ia) in Kavlwvia noti ert (wie F 275), nicht die

40 stadt Alii .Cr)Vi u genannt, die, wie münzen saec, VI zeigen, schon zu seiner zeit
lind bis zu ihrer zerstörung a. 389;8 J(aui.wI'ia hieß. (Thuk. VII 25, 2. Skylax:
Iit Diod. XIV 106, 3. Verg. A Irr 553. L iv, XXVII 12, 6. Plin. III 9,; u. a,
Head HN' 92) vgl. Ps. Sky mn. 318 ff. (Ephoros steht, wie oft, H sehr nah e)
l xet m Me wUJ:wv (sc. r w l' .10y. [I/:/v) :r !//:/[(( !r i,' Ka o}.Crlviu, t x TO U K!.'lhr"" Or; 'in.;

üf 10/ (taoty. iul'· d;rr, J:(J iJ OVI'l l /Ur; Y.f:tltl~V0 11 öl. T1i~ ."tlilet avi./~ , 'o;; aurTj rOII/'o/w
01.ouo · 'UIlT:l !'Ol' ItI.n"vo ,u!1aih/ TIJ-/t l. !" i v/·/t K uvi.CrJ I'ia. Strab. VII, 10 IIHlt öi t hv
~'<i 'l!,( II ' : IX (W~ l' Y. rioW! }\IW}.Cr)J';a, :r u,h l:!Jo l' Ö' Au),w";u }.fj 'o,td l'l/ Öt lt ro v :ruo xf"i-
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IWIIOV o'Ö).c&va. ian ö' EP1/I,I,O;' ol yeip izovrs; [tv Itxe).im] {mo -rc&v ßapßcJ.e(J)1I ~S6nEaOV

xal 'rirv iXE~ (i. e. in Sizilien) KavlCL»llav lxnaa'll. Charax (1)Eust. IL 734, 48. (8lS) Plin.
NH III 96 amnu ... Orotal",. Schulze 58n. (86-89) Japygien bei Skylax 14
etwa von Herakleia bis zum Garganos, umfaßt also die späteren landschaften Cala-

6 brien und Apulien oder die drei völker der Meaadmor., Ileuxeuo», L1a6VtoL (phileas
Steph. s ii,BVÖOt. Polyb. III 88, 8. vgl. Strab. VI 8, 1. ebenso wird Herod. IV 99
aufzufassen sein: w~ Ei ri'j~ 'Irptvyl'1; d).lo l{}vo; xal 1'11 'Ifjnvy~ aeSdl'6VOL tx
Boevxealo» ltlttvo~ d."towl'Olaro I'tZQL Tdeavro; xai veuoloxo rilv axP'1V (rgl, VII 170
'Ifjnvys; Msaaa.."ttot) . dagegen beschränkt Ephoros (Ps, Skymn. 861 ff.) das eigent-

10 llche Japygien eben auf diese axeaj er erkennt den alten gesamtbegriff für die
unteritalische ostküste nicht an und zählt die einzelnen völker für sich auf.
wieder stimmt das zu H, nach dessen F 88. 89 'Ioswvta nur · die Sallentinisohe
halbinsel umfaßt. denn mit I'~d F 88 beginnt ein neuer abschnitt; und die
IIf:VxEndvrs~ F 89 sind kein U}1I0~ 'Ianvyla~ (das übersieht Philipp RE IX 738).

16 zwischen dieser 'Ianovta und der bis Skylletion reichenden. italischen kÜBte
müssen bei H noch oinotrische stämme, vielleicht die Xc&vs~ des Antiochos
gesessen haben, wenn die küste nicht ausschließlich den Griechenstädten (mS),st;
eil Olv(J)'tplat [1J ·E)J.1jv(J)v. vgl. F 240. 343 ö.) gehörte. (86) über die sprach
lich bestätigte verwandtschaft von Illyriern und Iapygern Kretschmer Gescb.

so d, gr, Sprache 258ff. Philipp a, O. 728ff. (87-88) 'Elwnot und Xavöd'V!1
unbekannt. zu letzterer gibt Schulze 28f. ein paar unsichere illyrische parallelen j

zu ersteren stellt man vielfach die stadt Vaktium.Baktium, südlich von Brundisium,
unfern der küste (Mela II 66 j Plin. NH III 101) oder Aletium nach der seite des
Tarentinischen golfes, wilde spekulationen bei Philipp a. O. 788. (89) die

26 stellung des fragments ist hypothetisch. IIf:Vxtno; und Oiv(J)rQo; sind nach
Pherekyd. 3 F 156 brüder. nach Ps. Skymn. 861ff, sitzen zwischen lapygiern
und den Messapiern mit Brundisium Oinotrer. weder Ilsvxato« noch Ileuxeiiavse;
sind nach H iapygische st ämme, ihre gleichsetzung untereina.nder und mit dem
den späteren allein bekannten bedeutenden volke der Ilsuxeuo« (Pherekydes

1111 a, O. Phileas a. O. Herodor. 31 F 29. vgl. Skyl. 15, wenn hier die 118Vxsrsi;
nicht die Picentes sind) ist durchaus zweifelhaft. die vielheit der einzelnen
st ämme, deren namen (wie in Spanien) von der gleichen wurzel abgeleitet sind,
kennzeichnet den alten zustand und eine kenntnis, die die des saec, V über
ragte. (90-1OS) in der beschreibun .... des ionischen rneeres ist die über-

86 einstimmung zwischen Skylax und Theopomp (Ps. Skymn. 369fl.) ungewöhnlich
eng. es liegt eine ältere maßgebende darstellung zugrunde, die aber in der
zwischenzeit, vor allem wohl durch die autoren der ItxEAtxd erweitert und in
einigem modifiziert ist. der ionische meerbusen wird bei Skyl. 27 südlich durch
die linie :Ay.QoxspaVvLa oQ1/ CQQtx <S~) - aXQa 'lanuvta begrenzt. Iiir das Epirus

40 und die griechisch e küste umspülende meer fehlt ein name. . genau so weit
geben für H die lemmata ev 'tc&~ 'lovuot "OAnwt (F 91. 92. 106. - 93. 101 ist
:Aöeia~ eingedrungen). also wird auch er nur das me er zwischen der ostkäste
Italiens und der illyrisch en kiiste so genannt haben. dieser gebrauch ist im
saec. V durchgehend, im s. IV noch überwiegend: Aischyl. Prorn. 837 nl}ö~ I.ttyav

'6 ,,<Slnol' Pta~ (vgl. Kpo lli7rv ü).a Apull. Rhod. IV 327) •.. ZQo vov öl rOI' I'tv'ovra
6 novrto~ ,lWl.0C;. oalflc&~ i a torao', 'lollto~ XEXA-,joErat ni~ oij~ aoo elcu; l''VfIlIG.

Herod. VI 127 i x Mi rov XO).lWV roü 'Lovlou ~l.t qJlltv'rraro~ . 'Emöd,ltvwf;. VII 20.

1 a 0 0 b 1, Fr.gm. Hrieoh. HI.t. L 22



338 1. HEKATAlOS VON MILET

IX 99 jinoMlJnllf/~ öE nj~ tII nin Icwlw' xOMtWt. Thukyd. I 24, 1. Hellanik. 4
F 4 ~nl. 2,'nlVTln noTai'«;" tII Tcii' 'Icwlwt xo).nwt. Ephoros-Ps. Skymn. 861 J,t6Ta
T1IV 'I~a).la'll w{}iJ~ 'Iovto~ noeo~. T heopomp. Schol. Apoll. Rhod. IV 808 (Strab.
VII 5, 9. Steph, Byz. s, 'Iovtcw nti..ayo~) cfwoJ,tdoth] de MO 'Iovio» TOytvo~ 'IV. veLov.

ti Adela~ ist bei H der nach dem Duß oder der sta dt genann te und erst bei ihr
beginnende (s, Hellanik. a. 0.) no rdwes tlioh e busen vor de r venetisohen kü ste:
er allein ist bei Herod. I 168. IV 88 (weg der Hyper boreer. nicht Apollonia I
vgl. IX 99) und V 9 'Evtrciiv TWv tII Tcii ' jidelf/L gemeint. be i Theopomp ist
vielleioht schon eine kleine ausdehnung nach süden, sich er eine bedeutendere

10 nach norden und an der gegenüberliegenden küste zu konstatieren: Ps. Skymn.
869ff. 6l~' (nach den Umbrern) ~OTW Jtdewvi) # d).aooa ).eyoJ,tW1J . .. 'Vijoov~ lX6t

. • j1vroeTlda~, 'HJ.sXTelda~ TE, ~a~ öt xaL Atßvevwa~. bei Isokrat. V 21 sitzen
die Illyrier am j1de{a~. bei Ephoros (Ps. Skymn. 491) blicken die boeotischen
häfen am korinthischen g olf nQo~ TQ.v jiö{Jlav. das vordringen des nam ens Jtd{J{a s-

16 zeigt Skylax . sei ne vorlage spricht vom 'IoHo~ xo).no~: 27 TO M oToJ,ta TOt)

Iovto» xOMtov lod v M O K6ealnllwv deciiv JdX{J' d"ea~ 'Ianvy{a~; aber er selbst
trägt hier (ähnlich 14) der ausdehnung des begriffes durch einen einschub
reohnung: n~ 06 at'ITo j1dela~ tOTl. "a i. 'I6vw ~. den ~ö(lla~ dehnte die vorlage
an der itali schen küBte südlich bis zum Garganus, der g re nze Iapygiens, aus

so (§ 14, ebenso Dion. Per. 380. P tolem. I!I 1, 1). über die späteren Nissen
Landesk. I 90. Partsch R E I 417ff. (00) die bekanntsch aft mit dieser
gegend vermit telt en die Phokaeer: Hero d. I 163, wo (wie auch IV 38. V 9) 0
~öe{f/~ den me erbusen bedeutet, nicht landschaft oder stadt, daß weder Skylax
(17f., bei dem ~nrva richtig ergänzt wird ) noch Ps . Skymn. 369If. letztere nennen,

S6 bedeutet an sich wenig. aber Theopomp leitet den namen des meeres aus
drücklich von dem Ilusse ab (Strab. VII 5, 9); und die stadt heißt auch in der
literatur fas t durchweg ~he{a (Strab. V 1, 8 111'11 ö' ~Telav - so ist zu schreiben 
inupaV'lj YBVlo{}a, nO/,Lv, agJ' ii~ xal. TOVVOlta nöLXOMtWL 'lBVEO#aLnin :4öe{at, J,tt%{Jav
J,t6rMhow).a{J6v. Plin. N H !II 120. St eph. Byz . s. Jtrela. Varro L L V 161. Festus13.

80 L iv . V 33,8. - ~öela E t. M. 18, 54ff. Justin . XX 1, 9). di e beschreibung des landes
stammt ni cht aus H, obwohl sie sachlich wie stilistisch für ihn möglich wäre,
sondern aus einem vollständigeren Ps. Ari sto t. II. #avJ,t. U%. 128 oder direkt au s
T heopomp. daß diesel' seinerseits eine al te ma ßgebend e darstellung benutzte,
zeig t die übereinstimmung seines berichtes (Ps. Skymn. 375ff. Ps, Aristot. a , O.

36 St rab . VII 5, 9) mit Aisch yl . F 71; Arl stot. HA Z 1 p. 55Rb 14; Dc gen. an irn.
I II 1 p. 749 b 29. wiev iel aus ihr auf H zurückgeführt werden darf, wieviel auf
erwe iterung aus de r zeit Dionysios' I geht, ist ni cht zu entscheiden. es ist
möglich, daß H hier die Eridanosfrage diskutierte. er fließt ins Nordmeer: Herod.
III 115; ist fluß der 'Eveiot: Skyl. 19; Ps , Skymn. 395-401 (die verse stehen an

' 0 falschem pla tz). vgl. Pherekyd. 3 F 74; Timaios Ps, Arist. BavJ,t. dx, 81; Diod. V ~3.

beides ver ei nigt (daz u die gleichsetzung mit der Rhone) in Aischylos' Heliaden
F 71. 73. nach Herod. V 9 möchte man auf H auch die geographische auffassung
zuriickführen, die den ioni schen busen nach ost en tief Ins binnenland ein
schne iden und dem Pontos sich nähern läßt (Ps, Sky mn. 3701. Strab. VII 5,9.

'6 Ps . Artstot , 10-!. Liv. XL IU, 2. 8. zu F 94). (91) St eph. Byz . s, 'laiota:
xwea xan: TOV 'Iovuw X o).1tov. Skyl. 20 J,t tTa öf: 'Ev6t ov~ tlow "IoTeot NJ'Vo~, xaL
:toTa.uo~ "lotoo; (d. h. sein in die Adria fallender arm). Ps. Skymn. 391 'BlItrciiv
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i'ZOVT:m B(l<lL;<f;; 1aT(lOL. daß H auch die 'E VfTOi genannt hat, beweist F 199.
er unterschied sie von den pontischen als 'Evet o]: 01 Iv nilL :4Ö(ll1]L (Herod. V 9:
nachbarn der l'LYVl'liat jenseits des Is tres. danach muß jener fabelhafte Is tres
ar m, der spät er' in de r Argonautengesohic hte ve rwendet ist, bei H die grenze

6 zwische n Venetern und Is trern gebildet haben. Kelten kennt er hier noch
nicht) un d 'J).),V(lteilv 'Eveto! (Herod. I 196. vgl. Strab. VII 6, 3 ·]af(l01Jr; . .. n(lw

TOVr; fijr; ' J),),V(lLxijr; xTJ..). sehr wahrscheinli oh leitete er sie von den pon tisohe n
'Rvetot Il. B 852 ab (Theopomp, Ps. Sky mn. 389f .) (92) Apoll. Rho d. IV 324
axo :u).ov miQa Kavhaxofo, WL nlpL Mi azi~(Ov '!a T(JOr; QOol' l:v1}a x a i l:v1}a ßdJ..).H

\ 0 ri).or;, mMov TE TO .I1aV(lLQV ?)f(fl 'll'a VTO, Ö1j 6a TOfe Kpovi 1]l' KO),ZOL clAa (= Adria
s. zu F 90-108) 0' lx."t!.)Q,uo).ovTEr; xr}.. Polem on Sohol. v, 32-1 Kav}.LaxOr; axom
).or; Tlir; l'xu1J-iar; nk1] aiov TOV "Lotoo», (98) Ps. Skymn. 402 f. Skyl. 21 {(ETa.
oe "! aT: Qovf; .:1Lßvp voi ei ot» l-!hor;. die folgende notiz über die gynaikokratie
(weibergemeinschaft : Niko l. v. Damask. Stob. IV 2, 25) bei ih nen stammt wohl

1& aus H; auch Aischylos kann seine kenntnis die ser g eg enden (s, zu F 90) nur
aus ihm haben . dagegen ist die ableitung des namen~ auch hier nicht mit
irgendwelcher sicherheit auf ihn zu rückzuführen (vgl. zu F 107). (f») Skyl.
21 nennt als 'große inseln' an der Liburnerküste '!OT:QLr;, 'HJ..fXT:(lloer;, Mevro(llo6r;
(an stelle der letzteren l I LßV(ll' iofr; Theopomp. Ps . Skymn. 373. cf. Apoll. Rh od.

M IV 564f. Strab. VII 5,5). da s volk Ml!l'T:O(J fr;: P lin . N H III 139 als liburnisoh
(5. zu F 96). Timaios b ei Ps. Ar istot. BaWL. dx, 101 ).lyeT:aL Gi: f(e t:as v T:ijr; lr-lEv

TO(lLxijr; xai tijr; 7aT:(lw vij r; opor; tL cCVaL T:Oxa).ovf(EVOV .1tJ.tpLOV, l z ov ),otpov V1p11),cYv.

I!n i T:OVWl' T:OV }.oqJov oral' dvaßaivovaw 01 JUvro(ler; 01 l n i rov :4op iov olxof}vr6r;,
dnoihw(lovaw, wr; i'oL;<e, Ta el f; T:OV Iloviov f lanUol'T:a n).ofa (que lle Theopomp ;

2& Oeffcken Ph. U. XIII 91. geographische vorstellung s. zu F 90. ist der lOqJor;
urp1]).or; de r Kav}.wr-or; axom).or;? s. zu F 92) und ApolI. Rhod. I V 651: den Hyllos
töten MtnO(lfr; dypav).ofaw d).esotLevov m pi ßouat», über Hyllos als besiedler
der ze(l(loV1]aOr; Y).}.Lx1j Skyl. 22; Ps, Skymn. 407ft mit zitat des Timaios und
Eratosthenes H wird ihn genannt haben. die MlvT:o(ler; sitzen nach H im

so binnenlande, wozu namentli ch Apoll , a, o. g ut paßt; Th eop omp. P s. Skymn.394
v ltiQ Gi tQVTWV (sc. T:ciJl' "laT:Qwl') 7o,H e1'oL (s. zu F 96) xai Mtno(!er;. auch die
l'vwmoL un d 'Y{f.!tfT:at werden ins binnenland gehö ren. (96) die ·] aJ.L8l'ot

Theopomps (Ps. Skymn. 394)? Plin. N H III 139 par« eiuB (se. g en tis Liburnorum)
[uere Mentores, Himani, Encheleae, BlIlini (Tomaschek. budini, buni Plin.)

so (97) die Iapode s - Iapudes - Iapydes, die hier noch ein illyri sches MJovor;
sind; später lnl f(LxTov '/).).vpLOf; xaL K e).T:off; Strab. IV 6,10. VII 6,2. 4 (wo auch
der wohnsitz ve rschoben) oder Ke}.Hr-ov (Dlon. HaI. bei Bteph. By z. s. '! dnoOf r;) .
'[ an vyi a Ephoros b . Steph. Byz. s, MT:QOr; und nooh Vergil. ge, III 475 (P R Sohol.
Bern. cf. Ser v.) l apygis arva Timavi . (99-101) die an ordnung bis F 108 ganz

40 hy pothetisch, da die stämme te ilweise unbekannt und H hie r weit in s binnen
la nd gegangen zu sei n scheint, wahrsohein lich bis zum Pi ndus und seine n nörd 
liche n fortsetzern (F 102). daher der vielfache wechsel in der ric htung d er
aufzählung. die T av).dvrLOL ein illyrisohes volk (Sky!. 26. Ps . Ar lstot. 8 avf(. dr-.
22 [Theophrast?] . Str ab. VII 7,8) im binnenlande von Epidamnos und Apollonia .

'" di e l'faa(lljiJLOt (no).t r; ist fehl er des Steph.) nennt Strab. a . o. neben den 'EYXeUot.

sie gehören wie Jl.ß(lOL (das lemma führt irre ) und Xe).LoovwL in s binnenland.
(102) die art, wie H' das fluß system von Epirus (den namen scheint er noch nicht



340 1. HEKATAIOS VON MILET

zu kennen) und vielleicht auch von Thessalien auseinandersetzt, beweist genaue
kenntnis und scharfen geographischen blick. der name Ala~ (Skyl. 26 mit der
randnotiz des bearbeiters ö Ara~ nom/-to~ dJtö 't"OV IIlvöov ö(lov~ na(la 't"1rv :4.n:oÄ.
.Ä.&vlav n:a(lae(lsC. Mela II 57. Plin. III 145 AoUl a quibu8Aeas nominatum. Lykophr.

5 1020. Ovid. met. I 580. Val. Max. I 5 ext. 2) wird spätestens seit Eratosthenes
(Steph. Byz. s. L1v(l(ldZ&ov' tlZO/-t6VOt Ö' olxovot Tav).dvHOt. noÄ.&~ öE 'EÄ.l1)vL~

'En:löaw"o~ •••• nota/-tOL öE L1/?lÄ.(i)v xai :4.roo~ [Berkel. Ado~ SJ, nE(lL ov~ ol Kdö/-tOv
xaL :4(l/-tO'Vla~ 't'dtpo& öelxvvv-rat) durch :4.roo~ verdrängt (Polyb , V 110, 1 u. a.
mehrfach in :4va~, :4vu>~ korrumpiert. ein anderer der Avo~ in Thesprotien,

10 Steph. Byz. s. Ilaooucto: ?). beim Inachos - Acheloos (den lauf gibt Thukyd.
II 102,2 aus geographischer quelle ö ya(> :4.ZEÄ.riJtO~ nom/-tö~ I!i(i)V tlxTUvöov O(lOVr;
ötd L1oÄ.onla~ xaL liyga{(i)v xai 'A/-ttptlOZ(i)v xaL öta 't"ov :4.y.a(lvavtxoiJ neölov, aV(i)i}6V
/-tEv ;'l;ae4 ~'t"(ld't"ov noÄ.w, tl~ iMÄ.aooav Ö' tlstEi~ n:a(>' Olvtdöa~ genauer als Herod.
II 10) hat er jedenfalls über die anschwemmungen und die Echinaden berichtet

15 (Herod, Thuk. Skyl. 34. Ps. Skymn. 4681.) im zusammenhang mit der kurzen
erwähnung der mythhistorischen tatsachen. in der ableitung des namens :4(lYo~

A!-ttptÄ.oZ&XO'll von Amphilochos Amphiaraos sohn (nicht von Alkmaion, wie
Ephoros b. Strab. VII 7,7. X 2,25; oder seinem sohne: Euripid, Blbl. III 95)
gehen mit H Thuk. II 68,3fl. (schwerlich aus epischer quelle. zu beachten ist

so die historisierende art und die bemerkurig übel' die sprachliche hellenisierung)
und II 102 (denn für Alkmaion bleiben bei dieser version natürlich nur Akar
nanien und die Echinaden); Theopompos Ps. Skymn. 455f. 4621. (dessen benutzung
bei dem iambographen weiter auszudehnen ist, als Dopp Die geogr. Studien
des Ephoros 1900. 1908 glaubt. er ist zwischen 391 und 469 neben Ephoros

S5 herangezogen); Paus. II 18,5. VIII 24,8f.; Steph. Byz. s. ~tp{Ä.OZOt (aus H?).
(l03) Skyl. 28 /-tEt"a oe 1).).v(ltov~ XdO'llE~ ... oixoiJot oe xa't"a xw/-ta~. Ps, Skymn.
444ff. die 'EYZEUat wohnen nach letzterem oberhalb Apollonias (vgI. Strab.
VII 7,8, . der sie mit den ZEod(>1){)o& F 99 zusammen nennt, als nachbarrt der
Lynkesten; Polyb. V 108,8 nE(>L 't"lIv Avzvtölav ).lWV1/V)j nach Skyl. 25 (s, C Muellet·

so z. st .) aber tlZO/-t6Vot tlx 'Pt~ofjv't"o~ um Buthoe. nE(>i 't'a KE(>aVVta ö(>1} Schol. Apoll,
Rhod. IV 507. illyrischer stamm auch Herodot. V 61. IX 43. Apoll. Rhod. IV
518. Mnaseas Steph. Byz . s, 'EYYE).ävE~ vgl. s. 'EYlEÄ.EC~j oder ihnen benach
bart (Bibl, III 39 u. a.); so die Kadmosgeschichte. über 'EYlEÄ.EC~ in Boeotien
Hellanik. 4 F 60. (lOi) Kretschmer Griech. Spr. 281. (100) unver-

S5 ständlich und wohl korrupt. (106) na(>' n(>txOv Ä.t/-ll'Va Herod. IX 93. n:oÄ.tr;
sagen Skyl. 26, der auch einen stamm '!2(>LXO{ kennt (§ 27), und Ps, Skymn. 441.
wenn die küstenbeschreibung solchen schluß erlaubte, hätte H sie zur Chaonia
gerechnet, wie Ptolem. III 13, 2. aber die alten geographen unterscheiden
durchaus die n6Ä.et~ 'E).).1}v{öe~ n:a(>a{}aÄ.doatat und die liJ'Vl'} ßdQßa(la.

'0 (107) bei Strab. VII 7,8 stehen 'Ol}iomt neben MoÄ.orroi u. a, als epirotischer
stamm. nach Dion . Kalliph. :4.,'ay(>. r; 'EH. 45 sitzen sie zwischen Ambrakia
und dem Amphilochischen :40yo~ (Casaubonus' 'O(>EOTat für 'O(>EC't"at ist sicher).
das F kann, wie 116. 128 u. a. vor der hastigen zuweisurig von namenableitungen
des Steph, an H warnen. auch bei Orikos 'Und Buthrotos gibt er weder

", ableitung noch gründungssage. offenbar war er darin ganz inkonsequent.
(109 -187) zusammengefaBt, weil die landschalten VOll Akarnanien bis Thessalien
schon im s. V/IV als einheit gelten. bis in den ausdruck übereinstimmend
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Phileas bei Dionys. Kalliph. 31 'I 0' 'E}),c'lS d:ra Tijr; :-tll,il(la xia ; dvat öoxEi /,d)"om
OVVElllS' Ta ~tpas airnjs 0' l!.l1.ETat i~ ~ Tav :'tom/tal' Tlnveuiv, ws f/JtJ..eas "I(>dlpu,

o(>os TE M a"lV?lfCtJV 'O,uo),/jv YoEr-i../j/dvov. Skylax 33 'A/l,ßoaxla . • • • l l'u Mh v tlPlliTaL
'I 'E)')'c'lS Ot'VEX1]S Eivat I l i XQt ll?/VEWU :rOTa,HOU y.ac 'OJlollo u .llaY'V?/TLxijs ~oi.f(U;.

6 65f.; S tra b. VIII 1,3 (Ps . Skymn. 470ff.) "EtpoooS ,uiv ovv dQX1]v elvm rils 'E)')'dooS
r1]v .ftYoaQvav{av tpnoiv : mVT'lJV "laO ovvdm;ELV Toi~ 'Hn u(lwTty.oiS H}vwu'. daS schon
H diesen gesamtbegriff bestimmte und wassergrenzen nannte, ist nicht zu be
zweifeln. selbstverständlich auch, daß er Makedonien so wenig einbegriff wie
Herodot und Phlleas. noch Strab. VII Ir . 9 schlieBt es geographisch aus (lon

\o,u l)) OUl' 'EM,US Yoai l} Jlay.Eoov{a' I'v vi .(lEn o! nit ({e oEL u )v To;rrwl' d"oi.ovlJ'oi}VrfS

:<a~ uin o;Ul,uau 7.wOiS r ;' ))l<l,UEV a vri] v d:ru ni; c1U,}; ' E l i .d ooS T(i~m xai ovvdliJm

:rpu~ T~)) ö/wQov nimjt eOut:<I/)).) und hält an dem grenzfluß Peneios fest (VII
Ir . 12ff. VIII 1, 3). daB de r eponyme Jl((Y.to(~)) in die hellenischen stammbäume
aufgenommen ist (H esiod, F 5. Hellauik. -! F 74) hat mit der geographischen

16 auschauun g n ich ts zu tun. vertreter de r geg-en teiligen ansieht. Dionys. Kall , :Ja
ud; M: T~V JlnYocool'(av (Leue Philol. XLII 178fi. Mai'I''I]oi av cod.) nj; ''';).).«00[;
i, t i'OVOt)) Eivw, UIV Mi '['li. f l !)) d i'l 'oEiI' c!;rolwQ{<;aJ 'm , dagegen ist fraglich, ob die
wassergren ze im westcn Iiir H wirklich dcr ambrakische busen und nicht eher
der Acheloos war. mit Actolien beginnt H ellas bei Ps. Skymn. -i70 (vgl. Ptolcm.

20 III 14, 1; anders bei Strab. VIII 1, 3 sv o.), was nicht all ein mi t der römischen,
übrig ens mehrfach geänderten abgrenzung der provinz Achaia zusammenhängt;
und das macht e inc n alten eindruck (s, F 102). die ordnung der nicht zahl
reichen F F der bequcmlichkeit wegen nach P s, Skymnos, mit. dem Skylax 3HL,
Dionysios Kalliphontis, sowe it erhalt en, und der ers te schnelle überblick Strabons

25 (VIII 1, lex.) genan stimmen. es ist der für eine alte periegese von rein
topographischem wesen nntürl lche weg, den deshalb Epnoros ging, Tl'it mt(lllJ.im
,lf i 'l:(Iw t XOC,J.uu'OS .. . 11)'EILOJJlr-OJJ tt: 'l:i/I' t'I!i i. nTw l' Y.O ("C~)) .'[ (lu; rd!,; TO~oyoaq'{(lS

(Strab. VIII 1, 3), ohne durch sklavische k üstenfahrt zusauuncngehörtges zu zer
reißen: vcrgI. ex . gr. die behandlnng Boiotlens als eines ganzen Ps. Skyum.

30 -iS8fl. gegen Skyl. <:8. 59. Iür den geographcn, der die beschreibung Libyens
nach parallelen stre ife n g ab, wird man eher ei uc zcrl t'gnug' auch von Hellas in
einzelne rJlll/wHl in der art, wie wir sie bei Strabou findcn, erwarten. für eine
solche spricht F 113. d ie einzelheitcn der zerl!'guug sind natü rl lch nicht mehr
zu e rke nnen. ( 110) Skyl, 3l /loi.lr; . If ur-cl ; . . . n Ü'l:1] 1I :Tol q;, TU Ryll' " ni.

35 };mln'"ci,ILOt l~I'O,I((i~oI'TO. . t. u;:,1chot : Herod. VIII 45 ii. 'fhnk. I 2li, 1 Ö. Strab,
X 2, 8, (111) ~t1).VSH([ ( i1J.USill) 1'huk. VII ai, 2. Xcnoph. Hell . V 4, 65.
Skyl. 31 (:lIii./.,: ~'d.l'rr{H) . St rab . X 2, 21. eie. ad f. XVI 2. Pl in . N H I V 5.
Ptolern. IU l il, .J- (d~I';,(n n - ä , liss.), Stcph. Byz. s, v. stamm der Al'~(lrcn oder
:4ll,~([rot W Ki,I'~([iot I{ X V , I G 11 ] R-Ic nur - (lIlUJ' erhalten) Diod . XVIII 11, 1.

4(1 eponym :4lll~fi' ~ : Alkuraionis I" " K i; Kphoros bei Strab. X 2, !I cf. X 2, 21;
Steph, s, ~1 i..('~HP. . (112) Vi.{'xUI/ Herudian . II 348 , 26 L . Moi.vy.uf/O Y

'I'hu ky d , II BI, .J.. J /OU'''UWI (Mo).I';,piet) Skyl, us. Pol."" . V \l.l, 7. Strnb. IX
4, H. X 2, 4. 6 (Apollodor, - Hellanik. -1 I·' I Hl). 21 . Pliu. 1\ ' t1. Paus. IX 31,6

u. a. ans eiern leunna ist zu schl ießen, daß da s stiid tche ll am eillg'ange des
45 xui.:co,; .lf).I(,y.6~ (Skyl. H!i), ei lH' korinthische kolollil' (ThuJe . 111 ]02, 21, zn H.s

zeit noch nieht dl'1I Lokl'l'l'l1 g ehiirt!', dellen l'S di e Ae lolel' a. 426 c lltl'iss!'n:
Thuk. a . 0 , Di od. Xl I HO, a. Ptolcm. 111 1-1, a zählt es wieder nnter den
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Iokrischen städten auf. in Strabons zeit (VIII 2, 3 0.) bildet :4vfi(l!?wV ('Plol' f O
M olv"{ltxov Thuk. II 86, 2) die grenze. (118) X dlatov Oberhummer RE u r
2087. Old'l!ihJ PUn N H IV 7. einwohner Olav{}etis: J G A 1122 (s. V med.), 'I'huk.
m 101, 2. Oldv{hea He llanik. 4 F 120. Polyb. IV 57, ~. Paus. X 38, er,

r. .EVdv{},S Skyl. 36. Evdv{}u a P tolem. III 14, 3. vgl. Strab. VII, 7 A ox(1oi. 01
"E:n(;ecpiJ(lUH, A ox(lwV ano,y-o, niiv SI' 1"W' KQ,aal w, x6l :tw, • • d."'to,r.,aiMneq vno
EödvlJovS. H hat so durchgängig die kürzer en formen, daß man ihm darauf hin
~yd,u,u71 (Steph. Byz . s. ~yd.u,uua) u. a. zuwe isen kann. (114-115) die genea 
logie der eponymen P hokos-Krisos auch E phoros (Ps . Skymn. 485ff.), der die

10 L1el/pol (483) selb ständig neben de n ~wxefs n ennt. Skylax 87, der sie al s
phokisohe stadt zählt (~wxefS l {}voS xa n't 1"0 K' (l!?afov nEölOJ') bezeichnet § 3:i
den R'olf, den H sicher nicht K'!?(lafoq (s. F 105) nannte, als y-olnosL1el/p,xoq. die stadt
K(lU1G (phokisch wie I l, B 520) sons t nur bei späteren (Dlon . Kalli ph . 81 [Ad(l,o(t
hs] . Ptolem UI 14, 4. quondam P Un. N H IV 8). (116) wenn f U :t(1wm

15 r ichtig ist (vgI. Thuk. IV 76, 3 l an ö6 1} X a t(lc.Wua laxafov rijq Bouotitu; n !?o,
n'i' <Pavot"«)' njq rJ}wx {(}OS. Herod, VII 216 lV,n71vov . • n !?wf7/v Eov aa'll f WVAox(l{~w l '

ngos M 71l,i w'll) kam H von Delph i. die periegese ging hi er im binnenla nd.
(117) P aus. IX 34, 7. (118) weitere namen von Tanagra : Stra b. IX 2, 10
(Et. M. 228, 58). Herod. V 57 ol (}i Teqmocüo: . .. WS tdv avfOi. }.iyovoe, syeroveoftl'

20 Ss 'EeEt"(li'T/S -rilv Gex17V, WS.M Er i» G'IIGnvv{}avo"E'IIo q eti(l {OY-w, 'l)oav rJ}O{V'XEq TWV
OW Kd(}f-tCJH d:ny-o/levw'll rJ}oevlY-wv eS Yljv f~V vilv BocCJHi'T/J' r.ft ).eo,uiv'Tlv, Ol XEO'II M
-r;ijf; XWP7/S faVflJS ril l' T avay!?c.r.l ]'11 uotoo», (2) ev{}EvfEv M K a(}w ;{wv n(lOU{lOl'
ssavGof dv-r;wv v n ' :4{1i'E{WV ol l'e/pv(laio, OVfO' (}EvfE{la vno BOWlf iiw ssav(tof dvuq
ETednov-r;o- sn ' il ih]viwv. il-{}J]lIaw, M otpicu; ini. VI/fOio, E6tSGl'TO o/piwv atif wv

S6 el'llac n o;,c17faS, ( ov) no).). wv tEWV xai. otix dS"wmn17rwV 6:nf dsan ES eQYEo-{}ac,
(üb er c. 58 s. zu F 20) (61, 2) i ni. TVlno v (}~ TO U A aoMf-tavfOS TOV 'EfEOX).tOq
,uovvae Xionoq 6saveaTi am, Kaö,uEiot vn' ~Oi'E{CJ)I' xai. Teinon-ac ES -rouq 'EYXEUa;
(zu F 104), ol dB l'eq;veaw, Vlto}.Wp{UVfE; VOTEQO'll imo BO' Wf WV dvazwQiov m i ;
~~vas ' :-.ai OIpC tod son 61' :411I]1'110C l?JQ v,ueva, TWV oMi v Il/h a Toioe ;,omoioc

30 ~i17lvalo,oe, {lUa TE xEXCJJ !? eOlteva "tW'II iV,}.(ov ll} wV xai. 131/ y-a i. ~Zaci1jq L117f-t'T/f(lO;
(die r eq;vQa{a des H, wenn das noch H ist. s. E t. M. 229, 5) l (lOV Te xai. oQYta.
die der eigenen tradit ion de r Gephy raier (zu ihr v, Wilamowitz Phil, Unt , I 151, 71.
Herm, XXI 106 f. Töpffer Att .Gen. 296 fi.) widersprechende ab leitung aus der fremde
(s. auch F 119) kann He rodot nur aus einem buche haben, d. h . aus H, der die

35 einwanderung der Gep hy raeer nach Athen dort (s F 127) erfahren
haben wird . (119) wie wei t die zusa mmen stellunz über den ersten satz
hin a us auf H zurückgeht, läßt sich nicht sagen. aber sie entspricht seiner an
sieh t und im wesentlichen de r der ant iken histor ie überhaupt, die durch die
ursp rü ng liche auffassung des Hellenenstammbaumes und durch a ngabe n des

40 epos wie Il. K 426ff. u, ä. bedingt war. n ur Thukydides (13. 0, 2 : Pelops bringt
l.Q71,uaTw'll n}.lj-{}oq, ni cht ).aov) war vorsichtiger. He rodot kennt in Hellas neben dem
ursprünglich kleinen Hellenenvolk l{}VIJ ßdQßa!?a avxvd, vor allem die Pelasger
(I 56-58. vgl. 146), die allmählich hellenisiert werden . we nigstens die Thraker
ev Tiit L1avlia, t"ijf; <Pwxl(}oq vil v xa;,ow'iVIJS y;js läßt auch Thuk. U 29, 8 gelten.

4;"; (120) Ephyra s. Eumel os (UI ). ob die genealogie hier aus H? zu Myrmex v. Wila·
mowitz Ph U VII 245. (121) bei Antimachos (S teph , Byz. s, L1V,lOI) Kavxwv{q, (bö
Kavxw1lo!; notauot: (122) sons t durchgängig Mdxeofoq. Mdx,omv Herod. IV
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1-18 oi ;'ap :r ).EüvEq a urwlI (so. t"WI' Mwuwv) trpd:rovro i ; Tob; JIa O(jlgfdraq :Kai.
Kauxwva; , t"ovro u; öi i~E).aoavrEq EX nj; ZW(l1}q olpl!a; avrovq ;s ,1I0 i!)aq ö'EiA.ov,
:Kai. tnUTa l xn oav n:o).,aq t"doöE.. , i l!n:Qw v, M axtoro v. <P(liSaq. JIV(I ,'0v, "Eraov,
,VoVOtOv. Tour EWV Gi r äq ni.Eüva q /J:r ' EIJ,EO 'HA.Fiot ll:ro!!fhJaa v. Steph. Byz. s,

6 lIfaxtomq' n:OAtq r ij q T(lt'TvAiaq. ~l' WIX1jaaJ' KaVy.wvEq, un:o Maxiarov t"oti MEAlpOti
'/JpiSov, u", ' oi.' r.a i '1). <[>piSa mUt; ... EVQ1jrm xa, M mdon oq. wohnsitz des Atreus
und Thyest es : Maut. Provo II 9.{.. - arkadisch: Pherekydes 3 F 161. Plin N H
I V 20; TOtlpvi.iaq: Strab. VII I 3, 13. Paus. VI 22, 4. (124-,-t2ö) Herod. UI 59 n:apa

0;, 'Eoiu ovtow vij aov d vr i XP1j,uat"wv lJ..aßov (die gegen Polykrates revoltierenden Sa-
i o mi er) , ' Yopi av ({} uOEa v AB Cl rrjl' b ri IIEi.on:ovv~awl , xaLaM i/v T(lot~1}viotat n:aQaxari

ttsvio. zwis ch en Hydrea und Kalaureia 1'xuAi.aw l' dXQwni ptO v . . t"ijq T(lOt~7Ivla" .

xarw' n x(lv (~i ai'm i' /Jon 2'OVI'lOv uxpwt"~!.no v njq Ä {}1jva{w v ;:w paq (Skyl. 51). s, I.' 82.
(126) für die abfassungszeit wichtig. Skyl. 57 BOQty.oq rs ixoq xai Atll ive; Mo .
Herod IV 99 t"O I' i'OtiVOI' TOV 2'Ol,VLaXOV . . TOV dn:o\Bo p,xoü IdXO' i b atpAvoToV olil10V.

16 ( 127) daß die burgmauer durch fr emde er baut is t, war a tti scher volkeg lau be .
Irewe lse nd der echt vol ks m äßige cha rak ter der erzählung un d die lok alangabe
tam Hymettos auc h die M veI11}XEQ: Rob ert Held ensage I 76,3). ve rg leichba r
Kyklopen von Mykene (Hellanik. 4 F 88). üb er die herkunft di eser kyklopischen
banmeister zerbrich t mall sich nicht den kopf, erst durch die ve rb in dung von

20 volkss ag e lind spek ulation ü ber die alt en bevölkerungsverhältnisse von Hellas
(F 119), wobei au ch die au tochthonen Athener zu P elasgern werden (so no ch
Herod. VIII 44) en tste ht e ine gewisse unklarheit . H hat die volk ssage wohl
dadu rc h rat ion ali siert. daß er in den fre mde n burg bauern ein en te il der von
den Hellen en aus ih ren thessalischen sitzen vertrieb en en pelasgischen u rbevölke-

25 rung von Mitt elgriechenland sah (andere barbaren in Attika d ie T i,Il ,lltX f.q um
Sunion : Strab. IX 2, 3). sehr wohl mögli ch, daß ers t er da s a tt ische IIEA.a()i'Lxol ·,
wie der name im s. V offizi ell lautet (E Meyer Forsch, -I llf. Judeich Topog r.
Y. Ath en 107, 2. IIEAaaYLxov a uße r Herod. V 6!, 2 die Atthis des Marm. Par. ep . 45),
in IIEA.aartxo l' und die TTE).aorOi (Wilamowitz Ar ist. u. Athen II 73,4), oder wie

30 die erbauer in At hen sonst hi eßen, in Il ekaovo! umwandelte. nat ürl ich müßte
er d ie n am ens ä nd erung no ti ert haben (vgl. F 8... 275). in übereinstimmung mi t
der volksleg ende, die über das ziel ursprünglich gewiß auch nicht grübelte,
ließ er di e Iremden, seine P elasger, dann wied er vertrieben werden. ob nur
ode r Überhaupt nach Lemnos? es ist durchaus fraglich, ob der schlußsatz

3 6 TOV~ Gi - I1Jjlwov bei den versionen angehör t. wenn H nur ein ziel nannte,
war es ehe r IIAaxlt] und ~xvÄ.dxII eil 'E).i. l]a:r oI!t"Wt (Herod, I 57). die von Herodor
als athen isch g egeb en e version ist r esultat seiner l aw(li7], antwort seiner
at henische n g ewährsmännel' auf die frage, ob H ri chtig erzählt habe. entstanden
kann sie frü he I' sein ; schon als Miltiades vor etwa 512 (E Meyer a, O. 13 Ir.)

4 0 Lernnos eroberte. nur H war s ie unbekannt. ü ber die weiterbildung der
Pelasirersr eschichte 8. H ell anik. -1 F 4. (28) unter den l'1jaoL Kl.'XAaÖe~ xara
r;/v irrt~~ v Sk)'l. 58. Strab. X 5, 3 'AQrElliöwpo~ Ö' oll')! OtagttJIJ,Eit"at neQt nj;
'f:UI'1jq eta(:lv ön uno e OOLxoit ,ll i xpt 2'ovllio ll n:aQdxEtt"at Itax(ld. omöiciJv öaov
i;~XO I'f(t ro lfljxOq. {mo t"auf/]; rap, tpnoi v, a l r.aAOvl tBva, K uxJ..döf; eioi v. H. r

45 H5 atOo ' eirE OE :TQW T:U/' , 1 CtXeÖcti,llo l 'o~ E; t() aulV1}Q t n A.w v lipndsa~ . . . l'I,aw, Ö'

iv K!,JIlI'd l/t f', lii' I/V Ift).orl/rL xa t EiJVtj L (Eurip. Helen, 1637 H. Stra b, IX I, 22.
Eust. Diou. Per. 52! . ande re deutung en: Schol. Il T -Ha. Paus. III 22, 1).
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(129) umgekehrt ist Xalxi!> alter name von E vpow: Plin. N H IV 6t Euboea • •
antea tJocitata •. • ut CaUidenn" Chalcil aere ibi primum reperto, vgl. Epaphrod.
Steph. Byz. s. .4.l(h11Po!>. (180) Bursian Geogr. v. Griechenland II 438, 1.
(181) Skyl. 60 xa-r' Evßotav ai,.ro i !> mlJ.et!> alöe' Adpvj.tva, K iJvo!>, OnoiJ!>, ~.O:t11 ,

5 EnlveLOI'; Strab, IX 4, 2. in der Deukaliongeschichte: 4 F 117. (ISS) ~ -ror!>
T iJ.t1tunv widerspricht der tatsächlichen lage am luße der hügelkette, die nord
westlich sich hinziehend erst am Peneios mit den von norden herantretenden
hügeln den paß Kalamaki (Bursian a. O. I 581.) bildet. die bezeichnung des
KQaVVClWto'lI neOio ll als ]{pavvClWta -ri J.t1tEa oder das mißverständnis einer dich-

10 terischen wendung ist unglaublich. hatte H die himmelsrichtung gegeben, oder
hat St eph. einen nur bei H goenannten gleichnamig en ort in der gegend von
Gyrton mit der bekannteren stadt verwechselt? (185-186) 'OJ.tswv (Il . B
717. Strab. IX 5, 16. 'OJ.tsciive!> [ {ho!> BQatxtxdv [?] Suid.) unter den noJ.et!>
Mai'V1)fWl' Skyl. 65. E'Ö(Jvj.tevai (Apoll. Rhod. I 597. Erylll1lae P Un. N H IV !l2)

u l sw -ro{) lIayao11uxo{) xolnov ebd. (187) Skyl. 65 ~ j.tEoo" üat oe inoLxo üoW
(so. -rciil' MaYVl]-rwv) UJ-1I0!> IIeQQatßol , °EU11ve!>. (138-143) wo H die Inseln,
namentlich die ionischen, die er in strenger durchführung der wassergreuse
Europa zuwies, aufzählte, weiß ich nicht. (138) Lernnos wird gewöhnlich
vom Athos aus behandelt: Ps. Skymn. 6tH Mela II 106. PUn. N H IV 73. (vgl.

so auch Apoll. Rhod. I 6011.) xanL n i l" MiJ.ava xdJ.no'V . . A 1Jj.t'Vo!> vijoo!> xai lLlt1rv
Skyl. 67, der die 'H/Tatona!> j.tEOo, ew!> (Ptolem. III 12,4.1) ausläßt. Schol. Apoll,
Hhod. I 601 dinoJ.t!> yue l O1:w '11 ./h j j.tvo!> · ;;XEt yaQ 'Htpauniav "ai MVQtvav. iXÄ.l jth,
öi dno M v piv//!> -rij!> Bdano!> yv vatxo!>, K QI/i}EW!> oe {)v ya1:Qo!>. MeyuJ.11 :ho!>:

n Resobers Lex. II 2 p. 1938 (139) den jungen ausdruck 2'noQude!>, der erst
16 aus Kvxlude!> (fester terminus schon Herod. V 31,2. Skyl. 48. 58) erwachsen

ist, hat H nicht gebraucht. in den sp äteren aufzählungen dieser Inseln (Strab.
X 5,1. 1211. Eust. Dion. Per. 630. Mela II 111. IJUn. N H IV 68ff. Dion.
Kalliph. 14511.) fehlt Tenedos: sie wird zu den v ij OOt A loJ.i de!> (Dion. P er. 536f. ),
xanL -r1l'V TQwdda (Skyl, 95. cf. Strab. XlIII, 2. 46), -rljt :4.olett n QooExEi!> (Strab.

50 II 5, si. X 5,12ff, Mela II 100) gerechnet. andere dehnten den begriff weiter
aus und zählten sogar -rhl' 11löo'V 1:oiJ 'E J.k l/on OVTOV II!!oxol'l'1/ool' zu den Sporaden
(Eust. a. 0.). H sagte iv 'E))..110nO'V1:WL. gegenüber Mela II 100 extra Helles
pontum eal"U1II quae Asiaticis J'egionibus adiacent clal-Usinlae sunt Tenedos Sig eiB ad·

tlersa litoribL'l (Plin. N H IV 140. Schol. AT n. N 33: 'iJ ItEV T i llEdo!> YoEi-rat j.ti011
86 T(ltciil' neJ.ayciil', Alyaiov 'EJ.}.f/onovrov MO.avor; r.oJ.aov) zeigt das eine weitere

ausdehnung des begriffes, der im laufe der zeit ständig sich verengert hat.
von den drei definitionen bei Strab. VII Ir. 58 (aus Demetrlos v. Skepsis P
Schwarz RE I 2867. Klotz Rh. Mus. LX VIII 286ff.) kommt die dritte - Helles
pont ist -ro Wca'V It EXQt -ro{) Mv!!utnov neJ.dyov!> - für H nicht mehr in fl·age.

~ nach den homerischen epitheta zu urteilen ist sie zwar die älteste, aber als
eigentlich geographische bezeichnung erst von hell enistischen dich tern und
exegeten gefaßt (vgl. Birt Rh. Mus. LXVIII 685. Klotz beurteilt diese definition
nioht richtig). die erste (dno 2'tyeiov. vgl. Eust. Dion. Per. 142 ItOl'a -ra Yoma
2'''I0-ro'V xai j\ßvdov) ist trotz Mela a. o. Tenet/os Sigeis at/versa lUoribus noch zu

46 eng (vgJ. Strab, XIII 1,46 l OH d ' 'li j.tE1:a -rllv l'ti'Hdda iir.Qav Yoai ro i1XiV .ELOI' I)

TevEdlw'V napa},ia ; .. r.ai a'Ö-rh '1 T tveöo!». vorzüglich paßt di e zweite: 6 di
nQoflJ.aj.t.8dv(,)v xai 1:0 uno 2't;'Qiov ni!> .-leaßiar;. der vom epitomator leider fort-
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gelaasene name war schwerlioh Hellanikos (Sieglin Pestsehr. f. !Gepert 1898,
3i8 ff. Klotz a, o, ~89), der in rebu8 geograpllici. keine autorität ist. StraboD
gibt ftlr diese ansichtim nur die südgrense, aber mit deren versohiebung
hängt eine solche nach West und Nord zusammen. H soheint sowohl den Mf,Ä.a~

6 XOÄ.Jro~ (F 162-164) wie die Propontis in den namen ·E,U.7)anO'Vt"o~ einbegriffen
zu haben. denn während Herod. IV 85 die meeresteile Bosporos, Propontis,
Hellespont genau scheidet (für SkyL 67 liegt sogar schon Sestos inL 't"OU
a't"oß.'aio~ n'i~ rr()onoll't"iöo~), ist es an stellen, wo H zugrunde liegt, anders:
die nördliche dXn] Westasiens erstreckt sich ins Meer naed 't"6 T"lW IImo"

10 xai 't"eW 'EU7)anoll't"o" ß.'EXeL ~L"t6iov 't"OU T()CllLXoV (IV 88); Plakie und
Skylake liegen E'II 'EU7}anOIl't"CJlL (l 57). also gehört H zu denen, die
öÄ.11'II 't"TjII II()onon{öa xaÄ.ofJaLIl 'EU'ljano'll't"ov (Strab. VII fr. 58). (Ut) Chios
und Erythrai sprechen den gleichen dialekt (Herod. I 142) und werden
oft zusammengenannt (Herod. VI 8. Thuk. VIII 5, 4). das deutlich abgegrenzte

16 citat ist für die verwertung-der Stephanosartikel wesentlich: von den ableitungen
des namens kann man keine auf H zurückführen, am wenigsten die zweite, die
aus einer chronik vonChios stammt und ein einmal geschehenes wunder berichtet
(Jon Ir. 13. Paus. VII 4, 8). auch das epitheton des lemmas ist zweifelhaft,
trifft aber für Hs zeit zu: bei Lade stellt Chios 100 Schiffe - soviel wie die

20 gesamten Jonier in der flotte des Xerxes (Herod. VII 94) - Milet nur 80,
Samos 60 (Herod. VI 8). vgl. Thuk. VIII 24, 4f. VIII 45, -I XiOL •• :'tÄ.OVaLW
't"a't"OL onE~ 't"clw 'b'V.1j'llCll'll. (142) Herod. I 165 oi {je tJ>CJlXaLiE~, inEin otpt: XiOL
nt~ v'ljaov~ 't"a~ Ol'llotlaaa~ xaÄ.60ß.'Ella~ ocr. ipovÄ.ov't"o •• nCJlU6Lv. Thuk. VIII 24, 11
lx rs Ol'llOVOaWI' 't"WV nQo X{ov v'ljOCllI·. (l~) Corseae Plin. N H V 135. KO(JoiaL

so Strab. XIV 1, 13. Stad. Mar . m. 284. KO(Jala ib, 283. Kooaaota: Strab. X 5, 13'
(144-145) H kennt die ausdehnung Makedonienll, das bei Skyl. 66 VOll Peneios
und Strymon begrenzt wird (über diesen hinaus sohou Thuk. II 99 und Ps,
~kymn. 656ff. gegen 618-623), unter Alexander I noch nicht. es reichte bei
ihm vermutlich bis ·zum Axios und gelangte, wenn überhaupt. nur auf einer

30 kleinen strecke zur küste (zwischen Haliakmon und Axios? Herod. VII 193, 8.
127), da nicht nur Therme F 1-16, sondern auch Methone (Steph. Byz. s. v.) noch
thraklsch heißen. die zuweisung dieser 'thrakisoben', später makedonlsohen
städte bei Steph. an H bleibt aber im einzelnen so unsicher (s. z. b. zu
F U8-149), daß eine aufzählung (zu erweiternde liste Meineke Steph. Byz.

36 554, 12. dazu RE VII 27U) zwecklos ist. (1Ü) s üdlich von Pella? in
dessen nähe die stadt tJ>dxo~ Dlod, XXX 11, 1 (Perseus bewahrt hier seinen sohatz).
Polyb, XXXI 17,2 B-W. zu IIdroÄ.o~ vgl, T(Jla't"CllÄ.Or; (~Lvnxij~ Ptolem, III 12, 27),
:4.()CJlÄ.o~ (BLOaÄ.'t"{a~ id, 32). ~nd(JmÄ.o~ (Bomxijr; Thuk, II 79, 2. bei Dlod. XII
47, a steht dafür IIdxrCllÄ.Or;). (l~) Avöla~: Herod. VII 127, 1 AVd{6CJl 't"6

~ now/wf, xni :.utdXI'OIlO~, OL oÖ(Ji~ovaL 'lijv ~iI'II BornaLlda rs xa~ MaX600viöa,
~ nbv't"o 't"o VöCll(.l aVNtio"tovrE~ (irrtum; vgl. Strab. VII fr. 23). Eurip. Bakch.
569 öLapa~ ÄsLOV .•• Avolall rs, 't"OIi wöatß.'o'llla~ P!!o't"oi~ d).podO't"all nad(Ja x't"Ä..
das preislied, weil Pella an ihm liegt. Skyl. 66. Aischin. II 124. Ptolem. III ll/, 12.
•1ovöla~ Strab. VII Ir, 20. cf. Blwedia8 Plin. N H IV 3,1. (146-188) Thrakien

~6 bei Skylax 67 durch Strymon im W, Istros im N. meer im S und 0 begrenzt
(vgl. Ps . Skymn, 678f.). wie weit das Hs auffassung entspricht. ist nicht sicher zu
sagen. aber die nordgrenze scheint für ihn, soweit er Thrakien nicht als geo-
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graphischen begriff, sondern als wohnsitz der Thraker fallte, der Haemus gewesen
zu sein. denn bei allen namen zwischen Haemus und Ister (F 168-172) 'fehlt
der ethnographische zusatz doch wohl nicht zufällig. daraus folgt, daß er die
Geten, mit denen Krobyzen und Trizen zusammengehören (F 170-171), als

e besondere völkergruppe von den Thrakern im engeren sinne ebenso schied,
wie die Paeonen (F 152), deren grenze gegen das eigentliche Thrakien eben der
Strymon gebildet haben wird (vgl. Thuk. II 96, 3). dem gesamtgebiet gab er gewiß
eine regelmäßige gestalt (rechteck?) und hat es vielleicht vom Thermaeischen
busen bis zum Pontos zusammenfassend als ein 'fttiip,a behandelt, dem sioh als

10 weitere 'ftti}~am südwärts Hellas und Peloponnes, nordwärts Skythien und das
unbekannte land vom 18tr08 bis zum rande der erde ansohlossen. die anordnung
der doch nur dürftigen fragmente bleibt daher hypothetisoh und ist der über
sichtlichkeit willen gewählt. zu ergänzen ist H aus der kurzen thrakisohen
ethnographie Herod. V 3 -10, die wesentlioh aus ihm stammt, für die topographie

15 der küste und der ChaIkidike aus Herod, VII (besonders 58f. 108-124), wo die
marschroute des Xerxes aus einer geographischen beschreibung genommen ist
IR E VII 2714. Suppt II 4-16ff.). (146) ev airrcin : so. rwt 0erHWlwt xoÄ.nwt.

Herod. VII 123 dmj öf; All'el1}~ . . • ,jjö l/ e~ aurov ce -rol' BeQp,aiol' xuÄ.1rOl' • . xai

(ij" -ril1' Mv,öol'l1}v, nUwl' Ö' dnly-em l!~ rs r~l' . , Be!},It1}I' xal 2'll'öol' TE noÄ.LII xal
20 XaUaqJ1}v (cf. XuÄ.earool' Dlod. XXX 4) . en i -rOll 'A~tOV nom,uol' r-r).. Steph. Byz. s.

0iOWIJ' no).tq BedLr-l/~. ÄnoÄ.Ä.oöwoo~ öf; Mar-eöol'la~ qJl/lli xal eovxvölö1}~ (I 61,2.
II 29, 6). 'B Ä.Ä.i} l' wv 001}lr-oJV: 'hellenisirte Thraker' (Skyl.66 nennt Therme
nicht 'RUljvlr;): Herod. IV 17 KaÄ.J.t1tn{öat eovt'C~ "EU1jl'Er; 2'xv{)m (die inferiorität
.ler R-klasse zeigt sich auch in der lesung 'EÄ.).1}voaxv{}at. ganz etwas anderes

2~ die "E)).1}VEr; ol ev -rljt 2'r-v{1tr-* xarotr-1},lLel'ot IV 105). VI 45 IJQVYOL ee*XE~.

III 56 AaXEÖat.uOVLOL .1e'JQ tter;, mehr bei Norden Sber. Berl. Ak, 1918, 116ft fast
stets geht in der älteren literatur der engere begriff voran j die umgekehrte
stellung z. b. VII 94 IIE).aayol AlywÄ.ei~ hat besondere gründe. sonst steht bei
ihr der artikel (I 28 eeljLxe;; ol evvol) oder die verbindungspartikel, das lateinische

30 qui ei: F 152 eOdLX1}~ xai Ilauivtov, wenn das lemma H ist (vgl. F 339 BMeln'lIlJ'

''ljoor; _1LßV1jr; t/Jowlxwv). in beiden stellungen ist verkürzung - . IIEÄ.aoytxov i{}1'Or;
Herod. VII 95, 1. -ro nd).aL xa).wp,El'Ot Ilelaovo! ib. eOI'm r; 1,'xiJ{Jar; Ä,!LV(Jylov;

'suxar; ixd)'ovv VII 64 u. ä. - deutlich. mißverständnis ist also bei den älteren
a.utoren kaum möglich. interessant z. b. F 137 ' [ w PEi r; IIE[lQatßoi zu Skyl. 65

36 WIIO:; nEQQatßoi "EÄ.Ä.1}lIer;. (1~7) im gebiet von 2'll'öor; (Herod. VII 123.
Steph. Byz. s. ~lllj}or;' nuÄ.Lr; :taQa rWL fJfQ,ualon. l:ivo~ J G I 243)?
(1~S-149) Herod. VII 123,2 tx. uiJV :tvoaEzewv noÄ.iwv niL IIaUi}l'lJt, 6/LOvQwuaic<J l'

M TWt BEQ,ualwL r-oÄ.m·n . • . i \i;ta;Or;, Kr.i,ußVEW, A[an (Stein. Alvla AB i 1Laal cett.),
/'i,e'JIIO;;, Kci,u1jJa, 1,'p,lÄ.a, Ailleta ('EÄ.i.1}vl~ Skyl. 66) ' 1) rli -rovrewl' 7.WQ11 KQoaaal l/

40 ,7u xai ir; -rOOE xaÄ.ürm. aus Herodot, nicht H, Steph. Byz. s. l'l)'WIIOr;' nOÄ.t ~·

13{latX1}r; nQoae7.~r; l:lit IIaU,IV'ljt. (100 -162) Herod. VII 122 r.d,U1tTr"V M 1l.ttJlE).ol' ri/I'
TOQ!lll'ailjV ar-01}v ;taoa/tEl{3fTO 'Ev'1}l'iöar; r<!IlÖE nu).tr; . . . TOQ(JiV1/", l'aJ.1}1jJO I',
:EEO,lti'Ä.1/v (2'EQp,V).tei r; 'I'huk, I 65, 2. V 18, s. t 'la,!tV(Jla Skyl. 66), MI/xvßEovav,
"Oi.l' v{}ov. .~ ,d.! 'I>VV 7.WV1j nVT1} 2't{)WI,il/ r-ai. iEmt. Skyl. 66. Ps. Skymn. 610 f.

~ 5 von den Pallenischen städten (Heroa. VII 123, 1. Skyl. 66. Ps . Skymn. 627H.
Strab. VJI Ir. 25ff.) ist bei H keine erhalten. Paionen auf der Chalkidike, denen
l'ni.li'i,6; gehört : s, zu F 153. die bekanntere stadt zwischen Amphipolis und
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Oisyme, thasisches t .mTOpUJ1I Skyl. 67. ihr gehört die gründungssage. zweifel
haft ist, ob H einen gesamtnamen für die halbinsel hatte. sicher dann nicht
XalxtOtx~, de ssen bedeutung noch bei Thukydides auf den chalkidischen anteil
beschränkt ist (Harrison Class. Quarterly VI 1912). das lemma F 150 genügt

& nicht, ihm ij tv BpdtxrjL l6(}(}OVlIOOr; zuzusprechen. so (Bpatxla l6(}(}OV1jOOr;) heißt
bei Skyl. 67 und Ps. Skymn. 698 die hellespontische halbinsel, die Herod, VI 1-10
freili ch ij tv oder bt 'Ei.).1jononCJJL X6QOOV1jOOr; nennt. nach F 162, 16l, 165 müßte
H auch die hellespontische Chersones ·E).M)onovror; genannt haben, was man
nicht durch Herod, IV 95, auch nicht durch den 'EU1jono1lnOr; lpOpOr;, sondern

10 erst durch Thukyd. I 89 Ö. stützen könnte. F 16B würde, wenn vollständiger,
die jetzt unlösbare frage entscheiden. (58) H kannte keine stadt KP~OTCJJII.

die ihr dasein nur falscher koniektur zu Herod, I 57 verdankt (E. Meyer Forsch.
I 2<1 ff.), sondern den stamm der KQT/oniiv6r; (KQrjor-CJJvaioL Herod. V B. VII 127).
ihr land K(}IIOr-WVLX-,j : Herod. VII 124 EX riir; :4xd1l&ov r-ljv tt600ymav r-du1Iw1I 'nj r;

1& Mov, ßOV).Of16110r; fr; r-~1I etQI'1j1I dmxtoi}m .... OLa Tijr; Dmovtx'ijr; xa"L Kp1jor-wvtx'ijr;
tni :roml'ov XEiowpo1l xd. KlI1/or-wv{a Strab. VII Ir. 41. I'Q1IoTwv{a Thuk. II
99, 6. Steph. Byz. s. Y. Toootowia, I'ClorQwV6r; Theopomp. Athen. III 77 E
(YQator-hss); Steph, Byz. s, I'aorpw1Iict. eponyme: l'Qaoror; Theagenes Steph.
Byz. s, nap{hvono).tr;. KeT/orwV1j Tzetz. Lyk. 499 (1M) Archiloch. F 3~

20 Bgk. 6 Aischyl. Lykurg. F 124 N·. Hellanik. 4 F 66. Tomaschek Die alt. Thraker
I 18ff. 'gerstenwein' bei Aegyptern: zu F 323. (1M) vorstellbar nach Herod.
VII 59, 1 <5 di L1oeloxor; tod nir; e(}T/ixT/r; alYLa).or; r:6 xai möle1l I'tyCl, Ota 06 pÜL
avroil nOTClttOr; tt tyaf,: "E fJQor;' t v TWL r6ixos' rs tMOl'llrO ßaot).rjwv roüro -ro 0';'
L1o(}ioxor; xex).1jmt, xai nf(}OeCJJv lpeOVQil lIi avrwt xar-60t"rjx6E {:mo L1a p6lov t~ lX6 il'oV

2~ -roil XPOl'Ol' l mir-6 t ni ~xv&a~ .i Or (!a t"6v e-ro. nicht viel später kann das kastell
'Htwl' i n i. 2T(!WtOI'L (Herod. VII 25 ö.) angelegt sein (E. Meyer G. d, A III 172).
dessen existenz der gründungeversuch des Aristagoras in .M VQXLI'Or; T"1i)V 'HOW1IWV

voraussetzt. zeitindiz für die Periegese. (1li6-1~7) Herod, VII H2 -r6lzea

-ra ntiQwv, -rW1I xai iivi. lPdY(!11r; l au olivo,ua xai. f. repCJJ t Ilig/a.IWr;. mUT/lt ttEV MI
110 naQ' avnt· Ta reizea nill 60011 tnotEe-ro, tx oest'ijr; l.SLQOr; to IIdy/'Clw jI ugo f; dnE(!Yw)',

e01l I'tya 16 xai. v1Inl).01l, 8) 1 r:ci)t xpvoed rs xai. uQyVQea SVL I'iur).).a, r:ci VEI'OVtClt

nif:QE~ TC :mi. 'OoOl'a vr oL xai. ttdÄto-ra -Sd-r(!m. über letztere c, 110f. Tomaschek
a. o. 68. Thuk. II 99, 3 IIle(}a~, 01. 'VOHQOI' vn o ro IIayyato1l :rrEQav ~teWtoVOr;

wi'x1joav <l>dygTjtCl xai. dJ..la ZWQia (xai. in xai. vilv IItep!):o~ xo).nor; xa).e;;r:a~ ~ vno

3D rwt IIarraiCJJt nl.lOr; ~dlaooav yij). Skyl. 67 :4,Ulplno).Lr;, t.PaYQ1jr; (q:-ljYQ1l hs), ra)'-rjljJOr;,
Olavl'T/ xai. üUa tl'no(!ta Baoicl)v. Strab. VII fr. 33. (lö9 -161) Herod. VII
59, 2 er; rov alyLa).oll t"ov :rQooexia L1ogiox(l)t .• iv -rWL ~(f).11 rs ~al'Oi}(}1j~xi1j ste

no),to-rClL no).tr; xai. Z (.jv1I, re).evmla i'Jt avtov ~E(!Qetov aXQT/ dvo.ltaon). <5 oe zwpo;
Outor; ro nalaLov 'l}v Ktxovwl' ..... (108,2) tx L1opioxov nl.lwm t~E1I r-u ~altoi}Q1I{xta

so -reiZBa, rwv ioZdTT/ n6no).to-rm :r(!Or; tontQ1lr; •• Meoa,ltßel1j . 8l6rClL 06 -ravTT/r; 9aoiM1I
no).tr; ~tgvltT/1 oui M OlpEW)1 roü I'EOOV Aloor;' norn.ltOr; ota!?(liet • • '. 1) oe XWI}II

ainl] :rd).a~ I'E:V txaU6t"o rai.A.atx~, 'vii v d6 BQ~a'vnxlj' ion ttEVtO~ -rwt otY-Cltot"dr:cl)'
Tciw ).oywv xai. aiirTj Kcxovc,)V (vgI. noch VII 110). (109) otaßitr; OE foil AlooL'

nOmltoil -ro 6{;dJQov ••• ;ro).ta~ 'E).kt]l.{oa~ td006 naQCl.llei flet"o MaQW1IUal l , L1lxatall•
~~ "AßOrjQa ••• xai. xa-ru r a um; i.il'var; dvo.uaorar; rdoOe' Mal.le·we{rjr; ttE). ttetaSV y.ai

~rQvl"l; •••• '[Ol'agioCl, xani OE L1lxmav lJtoTOlliOCl, er; rlj)' nourlt0i. Mo 6lateio~

r-o M e,)!!, Tpa'vor; (orl.laiiof,: ABC T(luvo6r; Btein) te xa i.KO!~l;1aTo ;. xa Tti OE ~1ßÖ7IQ (t
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lWW J."OV • • Ntaro,' . • .. Skylax 67 :tOWlto; Nf.oro;, :J.ßö1Wa :t6i. t;, KOVfJl/TO;
;roT:a/Ao; xai :toÄ.u~ J ixata y.ai .\{aQwvua. r.ara r;avra L:aJ."o{}l)dty.l/vijoo~ . . r.ma
r((tJT,/v EV rijl. 1}1ni(Jwt f fA n o(J ta J(>v~, ZI,Wl/, :w ra,lto; "EiJ[Jo; y.ai i n ' a vrw t T:E. ilO~

.1ou(lior.o;, A lvot; noÄ.t~ (cf. Plin. N H IV 43 Atn08 cum Polydori tlwlUlo, Cicomm~

b quoudam reqic}. Ps. Skymn. 676 (Ephor. Harpokr. s. Ma[JCojvua) eii«" Ma[JI 'lvH',
IJ'~ xarotxijoat tu :t !! i v TOV;: Kixovcu; l orogovot TO V; EV 'IoIU![JCo)! •. . ;ri(letll 2,'a,lIo
{}oatxl/ . . . .ueHi Tip' MaglJivfwv M; Y.EiT' A i vo;: no).t;. Hesych . ! 'a tot .. . ol

:t (>on gol' K ixoVE; . Od. t 3D (mit Sch ol.) li.t6lhv {te IPf.(}WV Ul'E,UO; KtXOvEOOL atÄ.aooell,
'Ia,uagwt' Lvlla ö' iyin noi.tv l:tga {}o l'. Strab. VII Ir . 4-!. (162) :tEQi TOV 'E i.i .ljo-

10 11'0VTOV ist wie :te[Ji TOI' :40w F 151 von Steph. aus H.s aufzählung der küsten
orte entwickelt; schein t übrigens hier wie F 161. 165 die halbinsel, nicht das
meer zu bed euten (s. zu F 150-152). Skyl. 67 MtÄ.It; r.oi.:to;:, Mii..a~ :tom,lIo"

n M[Jt; i ,t:tO(> tov, Kwßgv; lfA:tolJtov Ka(>fJLavloV r.u i dUo K V:WOL; . (168) die beid en
sätze standen bei H in umgekehrter folge. g egen die j·h pi vih ot zog Miltiades die

15 mauer über den la{},Hor; Tij; X e(>oovi}oo u l x Kagöi1Jr; noi.to ;: i; n«XTVI/V (Herod, VI 36).
di e stadt Ch ., wohl ~yoQa (Herod . VII 58. Skyl. 67. XEI)!!ol l./of:r:m (b ' ~· I,o(lti; in
den quotenllsten . Bürchner RE III 2251), nur Schol Aristoph. eq, 262 X. T:lj, BUatY.l/,
1.Co)(liov xa i :tOÄ.L" v :t ou i.i} , T(;jV :Mh /v(l iwv, Et)(PO(}O, Ei, , /;;wg'lial' , Oihv y. a i Eo1tTa,CoI )'ovv
ol l1fJ1}vaiot in einer mißdeutung erwähnt. (tfU) milesische ko lonie zwischen

so Lysimacheia und Alopekonesos : Ps. Skymn. 705. Anaxim. Strab. XIV 1, 6.
( 66) zwi schen Salmydessos und dem vorgebirge Thynias im gebiete der thra
kischen :-tomi; ve rm utlich auf Dareios' marsehe vom Bosporos Zl\l' Donau an
gelegt. zcitindiz für die P erieg ese. Ps. Skymn. 72-!ff. nennt Si l~ ni cht. St eph .
s. lJo(}v~a ' ;'loi,t; 1I0VrtX~ wohl aus IlEl)a i w l' l'V IIoVT:wt verkü rzt. Buvtu, ti;(Tlj:

2b Strab. XII 3, 3. (167) ö Ai!tOr; Herod. IV 49. Steph. Byz. s. v. U.yeTat ;(ai
o'vfJET:i[JCo);, &.I; oi n oi.i.oi (d. h. di e F 167 citirten). aus H die kenntnisse üb er
di e bedeutung des Hairnos im flußsystem Osttarakiens bei Herod, a. 0 ., die ehe r
von den milesischen kolonisten in Od essos, als gelegentlich des Dareioszuges
gewonnen sind, le tzten grades auch die Iestlegung seines laufes als grenzgebirg'e:

30 Strab, VII 5, 1. Ps. Skyrnn. 738 n E(} i T:liv lmw!!ctlLv ()6 TOV xa).ovp ivov AZ!tOv mih ,
i or i i.~'IOltil'1J i\lf.01J/AßlJi a njt B!!aLxiat l'cl:txiiL cc ouv()[Ji~ovo(l y* .... .I i,1I0; ," f>
'ILorov I)' lori'V v :li!! aVTi}v 000;, TC)t KiÄ.LXL Tav[Je,n '1:0 ,1I f.'ld}o; n!!OOEltI(f!!,i ; niL
H ;(((T:U ,wixor; TCojV to:tCo)V n a!!Ly.r tlott · un o , UV K[Jo,fJVt;ColV TWV T:Io IlovnxI;jv ii (I( 'JV

iiXgt rwv l1öC'wuY.Wv fJtEy.ßd),Ä.ct 'l:Qnwv. (168) di e aus der Hcraklessage iib er-
Jb tragenen lydischen 'IT:wve; (Steph. Byz . s. v, Diod. IV 31,7. Nonn. Dion, XIlI

4li5) sind lernzuhalten. aber auch die circa POllti litom wohnenden Morise'/li
Sitollique, Orphei vatis geJIitoru (Plin. N H IV 41) gehören in wahrheit eh er auf
die Chalk itlike i'I'o maschek a, o. 37). (169) Sehol, T 11. N 363 Ka:9'loa .
:tUi.L; 'Ei.i.lI0:W VTir;. '1 'Viiv KVßI/(J(l (K V:WOI; F 162:') ' ol öl: BC'aLx11; ('/ vüv Tag-

40 ",a(jo; Hesych. s, Ka/l1Joo ;) - xai olJvatl)n iJ tlxo).((aia TOV ,ti,IWV ' ol M; A uy.ia;·
oi ?Ji Ka1t1wr)or.ia; K(l,8ao.oo; · oi öl UTIV l1yaOl l!!owv. l~iOT:/;; ·~ Y.HV i y. nj; :t1)1); Ai,/tov

H(jdLX1J;. letzteres könllte JI sein, tier das eig en tliche Thrakien durch Ilc n
Haimos beg'l' enzte (f). s. iH f> f.). die Ag-athyrsen wohneu l v()on ' l!w rov "til llJ/J
ISteph. Byz. s. v.), ((;1/) 10T:!!oU 'l:1l xat(J1T~!' Ü Fi e;: r i} v }ttOO'l([((ljl (Herod. I V 10U),

1b am Mari s (id. IV 48); und Tomasch ek a. o. 100 er inne rt dar<l ll, daß der lIam e
Haimon urspriillgli ch a uch d ie Karpath en deckt. be i ihne n herrschte we ilJel'
gemein schaft (H erod . IV 101). zum ausdmck: Thuk. 11 96, I WV~ {I:IEp(fti vt t
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Ailwv rBra~ u. a, (170-'171) getlsche völker, die H als besondere groppe,
wie es scheint ohne gesamtnamen, betrachtete. bei Herod. IV 93ff. Thraker,
aber, wie die Trausen, mit besonderen VOII·Ot (V 3). auch Thuk. II 96, 1 notiert,
daß sie den Skythen nicht nur IJ,UO(!Ot, sondern auch 0f.t00"OIOL sind. Phot. s,

11 ZdA.f.tost~ (Et. M. 408. 2) d~a"aT;l~ovot öl "ai Tt(Jt~ot (rE(!tntoL Phot.) "aL KpOfJvSOL.
Herod. IV 019 dLa 156 .B{l1} l"1}~ "ai Bf!1}l"wv t"Ciiv 'K(!ofJ v~wv QtOVt"6~ :4.i}(J1}~ "al N01}~'"al
:4(Jrd"ll1}~ "d. Ps, Skymn. 7!8 'OÖ1}ooo~ . .. KQofJu~ovr; B(Jät"a~ BV "tixJ.cat d' lZ6t
.. • .1wvVOO1fO;.I~ .. . tv f.tE{}o(JloI~ öi: rij~ KpofJtitwv "al },'"vi}iiw zwga. Strab. vrr
5, 12 V1fE(JOtxofJOt 15' oVt"ol rs "ai K(JolJv~ot "aL ol T(JwyA.oourat ).eyOf.tE'JIOI riiw 1f6gt

10 KcUi.anv "aL" TOf.tBa "aL "Iosoo» r01fwv. Ptolem. III 10,4 "ar6zovol oi: rij~ "drw
Mvola~ ra ILiv dVOf.tI"a T(}lfJaV.ol .... ni öl :'t(Jo~ niil IIOVt"WI KQofJv~OI. nördlioh
der Donau PUn . N H IV 82. die T(E)(JI~ol saßen in H.s zeit natürlioh nioht an
der Propontls. (178) vgl. Al{:avol in Phrygien am Rhyndakos, Altto~ (Ptolem.
III 8,4) in Dakien (Tomaschek RE I 1132). Klausen setzt sie gleioh Ali}I"6~;

16 auch Kretschmer GI'. Spr. · 171 stellt Bgä -t"E~ mit AWI"er; u. ä . zusammen. für
den wohnsitz beweist da s nichts, da der der homerischen Al~t"e~ (ll. B 7«)
nicht gemeint sein kann. (174-17/) beide namen kehren in illyrisohen
gebieten wieder: Bavüa, ortschaft der Kalol"l"IICu unweit der AVl'JIlöla ).{I'Vll
Polyb. II 108. 8. .1d(}OIOt Appian. lllyr. 2. gewöhnlich gleich .1E(!oaiol gesetzt, n

llO die 1fBgav mv :2r(Jvf.tdvo~ :'t(}O~ fJo(Jtm/ wohnen (Thuk. II 101,3. vgl. Herod.
VII UO). (176) von Klausen, Tomaschek 62 u, a, mit den .1a~a).7jt"al

(Theopomp. Steph. Bya, s, v. .1~Mjrol Polyb. XXIII 8,4. Denseleia« Plln, N H IV
10) gleichgesetzt. (178) am .1uowgov öeo~ (Herod. V 17)? (180) Strab.
VII Ir. 44 Edvihta, Ma(}ciJvEla "ai 7of.tago~, al r(ii'JI KI"OVWV 1fo).El~. XIII 1,21

26 n ol..J.a i 15' 0IlW')IVf.tlat B(}al~lv xal Toeot», oiov l'xalol Bgai"t~ twe~ xaL :2"alo~

nora/lo~ ('Ooxw~ Thuk. II 96, 4. ~xlo~ Herod. IV 49). "ai :2"aiov -rei7.o~ (vgl.
Skyl. 67 IIEta öl ri}v XEggOl'1}OOV Bon Bgd lXW n:lZ1) -rdOE. Skaion nennt er nicht),
"al BV Tooia: :2xalal n ut.al· Edvl'JlOl BpäIXE[;' , Ed,,{}o~ :'tora1W~ BV Toouu,
(lS1) zu :2dr(!m F 157? (182) s, zu F 180. (184-190) die ganz dürf-

so tig en fragmente üb er Skythien werden ergänzt durch den skythisohen loyo~

Herodots, mit dem Ephoros (Ps. Skym. 8·U ff.) bis in die einzelheiten der völker
ver teilung übereinstimmt. s. auch Skylax 68. die grundlage nahm Herodot
aus einer periegese, die nur H se in kann, die aber durch zutaten aus eigener
fOT:o(!l1} und durch einarbe itung der kriegsgeschichte, teils erweiterl teils nicht

S6 ohne unklarheit verändert ist (g ute bemerkungen bei Windberg De Herodoti
Scythine et Libyae des cr iptione. Göttingen 1913, der aber über IV 99-IOl
und übel' die qu ellenfrage fal sch urteilt. s. zu F 185). aus ihr stammen wahr
scheinlich in dieser folge: 1. e ine der skythischen archaeologien (IV 8-10);
2. das karthographische g esamtbild (IV 99-1(11); 3. die völkertafel der Skythen

4 0 und ihrer nachbarvölker (IV 16-31 vgl. 103 ff.) j 4. die übersicht über das fluß
system. danach war Skythien im engeren sinne (1) apzal1) Ixvi}l'l 99. der aus
druck ist unerklärt: über di e ausdehnung des begriffes besteht kein zweifel)
ein quadrat von 20 tagereisen seitenlänge (101), begrenzt im westen durch den
nord -südlaul des Ist ros, bis zu dem die Thraker und Geten reiohen (s, o,

4 ~ s. 345), die also die westlichen nachbarn der Skythen sind; im süden durch die
Pon toski is te von der Donaumündung bis zur stadt Karkinitis (F 184). diese
st re ck e wird durch das Bo gvoi} f1IELTf w jl i,1l1fOgWV in zwei gleiche teile zerlegt
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(Herod, IV 17). bei Karkinitis liegt der skythischen küste der von den
Tav()ol bewohnte yovvoS' vor (Herod. IV 99. dx()wn)()«w tiiS' TpirJl()OV Skyl. 68).
die ostgrenze bildet der Kimmerische Bosporos und die Alf.'11'l7 'I) MauiJ't"LS'
bis znm Tanais ' (Herod. IV 100. genauer IV 20: -rdtp()oS', d. h. das Faule

6 Meer [Stein zu IV 3]- Maiotis bis Kremnol; 1'"U öi; ail-rwv "a-rq"ovoL MI, nom
J-W"jI TdvaLV). unklarheiten entstanden durch eine veränderte identifikation
des grenzflusses der erdteile (zu F 195). nach Skyl. 69 stoßen an die Skythen
die IV()f.'d-rat mit dem 'I'anals. im norden wird das eigentliche Skythien von
westen nach osten begrenzt durch die völkerreihe der Neuren, Androphagen,

10 Melanchlainen (die Agathyrsen können auf H's karte nicht hier verzeichnet
gewesen sein. vgl. auch Windberg a. O. 36ff.). dieser rahmen wird ausgefüllt
dnrch die völkertafel, die von westen nach osten in einzelnen südnord laufenden
streifen die einzelnen stämme aufzählt (Herod. IV 17ft.). der erste streifen geht
bei Herodot erst von Olbia aus, bei Ephoros richtig vom Istres. der letzte

16 streifen jenseits der ostgrenze TdtpQoS'-Kp'If.'Vol-TdvatS' beginnt mit den Saure
maten, die auch Skylax 70 infolge der veränderten auffassung des Tanais zu
Asien rechnet (Oil"B't"L I"vfh"iJ IV 21). anders H. die streifen enthalten
folgende völker: (s, p.351)
deutlich ist beim vergleich von I und II das streben, die nördlichen grenzvölker

20 auf eine linie zu bringen. daher in II die verdoppelung der €()'fJf.'l'fJ, die in IV
vergessen ist. auch für III fehlten namen. die f()1j/J.i'fJ setzt sich auch im westen
oberhalb der Istros fort (Herod. V 9 und IV 16. vgl. die eingangsworte der
kapitel). in V biegt der streifen von den I"Vi}aL dnoot"dvu;S' nach osten ab
(IV 23). ein weiterer oststreifen beginnt mit den Isscdonen (s, zu F 193). das

26 flußsystem IV 47ft geht von Istres bis Tauais und enthält außer den greneflüssen
der streifen noch Tyres und Bypakris. sie fließen alle N-S. (184:) Herod. IV
55. 99 dno "Iotoov ... ,) d(JXai'fJ Ixv{){T/ • • f.'EXQt no).,wS' Kap"LVluooS' xa).wf.'Ev7/S"
TO OE MO ravrtjS' -r7jv lni. 'l1'd).aooav r7jv avr7jv q:E()OVOaV • • • vEf.'Uat -ro TavQt"ol'
liJ"VoS'. Anon. Peripl. P. Eux, 6.7. Artemidor. ebd, 63. Strab. VII 3, 18. 4, 5. Plln,

so N H IV 85. Ptolem. III 5, 2. Carcine: Mela II 4. Plin. IV 84. KaQy.tvlr'fJS' no-
n rawls- Ptolem. III 5, 1. 2. (18ö) Herod. IV 20. 100 (5. 0.). daß die

polemik, die ihre und noch schärfer die zugehörigkeit der Androphagen zu den
Skythen bestreitet, sich gegen H richtet, beweist Ephoros, der die Androphagen,
also auch die Melanchlalnen, IxviJwv l{woS' nennt (Ps. Skymn. 848). auch bei

56 Herod, IV 107, der außer dem namen nichts von ihnen weiß, VOf.'OtOt l:;<viJt"OiOL
x()Ewvrat. von H stark ICbweichend setzt Skyl. 77-81 sie und die Gelonen nach
Asien zwischen KO(Ja~o{, Kw).txlj (F 209/10) einerseits, Kolcher bei Dioskurlas
andrerseits. (186-100) ob diese unbekannten völker zu den l:y.Vi)aL VOf.'dOES'
gehören, ist durchaus zweifelhaft. zu 'Bool vergleicht Muellcnhoff DA III 31

.0 die Edo~., des Demodamas (Plin. NH IV 50); zu den M V()YEWt die TVQYEmt,
nach Strab, II 5, 12. 30. VII 1, 1. 3, 1. 17 nachbarn der Bastarner und Geten
zwischen Istres und Borysthenes (vgl. Ptolem. III 10, 7. auf einer insel in Tyrai
Plin. IV 82). zu Mawxirat stellt Philipp BphW 1914, 37-1 den skythischen
namen der Donau MarovS'. die 'lo'fJnot haben nichts mit den Issedonen zu tun.

• 6 (191) mit den Kaukasusvölkern gelangen wir an die grenzen Europas (s. s. 353).
die Dandarier ein stamm der Maioten, nördlich des Hypanis (= Tauais des H):
Strab. XI 2, 11. Plut. Lukull. 16 L1a'l'oupiw"jl ÖVVdOf'fJS' 'O).;{}ax0S' (YEVOS' Ö' Elai.'I' ot



F 184- ]94 351

>I

Llavöd(lwt ßa(lßdQwv tciW nE(l~ tfrv Mat
wnll otxoVnaw). Tac. A XII 16 SOM
oppidum Dandaricae. vgl. den sarma
tischen stamm der Tindari am Tanais
PUn. N H VI 19. beschreibung des
Kaukasus nach H: Herodot. I 203.
vgl. zur lage I 104 = IV 12.
(193-194) daß F 194 unter den 0vrt(la
tpsr~ der Milesier H, gerade weil er
nicht namentlich genannt wird, wie
die jüngeren, verstanden werden
muß, ist bei der stellung, die ihm
Eratosthenes in der entwicklung der
geographie anweist, selbstverständlich .
wer aber die Rhipaeen und die
Issedonen nannte (und den hohen
norden fiir besonders goldreioh hielt:
Herod. III 116), folgte - wir wissen
nicht, mit welchem grade von zu
versieht; vielleicht nur um die karte
hier nicht ~ganz leer zu lassen - dem
epos des Aristeas, der die apollinische
legende von den Hyperboreern (Herod.
IV 38f. gibt sie in ihrer Delischen
fassung) in geographie umsetzte.
das genauere geben auBer Herodot,
der auch direkt aus dem epos schöpft
(IV 13), H sausschreiber (T 111) Da
mastes (5 F 1) und Hellanikos (4
F 187). vgl. auch Hippokr. n, df.(I.
19: Skythien liegt un' aim'jLot t*O'LV

ä(lxto~ xa~ tof~ O(l80't tOr~ 'PmaloLow,
M}sv 6 PO(lf:q~ nvsi. Aristot. Meteor.
I 13 un ' aVtirv oe tTjv ä(lxtov unEQ n'jq
tOldt1/~ Ixv{}la~ al xaÄ.OVttsvat Ptsuu,
nE(I~ Wv toil tterU}ov~ lla1l 8W~1I ol
;.srOtte'l'Ot A.OrOt ttv1JwÖEt~ XfA. . Plin.
N H IV 88i. Aischylos Prom, 790ff.
schiebt alles nach Asien und dem
osten (s, Ziegler RE .VII 1919f.).
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'Pinaia 0Pl1
'YnepPoQEOt

HELLANIKOS

25

:10

ARISTEAS (Herod, IV 13) DAMASTES
~xV#aL IxV#at

111111100llEq 711111100llEq
:4.pt/-tal1nol :4.(lt~al1no l

rQtmEq 'Plsuua OQl1
Y:tEQPOP60t 'YnepPOf!Eot
1}dJ..al1l1a 1}d).al1l1a

die MI11100llEq, die für Hein 'skythisches' volk sind, wie die Melanchlainen (F 185),
sitzen dann natürlich in Europa. (:4.l1lat bel Steph. ist der gleiche fehler wie

10 F 113b. 204,. 284,; oder wie AioJ..looq: 'Ie vtc ; F 243) gegenüber den Massageten
(Herod. I 201). letztere bestimmung rückt sie weit in den osten Europas. die
reine S-N-richtung in den beiden aufzählungen rührt daher, daß sie auf die
letzte wegstrecke Issedonen-Hyperboreer eingestellt sind. nach der völkertafel
Herod. IV 2ff. wohnen schon die Thyssageten /-tii).J..oll nQor; dnl1J..uJnrv alls/-tOll,

J5 und In die ser richtung läuft der weg weiter zu den IxV#at dnol1t'dnsq und
durch eine t'Pl1Zh] ZWQl1 noJ..J..Jj zu den :4.pymnawt (Herod. IV 25f.). von ihnen
sitzen wieder östlich die Issedonen. erst von diesen beiden völkern, bis zu
denen, wie Herod. IV 24, übertreibend sagt, noUi} nE(lttpavsi1/ tijr; ZW(!11q herrscht,
laufen wieder zwei streifen nach norden:

~Qymnaiot

I
öpw apara. alylnoö6q ulIÖpEq.

I
I1W(lWnOL 'esd/-t1j1lot xat'wöonsq

111111100llE~

I
~Qt/-tal1nOL

I
rQvnEq

I
'YnEQPopEOt.

es ist nach Herod IV 16 sicher, daß Aristeas nicht nur von den wundervölkern
erzählte, sondern einleitend den weg bis zu den Issedonen gab. über ansetsnng
der Gorgonen und Hesperiden zu 3 F 10ff.; das Ogyongebirge unbekannt.

n 30 (l9li) sichere verbesserung des ethnikons unmöglich. aber die ' ableitung des Tanais
aus dem Araxes kann nur ein sehr alter autor gegeben haben; derselbe der die
S-N linie von den Mykoi zum Araxes (F 289), dem heutigen Aras (Herod. I 202.
HerrmannAlteGeogr. d.unt.Oxos~ebietesAbh.Gött.Ges.NF XV 1914, 8ff.), zog und
östlich der linie Perser-Kolcher Asien im norden durch Kaspisches meer und Araxes

3 5 begrenzte (Berod. IV 40). es war ein autor, der auch die Massageten als skythi
sches volk bezeichnete (Herod. I 201. 216 polemisierend), wie H die Issedonen
(F J93); also einer, der seine nachrichten aus persischer quelle bezog. die ansloht
mußte aufgegeben werden, wenn man den Tanais mit dem Don gleichsetzte,
wie nach einem älteren autor Rerodot, Skylax, Ephoros und alle späteren es

40 tun ; aber nicht H, dessen Tanais nicht der Don und dessen Phasis nicht der
Rh ion gewesen sein kann, wenn anders einer dieser beiden flüsse die erdteile
Europa. und Asien trennte. denn während er einerseits die Sauromaten (die bei
Skylax von .den Skythen durch den Tanais getrennt als erstes volk in Asien
sitzen) zu Europa gerechnet haben muß, beginnt andrerseits Asien weit nord-

45 wärts vom Phasis-Rhion bei Phanagoreia, Apaturosbusen und der Sindike (F 213.
2l4. 218), auf der halbinsel Taman im delta des Hypanis-Kuban. nun gibt Herod.
IV 45 die ansichten seiner vorgänger über die erdteilung folgendermaßen
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wieder: oM' E7.üI ow'ßaUo{}m, bt' onv lUii' eovo1]t i"iit ovvo!'ar:a r:pttpdota xEir:at . .
xal ovp{o!'ar:a avr:iJt NeO.oq r:e <5 Al,.vnnoq nor:a!'oq er:t{}-q xal tPäotq <5 Ko).zoq 
ol oe Tdvaw :tOm!'ov r:ov Mat1/r:1]'V xaL IIor,r{}l"f}ta r:a Kt!'!'spw Urovat - ovoe
rwv owvptodvr:üIV r:a oiJ-vo!,ar:a nvi}tof}at Kr).. auffällig sind weniger die zusätze

6 <5 Ko).zoq und <5 Mat?jnjq, als die verbindung von Tanais und Kimmerischem
Bosporos. aber sie ist nicht vereinzelt. am Kimmerischen Bosporos ist die grenze
Europas für Aischylos Prom.729ff., der den 'I'anais unter dem rätselnamen
'Yßptor:i}q v. 717ff versteckt (übrigens den Hypanis-Kuban mit dem Hypanis-Bug
verwechselt; Kießling R E IX 210): lof}!'ov o· en' avr:a~ or:BVon(Jpotq ).il"vqq nv).atq

o Kt!,!,Eptxiw iiSEtq, ov f}paovan).dYZ'Vülq oe ZP7J ).moiiaa'V av)./ü'V' 6xnspäv MatwT:txdv , ..
),movaa O· EvprlJn1]q nsoov 1inetpo'V ilsstq :4.otdoa. s. ferner Strab, VII 4, 5
r:o or:d!,a r:iJq MatrlJnöoq xa).sir:at !'ev Kt~'!,EptxOq Bdonoeoq • . . • r:e).evr:ät 0' slq
no).v Or:BVrlJr:EQO'V :topl1p,6v. owtQEi 0' <5 or:svülnoq oiir:oq r;iJv Äo{a'V rino r:iiq EvprlJn1]q
xal <5 Td'Vatq nor:a,.wq, xar:avr:Lxpv (,8ü1V dnd ce r:/Ü'V apxr:ülv 6lq es r:ij-v )..{1'VTfl' xal

15 r:o or:ol'a avt:7jq. Arrian. Peripl. P. E. 29 MO oe L'wOtxiiq Elq Bdono()ov r:öv
KtI'1'8PLO'V .• xal no).w •. IIa'Vnxdnmo'V .. 6v1J't'Vos enl Td'Vaw nomp))'V tS11xovr:a
(! so. or:dotot), oq Uysr:at <5pi~sw dno r:iJq :4.oia~ r;iJv EvprlJn1jv' xal <5p!'är:aL pkv
dno )..{!''Vqq r:ii~ MatrlJnooq, eoßdllEt OB eq f}d),anav r;iJv r:oii EVSE{'VOV IIdvr:ov.
Anon. Per. P. Eux. 42, 28 lF H G VIp. 183 Muell.) dno öt r:iJq Äzwslov xrlJl'1]q,

110 ijr:lq eor:Lv en;' r:ofi r:s).ovq r:iJf: Äo{af: xal r:ofi ndpov r:oii xar:a r:o o't"df'a r:iJq MatrlJ
nooq )..{~I'V1jf: 1ir:OL 't"oii Tavdeülq xetlt8'V1j enl 't"ij-v xar:avnxpvq xrlJf'7}'V enl 't"oii 't"slovq
r:ijq E'iJprlJn1jq, 't"o ).eyd!,BVO'V IIopf}!'LO'V xr;).. ebd, § 48. 91. hier heißt die enge von
Jenikale zwischen Tamanbucht und Asowschen meer geradezu Tanais; und die
randnotiz Prokop. B G IV 4, 10 (De aed. VII, 7ft.) bezengt diesen namen aus-

116 drücklieh für die emzrlJeWt. die zeiten verbindet Cornelius Gallus bei Vib. Seq.
p. 11 aus gelehrter hellenistischer quelle: der (hier nun ausdrücklich genannte)
Hypanis uno telluru dividit amne dUal (Prop. I 12, 4 quantum Hypanü Veneto
disBidet Eridano) . also hat Herodot drei ansichten zusammengeschoben: 1. die
der milesisohen Argonautensage, die im kolchisohen Phaais die grenze der erd-

30 teile sah und der auch H in den 'Iotoota: folgte, wenn er den Phasis aus dem
Okeanos ableitete CF 18). 2. eine jiingere, die die grenze weiter nach norden
bis an den Hypanis-Kuban und den Kimmerischen Bosporos-Tanais schob.
11. die jüngste, die nooh weiter nach norden bis zum Don ging und diesen nun
Tanais nannte. für H kommt zeitlich und saohlich nur die zweite in betracht.

S5 nur mit ihr verträgt sich die begrenzung des skythischen quadrats (Herod.
IV 99ft.) und das vorkommen von Kaukasosvölkern sowohl in Europa (F 191.
192) wie in Asien (F 210). unentschieden bleibt höchstens die eigentliche
namenfrage: hat H in der Periegese den grenzfiuß Hypanis schlechthin Tanais
genannt, in den Historien aber den alten Phasis ruhig beibehalten, ohne die

40 geographische frage zu berühren? oder hat er schon in der Periegese ent
sprechend der verschiebung der grenze auch den namen Phasis verachoben und
von dem Kolchischen Phasis-Rhion den Phasis-Hypanis unterschieden, während
er als Tanais mit den emzrlJpwt der Tamanhalbinsel nur das letzte stück der
wassergrenze, die verbindung von Pontos und Maiotis bezeichnete? für letzteres

45 spricht: 1. daß in einer der grundtragen der karte ein auch nur scheinbarer
widerspruch der beiden werke nicht sehr wahrscheinlich ist; 2. die beschränkung
des namens Tdvmq auf die straße von Jenikale in den zeugnissen der geographen:

J •• 0 b 1, FrlllJDl. GrI••h. HI,t. L 98
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a. die ansdrucksweise Herodots (auch IV 37?)j -1. die ta tsache, daß Aischylos im
Prom. Lyomenos, wenn sein name Schol. Dion. P er. 10 CF 197 Nt) wirklich zu
recht steht, den grenzfluß bald Tanais (F 197), bald Phasis nannte: F 191 Mav
1J.0v X1J6vof; EVQcJJ1t7} f; ",tyav 1)0 ' lloi af; r:€QlJ.ova ifJäow (Wilamowi tz Aischyl. 1914,

6 163 will den ausdruck aus de r doppelnamigkeit erklären. lieber versteht man
es als r:ECllJ.fJJ'II r:clw ouhilJ.CllV 1)nEiQCllv, der uno tellw'fs dividi t amne duas). in der
folge ist der Tanais mit der weiteren verschiebung nach norden bis zum Don
als grenze durchgedrungen. ihn läßt Skymnos (Schol. ApolI. Rhod. IV 284) aus
dem Ozean kommen; ihn nennen Herodot, Skylax, Ephoros und alle, di e sich

10 nicht den schwierigokeiten dadurch entziehen, daß sie an stelle der wassergrenze
den isthmos zwischen Pontos und Kaspischem meer ein führen (Eratosth. Strab.
I 4,7. Agathem. I 3). der Phasis wird nur no ch von dichtern genann t (Aischyl.a. o.
Pindar. J II 41. Eurip. Androm. 650). (196- 299) Asien kann H noch
weniger als Europa in form der küstenfahrt behandelt haben, weil da das me ist e

15 ausgefallen wäre. er kann auch nicht einfach der sa trapieenliste des Dareios
gefolgt sein, weil die bezirke nach ve rw al tu ngstechni sohen und poli tischen rück
sichten, teilweise mit absichtlicher vernachlässigung des geographischen zusam
menhangs angelegt waren. vielmehr mußte die karte auch Asien in eine reihe
vermutlich regelmäßiger figuren zerlegen, in die die einzelnen völker eingetragen

so wurden. beweis F 289 und die überelns timmung Herod. II 34 mit Skyl. 102.
n der mit scharler polemik g egen die ionische karte beginnende üb erblick Herod,

IV 36ff. wirtschaftet sicher mit H.s material. wir haben 1. eine südnördliche
völkerreihe vom Persischen Meer bis Pontos: P erser, Meder, Saspeiren, Kol cher
(vgol. Herod. I 104. VII 79. unten F 283-288). sie zerlegt Asien in eine west-

25 und osthälfte. 2. die westhälfte zerf ällt in eine nördliche und eine südli che
ih m ). 3. die nördliche ä"nl wird begrenzt im norden durch ein e am P ontos
und Hellespont bis Sigeion verlaufende linie, im süden durch die Iinie xo).nof;
MVQLavorx6f; bis Triopisches vorgebirg e, im west en durch das Aegaeische meer,
im osten durch die linie P ers er-Kolcher. 4. die nördliche ä"nj hat 30 völker.

so es sind weder genau die der sat rap ieenliste BI 90ff. noch die der heeresliste
VII 72ff.; doch sind beziehungen deutlich. sie wird an ihrer schmalsten st elle
wieder durch eine nordsüdli ni e von fünf tagern ärschen zerlegt, die nach H
(Herodot, II 34. Skyl. 102. s. noch Apolloder. n: VEWV Strab, XIV 5, 22) von
Sinope nach Soloi lief. auf ihre r ve rlänge rung lieg en Donau- und Nilmündung.

115 als natürliche grenze tritt fiir sie der Halys ein (Herod, I 79). ein späterer,
nicht Ephoros, hat ih ren nördlichen anfangspunkt nach Amisos verschoben und
die "länge auf sieben tag erelsen bestimmt (Ps, Skymn. 921ff. Strab. XIV 5, ~ 2.
Plin. N H VI 7). auf der westlichen XEQQ6V7]oOf; (= Kleinasien) wohnen nach
Ephoros (Stra b, XIV 5,23) 16 (15: Ps. Skymn. a. 0.) völker ; für di e östli chen

. 0 streifen bleiben also etwa gl eichviel. aus praktisch en gründen habe ich die
Pontosvölker (F 198-218), die sich über die ganze nördliche aXT1) erstrecken,
von den übrig en völke rn dieser XEf.l I!6vr}OO~ (F 219-272) getrennt. von den
oststreifen ist auBer den völke rn der östli chen g renzlinie (P ers ern u. s. f.) nichts
erhalten. 5. die südliche a"r:q hat dr ei völke r : llEf.lO r"lj - ~oovf.l l7} -llQaßl'TI

. 5 (F 273-282). sie wird begrenzt im süden durch das Rot e Meer (bis. zum ein
gang in den arabischen g olf) ; im norden durch eine linie vom Mariandynischen
g olf an der nordgrenze der dr ei völker entlang ; im osten durch die ostgrenze
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Persiens; im westen durch arabischen g olf und phoenikisches meer. in Herodota
wiedergabe entsteht durch seine veränderte auffassung von der größe und dem
gegenseitigen verhältnis der erdteile ein widerspruch: die d"TfJ }.7jYE&, OfJ Ä,7jyovaa

Ei p.,1 'VoP.W &, er; Tav r.OMtO'V Tav 1iedßwv (IV 39); und doch liegt Libyen in ihr
s (IV 41). für die karte des H verlief die aXT7j ungebrochen, aber zwischen

Pelusion und dem arabischen golf sich eng zusammenziehend (viel enger als
die nördliche in der linie Sinope-Soloi), von der IIEea&x7j bis zu de n ITijÄ,a&

und entsprach dem größeren teile Europas vom Pontos bis Spanien. 6. östlich
von der linie Perser-Kolcher erstreckt sich Ostasien in unbestimmte ferne (F

10 289-299), begrenzt im süden und ost en durch das meer, im norden durch
Kaspisches Meer und Araxes (s. o.). auch hier war nochmals eine streifenteilung
versucht durch die linie Mykoi-Araxes (F 289). die anordnung der fragmente n
bleibt im einzelnen auch hier hypothetisch. an der Pontosküste scheint H von
westen nach osten, an der kleinaslatischen küste von n or den nach süden gegangen

1& zu sein. (197) H hat nicht stadien, sondern tagfahrten gegeben (F 332). ob
man deren zahl aus Herod. IV 86 entneh men darf (von den Kyaneai bis Phasis
li llEe iWV evvta :tl oor; xa~ VVr.TellV dr.TW. von Themiskyra zur Sindike, größte
breite, drei tage und zwei nächte) ist fraglich. ebenso ob der vergleich mit
einem skythischen bogen (Berger Die geogr. Fragm. d. Eratosth. 332ft.) sich

20 schon be i H fand. (198) et hnische zuteilung der Mariandyner unsicher:
Strab. XII 3,4. be i Herod. VII 72 sind sie bewaffnet wie di e Paphlagonier,
Theopomp bei St rub . a, o, nennt ihr land ,lt E(J Or; IIarp}.a"loviar;. die späteren
beziehen es meis t in Bithynien ein : Marcian. Epit. P erip . Menipp. 8. Arrian.
P erip. P . E . 19 u. a, sie sitzen um Herakleia vom Hypios (Skylax 91) oder

2& Saggarios an (ApolI . Rh . II 729f.). im westen ist die grenze unbestimmt. ab er
TiEWV ist schon paphlagonisches (Mela I 103) oder kaukonisches (Strab. XII 3, 4.
vgl. die In ter polat ion nach H. B 855) g ebiet. die gleichsetzung mit :2TEcpdvl}

(Ä,&IU]V Skyl. 90. oppidum Plin, N H VI 5. r.wp.'fJ Ptolem. V 4, 2. - Arrian. P erip.
P. E . 21), de m äuße rste n or te der Paphlagonen im osten, nahe der :2t t(n a r; dxea,

80 ist daher unglaublich. (199) die 'EvETOi am Pontos sind ein al tes ~f] TTUta

(Strab. XII 3,5. 8. 23). wie H es löste, lehren Maiandri os und die '])J.vew~

'Bvet ot H erod. I 96. die auswanderung ist vu lgata geworden (Strab. a. o. 8).
wie H zur anse tzung bei Amisos kam (s. zu F 900-201), zeigt eine analogie
(Strab . a. o. 5) : Kallisth en es interpolirt hinter B 855 Keell/l'Va v T' Alyialov Te xa~

85 v /pi/l our; 'EQV{)'il1our; zwei verse üb er Kaukon en am Parthen ios; :t aellr.EW ya e acp'

'Hemu.Eiar; r.aL MaeLavd uvl(iv Jd XQ& Awxoov(Jw'V . . ni Te rellV Kavxwvwv ytvor; Ta.
:tee ~ Ta T i EWV p.t XQ' lla(! {)evio v r.a L Tl) Telll' 'EI'ETell l' TC) Ot'vEXfr; IIETa TUlla(!{}i:vw v

TellV eXOVTWV Ta K VTW(!OV (Schol . Apoll. Rhod. II 3 j 8 iden tifizieren 'EI'eToL und
K avxWVEr;). xaL vüv d ' in Kav xw vira r; Eil'ai n var; :tEQL TO V lla!! {}f;vwlI. dazu ib .

10 8 ou yaQ oe{x vvo{)ai tpao: lIVV 'E I'EWUr; l v T* llarp).{l(ovi m· ol M: " Will/V Sv n(i&
alywlell& tpaa: Oixa oxo{vour; c! ;ro 1!,ltUO't"(!Eevr; d&i xo voal' und Plin . VI 5 Crolllu a,

quo loco Eneios adicit Nepos Con wlius. wen n Hi iiber den Halys hinaus ins g ebiet
der L eukosy rer giug (s, Sky l. 89), ob wohl n ach de r lIias Pylaimenes P ap hl a
go nen f~ 'E veus v füh r t, so muß er ein ähn liches Indiz, das ihn sehr sta rk

46 dü nkte, gehabt haben. gefolgt ist ihm außer Zeno dor niem an d. s, no ch
ApolI. Rhod . II 358 IIacp}.ayol 'wv, TOrO{V. T' "El1fT'lILOr; i JlßaaO.w oEv 1feellra
IIo.olp. Steph. By z. s. 'Eveto i: wtxov v M :tE(!l lla /fl ayol,ia ll. (200) die

23*
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Leukosyrer hat H sicher einfach Syrer genannt, wie Herod. I 72 ol 6t
Kcmna60xaL vno EU*,CJJv :SvQtOt ovottd~oV't"aL. UI 90. VII 72. Pind. b, Strab.
XII 8, 9. Ps. Skymn. 948. - I VQIoVf; Kcmnd6oxaf; Herod. I 72. IVQtot ol nEQ'
eEQ~6ovt"a nomttÖ1l "ai IIa!!{}tlJtov U 10·t :4oovQIa: Skyl. 89. ApolI . Rhod . II

5 94.6. Strab. XVI 1. 2. Dion. Per. 772. Arrian. b. Eust. z. st. die vulgata zu
sammensetzung AwxoovQOt ist jünger: Ps. Skymn. 918. Strab. XII S,9. Maroian.
Epit. Per. Menipp. 9 u . a. die grenze goegen die Paphlagonier im W bildet bei
Herod. I 72 (Strab. XII 8, 9. 12) der Halys; bei Marcian. a, o. der EvaQzof;; bei
Skyl. 89 (ApolI. Rhod. II 946ff. Dion. Per. 712ff.) sitzen sie ungefähr von der

10 I V{ltaf; a"{Ja bis gegen die 'Iaoovla axga. immer schließen sie das alte gebiet der
Amazonen am Thermodon ein. diese hat H zwar in den '[or:o{l ia t hier genannt
(F 7), nicht aber in der IIEQtirl1jOtf; (er wird bei Steph. Byz. s, Xaötola zweimal
zitiert. die beiden excerptoren, deren arbeit von XaßaQ1jvoi bis Xdlaor:{la in
R Verhalten ist , haben je ein zitat fortgelassen). in dieser erschienen sie bei

16 den Bauromaten, zu denen sie, aus ihren alten sitzen vertrieben, gelangten :
Herod. IV 110ff. (Ephoros Ps. Skymn. 882ff.). Skyl. 70 Iav{l0ttar:wv ös sanI'
MOf; yvvatxoxQar:ovttevov. II. ä E{l. 17 :Sav{lottdr:at . . . r:ovr:CJJv al yvvaixEf; lnnd
~oV1:ul TE xai r:O~EVOVOt xai äxovr:i~ovot dno r:ÖJV tnnCJJv xai ttdzO"vt"at r:oiq nolettiotf;
xr:l. Menippos Steph, Byz . s. Xa6tola (Anon. Per. P . E. 28) dno r:oil Avxdor:ov

so elf; xwtttrJ' xai nOTa~ XaölOlov or:döta I!V, MO Xaötolov en l r:Ö1I 'l{lw nor:attOv
or:döta~. Plln, NH VI 9 in ora . . ab AmiBo oppidum et {lumen Chadisia, Lyca8tum,
a quo Themiscyrena regie. (201) Sotira PUn. VI 10 unter den 5 oppida der
ThemiBcyrena regio. (202-208) die reihenfolge der Pontosvölker von den
Kolchern am Phasis bis zu den Leukosyrern ist infolge der ungebrochenen

16 tradition überall ungefähr die gleiche. wir können danach die F F ordnen,
deren eigene angaben nicht widersprechen. tatsächlich haben hier dauernd
veränderungen stattgefunden, sowohl in den wohnsitzen wie in den namen, wie
einzelne genauere bestimmungen in den Periploi des Pontos zeigen. vgI. be
sonders Strab. XII 8, 16ff.

30 HEKATAIOS SKYLAX 81 ff. EPHOROS XENOPH. An. V
(Steph. Byz. s, TtßaQ'qlIIa)

1 Kolzot Kolzot
2 L1i~7JQef; BV~1j{lEf;

3 x« 'Exezeteteiq I

Bi 4. BiZeteot BizetQ ot
5 MdxQ(r)1l6f; MaxQoxtrpalOt TQcmE~Ofjf;

(mit Trapezunt)
[6 MäQe~]

7 MooOVvot"Ot MooovvotxOt MooOVvotxOt MOOOVl'OtxOt
40 8 T tßae7Jvol Ttßa(lTlVol TtßaQr]voi Xdlvßef;

9 Xdlvßot Xd).vßef; XdlvßEf; Ttßae1jvoi
10 IVQtot :4oovQIa :SvQot
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Beehires!
Macrocephali

MELA I 104ff.
PLIN. VI 8ff.'

Colchi
Buxeri

APOLL.RH. II 369ft 2

10

1 KO).XI)~

2 BV~I](,)Ef;

3 4chtEtQEf; S

4 BIlXEtQot
:; Mc!l<QWlIEf;

r. ~o.VQ Ef;

7 MoaavlIo~xat Mossyni
8 Tt./JaQ'Y/lIo i Tibareni
9 XOJ.VßEf; Chalybes

I 0 Ätta~6vEf; Leucosyri e

1 Au. PerlpI. P. E. 42, 1. I ebenso Dion. Per. 761ff. nur fehlen die .!'danEtQEf;"

16 und tritt ÄaavQl'Y/ an stelle der einen teil davon bewohnenden Ä~a~6vEf;.

I s. O. S. 354. Ammian. Mare. XXII 8, 21 setzt verwirrend l:dnEtQEf; und BV~UQEf;

zwischen Tibarener und Chalyber. 'Plinius hat zwischen Kelchern und
Byzeren noch Armenochalybes, Trapezu8, Mach [o]rones. die verwirrung ist deutlich.
~ Buxedi und Dischen Mela. e fehlen bei Mela. (202-208) die Xd).VßEf;

20 wohnen 1. am nordufer des Pontos: Aischy!. Prom. 714f, der aber nach 723ff.
einen zustand der vergangenheit beschreibt. 2. fvtof; :UVOf; zwischen Mariandynern
und Paphlagonen Herod. I 28 (interpolirt ?). scheint mit einer der ansetzungen der
homerischen Ä).t~äivEf;(11. B 8561.)zusammenzuhängen. 3. am Thermodon in den alten
sitzen der Amazonen und Leukosyrer westlich bis Harmene: Mela 1105. 4. östlich

26 vom Thermodon bis Polemonion: Anon. Per. P. E. 31 (früherer zustand). 5. des 
gleichen; aber nur vom rElIljn}f; ).tWljV bis zur 'Icoovia dXQa Sky!. 88 (vgl. Btrab.
XII 3, 19. Plin. N H VI 11. ApolI. Rhod . a. o. u. s, 1.). dies ist die ansieht des
H; 4T:a~1lv'Y/ ist (4T:)att ellEta des Skylax. die Armenier südlieh von ihnen sind
die bewohner des sog. Kleinarmenien, als dessen nachbarn XdA.v lJEf; oder XaÄ.-

'0 daiot (XdA.dot Eust. Dion. 767. s, Baumstark RE III W61ff.) auch bei Xenoph.
An. IV 5,84. 6,5. 7,15ff. (cf . IV 3,4. V 5,17. Strab. XI 14, 5. XII 8,19) er
scheinen. sie wohnen hier südlich des Harpasos. Xenophon kennt XdA.VßEf;

noch an der küste; aber oi-iyot T:E I/aav xai. 'vm jxoot MoaavvolxwlIj Strabon nur
noch im binnenlande, oberhalb VOll Trapezus und Pharnakia (XII 3, 18). Strabon,

Sb nicht H (F 217), sieht in ihnen die homerischen Alizonen. (204-206) Tiba-
rener, Mossynoiken, Marer bilden mit Moschern und Makronen die 19. satrapie
(Herod, III 94) und sind gleich bewaffnet, bis auf die Mares (Herod, VII 78-79),
die spätere nicht mehr kennen. wären sie küstenvolk, würden ihnen Apollonios
mythologisch benannte lJIl).VQEf; entsprechen. die vielfaoh geschilderten Mossy·

10 noiken bewohnen die küste vom hafen Zephyrioa bis zur Aresinsel (Skyl. 86)
oder weiter von Kerasus-Pharnakia bis nahe Kotyoron im gebiete der Tibarener
(Xenoph, an. V 5, 8. danach Anon. Per. P. E. 35). die bergige und waldreiche
natur dieser küste heben Skylax (OVT:O' oQ'Y/ xaT:o~xovatll) und ApolI. Rhod. II
1016 ff. yarav ttttEtßov 11' lll~ Moaavllo~xo, dv' oUQEn va~ET:dovaw tWaavvaf; (vgl.

463791. v).*aaav 'ijntteov v3twQElaf; T:E) hervor. Stra.b. XII 3,18 kennt auch sie
nur noch im gebirge. (206) MdxQWlIEf; Herod. II 104. III 94. VII 78; Xenoph.
An. IV 8,1 ö.; Ktesias und Suidas Schol. ApolI. Rh. 1I 1015; ApolI. Rh. II a9~;
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Strab, XII 3,18. MaxQo"iqJaÄot Skyl. 85; Hippokr. n. U€(l. U (von dem libyschen
fabelvolk Hesiod. F 62 Rz.' üb ertragen). Mc:i"!.JU!q ApolI. Rh. I 102-1 mit schol.
andere die Ma" gom:JywIIEq Strab. XI 2, 1. Eie sitzen um Trapezunt (Skyl. 85)
oder oberhalb der trapezuntischen Kolcher (Xenoph. an. IV 8). da man sie

6 später hier ni cht mehr fand, setzt man sie mit den .Ec:ivvOt (Strab. XII 3, 18)
oder den Xenophontisch en Lloilat (an . V 2, 1. Arrian. Per. P. E . 15) gleich. ' das
F wird mißbraucht, um bearbeitung der Periegese zu erweisen. aber Steph.
Byz . s, Xalöla ist " aL xa 'rci Tt/ial}Y}vi1/v "aL XaÄOll}V "aL Iavvtxljv nicht in
"aL 'Exam io:; ' 'xani - I avvt"1jv' zu ändern, sondern es ist fortsetzung des

10 eitats aus Menippos, wie Anon. Per. P. E . 42, 14, zeigt. (207) die Xoi
sitzen nach H an der küste (irrig Tomaschek RE I 181. III 2356); da die Lli
~1/I}€q gewiß die BV~1/0Eq sind (ApolI . Rh . 11 396. Dion. Per. 765. Strab. XII
3,18 u. a, Bova1/l}€q Skyl. 82. Anon. P er. P. E. 42,1. Buxen Plin. VI 11.
Buxedi Mela I 107. - zur verschreibung vg l, dischen Mela I 107 für Bechiris,

16 da, wo Skyl, 83 die 'E" €XEtl}t€iq nennt. beide gehören wohl zu den n€l} twata
tpuJ.. a B€XEll}wV (ApolI . Rh. 1I 394, vgl. 11 1242f . MEt owi1/ B€X€il}wV raia). der
name ist, wenn korrupt, eher in Xo i"rot (Koil"ot Xenoph. an. VII 8, 25. SO

eMueller) als in Tdot, Tc:ioxot (Xen oph . an. IV 4, 18 ö.) zu ve rbessern.
(208) geht auf das XWl}iov TQan€~ov vl"lwv (Arrian . Per. P. E . 2-1. Ano n. Per. P . E

50 3.t), ni ch t auf den handelsplatz im Kubandelta, der erst im saec . III gegründet
zu sein schein t (Kießling' RE VIII 895 ff. ganz schlüssig ist der beweis nicht).
(209-210) Skyl. 77f. f.tm'z (je llvtoxovq KOl}asoL W voq. !tmt öe KOl}asoiJq Kwlty. 1j,
l:{}voq. Anon. Per. P. E. 42,3 7{ KOl}ast"i}, 7}q l"a l x0f.t€va i} Kw).txi} XalOVf.tEI17},
l"O viiv MEJ..ayx).alvCJw xaL Kolxwv UJ-voq (Gelonen und Melanchlainen auch bei

56 Skyl. 791. zwischen Kolchern und Kolike) . Hesych. s, KOl}asoi' :Exv{}wv rEvoq.
Plin. VI 15 Ponti regio Colica, in qua iuga Caucasi ad Ripaeos montes torquentur . • .
aliero latere in Euxinum et Maeotium devexa, altero in Caspium et Hyrcanium mare.
Mela I 110. Aristot. met. I 13,29: 7} yE im o l"OV Kavxaaol' lif.t I'Y}, 1}v xa).ouat v oi
ix€i Yd).aHav . . . ov" exovaa E" I}OVV tpa,V€I} OV ixölöwGtv 'Öno Yiiv xal"a Kooa sovq,

30 n €Qi. l"et "a).ov,Il€l'a /idiha TOU IIo VT:ov. Hellanik. 4 F 70. Strab. III 2, 6 eQw
f.t ä)J.ov T:WI' K ooaswv. (211) Hypanismündung: s. Kießling RE IX 214f.
(212) fü r H di e erste bedeutende stadt Asi en s, wohl schon im gebiet der I il 'öoe
~avarOI}OV noJ.. tq Skyl. 72 (und so H). Anon. P er. P . Eux. 45. 7) ~avayol}€&a (sc.
noltq) Ps. Skyrnn . 886. r, <f1atvayol}ua Arrtan . Eust . Dion. 5-19. ~avayo!!{a Strab.

36 VII 4, 5. XI 2, 10. ~atvar6Q7} Dion. Per. 552. t"o </>a vayol}uov, l"a <f1avaroQu a
Strab. XI 2, 10. ~avc:ii'ovl} tq Prokop. B G IV 5, 28. (218-214) unbestimmbar.
(21:)- 216) am nächste n ste hen 1ata/ic:imt (l&voq n al}a Mat wnv, ovq IavQowit:a~

tp1jaLv "EtPo Qoq St eph. Byz. s, v, 1a~af.tc:it:at : Anon. Per. P. E. 45 = Ps. Skymn.
878ff. tll"a f.t El"a l"oiJq IaO!tdmq MauzJT:wv yEVOq 1a~af.taT:wv ).€yO,IUlIOV, roq Ll'l!H}T:I}Wq

( 0 [\". Kall atis] €i01/" EV, i tp' oiq r, Matwnq . . Uy€t:at ' roq 6t "ErpoQoq U y€t, IavQo
f.tal"wv . . l {} vo;. 1so,udt:at : Polyaen. VIII 55. Ammian. Mare. XXII 8, BI. Iza
matae Mela I 114. 'IaSa!tc:it:at: Ptol . V 8, 11 naga l"i}v vonov so. rou Tavc:itöo ~

imaT:Qolp}V.) und "Iauot (rxw laq lIfvot;. Alex. Polyh. II. Ev~. Ilovt, Steph. Byz.
s. v.). der de n ersteren angewi esene wohnsit z wäre fiir H Europa. vgl. Muellen-

( 5 hoff D A III ;\2 u. ö. Herrmann R E IX 1170f . (217) es scheint, al s ob sich
auch hier (vgl. F 199) bereits H mit dem homerischen ~ijn}f.t a befaßte und di e
:v.t~Wv€q in den iV.atwllEq (de rselbe name im skythischen völkerkatalog; o. p. 350),
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'A).v{111 in der verlassenen stadt . :4;.a~ia am Odryses wie der fand . vgl. Hellanik. 4
F 146; Plin. N H V 142f. am Rhyndakos beginnt bei Skyl. V! das hellespontisohe
Phrygien und g eht bis Abydos. (218) Herod, I 57 n iiv Ilkaxinv ce xa i. Exv
J.dX1lv lleÄ.aoy&v olxT/od Jlr w l' f.V 'E).;.Tjo;rovrwt (s. zu F 127). die orte lie gen zwischen

6 de m Rhyndako s und Kyzikos: Mela I 98. Plin, N H V 142. Skylax nennt nur
Ilkoxlo, Strabo n und die spät eren keine mehr ; Plin, a , o. zwischen ihnen noch
Al-wee. feindsohaft zwischen diesen Pelasgern und Kyzikos : Schol. Apoll. Rh. JI
987. (219) Strab. XII 8, lO Ll o;. lova~ u i» ov v ttd).tor a xa).ovot roiJ~ :te{li. Kv~tlwV

ein o Alo~nov fw~ 'Pul'ddxot' xai. r7j~ Llaoxv).{ndo~ ).i t tvT/q. Kyzikos selbst heißt
10 Llo).tovl~ (Plin, N H V 142) von ihrem könige (Apoll. Rhod. I 961ff. mit schol.

da nach BibI. I 116 ; Mela I 98). warum Hom er sie nicht erwähnt, will Apollodor
(Strab . XIV 5, 23) erklären: er begreift sie unter l/Jevye, mit. (220) zum
gebie t von L ampsakos rechnen sie auch Xenophon He llen. II I, 29 :4ßa(lvida
r ,)v Aa,u"Pdxov aX{lav; E phoros (denn Lampsakos ist phokaeische kolonie. .cf.Hesych.

Ib J\ßaeveV~ ' l/Jwx (a) t wv rpv).i}. ß{1a{lvo ~' nO).t~ l/Jwx(a)Ewv). Theophrast. Athen. II
62C neei.A dtt1l' a xov 6V r7jt 'A{1aQvldt. ausdehnung Parions unter den Attaliden Strab.
XI II 1, 14. 'Af1aQl'lq : Apoll. Rhod. I 932. 'A:ta!,>vl~ Artemidor. Steph. Byz. s. i1{1aQvoq

(n ach de r etymologie Scho l. Apol\. a. 0 .). (221-227) Skyl. 95 rechnet die
Troas vom oro,ua njq ll{lonovrldo~ (Abydos. ebenso Ephoros Strab . XIII I, 4.

so Homer vom Aisepos ; Eudoxos von Priapos j Damast es von Parion ; Charon von
Praktios) bis Hamaxitos (und dem vorgebirge L ekton: Damastes 5 F 9.
Strab. XIII I, 2. Plin. NH V 122f. Charon ging bis Adramyttion, Herod. V 26
bis mindestens "Avravö{l o~, die ab er VII 42 lle).aoyl~ heißt); die Aiolis, an
deren ab grenzung St rabon verzweifelt (XIII I, 3 ;mo{)' ö).TjV ,ile f.a~F.dda {) 11

ss eln o r7j~ KV~tXTjVliq 'MiZet r ov K alxou, r-a i. f.n E).a{Jel' lu trUOI' n iv tlEra~ TO i'i Kaixou
r.a l rov "EQ,LtOv noraltOv. ct . §4. Ephoros rechne te von Abydos bisKyme. Plin.V 121ff.
[vg l.Mela I 90ff.] von Lek ton bisAscanius port llS, nördlich von-Phokaea), von Lekton
n ur bis Antandros. di es alles un ter dem oberbeg riff Phrygien. von Antandros
TU r-drw 7}v:tQoreQov ,Hi v dt' avniv 'I) zw!,>a lIIvala tl EZQt Tev{}(JCl vla~, 1' i}v M A vdia'

so lIfuaoL di f.~avtarTJ aav elq r iJv 7jm:tQov avw. Lydien geht bis zum Maiander, wo
Karien beginnt (Strabon XII 8, 17 begreift das alles unter Phrygien ein.
XIII 1, 2 gibt ein bild der verzweiflung). hi er liegt die' persische satrapieen
teilu ng zu grunde. ob H, wenn auc h un ter genauerer scheidung der land
sch alten, wie Skylax beg renzte, ist nich t zu sagen. für die T ew dq ist es nicht

se unwahrscheinlich; allerdings hab en wir hier nur wenige namen. wenn er dann
Gargara (F 224) A lo ).tx1/ nennt - er selbst sag te AloUwv W 146. 166 u. ö.) 
so bezeichnet das ni cht geographische, sondern ethnische zugehörigkeit. auch
die zita te EV Alo).txo i~ (l~ 226/\17) beweisen nicht für aufstellung einer geo
graphisch festumrissenen Alo).lq , da Cl' diese schwerlich bis zum Meles aus-

40 gedehnt hätte. sch eint Cl' doch auch '!wvl1/ noch nicht als solchen gebraucht
zu haben. s. vor allem F 240. vermutlich lie ß er T Qmty.l; (F 222); l1vO{a, Kaot«

sich folgen und faßte innerha lb dieser die .no).etq AloU(,I Il, '[W IIWI', .1w(JtÜ()1'
zusamme n. nach F 11 (s. auch F 23!) reichte Karien aber weiter nach norden, als
bei Skylax. (2"21) 1.:iYI1 : Skyl. 95. Avien or . m. 46. 1.:lyewv Herod, IV 38 ö. un d

4~ alle späteren. ~'ti'etllq J G I 230 ö. (223) Aa,unwvwll Herod. V 26. ,1a,Lt:tw l'{a

Strab. XIII I, 58. xxiou o: A ioUwv Hellanik. 4 F 15V (2'24) Macrob. s. V
20. Et, M. 221, 26ft Hesych. s, !'r i!!ya(loll: Alo).txl; geht auf die stadt an de r
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ldiate zwischen ABsos und Antandros : Rellanik. , F 160. Strab, XIII 1, 5 xaL
yd(l Wv rdQrC1QO'II t:v ~ot~ d'V!ll p.i(}SO' n"j~ ·IÖf]~ öslxvv~at ~d'lo~, dlp' oV ~a viiv
rdQrC1Qa, ndl~ Aloltx". Mela I 98. t"a rde'YC1Qa: Phileas. Ephoros (Macrob. a, o. 7).
Bkab. a~' o, 5. 51. PUn. N R V 129. Mela I 93. rdeya(}0'11 ('If1eyavov hss) Ptolem.

6 V », ,. (!26) eine der alten aeolisohen städte, zu Rs zeit selbständig.
r(}Vvsw Rerod. I 149. Plin. N R V 121 (tAU et Grynia, ntme tanttAm port"" olim
itllUla adpre1~a. r(}V'VStov (F(.>vvtew) Skyl. 98. Xe noph. Hell. III 1, 6 (Mv!?wav
"aL r.) Diod. XVII 7, 9 (Kleitaroh). Strab. XIII 3, Ö. PUn. N R XXXII 59 of.
Dittenb. Or. Gr. Iss. sel. 229, 85. n.n}')ls,ij~ J G I 228. rQtJ'II116t~ münzen Head

10 RN' 555. (226) Steph. Byz. s. Kvp,7j. benennung nach einer Amazone
häufig erwlhnt. (229) Tbuk. VIII 24, II Ax 2'tÖov(o)07j~ xaL Ax II~s),6oii , ä All
'"', 'E!?VOeala, slZO'll (?) ~slZ7j. Steph. Byz. s, 2"öoii~ •. xaL c:l).),7j (so. xWIJh/) rij ~

'EQv{}(l(al)a~ . (280) Strab. XIV I, 88 Ml!ta~ c'l/?o~ . . . sl~a 'Xwp,7j Kvßs Äia
'XaL d'X(la MtMzwa. (281) Strab. XIV 1, 311 'leLv ö' AMJstv I!'lL Ta~ 'E!?VOQd~,

16 n(l61~0'11 p,ev -Eea, 'loUz-vwv •• T7jl6YV' sl~a Kwgv'XO~ 'XaL ),Lp,1yv im' aVT61t KaavoHl~
'XaL dllo~ 'Eev{}eä~ ),t,u~ xd. Thuk. VIII 33,2 KCl>Qv'XCl>t rii~ 'Eev{}Qala~. Paus.
X 12, 7. Liv. XXXVII 12, 10 Ccrycum Teicrum promunturium. (282) Thuk.
III 82, 1 MVO'II(-v)7)o(o)Cl>t ~ijt T7jlCl>v. Liv. XXXVII 27, 7 M. promuntorium inter
Teum Bamumque elt. (288) häufiger name, gemeint wohl die hafenstadt von

20 Kolophon (Sk:yI. 98. Thuk. III 34. Tbeopomp. Harp. s. v. Xenoph. Hell. I 2, 4.
Liv. XXXVII 26, 5. Plin. N H V 116. zur umnennung in Kolophon: Rarnsay
Asia Minor 481). davon zu scheiden die aeolische stadt (Herod. I 149), der
()lpO(}.uo~ al'Ytald~ auf Chios (Strab. XIV 1, 35), die stadt auf Kalydne (Plin, N H
V 183). (284) Steph. Byz. s, A1ßovQa' Kd),ovQa Ko).ov!?ato~ , 'ld),t~ 'lSQL IIQt"vT/v.

2b handelte R hIer über die lage des Panionion, dessen pflege an Priene über
gegangen war (Wilamowltz Sber. Berl. Ak. 1906, 45f .) und die zu seiner zeit
verschwundene stadt Mslla. deren existenz ihm bekannt war (F 11)?
(2M) Rerodot sagt Mwll~ (I 142), aber Mm)atot (VI 8. so noch Strab. XIV I , 42).
sie stellen bei Lade nur Doch 8 schiffe i Skylax nennt sie nicht mehr.

30 (289) Ad~.uw' nooh in den quotenlisten des Ka/?t'Xo~ lpO!?Or;; Ad~,uo~ in der
geschiehte des Maussollos und der Artemisia Polyaen. VII 28, 2. VIII 53, 4.
Hesych. s. Ad-r.uo~· 'ld)'~ xaL ijQ Cl>~. Diod. V 51, 8 KäQE~ A'X ~ij~ viiv xalov,utVTJ r;
Aa( -r)#,la~. den namen 'HQdxlsw (Skyl. 99. 'l/?o~ T61t Ml),"~Cl>t Paus. V I. 5.
:teo~ Ad-rJ.'C1}t vulg) trug die stadt in Hs zeit noch nicht. zur formulierung F 73.

u besonders besprochen hat er also die frage des cM}/itQÖJV c'l!?O~ nicht. s, Btrab.
a. o. nvi.~ öt TO relO'll lpaal. Schol. A Il, B 686 ~r; KaQia~ 'l/?o~ Mll7jWII, öta
~O :toua~ lzsw 'llw~ ••• 1} ano cM}St!?Or; ~oii 'Evöv,u lCl>vo~. Hesych, s. v. Steph.
Byz . .. <PO-le' c'lQo~ KC1Qla~. ol y.arot'Xoiins~ ~{)t!?S~, xaL ~{}t!?td~ 1J1j),vx61~.

(240-U1) daß R die unmittelbar vor dem hafen von Milet liegende Insel (Herod.
• 0 VI 7. Strab. XIV 1, 7) hier, nioht mit den übrigen ionischen Inseln (F 141-143)

behandelte, ist eine verständliche durchbrechung des prinzips. innerhalb dies es
absehnlttea mull , wenn nicht der preis des ionischen landes (s. zu F 37), so doch
die abgrenzung dei begriffes 7Cl>vs~, die konstatierunl{ der dialekte usw. ges tanden
haben, woriiber Herod. I 142f. nicht ohne verdrehung der vorlage (R E VII

.b 2706f.) polemisch referiert. (242) Skyl. 99 Kaevavöa vijoo;; ;( a ~ 'l6).t~ xuL
i.t,u~· omot Kd!?s~. die masse der karischen städte gegeniil>el' den wenigen
lydischen und phrygischen liegt nicht an besonders ausführlicher behandlung
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gerade Kariens durch H, sondern an der großen zahl hellenistisoher autoren
über Karien und ihrer benutzung bei Steph. Byz. (244) MacWaa'is- qnotenllsten.
Medma88aPlin. N H V 107 als eine der von Alexander Halikarnall zugeteilten städte.
in Ll tdttaaa korrumpiert Steph, Byz. s, v, (und cod. V s, KvePaaa. s, zu F 21)2)

6 (246) Plin. N H V 184 in Ceramico ainu PriaponeaoB, HipponeaoB... (246) in
der m:eala 'Podl(i)v (Skyl. 99 KvldoS- . . . xa~ zc1Jea 1) 'Podl(i)'V 1) tv niit i}nele(i)t '
KaVvos-) oder in dem lykischen kolonialgebiet von Rh odes : Plin. N H V 110
tnonB Chimaera . .... montana Gagru. Ccrydalla, RhodiopoliB. Ptolem. V 3, 3. später
KoQ1Jda.UoS-: Ramsay a. o. 424f. (247) Rhodos gegenüber auf der spitZe der n

10 Teazea Xeee6l'Y/fJOs- : Strab. XIV 2, 4. 14. Plin. V 104. Ptolem. V 2, 8. Liv.
XLV 10,4. (248) Xenoph. Hell. TI 1,15 t;iiS- Kaouu; ei.S' t;OV Kepdttetov ):6lnov.
xai. neoPal&w n6let niw ~~val(i)v avttttdZ(i)t ovotta KedeelatS- ... Kedetüt;at die
quotenlisten des Kaetxos- tpdeos-. (250) Kvlldvdwt die quotenlisten.
(2ö2) Mhapa (Llt.apa) der Notitiae ? (~-268) Skyl. 100-1011 kennt drei

16 große Landschaften Lykien, . Pamphylien, Kilikien. H wird kleinere und mehr
teile gegeben haben. so stoßen bei ihm Pamphylien und Kilikien nicht unmit
telbar aneinander, sondern sind durch ein gebiet griechischer kolonisati on ge
trennt: F 266 und - dies erklärend, die alte auffassung nur leise im ausdruck
störend - Mela I 77 quod Ciliciam a Pamphylia diBtinguit Anemunum, interque ea

20 CelenderiB et NagidoB Samiorom coloniru. allerdings verdienen die lemmata des
Steph, gerade hier wenig vertrauen, wenn demgegenüber F 265 XdQad(loS'
kilikisch heillt, was es bei H nicht gewesen sein kann. die grenzen schwanken
Stark: Lykien hat. die weiteste ausdehnung bei Skyl. 100 von Telmissos (genauer
vom lykischen Daidala an der grenze der 'Pod{(i)'V neeala Strab. XIV 3,1) bis

26 Magydos und Perge (bis Kestrosnull?); die engste bei H, wo es gar nicht weit
über Patara hinausgeht; Phellos ist bereits pamphylisch (F 258). das letztere
lemma ist zweifelhaft. H wird hier andere ~ gekannt haben (s, zu F 10).
sonst ist die grenze gegen Karien ziemlich feststehend : Daidala-Telmissos
(Strab. XIV 3. Mela I 80. Plin. N H V 100. Stadiasm. M. m . 284ff.); nur

30 Ptolem. V 3,2 beginnt bei Kdlwda, rechnet also die 'Podl(i)v Jt6edla zu Lykien;
und nach Eust. Dion. ] 29 ist die lla.de(i)v axea grenze zwischen Lykien und
Karien. um so verschiedener die ostgrenze : die 1epQ. axpa mit den Chelidonischen
Inseln Stadiasm . a , o. (Alex. Polyh? s, F 2ö8/9) ; Chimrura mons und Side
(Simena) Mela P linius; Phaselis Strab. Ptolem. (doch gehört Phaselis nicht zum

S6 xowo'V . wv ilv):l(i)v, sondern xa1)' ath:irv oVVEanp'tV Strab. a. 0 .). - Pamphylien
hat bei Skyl. 101 nur die kurze küstenstrecke von Aspendos (bzw. vom Kestros?)
bis Side und Melasnull. de n letzteren geben als g renze auch Plin, N H V 98
finiBque antiquuB Ciliciae MelaB amni, ; ib. 96; Mela I 78f. (s.o.); Ptolem. V j j

Stadiasm . M. m. a . o. ein zusatz be i Skylax nimmt die strecke bis Kopaxtjotol'
40 hinzu. dazu stimmt Strab. XIV 4: von Olbia (Ptolem. a. 0.) bis Koemnjawv, der

deZi, .iis- .pazelas- K,lt"ias-. andere nannten das ~'V6ttOV(ltOV: s. Mela I 69;
Strab. XIV 5. Artemidor (Strab. XIV 5,3) ging bis Kelenderis, begreift also
das hellenische kolonialgebiet ttETasv Kt ltxias- "aL llatttpvllaS' (F 266) in Pam
phylien ein. Kilikiens grenze gegen Syrien ist bei Skyl. IOll der Mt'eiavöos-

46 l'~ti]v und der 8d1pa"oS' not a"ws- (Orontes?); nach Mela I 69 und Plin. V 80 der
Amanos; bei jenem ist Myrialldos die erste k ilikische stadt, bei diesem bt sie
und die g anze Pi eria schon syrisch. auch Strab, XI V 5 ist unklar : llvla, (:.lW'-
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'Vtxai :lvi.at und I ssos P tolern . V 7) ogtov K t).ixwv t e xai ~V!?WV j a be r Myriandos
ist kilikisch un d Syrien b eginnt mit Seleukeia und Orontes. (255) Skyl. 100.
Strab. XIV 3, 6. Plin. V 100. (256) E ust. Dion. 129. Plin. a , o, Patara quae
priU8 Pai aros. (257) Strab. XIII 4,15 ni M nQor; voro1l (sc. rov Matdvd(? ov)

6 ,) K $v(? d i onv i} /-tryd).1} xai ~ ~lvda xai ~ Ra{lallr; (s. F 269). Ar temid. Strab,
XII 7, 2 nennt sie pisidisch . vg l. Steph. Byz. s, 70wdor; . . . xai lW(?lov 'Ioivoia
xai "Io wda. bei H sicher n ich t lykisch. (269) Qui nt. Sm yrn . III 233 va lE
,r öy' alnet vov ME).a1llnnLO'V I(? Ov ~-ß1/'V1} r; dvria Ma ootxvroto X E). tdo1ll1}r; OlEdov
tixQ1} r;. MElavinn1} Sta d. Mar. m. 234. ME).avin:tuo1l eine der chelidoni sehen

10 inseln F av ori n. Steph. Byz. s, Xe).t dovtot. (260) flap.qmlia r; Theophr. De
ven t. 53. Avxiar; Sky l. 100. s. Ruge R E IX 919f . (261) AvgvdrELa Skyl.
J00. vg l. Alex. P ol. Steph. Byz. s, Av(?varia. Elr; Av(?vavm Stadiasm. M. m. 225.
l'ijoor; Skyl., l.EQ (?01l1/00r; xai lW(?iov Steph . Byz., l W(? iov Stadiasm. a, o. - St rab.
XI V 4, 1 tpaoi d ' i v reDt [.tEm ;v </Jao1}lidor; xai ~nalElar; dEixvvo{}aI. e~ß1}V TE xai

16 .-!vQvlJOOOv, ixmoovrwv i x rav e~{l1}r; n e äto» rW 1I T(?WLXWV Ktlixwv EI ; riJ II Ilcu
rpvllav lx p.t(?OVr;, &Ir; d Q1}XE Ka).).to{}t1l1/r;. Plin. N H V 96. Dion. P eri eg. 871f.
mit schol, (262) ~ld1} Kv[.taiwv dnotx{a xai ltp.'ljv Skyl. 101. Strab. XIV
1, 2. Arrian, an ab. I 26.4. - Mela I 78. Plin. V 96. Ptolem, V 5,2.
(264) Kvo{l1} auf Rhodos Diod, V 57, 8. Kv(?{laoa in Kari en Steph. By z. s. v,

i O aber IIap.tpvl iar; (s. Ramsay a, o. 450) weist auf das pisidische (Dion. Per. 858 f.)
ode r ki liki sche (Ptolem.V 5, 8) Avg{l1}. der fehle r auch in Ptolemaioshss. die Jag en
an gabe wed er hier no ch F 265 aus H. (261) Xc4>ad(?or;, l.W(? {ov Stadiasm ,
:M. m. 199. Xagad(?ovr; na).tr; xa i l t[.t1} v Skyl. 102. [(?Vlta xa i aim) VrpO(?[.tOII l l 01'
(vntQxu rm d' agor; :4vd(?tx).o r;) Strab . XIV 3, 3. (266) Skyl. 102 N. no ).tr;· xai

ss 1>ij001l [lEt. Strab. XIV 5,3 N. n(?(ln1} /lera ro ~VE[.tOVQtoV noltr;. epony m unbe
kann t. samis ch e kolo nisa tion Mela I 77. (267) Plin. V 92 Corycos, eodem
Ilomin e oppidum ei portu8 ei specu8. Mela I 71f. Strab. XIV 5, 5 !(W(?VXOr; <!"ga,
v:t f.g 1}r; . . . . ro Kwgv"tov iiVT(?OV. Stad . M. m . 173 xW/-t1}V K wgvxov.
(268) noi.tr; 'E)'i.1}vif; SkyI. 102. :41.ULWV xai 'Podlwv w üoua r<&11 i x Aivbo v xTi..

.'10 Strab. XIV 5, 8. olim a Rltodii8 Argivi8que p088e88a Mela I 71. (269) stad t-
name (Ruge R E X 139!f. noltr; b ei Step h. ist bedeutungslos) wi r d nir gends be
zeug t un d stand jedenfalls be i H n icht. Herod. VII 77 KaßlJU Er; (K aßai.iwv I II 90)
dE ot MlJio vEr;, Aaoavw t OE xalEv[.tEvOt, riJv avr;iJv Ki).t ; t ellov oxw~v. sie g ehörten
zur ly dischen sa trapie (Herod. III 90). Plin. V 100 und Ptolem. V 3, 5. 5, 5

ss rechnen die Ka ßal.ia teils zu Lykien (hie r die drei städte Oeni anda, Balbura,
Bubon), teils zu P amphylie n. (270) MVAWr; ein sohn des Priamo s BibI. III 153.
(271- 280) besehreibun g dieser dx~ bis auf die wenigen phoenikischen un d
sy rischen städt e g anz verlor en: ke in F über Babylonien, nur eines über das
eig en tliche Ar abi en (über die 'arabischen' städte Ae gyptens s, u . p . 366f.) . in

4 0 Herodo ts Ba{lvi.wJ1taxd (I 178-200) ist zwar ein äl terer au tor b enutzt ; ab er sein
an teil ist g ering. die zu rückführung von Strab. XVI I, U . 20 auf H ist falsch
(R E VII 2681. SuppI. II 426). auch die schilderung Arabiens Herod. III 107ff.
stammt nicht aus ih m jeher III 5. 8. und einig e daten innerhalb der Alyvnnaxd.
den persischen golf und den halbinselcharakter Arabiens hat H nicht gekannt;

' 5 s. Herod. IV 39f. und den b ericht üb er die Skylaxfahrt IV 44, deren realität
nnbezweifelt ist. über benutzung durch H s. zu F 295. wohl ab er kannte er
den arabischen golf (Herod. II 11), wodurch allein schon ausgeschlossen ist, daß



F255-28:! 363

er den nach sei ner ans ieht W-O (5. zu F295) laufenden Indus für den oberlauf des Nil
gehalte n habe . daß Damastes 5 F 8 den arabischen golf l iuV7j nannte, wird durch
die analogie des fes ten aus drucks Matwnq U!J-V7j, die ja auch einen engen aus
gang ins meer hat , verständlich. die Syrisch-Phoenikische k äste, die diese dxnj

6 im wes ten beg ren zt (Herod, I V 39), vert eilt Herod. rn 5 in ihrem un teren teile
auf Evetot 01 IIalatorLvot xa).6o!J-tvot von den grenzen Phoin ikiens bis Kadytis
(s. zu F 280), Araber von Kadytis bis Jenysos, Syrer bis zur I spß(JYllir; llJ''I'T/ . n ach
Skyl. 104 beginnt Syrien am Thapsakos (Oron tes?) ; 8v OE rijt 2 vpi1}t (vg1. F 278.
Herod. II 116 und qvi IUbtilius dividunt Plin. NH V 66) wohnen die Phoenikier

10 von Tei1roltq (nicht der be ka nnten stadt. es scheinen zwe i ansichten zusammen
gewirrt, da spätere P hoenikien ers t bei Orthosia nahe T ripolis beginnen ließen,
Strab. XVI 2, 12. 21f. Ptolem. V 14) und Arados bis Askalon. das folgende
ist zerstör t. ab er es war von den Arabern die re de, die, wie es soheint, als
ganzes ethnog raphisch geschildert werden, wozu Herod. UI 6. 81. stimmt

15 die Araber reichen hier bis Pelusion und Aegypten. das ist H; vgl. Herod .
IV 89. die späteren dehnen die phoenikische küste bis Pelusion aus, oberhalb
deren zwischen Antilibanon und Gaza fitZet TWV 2ipdßwv Judaea lieg t (Btrab.
XVI 2, 21). (271) P lin. NH VI 151 a meridie inttUlae multae, maxima Oamari,
{lumen Musecro8, porlU8 Laupa», Seenitae Sabaei e, q. 8. (272) Bteph. Byz . s,

ao Xvä' OVTWq fJ </Jowlx1} exaJ.ElTO. Theodos. Canon. Gr. Gr. IV 1 p. 348, 88 (EI.
M. 635, 29) 6 Xväq, Tot; X 'Vä ' ovm ös EUyeTO 6 ~yfJvwp, M ev xai 'I) !/>owlx1} Xvä
U ySTaL. Philon. BybI. Euseb . PE I 10 Elai pwq TWV Tpui>v YQ a!J-.udTwV eVPen/ q,
eiöeÄ.q-oq ös Xv ä TOV n eWTOV !J-eToVOftaa{UvToq !/>o{Vtxoq. (278) G. lBenzinger
R E VII 415, 5) syrisch nach der begrenzung Phoenikiens bei Orthosia: Plin.

u N H V 79. Ptolem. V 14, 2. (276) der einheimisohe name Diir (Benzing er
R E V 1549) Llwpoq im attischen volksbeschluß über die tribute a. 443/2 (Krateres
Steph. Byz. s, v.; vgl. Koehler Urkunden u. Un te rsuchungen 1869 B. 121, 3), bei
Skylax 104 (LI. noJ.tq Iwov{wv) und späteren (Apollodoros, Alex. v , Ephesös
Charax; Jos ephus ha t beides). Llwea erst bei Po lybios und Artemidor. H muß

M die form selbst aus dem gebrauche aufgenommen haben. (276) fraglich, ob
iv I vpl1/t : Aristot. De vent, 973 b I! sVQoq •. 8VAl'laiq Taiq xaTa I vplav Ixon slll'iJr;
xaJ.ElTat eino TOt; 'Posoiou oxon EJ.ov. die se ausdehnung Phoenikiens nach norden
ist mit Sky lax' ausdrucksweise vereinbar . Alyala in Mauretanien: Ptolem. IV 2, 7.
(280) verdorben aus Kdövnq, das sonst rd;a heißt (etymologie Bteph. Byz . s. v .;

M Mela I 64, de r wieder älteres bewahrt : 8ie Persae aerarium tlocant, et inde nomen
est, quod cum Cambyse8 armis Aegyptu m peteret, huc beUi et opa et pecuniam intulerat).
die form nur noch be i Herodot (Steph. Byz. las Kdlvnq) III 5 noltq, &Ir; ~!J-oi

öoxiu, 2 apölwv ov noÄ.Ä.wt eJ.doowv, grenze der Syrer gegoen die ~!J-nopta 2ipdßwv.
II 159 Nexwq (610-594) • . K dövn v :to;,tl' rijq 2vpl1}q eovoav !J-61'dl1}'V stl s. ev

40 Tiit i'Jt t otHin h VZ6 m vta xauQyaod!J-6'Voq, eivitJ-7}xe Twt llnol.).wvt ni!J-VJaq eq Beay
zlöaq Taq Mt).1}o{wv. bei des nach H. stand Kdövnq in der weihinschrift?
(281) IIeQotxoq ;rovroq der teil der vot l1} o&dJ.aooa, Tjjq 'Eev11Q'ijq Xa).SO!J-8V7lq n
(Herod. IV 87), an den Persien stößt, 1) xaTa IIipoaq o&dlaooa. den tellausdruck
in dieser form H zu geben, ist bedenklioh. KV(}1} gehört doch jedenfalls zu den

4~ 'V/joot 8V Tiit 'Epv{}piit o&aJ.dooljt, ev' rijtO' w iJq (h>ao:tdotovq xa).so!J-i-vov~ xaTol;Xl~6t

ßaotJ.euq (Herod. III 93). 14. satrapie, der auch die MUxot (F 289) zugewiesen
sind. (282) t:v Ö' ainoio: d. i. ev IIaptxaviotq. die satrapieenliste kennt zwei n
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völker dieses namens: 10. satrapie Südmedien, IIa(J., 'OQ1}ox(Jvpdvnot. 17. satrapie
IIClQ., Al1}lone~ ~" nl~ .i1all1~. letztere sucht man in Gedroslen. wenn dem
lemma zu trauen ist, sind hier die ersteren, die man vielfach falsch durch
IIClQaml"l1vo{ ersetzt (Kießling RE IX 476 sieht in ihnen die Hyrkanier) gemeint.

~ aber der allgemeine ausdruck weckt zweifel; und zur (steuerfreien) IIeQal~ im
eigentlichen sinne könnten ja diese IIaQI.Xdvwt keinesfalls gehören. (284) die
Kissier (mit BUBaj Herod, III 91. V 49. 52) nach der heeresliste (VII 62. 86)
gekleidet und bewaffnet wie die Perser, nur daß sie p,ir:(Jat statt :lUOt tra~en.

vgI. Weißbach RE XI 5iO. (~) das unsichere lemma erlaubt keine fest·
10 legung. Sittake am Tigris bekannt. aber Arrian. Ind, 38, 8 hat einen fluß

.2'tr;axo~ in der Perais. vgl. Sitioganw, quo Pasargadas .eptimo die navigatur Plln.
N H VI 99. (286) eponym nicht aus H. die Meder heißen 1. nach Medea:
Herod. VII 62, dessen quelle Hellanik. 4 F 132 folgt. 2. nach Medos, dem sohne
der Medea und a) des Aigeus: (Ephoros-) Diod. X 27. Bibl. I U7. Hygin. f. 27.

15 Kephal ion Euseb. arm. p. 30, 6 K. b) eines asiatischen königs: Diod. IV 5;;, 7.
c) des Jason: Strab. XI 13, 10 (hier mit dem Hesiodischen M7jdew~ Theog. 1000
kombiniert). sicher ist 1. daß der Mijdo~ Aischyl. Prom, 765 kein sohn der Medea
ist. 2. daß Pindars M7jöetot (Pyth, I 78) nicht unbedingt einen Mijöof; Ml1dElaf;
voraussetzen. a. das der Hesiodische sohn Jasons M1}öew~ nichts mit den Medern

20 zu tun hat. weder Hellanik. 4 F 132 (der ihn Polyxenos nennt) noch Kinaithon
(Paus. II 3, 9) noch Trogus (Justin. II 6, 14. XLII 2, 12. es ist Mediw zu
lesen) haben ihn so verstanden. Medos stammt erst aus der attischen tragoedie.

n beschreibung Mediens nach H : Herodot. 1110. (287) die Matiener am Urmia-
see hat Herod. IV 37 ausgelassen. in den H-fragmenten fehlen die .2'danuQEf;,

ss die zwischen ihnen und den Kolchern auf der B-N völkerlinie sitzen und mit
Matienern und Alarodiern die 18. satrapie bilden (Herod. III 94). (288) Herod. III
1J4. VII 78. Strab. XI 2, 14ft. Prokop. B G IV ~,24,ft. Plin. NH VI 12. Sieglins
Schluß (Lehmann-Haupt Klio II 337 u, ö.) aus dem lemma, die :46l11 stelle den
zustand dar vor einrichtung der 19. satrapie und trennung der Moscher

~o von den Kolchern ist sehr unsicher, da KdllCl>v MJ-vof; eher ein ethnographischer
als ein politischer begriff ist; seine übertreibung durch Kießling (Geogr. Zeitschr.
XII 1906 S. 23,1 RE IX 472 IL ö.), die Periegese sei '517 oder 516' abgefaßt,
ist falsch und wird durch F 166 widerlegt. terminus post quem für das ein
heitliche werk ist Dareios' Skythenzug, der sich durch keinen maobtsprucb

35 genau aufs jahr bestimmen läßt. die vielen schlüsse e .ilentioüber die abfaslungs
zett verdienen bei dem zustand unserer überlieferung keine erwlUmWlI"
(289) 14. satrapie: Herod.III 93 ano öl: IayaQr;ECI>v xaL I aQayyECI>v xaL Bap,avalCl>v
"aL ()()r;u"v "aL MvxCI>V xaL r;Wv ~ 'l:ijWt Vl1aOtat olxedvr;CI>v 'l:Wv ~V 'l:ijt "Eevi'eijt t;a
ldaal1t (vgl. F 281). die Mvxot werden an der Karmanischen küste zu Buchen

40 sein. zweite, der Perser-Kolcher-Iinie parallele, sich ihr östlich anschließende
völkerreihe. Meinekes ergänzung liJ.vo~ <IleQoiÖo~> ist falsch. (290) Kaania
ticUaoaa und Kdomat nvlat F 286 in den lemmata, TQxavill 1}. im wortlaut des
F 291. Herodot braucht nur jenen namen (I 202ff. IV (0) ; der zweite ist in der
zeit nach Alexander, als man die alte theorie vom meerbusencharakter bewiesen

4~ zu haben glaubte, wieder stärker in aufnahme gekommen. Aristoteies (met. Il
1,10. s. auch Cur t. VII 3,21 gegen VI 4,18) beging dann den irrtum, sle Iiir
verschiedene binnenmeere zu halten, ohne die Identität auch nur des einen mit
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seiner vno ~öv Kavxaaov lip:VI1 zu erkennen (Herrmann REX 2977). H muß
dieses meer in ostwestlioher ausdehnung für einen busen des östliohen Ozean
(Arrian. VII 16,2. Curt. VI 4, 19) und damit für die nordgrenze Asiens gehalten
haben, dessen nordsüdliohe ausdehnung sioh damit beträchtlich zusammenschob-

11 den Aralsee bedeutet die Y(lxavll1 {}. des H auf keinen fall . (291) geschil-
dert wird Hyrkanien ; über dessen begriff in H.s zeit Kießling RE IX 470ff.
Arrian. an . III 23, 1 xEi~at M 1) Y(lxavla l.w(la llv d(ltaTE(lCÜ 't'ij~ 6öov 't'ij~ llni.
Bdx~(la q;E(loVal1~' xai. ~* IJ.iv O(lEaW änElQYEmL daaeat xai. 'Ö1/JrIÄo~, ~Ö M nEdlov
xafhixEL laTE llni. rllv IJ.E'j'dÄ1]'V ~lIv ~av~l1L {}dÄaaaav. (292) Parther, Chorasmier,

10 Sogder und Areier bilden die 16. satrapie (Herod. III 93). über H.s XO(laap,ll1 (das
gebiet über Herat und Margiane) Kießling a. 0 ., der mit recht His geographische
anschauung auch bei Herod. III 117 findet. die erzählung selbst ist freilich
von Herodot in seiner weise orientalischen gewäbrsmännern nacherzählt. der
:4xl1~ ist der Heri-rud (Tomaschek RE I 1162. Herrmann Oxusgebiet 3B.)

15 (294) F 295 zeigt, daß die ravda(lin~ am Kophen-Kabul und Choaspes (Strab,
XV 1,26) gemeint ist, nicht das gleiohnamige reich des Sopeithes im Pandjab.
,Strab. XV 1,30). diese raVöd(lLOL gehören zur 7. satrapie (Herod. In 91), sind
militärisch den Areiern, Parthern, Chorasmiern, Sogden (s. zu F 292) zugeteilt
und wie sie bewaffnet. ob H sie Inder nannte, ist fraglich, da er '[vöol nooh

'JO nioht als gesamtnamen brauohte (F 299). (29:1) Kaandm)(lo~ (KaamiTI'(lo~ n
Herod. In 102. IV 44) ist nioht mit sicherheit zu identifizieren. nur muß sie
an einem schiffbaren flusse, also am Kabul, der für den oberlauf des Indus
gegolten haben mag, oder am einflusse des Kabul in den Indus gelegen haben.
sie liegt bei Herod. a. ö. in der lIax~VLXlI rij. da In 102 so gut wie sicher aus

ss H stammt, wird die ravöa/?Lx17 verwaltungsteohnisch mit der nax~vLx17 zusammen
gehört haben. wie daraus folgen soll, das H vor Skylax sohrieb (Kießling RE
IX 472. vgl. VII 699), ist unverständlioh. Skylax' fahrt ist nicht zu datieren;
benutzung seiner beriohte durch H so gut wie sicher (R E VII ~689 f. zu F 296.
29B. s, auoh F 271). jedenfalls weiß Herodot von ihm nur duroh eine zwischen-

10 quelle, die kaum eine . andere sein kann, als die Perlegese. aus ihr stammt im
wesentlichen alles, was Herod. III 9B-I05 (106) über Indien an geographisohen
und ethnographischen notizen gibt (R E VB 2682. 2686ff. suppl. II 430 s. auoh
zu F 29B). er hat es in seinen stil umgesetzt und stark umgeordnet. aber die
arbeit ist ziemlioh flüchtig. so lief 'auf den alten karten' (Strab. II 1. 34) der

35 Indus nicht nach osten (Herod. IV 44). was sich auch mit den ausätzen der
völker III 98ff. schlecht verträgt, sondern nach südosten. ~xv{}wv äx~'~ kann
nioht 'stapelplatz für den handel zwischen Indien und den ländern im norden
und osten des Hindnkush und Pamir, den die Saken vermittelten' (Marquart
Philol. suppl. X 242) heißen. Sieglins dVTill d. h. auf demselben längengrade wie

4 0 die Skythen, worunter H die gesamten völker des nordöstliohen Europas ver
steht, entspricht seiner karte. zum ausdruok Herod. I 201 die Massageten wohnen
im osten dvrlov öt 1aal1öovwv dvd(Jwv. II 34 i} M Aiyvn'fO~ ni;; O(lELvii~ K,).LXll1~

ItdÄLa~d Xl1L dnll1 xEimL. (296) Skyl. be i Athenai. II 70 B C (298) wie
Kaspapyros kommen auch die Kalatier nur noch bei Herodot vor (KaUm'laL,

4 & KaÄa~{at In 38. KaÄ).aniat, KaÄaVTlaL, KaULarlaL [R S Vj In 97). ver gleich mit
In 97 ergibt, das auch In 101 auf sie gebt. danach wohnen sie t ilaart(Jw ~WlI

Ileooixov xai. n(lo~ vorov aVE/ta v, xai. Lla(JElov ßaaLUOr; oMalta v:njxovaav, H kann
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n dieses volk kaum anders als durch Skylax kennen gelernt haben. (299) Steph.
Byz. 8. :AJ..t!idvopua· ... e tv tii' '.Qmavijt (Holste dmaV1jt Steph, 'O!itavii' Freins
heim :ApwV1jt Salmasius) XaTa r11V 1vOtx.qv. (800) zusammenhängender, durch
die berufung der Aegypter auf ihre alten annalen deutlich abgegrenzte!'

5 bericht. herkunft bestimmt durch citat, datierungen nach Amasis (145;
neben sie tritt in Herodots zusatz die rechnung t~ ip.t), rückbeziehung auf
die innerlich zugehörigen cc, II 43 -45 und durch den spöttischen ton des
eingangs. stellung zwischen den beiden groBen abschnitten der aegyptischen
geschichte (99-142. 147-182) entspricht der des groBen polemischen exkurses

10 über das erdbild IV 36 (311) - 45 zwischen der skythischen völker- und fluß
tafel. Herodot empfindet in diesen beiden ).oYOt, in denen er sich be
sonders eng an H anschließt (nur der libysche ).6yo~ geht noch darüber
hinaus. s. zu F. 329/57), auch 30m meisten das bedürfnis, sich mit dem vor
gänger auseinanderzusetzen. anschluß nachweisbar ungewöhnlich eng ; sowohl

16 in der übernahme ganzer abschnitte, natürlich mit der üblichen erweiteruug,
polemik und vor allem stilistischen umgestaltung CF. 300. 301. 3~2/24 R E VII
2676ff. 272Iiff.), wie in dem aufbau des eigenen ).6i'0~. das entschädigt für die
geringfügigkeit der lexikographischen überlieferung, die nur wenige namen
excerpiert, weil sie bei Herodot nicht oder in anderer form vorkommen. kennt-

so liehe gesichtspunkte: 1. alter des aegyptischen volkes. daß die geschichte von
Psammetichs experiment II 2 durch die rückbeziehung in der polemik II 15 als H er
wiesen wird, sah schon der gescheut und vorsichtig urteilende Klausen. übrigens
liegt F 300 in der gleichen richtung. eine archaeologie gab H auch für die Skythen;
s. zu F 184/90. 2. bestimmung und begrenzung Aegyptens (F 301). 3. Nil, Nil-

25 schwelle und -qu ellen (F302). 4. die einzelperlegese ; aufzählung der vop.oi und ihrer
städte. 5. die aegyptische tierwelt (F' 3il4). 6. Olatra und vOl-I-ot der bewohner
(F 322/3). über die folge und selbständigkeit namentlich der punkte 4-6 ist
sicheres nicht zu sagen. von einer geschichte Aegyptens fehlt jede spur. sie
war, vielleicht von vereinzelten bemerkungen und namen abgesehen, nicht VOl"

30 handen, obwohl Hunter Aegypten eigentlich nur das Delta verstand (s, zu F
201), hat er - man darf den hier ungewöhnlich häufigen zitaten trauen. da
diese behandlung die natürliche und vernünftige ist - das land zwischen Nil
und Arabischem golf im gleichen zusammenhange behandelt: F 321 wird Tdßt~

:toh~ :Apaßia~ aus der Periegese Aegyptens zitiert. wenn daneben K{}w~, :tOi.tt;'
35 l1{}dßrov aus der Periegese Asiens zitiert wird, so sollte man endliob einsehen,

daß zitate nach der bibliographischen einteilung des werkes (ebenso wie die
seltenen nach der bucbzahl: F 30·!, 323b) neben den nach inhaltlichen abschnitten
stets möglich sind: s. besonders F 331. 335/8. 340. M ·l, 346. 855/7. ferner schloß
H, dem unterlaufe des Nil folgend, Aethiopen und den äußersten süden bis zum

.0 Ozean gleich hier an (F 326/7). dagegen hat er das land westlich vom Delta,
wie er es begrenzte, und vom Nil unter Libyen behandelt (s, zu F 307/9). die
zttate sind so deutlich, daß wir mit voller sicherheit die inhaltlichen abschnitte
innerhalb des werkes feststellen können. (SOl) H bei Arrian - Strab. XII
2,4 zitiert nur Herodot - erklärt sich durch das neu erwachte interesse an den

16 alten ionischen literaturwerken ('1' 18-20 neben 17). danach hat H das eigent
liche Aegypten auf das Delta beschränkt: Herod. II 5 xai eV JUJt l06xEOV UytW
:upl tij~ XW(lT/~. oij).a ya(l O~ xai 11-7) :t{}oaxovoavn, iOovn M, lion~ yt oVvtOW
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h SL, ön ArYV'H"o~ {~ iiv ·E).).i}vs~I'((l'riA.Ä.ovwL tOT;~ AlyvnrioLot inixnrt"o~ T;S {ij xa l.

öWQov T;OV n OT;a f,tOV (II 10 T;a1h1}~ wv n'i~ XW()1}~ • • f] JtoA.Ä.7j, xa T;dnsQ ot lQt€~ l ).syo1l,

{öoxu x a l. aVT;c'in uot elvat tJtixT;1]to~ Aiyvn T;iotat . II 12). daß Hero dot hier ziti er t,
sah Di els Herrn. XXII 422f .; daß das zitat und die auf ihm basierende polemik

6 II 15f. auf H geht, schon Kl ausen und v. Gutschm id Kl. Sehr. 1 39f f. da H erodot
diese ansieh t n ich t· teilt, sondern Ae gypten definier t als Jtäo av "t"avrljv T;iJv v:r'
A.i yv m i rov oixw !tWljv (II 17), muß er den hübschen ausdruck durch den zusatz
t~ "t"iJv ·E).). 11VI!~ vavT;i).).ovwt der poin te berauben (iiber die erwei terung der
t:r;ixnlro~ yij durch H erodot Ehrenberg Klio XVI 32Hf.). die alte kar te, die das

10 ostnilische gebiet auße rhalb des Del ta s zu Arabien, das westnilische zu L iby en
zieht, kennt Ais chylos Prom. 813 "t"iJv T;Q iy rovov t l; xiJov a Nu).wn v vgl. Ar temidor os.
Diod. II 3, 2; Strab. XVII I, 22. 30 ; PEn. VI 212 A e.qypti inferiora quae Ohora
vocatur. sie wirk t b ei Herodot selbst nach: II 19. 158 xarvnsQiJs o).iyov Bovßdono~

JtO).LO~ n aQa Ilccouuov T;iJv 'AQaß i1}v no).tv. 75 XWQo~ T;ij~ 'AQaßi'l)~ x aT;a Bov"t"oVv (?)

16 Jto).w. über die später e ausdehnun g des begriffes Strab. XVII 1, 5 (vgL Herod.
II 17). zuw eisungen aegyptischer städte , die b ei Steph. Byz. 'arabisch' od er 'libysch'
heißen, an H bleiben im einzeln en immer zweifelhaft. n a türlich hängt die
besohränkung auf das Delta mit dem wunsche zusammen, fest e wassergrenzen
der er dteil e zu haben. den zusammenh an g der fragen nach der abgrenzung

20 Aegyptens und der Zahl der erd teile zeigt He rodot . II 15f., dessen beziehungen auf
H schon durch die r iickver weisung au f II 5 sicher st eh t : Ei wv ßov).Of,tEiJa YvWf,t'l)LOt

"t"* Ot lwvrov XQäoiJat ra mQ~ Alyvn"t"Ov, oi: tpcun. T;O L1t).m {.tOVvov AryVJtT;OV, eino

IIEQotol; xa).Wf.l tV11 ~ oxomfj~ Uyovu~ T;O naQa iJdA.aooav slvat aV"t"iIv f,tSIQI. T aQt

x7jaW T;WV II'I);'oVOLaXWV, T;11L ()iJ u oosQuxovrd Ei oL axoivoL, "t"o öl; dno iJa).d oOll l;

25 ).eyOVT;rol' t~ wo6ymav u {vuv p.tXQt K qliWOWQOV n6)'1O~, xur ' i} v al,i~I!T;a t () NEi).o~

i~ ce IIIj).ovalOv 6trov xal. t~ K dvroßo v, Ht oe d).).a ).Sy6VT;roV "Cfj~ Al,vntov "Ca !d v

Atßv'l)~, "t"a öe 'AQaßi'fJ ~ €lva t, ci1tOÖSLxvVOt!tSv dv WVT;roL "t"Wt J..oyroL XQEWf,tf:VOtAlyvn

T;{Otot ovx t ov oav nQo"t"EQoV l.WQl1V .. • . (16) Ei (ijv f]f,tEil; dQiJw~ nSQI. avrwv ytvw axop.Ev,

1roVE~ o üx 00 rrQov tovGt JtsQI. AiyVJtro v ' si öl dQ~ t on '1) yvw f,tlj T;WV '!w'Vrov, "E).).1}-

80 vd~ xe xal avtov~ "lcovai; dJtOV€iXVVf,tL oi»: tmorap.t'Vov~ ).oyiSw {Joa L, oi: qao« "t"Q{a

!t6QLa [ [VaL yfjv n äoav, E VQ wn1}v U xa l :-lailjv xal. AtßV1}v (cf. IV 42. 198). T;tWQ

T;OV yaQ v7j atpeat; öe[ JtQoo},oyiSw {}m A iyv ntov T;O L1fJ.m, cl IL7jT;E yt t on T;fj~ 'Aoi1}~

fLiJT;S T;fj~ A!ßml ~. ov (I} Gomperz Rh. Mus. LXIII 62-1) yaQ öiJ () NEi).6~ yt tan
;w T;a m vwv T;OV ).6yov () T;iJ V Äai1}v oVQ i~rov "t"* .1tßVl1t. ro ü M).w oe "t"OVT;OV xa ra

36 T;O dsv mI,JLQQI}YI'v m t () NsiJ.o~, WOT;E l v r Wt f,tE"t"aSv Äoi'l) ~ T;E xa t j1Lßv lj ~ y{VOLf' av.

andrer seits hat die dreiteilung der erde die al te zwei teilung in ein e nord- und
s üd- (ursprünglich west- un d! ost-) h älfte n ich t ganz verdrängt, namentlich nicht
in der populär en auffassun g. war doch auch auf der ion ische n karte der norden
der erde (EvQ(lm1l ) und der süde n (Äoi1l = Asien und L ibyen) al s , kreishälften

~o gleich groß g ez eichnet (Herod. IV 36j, und faßt e man das im vergleich mit den
anderen erd te ilen fiir se hr klein g elt ende Liby en im grunde als eine for tset zung
der südlichen ~xnl W estasien s, die nur v6! t rot beim arabischen go lf aufhörte, wie
auch Herodot anerken nen muß te (IV 39). man gab die zweiteilung eben dochmehr
aus ein em g efühl fiir sy mmetrische konstruktion der karte auf. die auffällige

~6 begrenzung Aegyptens am meere durch n EQoiol; oxomiJ und MtA.1}oirov T;€ixol; statt
durch die mündung des kanopischen Nila rmes wir d durch F 309 und Steph.
Byz. s. Kdvrono~ ' f Ou "al. ro:ro~ i1 tßV1}~ gesichert, durch den namen Mt).'ljo{rov
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TEizo~ aber auch erklärt: vgl. Strab. XVII I, 18 nlEvau'VT6~ 'laI? ~nL 'FU/LfJ.tTlZOV
~(ltdx01'Ta 'VavaL Mll?jatot xUtEOZ0'll El~ TO OTO/LU Ta Bol{Jlnvov, ElT' Ex{JdVTSr; hEi

Ztoa1J Ta l EziH:v XT{O/LU' Z!?01JCLlt Ö' d1JanlEVOaVfE~ El~ Tav .2'atnxav VO/LCw XaTa1JUv/La
z?joa1JU~ 1'VuQCtl1J no).w bmouv NUVXQUTW. Herodot dehnt die küste von .2'EQ{JCLl-

i 1J i.~ l{/L1I'Ij bis IIlwi}w?jT1j~ xoÄ.no~ aus (11 6. 17. das Bol{JlTWOIJ OTO/LU wird hier
mit gellissenheit als oux UJu'l61Ji~ dU' OQVXTOV bezeichnet); der bearbeiter des
Skylax hat seine an sieht mit der des H verschmolzen. die gestalt Aegyptens,
richtiger des Niltales, war nach H 6/Lolu nElEXEt ' fon 'lUQ XUTa i}dlaTTa1J nlaTs{a,
xaTa OE /LEoo'lEi a1J OTE1JCLlTtea, XUTCi öi MtWpw OTE1JCLlTdT1j avTii~' 6nStTa öi El~ ueoo-

10 'lEl a1J dno MfWPECLl~ tma nlaTvTEoa, xaTa öi TO dW,)fEQov avTii~ nlaTVTdT1j. über
Herodot 11 8, der von 11 5-10 eine bearbeitung der landesbeschreibung des H
gibt, Ehrenberg KIio XVI 321ff. (002) quelle für 302a Agatharchides (Leo
poldi De Agath. Cnid. 19ff. Schwartz RE Y 670). daß H den Nil aus dem
Ozean ableitete, ist sicher; daß er sich dafür auch auf die lEQEi~ berief (Klausen.

10 v. Gutschmid Kl. Sehr. I 41. Diels 434f. Schwartz Quaest. Ion. 7f.), wenigstens
sehr wahrscheinlich. er hat ihnen, wie so oft bei derartig-en befragungen, die
antwort suggeriert. denn der erdumfließende Okeanos ist keine aegyptische vor
stellung (über anklingendes Wiedemann Herod, 11 s, 103). diese anschauung von
der Nilquelle ist aber auch nicht aus den vorstellungen der griechischen

20 mythischen geographie erwachsen, oder doch Dur insoweit, als Okeanos vater
aller ströme ist; selbst die Argonautensage hat sie nicht. sie beruht, zumal sie
mit der annahme eines westöstlichen oberlaufs verbunden ist (Herod. 11 31-34.
daß hier die kyrenaeische erzählung mit den geographischen vorstellungen des
H zusammen gearbeitet ist, beweist die dem Herodot fremde methode des Toi~

Sb ffJ.rpavEOt Ta /Li) YWCLlOXO/LE1Ja TEX/LUl(Jso{}at und die ansetzung von Nil- und
Donauquellen und -mündungen auf den gleichen längengraden) auf den
beobachtungen des Massalioten Euthymenes, dessen fahrt an der westafrika
nischen küste vor der sperrung durch Karthago erfolgte (R E VI 1509ff.).
(303) ausgangspunkt des kanals zwischen Nil und arabischen golf: Strab. XVII

'0 I, 1/6 epayeCLlewnoÄ.lT1j~ 1JO!LO~ • • • • 11 öi d()m Tii~ öU'>Qvyo~ Tii~ fxötöoVo1]~ Etr; ritv
'EeviJQav dno XW/L1]~ uQZETat t[>axovoo7j~ (E q;axxovo7j~ Strab.), *avvsz?j~ ~an xaL

" t[>{).Ctl1JO~ XW/L1I" nluTo~ Ö' eZEt n1]zw1J txaTCw 11 ötc'iJQVS, {Jdi}o~ Ö' 1500'11 dQxdv
/LVeWq:OQCLlt 1I'IJ{. OVTO' 0' ol TOnOt n l 1]ot cit ov at Tiit xOQvqrijt TOV LltJ.TU. (27) . ..
Bav{JaoTlT1j~ 1Jo/Lo~. Herod. II 158 'l}xTat 06 xaTvnEQ{}E ol{yov Bov{JdaTw~ nolw~

85 naoa Iloxovuov Ti}1J 'AQa{J{TJ1I nolw. Ptolem. IV 5, 24 'Hlwnol{T7j~ 1JO/LO~ •• xaL

6-v /LEiJoQlot~ 'AQa{J{a~ xaL 'Arp(lootTOnolECLl~ Ba{Jvlwv, 'Hl{ov nolt~, 'H(JooCtl1J nolt~,

Öt' ~~ xai. Ba{Jdwvo~ nolECLl~ Tl?ata1Ja~ nOTa/Lo~ QEi. Wiedemann a. o. 162.
(804) das vulgate 'A{}(lt{J{T7j~ schon Herod. TI 166. für H zum arabischen teil
gehörig. vgl. Steph. Byz . s, "Ai}lt{Jt~: lan xaL alllj 6-v 'A(la{J{at. die form 'A.

(.() 'II0/L0~ xaL 'A. noltr; auch später durchgehend die übliche in der einzelbehandlung
des landes. in der wiedergabe der fremden namen ist H nicht konsequent; er
steht öfters der einheitlichen aussprache näher, paßt sie aber auch vielfach dem
griechischen munde ganz energisch an. im allgemeinen s. über den unterschied
von 'transkriptionen' und 'aequivalenten' Wilcken Jahrb. Aroh. Jnst XXXII 1917

4b S. 155, 1. Arch. Pap. F. VI 382. (806) Herod. 11 156 OvtCLl /L8v VV'll 6 1I'IJ0~

TWV rpaVE(lWV /LOt TWV nE(lL TOVTO to l(lOv (so. €'V Bomoi) fon i}av/LaOtWTaTOV, TW1J
OE OWTE(lCLl1J vijoo~ 1) XE/L/Lt~ xalw/L6VI]. lan /Li'll l'll ).{/L'V'TIt {Ja{}t?]t xaL :t).aTt?] ,
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X€I~ nCl(la ~O fII Bouto; l(lOv. Ä.Synm oi {Jn' Alrmnlwv eiva, aiir;1j 1} vijooq
:l:A.wn]. avr;oq p,iv l-/wye ovr;e nUovoav ovre x'V1ji}eioav elöov, r;Mh}na öi dxoVwv sI
vijoo~ cU1ji}iw~ iod n).wn]. der ausdruck durch H beeinßußt; polemik oder spott
gegen ihn durch die formulierung und durch zitat der AIrvnno" auf die wohl

li schon H sich berufen hatte, ausgeschlossen; eine art von zurückhaltung dem
faktum gegenüber wie II 73 (s F 32-! b). wie polemik klingt, zeigt II BI
W BOll b). über Chembis Sethe RE III 2232f. (806) das BoA.plnvov oTop,a
(Bolbit~m Mela I 60) wird überall genannt (Herod. II 17, Skyl. 106. Strab.
XVII 1, 18. Ptolem. IV 5, 5. 17. Diod. I 33, 7. Plin. VI 64), eine stadt B.

10 nirgends (Plin. a- o.P), (807-809) Steph. Byz . s. t/>ci(lo~' , , t/>d(lo~ ra(l 6 n
n(lw(lev~ ~oii Meve;"dov iv rij' Vl/OWt 01jzi}ei.~ uno öcpewr; ucicp1j (vgl. Oros Et. M.
7H8, 17U.), s, eciwt~' nOA.L~ AIj'1in~ov, ano Bwvor; (BWl'OV R) {JaotUw~ ~oil sevloavr;o~

MevSlaov. xeir;at öi xar;<l r;o or;op,a r;o Kavw{J,xoll. s. Kdvwno~' xal lS(lOv Iloosi
O())vo~ KavwiJov [Kdvw{:Jov R V]. xal vijoo~ . , lon xal AL{JV1j~ r;ono~ Kdvwno~

15 (vgl. Dion. Per. 12 r;Ep,SVO~ m(llnvor;ov ~p,V;(A.aiolO Kavw{Jov). Strab. XVII .1, 16-17:
r;o oi naA.aLOV Bwviv nva noÄ.w ivr;aiii}d tpaatv, inwvvp,ov Toii {JaoLUWr; ~oii oesa
ILEvoV MeviÄ.aov rs xal 'EUV1/V sevial, 1tI'()l oVv ~wv rij~ 'EUvr]~ cpaQ.udxwv cp1jolv
OÜTW~ 6 nOL1jnj~ (0 228) 'iai}).d, r;d ot lloÄ.voap,va nO()6V BWvo~ :ta()dxom~·. (17)
Kdvw{Jo~ O· iod noÄ.L~ ... inwvvp,o~ Kavw{Jov ~oii MeveÄ.dov xv{JeQvljTov, dno-

10 i}avMo~ avroi}L. Skyl. 106 inl oe r;WL or;op,an r;w, KaVWnLXWL ion vijoo~ i()7]IL1j,
~, Ö'llOp,Cl Kdvwno~. xal or]p,sid ionv iv avnj, r;oii MeviÄ.ew· ~oii xv{Je()v~r;ov ~oii

ano T()oia~, WL övop,a Kdvwno~, TO ILvijp,a. Ä.iyovot oe Alytinnoi Te xal ol noo
OZW()WL oi Toir; r;onolr; ll1jÄ.OVOLOV 7JXEtV inl TO KdolOV, xal Kdvwno v ljxeLv sni.
riJv vijoov, OV r;o p,vijp,a r;oi) xv{Je()Vl/rov. AL{J'Ö1j .... ix Bwvwo~ oe nÄ.oiir; 8l~

S& 4'idpov vijoov E(}r]p,OV • . . Eustath. (Sehol.) Dion. Per. 11 tod des Kanopos öv i}dV1ar;
[vf,lp,wr; 6 MeviÄ.aor; ovvoLr.l~e, noÄ.w inl Twt ILVl/lwn (Konon 26 F 1 c. I) ou viiv
inWvvp,or; WIX/OT;aL :l:O).Lr;. benannt nach ihm das Kavw{JLxoV OTop,a.) TOUr; aZ()SLO
~ciTOVr; r;oii OTO).OV drpel;; l,fIIEtv ixei (xal r;Ll'a~ AlrvnTlovr; Scholl xal riJv noÄ.Lv
in' aVTWI Kdvw{Jov ovop,d~€L" l v{}a :l:OL' xal vljoor; n) 'EUv(s) LOV, nit 'EUV1jt

80 :taeCJ>vvp,ov. H nennt wie Skylax die stadt Thonis, die später verschwunden
war, als existierend, dagegen J(d.}·w:to~ - schon bei Aischyl. Prom. 8~6 nOA.tr;
Kdvw{Jor; ioXdT7/ zi}ovor;, NelÄ.ov :l:eor; aVTwL o~op,an -, die auch bei Skylax fehlt.
einen r;onor; J\t{J'Ö1jr;. er wiederholte knapp die eponymieen, die die Nosteu boten,
vermutlich doch nach den sagen der Milesier von Mt).TJoiwv Teizor; und Naukratis;

se dieselben, die danach Od, Ö 228f. 351H. berührt werden. all es bezieht sich auf die
gemeinsame nA.dV1j von Menelaos und Helena' auf der heimfahrt von Troia, bei der
sie in Aegypten aufnahme bei Thonis fanden und spielt sich unmittelbar an der kano
bischen mündung in der allen stadt Thonis ab. F 345 ist fernzuhalten. die ver
mutlich ausfiihl"1ichcre el'zählung der 7o~o[Jlat wiederholt (baut aus?) Hellanik. 4,

40 F 153. die antiaegyptische tendenz ersetzt Herod. II 112-120 durch eine scharf
antigricchische aus dem munde der le()eir;, die die ältere, ihnen yorg'elegte ge
schichte widerlegen: bei Hellanikos und H mißbraucht Thonis das gastrecht; bei
Herodot, wo Memphis hineingezogen und der meergreis Proteus des epos zum
aegyptischen könig, Thonis zum <pVA.aS der Kanobischen mündung wird und die

4b Aegypter von vornherein von edelmut triefen, tut das Menelaos (c. 119). Herodot
verbindet damit die Homerinterpretation und literarische kritik c. 110 unu
eine rationalisierung der Stesichoreischen Helellageschicl1tt'. (310) Steph.

Ja e 0 b 1 t lo'rabm. Grjec ;l. H ist . I. 24
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B,Yz. s. K vaeOf;' i on xai Alßvx1i KvaeOf;. 'probabi le es t sita s fui sse has insulas in
vicini a Canobi' Kl ausen. (811) Steph. Byz. s, JIw).l f; r.a i ~*'Of; ' :tO).€tf; (Alyvmov )

(.V v ljo o lf;. (3121 Theodos . Can. Gr. Gr . IV 1 p. 196, 12 SOLf; S OECll f; xai 2:01q

~oECll q •.• ol'o~atu EtOL ~O).EClll' Alyvntl Cll v. v. Gutschmi d KI. Sehr. I 42 vergle ich t
~ "Ya oLq-'OaOlq (F 326). (818) Oberaegypten : Pietsohmann RE I 108.

(814) die lage d ieser und der folgenden städte ergi bt sich bis zu einem ge
wissen grade aus der for m des cit ats, selten aus de m lemma, (316) Steph.
Byz. s. :AxeO&CllOL ' . • • TO Kl}wq (ao).Lq M (.on v :A(lUßCll Jl). Ta t{}1'Lxa v KeClliT7jf; 'l'Opaf;

oLa w ii w. Arkad. 146, 2. Gr. Gr. IV 1 p.247, 15. 2 p.405, 82 (Et. M. 293, 53).
10 (816) vgI. ein T Vl} iCll V OTeaT01tEOOV der c[JOiVLXEf; T VeWL in Memphis Herod, 1I 112.

(317) südwesUieh von Pelusium, nicht das syrische M. (Herod. II 159). WiedemalJD
Hdts. II Buch [I . 565f. (818) tv MV).CllVL P . Ox. XI 1380 coI. I 16. Plin. N H VI 180
Mulon (m% m var) quod oppidum Graeci Hypatoll vo"arunt. oberhalb Syenes? fü r H
wäre das Ae thi opie n. M v). wv, wo ein Zenoposeidon verehr t wird (Machon Athe n.

16 VIII 337 C), is t woh l karisch. (319) Ptole m. I V 5, 26vijool' TOI" H oax).Eo:wi.{n/v

vo"w'V, xai i v n j L v ljOCllL NEiÄ.ov a o).Lf; ~WOYEWq. Diod. I 85. 2 : den neugefuu deuen
Api s führen die priester Ta ! l i v n QwTOv El q NEi).ov nO).LV, tJl IiL TQ{rrOVOLV abtov
{tp' 1It1iQa q TEt"'Wedxovm. (822-323) Aisehyl. Hik. 95~ dU ' dQOEVUf; TOL

n j oÖE {Ii f; olx1}weaf; EV(njoEt ' , OV n il'ov'W f; (.x XQL&Wl' ~eI)v. Herod. 1I 77 dg totpa-
20 'ltOVOL öl tx TWv OÄVetCllV :wtEiil'n q äe roVf; , TOVf; t XEiI'OL xv;';:ljon f; Ol'o.udtovot.

Ol VCllL M i x xetiftCllV nEnoll/~i'VCll I ÖW XOiCll VTCCL. 36 dno nV (lÜ)I' xai XeL& tClll' W).i .OL

~wOtIOL. A l'lVaTlCllv M tWL n OLEWltvw L dna Tovrwv nil' ~07jV ovn öoq p i'lLOTOj' l on ,

n d ).).a ci,·ta o).v(liwv notEiiv-ra L (ta ) octia, taf; ~naf; P H ESEtEQOL xaUovo t . im ab
schnitt über die VOt lOt II 77-98 wird wese n tlic h mehr aus H stammen. der

26 g egen F 823a ve rände rte wertlaut in II 77 ist fü r die beurteilung von F 324 zu
beachten. (324) aus Polio Ileoi riiq ll(lOÖOTO V ~i.onijq (E useb. 467 D), der
einen geschlossenen abschnitt ve rgli ch . zu c. 70 gehören eng 68-69 über die
ITvOLf; t w l' xe oxooElÄCllV mit dem die quelle verratenden schluß xaUovtat M ov

llQoxddELÄOL, äÄla xd~1pal, Xeoy.oöeiÄov f; M 'CWVEf; c;Jl,of.!aoal', El~d~O I'tEf; avrw l' ca

' 0 Elöw t Orm n a(la Oq;lOL 'l1'VO/-,tl'OIOL xeox oöEii.OLOL W rOL t v t iiLOL altLUOLiitol. fiir 74 ff .
wird H durch l W(lOf; tij~ :Aeaß l7jf; indiciert. rücksieht auf die fauna schon in der
ältesten ethnographie, bei dem scharfen blick der Jonier für die natur fäll t
die der wirklichkeit in verschied enen punkten widersprechende bes ch re tbung
des flußpferdes auf. H kann das tier nicht in der natur beobachtet haben ,

S6 trotzde m es in seiner zeit häufig vorkam und auch in der kunst seh r
realistisch dargestellt wurde (Wied emann a. o. 310. Obst Klio XIV 3901. gibt
keine lösun g), (82~-lt28) osten und s üden der erde bewohnen sch on
bei H In der und Aethiopen, wie den westen und norden Kelten und
Skythen. von ih nen sind ihm die Ke lten am wenigsten bekannt. die Skythen

'0 am besten; von I nde rn und Aethiopen die dem persi schen herrschaftsgebiet am
n ächsten sitzenden st ämm e. sie geben aber die narnen her für die gesamt
b evölkerung der unbekannten ferne, wie die Skythen fiir den g anzen nor dosten
Europas. es ist demnach zu unterscheiden zwischen den einigermaße n be 
k annten Aethiopen ob erhalb Aegyptens (Herod. ]I 29) und ihren brüdern am

'6südmeer, di e in der üblichen id ealisierung als ~axQoßwl (!lI 17), ~lYLOTOL xa i XdUI

oroL ndv-rCllV G.v{)Qwnrov (BI 20) erscheinen. daß H auch as iatische AWlonEf; aner
kannte, die in der heeresliste VII 70 mit den Indern zusammenstehen, aber statt der
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der schilde i'E!!dl'WI' dopai tr agen, ist mögli ch (s, auch Herod ots polemik II 106
gege n die, welche die Sesostrisreliefs in Kleinasien fiir Memnonsbilder halten).
das alte sonnen volk des epos ist mi t wa chsen der kenntnis der erde immer
weiter nach oste n u nd süden g erückt. H (wie vor ihm der dicht er von Od, Ö

6 8H .?) find et es in der schwarzen be völker ung Afri kas wie de r. an fabelvölkern
nennt er im süde n wie im norde n n ur solche, die schon das griechische epos
bot. von den wirklich indische n vors tellun gen (s. Reese Die griech. Nachrichten
über I ndien 1914, 51) der DniJ,tx lloL, 'E llor;{xtOlln: q usw. findet sich ni cht!'. wenn
der echte Skylax auch die 2,'xLd:rodfq nach I ndien versetzte (die bezeugung

10 durch Phil ostrat. v. Apoll, III 47 und T zetz. Chil. VII 629ff. ist schlecht , wei l
ü berall Ktesias eingemischt ist, der namentlich sei t de r Alex an de rzeit, als
die wirklich ind ischen fab eln bekan nt wurden, die meinung beherrs cht. s, z. b.
Megasthenes Strab. XV I, 57. Basilis Ath en IX 390 B), so ist ih m H nicht g e
folgt, son dern hat, von dem namen AWlo1Cfq geleitet, no rdost- und siidwestrand

16 der erde mit den wundern des epos besetzt. bestätigend mögen die kar thag ischen
erz ählun gen üb er Westafrika (Herod. IV 191) eingewirk t haben, während die
zwerge der Nasamonisc hen geschichte (Herod. II 32; s. au ch IV 43) mit de n
Pygmaeen außer de r kleinhe it nich ts gemein haben. die ge gen die echth eit
von F 327. 328 aus de r ansetzung in Libyen hergeleiteten bedenken sind niohtig.

20 es wir d stets überseh en, daß Herod, III 97ff. von ind isch en fabelvölkem ni chts
wei ß, währ end er die lan glebig en Aethiopen auch III 114 in de n südwesten setzt;
da ß auch der sophist Antiphon die 2.'xL d:rodsS- (Harp. s, v.) f iil' ein libysches
volk hiel t. vgI. noc h den zusatz zu Aristot. HA VIII 12 p. 597 a 6ff. PUn.
N H VI 18H quidam et Pyglllaeorum gentem p rodide1'1m t in ter pal t/des ex quibut NilU$

2~ oril·etur. Str ab . XVII 2, 1 r dza dt xai mvq Ilvt uaioir; d:r o f il s- r ovrwv (so. A Uhd·
:rWII) f.ttx(Joq;viaq V:rSIIOtjOU Il ::a i dI'E1CÄaoa 11. (3"26) St eph. Byz . "Yao LS- ' 1CO).L~

.1LßVtjS-. l.E)'erm xa /. ·Oa oL;;. auch Herod. III 26 hat 'OaoLS- n ur als eig ennamen ,
nicht etwa als bezeichnung für die oasen in der dcpeVII y df.t/-Wv (IV 18U.): iS
"Üaow 1COÄtv, r~v l ZOVOL !lfV 1:df.tLO L . . . d:rElOVOL dt l:mi 7)/LfeEWV 6döv dm>

so ellßEWIl dui ~')d!I!WV, ollo!LdS"erm dt 6 Zweoq ovtOS- xani 'EUl1VWlI )').wooav MmcdewlI
l"IjoOL. dagegen St rab, XVII 1, 5 AMoHq d' ol A l i' u.'"tHOL xa ).oOoL ora q olxovp.ElIai;
Zweaq, :rq>L€zop.€lIaq XVY.Äro L p.f)'d).at S- i e1/,ui ac,;, (lJ S- dll VljOOVS- 1Cs).a)'las- · 1CO).V de
Toii r' io n har a rijll A LßV'l1l' rpfis- d' elolv al 1teOOzWpOL nje A lyV1trWL ;ca /. i 1C'
avr1}L rE'W)'.ll EllaL. (329-3:)7) meh r noch als bei Aegypten gewinnen wir das n

~ 5 bild von H.s beh andlung Libyen s nic ht aus den Ira g men ten, sond ern aUE>
Herodots .1LßvxOq Äoros- (IV 1(i8- 199), der eigentlich unter die fragmente
aufgenommen werden müßte, weil er geradezu ein excerpt aus H ist , mit.
wenigen veränderungen (s. zu F 332), zusät zen und abstrlchen ; so fehlt die
ganze k iiste ; s. R E VII 2727ff. (die einwände Windbergs De Herodoti Scythiae

40 et Libyae descriptione Göttingen 1913 überzeugen nicht). das hier gegebene
geographische bild hat Herod. II 31 ff. mi t der in Kyrene aufgenommenen er
zählung der Na samonen verbunden. Libyen wird in vier vom Nil zum atlan
t isch~n ocean ziehende str eifen zerlegt: 1. olxoWtEV7} II 32. 1ta(lut'J'a).dooeoL IV
181. die zone geht d1t' Al)'v:'tfOV JLEZ(lL .2'0).os1I'roq aXel/q, il rS).E;-vräe nis- ALßVtji;

4 ~ (Il 32) und wird durch den Tritonsee in die osthälfte der AlßvsS- 1I0f.tdds~ X(lfO
9'd)'oe rs xai )'a).axTo1CoraL (IV 186) und die weniger bekannte westhälfte der
a(lorij(lsq A{ßVEi; (IV 191. F 385) zerlegt. wie in Spanien durch die Phokaeer,

24*
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wird h ier durch die Karthager dunkele kunde über die küste außerhalb der
2'nj).at vermittelt. die fragmente beschränken sich ganz auf diese zone. 2. 1'j
1hjeuJÖl1~ AqJVq IV 39. 181. 3. die OlpQVq 1pd1tP,OV IV 181. 4. die tQ1'jP,l1 II 32.
IV 181. 185. den süden des erdteils nehmen die Aethiopen ein, von den Libyern

5 durch den westöstlichen oberlaut des Nil getrennt. die zonen zerfallen wieder in
quadrate von je zehn tagereisen seitenlänge. wie in Asien werden nordsüdlinien
der völker gezogen; z. b. Nasamonen GaramantenAugila Wüste. auch au s Bkylax,
de r den engen anschluß Herodots an die Periegese bestätigt, ist für Libyen
vieles zu gewinnen. His quellen sind außer autopsie der küste erkundigungen

10 in Theben, Kyrene, Karthago (?). für die geographische grundanschauung wa r
der fahrtbericht des Euthymenes wichtig. ob H au ch von Hannos fahrt kenntnis
hatte, ist nicht absolut sicher, aber sehr wahrscheinlich (s, zu F 357). die jetzt
herrschende datierung dieser fahrt auf die mitte saec. V (E. Meyer Forsch. !II
§ 378, Daebritz RE VII 2360ff. nach Fischer De Hannonis Periplo 1898. 80ff,

16 der aus teils unsicheren teils falschen daten die zeit :l;wischen 466 und 450 be
rechnet) ist ganz willkürlich. es gibt kein sicheres zeitindiz für sie . aber die
alte ansieht bleibt wahrscheinlich, daß ihr führer Ha nno der ist, den Herod. VII
165 als vater des 480 auf Sizilien kommandierenden Hamilkar I nennt. wer
darin einen schreibfehler sehen und fragment e des H für gefälscht erklären

20 muß, wie Fischer, sp richt sich selbst das urteil. Herod. IV 43 OVT:W p,w atlT:'1
(sc. 7j A tßVq 1fEQlQQ1JT:o~ ovoa) lyvwo1hj T:O nQwT:ov, p,mi: dt KaQZl1Mvw{ Etat ol

ltrovT:E~ entscheidet nach keiner richtung, da für die hier vorausgesetzte kartha 
gische fahrt, sicherlich die des Hanno, eben keine zeit angegeben wird. die
Herodoteische art, die aus anderer quelle aufgenommene Sataspesgeschichte

J6 mit EnEl anzuknüpfen, sollte niemand irre führen. über das zeitverhältnis von
Hannos und Sataspes' Iahrten ist da raus nichts zu entnehmen. (829) am
II).tv{hvlT:1J~ )(olno~ zwischen Taposiris und dem hafen Leukaspis: Btrab. XVII
1, U. (330) in der Kyrenaika zwischen vorgebirge Physkos und Ptole
mais, westlich von Kyrene (Ptolem. IV 4,3. Stadlasm, M. m. 54, wo Navolöa)?

30 na ch eMueller MVQP,l1§ vijoo~ des Pt olem. IV!, 8. jedenfalls nicht im gebiete der
Ai!ozlom (Herod. IV 171). die namen sind verschieden : mit Ai!- beginnende in
Libyen sehr häufig (Aiiyt).a Herod. IV 182. AVOEf~ IV 180). über Lykophrons
(885) Avatyöa 30m Kinyps Malten Phil. Unters. XX 129. (881) Ziuw{}o~ (Ptolem.
IV 4,7) oder Z1]vEQT:{~ (Bkyl. 108) in der Kyrenaika ? (882) der !/'t,1).txO~

36 xO)_..to~1 dessen narn e die bedeutung des volkes in H.s zeit zeigt, ist die 2'vQT:tf;

des Herod. IIB\!. IV 173 ö. und Skyl. 109, der u.no 'EonEQiöwv Elf; Ntav noln '
einen nÄ.oii~ 7jP.EQWV T:Qtciw xaL vVXtwv T:[ltwv rechnet; n E(Hotxoiiot öe avT:ijv liJvo~

Naoap.wvE~ )(T:l. Herod. IV 173 (Agatharchid. Plin. N H VII U) Naoap.wot M

n Qooop.ov Qol etot(!) !/'vÄ.Ä.Ot. OUT:Ot ESano}.LJUam(!) T:Qonwt T:OtwtÖE •.•• ESa:toÄ.o-
40 Itt:vwv M tovrwv lzovot T:ijv ZWQl1V ol Naoap,wvE~. der umfang der katastrophe,

von der Herodot in Kyrene oder Barke gehört haben wird, wurde etwas über
trieben. die Psyllen, die wegen ihrer giftfestigkeit (Strab. XVII 1,44. XIII 1,14
u. 30.) als zauberer eine rolle spielten , tauchen als unbedeutendes volk bei den
späteren wieder auf (Agatharohid. a, o. Strab, II 5, 33. XVII 1,4.1. Ptolem.

4 ~ IV 4,6. - Plin. N H V 27). (883) die stadt EVEonEQlOE~ ('Eo:tEQlö6~ Skyl. 109),
die Herod. IV 171 einfügt, kennt H noch nicht. aber er hat die 'EonEQ{öerw

)(a-rotx{a erwähnt (F 194); und Skyl. 108 beschreibt nach ihm diesen x1jno~ t"Wl'
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'&:r:€Qldoov oberhalb des 4JvXOV!; xo).:rO!;. am anfang der Syrte die llpdX)"EWt
{}fVE!; (Skyl. 109). (3M) bei Herodot trennt der Tritonsee die nomadisohen
MdX)"VE!; und AoatE!; einerseits (IV 178. 180. herkunft aus der Periegese beweist
noch besonders Aristot. Polit, II 3, 13, der durch Eudoxos - s. F 337 - auf

6 H zurückgeht) und die ackerbauenden MdSVE!; (IV 191). daß H genauer ist
und die g-renzstadt· nennt (doch wohl an der käs te der kleinen Syrte, ist es die
:to)",!; ~d httxEt'lla sc , nj!; Tp,~oova)O!; ).{llV7}!; :tP()!; Tj).lov dvattd~ in der korrupten
und 1üokenhaften stelle Skyl. 110?), begründet keinen widerspruch. Herodots
Interesse ist um der dichter will en auf den 'I'ritonsee gerichtet; daher auch die

10 einlage c. 179. aber natürlich kann H nicht die MdSvE!; als nomaden bezeichnet
haben, sondern entweder ist Md~VE!; aus MdX).VE!;, nicht MdsVE!; korrumpiert oder
wahrscheinlicher steckt der fehler im lemma des Stephanos, schließlich besteht
sogar eine schwache möglichkeit, daß H außer ackerbauenden MdSvli~ auch
nomadische Md~VE~ östlich des Tritonsees genannt hat. er gibt eine menge mit

IS Ma- anfangender volksnamen hier und die formen der namen wechseln. s, noch
die Mdxvvot (= MdSVE!; Herodots) und MdXQ lJE;; des Ptolem. IV 3, ß.
(SSlS) beweist auch für H die ostwestrichtung der aufzählung, die Herodor bei
behielt. (SS7) ZVrav'tE!; Herod. IV 19-t (die form bezeugt Steph, s. v . und
So Bv~avn!;. rV~a"~E~ PR), der von der honigindustrie erzählt. Eudoxos geht

20 auf H, n icht auf Herodot, zurück, Zeugitalla regio Plin. N H V 23. BV~anE!;

Steph. Byz . s. v. die gl eichsetzung erscheint sicher (trotz Dessau RE III 111Hf.,
wo die übrigen stellen). sie wohnen oberhalb Karthagos (Eudox. b . Apoll. hist,
mir. 38); die Karthager erzählen von ihnen (Herod. IV 195). (341) Skyl.
1i1 d:r:o 'E ptta l a!; axpa~ :r:pO!; 1jÄW'll t'l'Viaxol'~a • •• 'IIijoo, T.Qd~ ttu(Qai. • •• vno KaQ -

26 XI/dovioov OlXov,HE'IIa, ' ME).itTj no)",~ xa l. ;'ttt'l)v, raii)"o!; no)",!;, Aa1-/-ndit. Timaios
Diod. V 111 Mf),(OI' ttEnz dt -mVH/V raiilo!;, ne)"aria dt xal. )"ttt ta,v ~Vxal{>o,!;

XEXOO1-/-WttVTj, <Powixoo" ano,xo~. lSij!; Ö' ia~l. KtQXtl'a nQoit ~i]v A ,pvljv 'llli'VliVxvfa .
(342) identisch mit Ilovtta vriao!; und KoavQoit i v 1:* 'E p1-/-a l at dXQat (Skyl. 111)?
(348) Skyl. 111 nennt um den see von Hippo (Dlarrhytos) P'tra!; :r:o)"tit xal. dna'll-

30 ~lov a'Ö~iiit viiaot Na~,xa;, :roHai' IJ'{}Tjxoiiaat xal. ).tll1jV · xa~' eva'Vfiol' a'Ö~rov xal.
1'ijOO!;, xal. no)",!; iv 1:'ii' v'l)aoot Evpow. wenn H sie meinte, so ist das F wichtig
fiir die ausdehnung seines begriffes "!OOVE!;. (844) M. sonst nirgends stadt, sondern
vorgebirge (axQ a "E')'d)"'I) am Molochath, dem grenzfluß der Maurusier, xal Me-ra
7@"'OV ~o:tO!; dvvdQoit "a;, ;'v:t!.>o~ r.1:).. Strab. XVII 3, 6. 9. MEmroovin!; dr.ga

3~ Ptolem. IV 1, 3; vgl. Mueller z. st . prom. Metago71ium Mela I 33), volk (Me-ra
rovfmt f v ~rot DoQ1}IHö, Ptolem. IV I, 5. .ME~arWVtOV NOltaÖtxrw l:i}vOit Eratosth.
Strab. III 5, 5) und land (Metagonitis te,.,.a, grieohischer name fiir Numidien Plin.
N H V 22. HZ MemrW'IIta nj!; iltpVl/!; Polyb. III 33, 12). (S4ä) xa;, idv - sfvo~

11' nicht H, sondern Ephoros oder ein er der vielen autoren, die diese sprich-
40 wörtlich schon von Kratinos (I 76, ~O~ Kock) und Eupolis (I 312, 197 Kock) ver

wertete stadt nannten . ganz anderes erzählt Hcrorl. 11 113 von dem Herakles
heiligtum an der Kanobischen mündung, i !; 1:0;) v r.maq;vrcllv oixt 'rl/it O-';liV WV
dV-l,pco:roov impd).1}mt 01:irltam leu, tWV1:0V Ö,öouit trot {}uin , oöx lsean 1:0V1:0V
l!1jJao·{J-m. möglich, daß H den asylbrauch erwähnte. dann darf das lcmma nic ht

45 für ihn beanspruch t werden. (SM) e. wohl sich er Tli'i"it-Tangel'. vgl. For-
biger Handbuch' Il 874. Fischer De Hannonis Periplo 68 f. (:15.» Li. )..
= Merdjam Ras ed-Dura (Goebel Die Westküste Afrikas im Altertum. Leipzig
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1886, 5), oberhalb des Sebu und Hannos erster kolonie Thymiaterion. vgl. Skyl. IH
Ilovtito» (?) nino;; r. a ~ m iJ.t;;. nEQ ~ OE 'f~V nol tv i .(HV'l1 r.Eimt ifsydi.1/, EI' di nj !
U ft 'V1J t mVt;1lt )CEi vmL V'ljao t :roUal . :TEQi di n j v i.lft v7jv :r i rrVY.E xdi.afto;; xa i
« vnu Qo;; y.ai rp),tw;; )Cai i}Qv ov. al OE oQvt {h ;; al ft Ei,w YQl6E;; EI-m fJ{}d elatv, dUo l'

11 dt ov6alWii , av tuj b''fEV{}U f;ax{}wau·. 'fiit M i.i/ll'T/t mV'f1/t ovo/ta K 7jlptata;;. TWt

M y.olnwt Kr!JT;1J ;; (s. Muellers note). der fluß hei ßt sonst A i so;; (A ig Ptolem. IV
1, I) = Ued el Kus, der be i EI Araisch mündet (Fische r a. o. 0), und ist ver
schieden von dem viel süd lichere n Aiso;; Hannos (§ 6. EtWI' Skyl. 112 P: 93 Muell .,
wo A tS"iwv zu lesen), dem Wad Draa, an dem oberhalb der A! Simt Aethiopen

JO wohnen, äSEvot, yij v VEf.{OftEVOt fh]Q tr!J611, 6tet).7jftfte1'T/ V O{!Wt f.{Eyai .ot;;, e; Wl' OEil

tpaaL TOV Alsov, nE{! ~ M t;<t 3 (}'1} " arot"Eil' dl'1?or!Jnot';; ü).J.ow/!oQrpov;;; TQwyi.o6Vm;;,
oll;; m XV'f6()OV;; innwv EV 6()oftot;; ltp()a~ov ot A t;Tm t (Hanno 7). damit vgl,
Herod, IV 183 in der otp()V7j 1i'a.!! f.{ov die Garamanten, die 'fo'v;; t'()wylooum;;
AU1lona;; fh,Q Ei'ov at Tofut TE1'JQlnnotat' o{ i'aQ TQwyi .o6Vra t AWionE;; no6a;; TdXLaTOt

15 dviJ'Qr!Jn wv nd l''fwl' Eiai 'fWV ,i ft Ei ;; :reQt i.o yov ;; anorpEQO.HEVOV;; OY.OVO/ !EV. att'Eovmt

66 ol 'fQwyl06vmt 3qm; " aL aa ii{!a ;; . .• yi.waaav M oME/ m it dUllt :taQoftoi7jV
vevoftly.aat, d).).c't t'ErQiyaOl, lW'fdn E() al vVy''f6Q l6Ef:. die quelle fiir Herodot - H
ist hier sich er nicht Hanno. (856) Strab. XIII 3, 2 a l Kr!Juu; lEYO,!!El'at'

n ),,7jalov OE y. a~ JLo)"ix vtDV lU " QOV im:EQ 'fij;; {}a)"a'f 'f'f);;, OnEQ TQlyya (TQi yr.a E. 1'Iyya
so edd vor Kramer. Alyya W illmanns C J LVIII p. 854f, s. Fisc her a . o. 68f.)

y.a)"oiiatv ol ßdQßaQot, AV{i'a (Avyy.a E) 6' I> i1(l'fElti6w(l0;; (Steph. Byz. s. _1u}';) . .
'EQa'fOa{}iv7};; OEAlsov. XVII 3, 8. (857) eine der städte, die Hanno (Peripl. 5)
zwischen prom, Soloeis (Cap Cantin) und Lixos (W ad Draa) griindete: Tl )V TE
).{f.{'V1JV n aQali.usa vt'E;; 0 00 1' l}ftEQa;; :Ti.ovl', lW t'w! y. ia a,I!EV :to).f.t;- :r ()oq nit {}ai.rlrr'f)t

~5 " a),ovft eva ;; K aQty.ov rs T f i7.oq r.a i r iJt"f 'f)V %ai ~A;:!Jav "ai Mo.! t'm l' )CaL ; \ Qa,u/l v l '.

H braucht den namen ni cht au s Hanno zu hab en. "a'fOt >:l~Et1' bedeutet nicht
unbedingt n eug r iindung. y.ai.ov/d m ;; verglichen mit § 2 Ey.t'i aaf.{EV :to).tl', ij vn va

6JlIOftdaaf.{Ev Bvfttan]QtDI- und § 8 V1j aol- 111' " a rwtld aa,ttv, K iQI 'I/l' ollo.uuaavu;;
spricht eher gegen solche . 'sehr viele pho enikische stä dte' , ältere ty rische

so g ründungen, an dies er kii ste kannte Era tosth . St rab. XVII 3, 8. das lemm a
A tßvwv ist wertlos. fiir zweifel an der echtheit des F (Fischer 95f.) fehlt jeder
anl aß. (3G3) Od. t 221 XWQi :; l !i v :TOOi'OVO!, X())()i ;- öf ft iwaaat. Schol. ai
Em yevoftO'Clt roi , n Q% l-O tq. Epim. Horn. Cram . An. Ox, I 280, 27. Hesych. s.
l maaa ' Va'fE(lOv )'EI'0ftf "7j, vEwt'EQa. (365) aus de n glossen des Philetas? oder

3 5 tp'f)),1/n );;, zu dem das synonymen in de m korrupten lemma ste ckt ?
(367) Hesych, s. d:r07.E! !,>OPWt · 01 di,ui~ (Herod . IU 42). "ai 7.EC()Wl'U%t'E;;, r.ui
l yxu (loyaa'foQEq, ot TElI'imc. die überlieferung spri ch t durchaus Iiir ein dialekt
wort , nicht für die kyklopischen XUQoyuaw QE:;. die Tiryns fiir Proitos ummauern
und die man später rationalisierend als handwerkor de ut et. (371) Useners

4" änder ung ni cht schl echthin unmöglich; denn ein name d ürfte da gesta nd en
haben. allerdings nennen die größte nteils auf Apol loder zuriickg ehenden
parallelberichte (bei Wendel zu Schol. 'I'heo kr- I 3) nur P lndar als ve rtre ter
dieser version i und auch He rod. II 145 im anhang zu sei ne m excerpt aus H
(F 3(0) gibt als an sieht der "Ei.i.IIVf" die vulgate genealogie Hernies - Pene lope.

H (872) die ergänzu ng bleibt wie in äh nlichen fälle n ganz problematisch, die au f
nahme weit erer ano nymer zitate aus Steph. Byz. - z, B, X u),y.1/' :rohq ./\t,9u1Iq ·
' f.{E'f a 6' aV";;lv 1to)"tq 1[>0t l' l %(') )- Xd).xy}' (Skyl. 11I ) - unterblei bt, wie bei de n
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spanischen, thrakisch en und acgyptischen orten überall, wo nicht formale W 1511)
oder inhaltliche gründe (s, zu F 19-1. 195) sie besonders empfehlen. ebenso
verzichte ich auf anhangsweise aufnahme von sagengeschichtlichen excerpten
aus Herodot - die wichtigsten geographischen übernahmen sind in den an-

5 merkungen erwähnt ; im iibrigen ist das ethnographische material einerseits zu um 
fangreich, andrerseits quellenmäßig nicht überall genau abzugrenzen. daß auch
da, wo er die "E ),).1JVEr; und notniai zitiert, die tradition vielfach - nicht immer 
bereits durch das medium einer genealogischen quelle, die niemand anders als
H g ewesen sein kann, geg-angen ist, lehrt am besten die analyse von VI 52-55.

10 für de n einfluß der metho rle des H und selbst sein er rod eweise auf Herodot ist
II 43-45 besonders instruktiv. (378) der irrtum liegt bei Diodor, der sowohl
den Milesier (I 37, 3 aus Agatharchides = F 30h) wie den Abderiten (I 46, S)
einfach als 'H. zitiert, aber beide zu konfundieren scheint, wenn er II H, 1 den
verfasser des Hyperboreerbuches zu den ni r; :ta)"ata r; !w{}o)"oyiar; ('tyaYfygaq>6n;"

16 zählt. - nicht aulgenommen sind hier und sonst di e gefälschten zitate des Nat,
Com. MythoI. III praef. p. ÜiG; VI 23 p. 656 (aus Paus. IV 15, S. IU 20, 9)
VII 2 P 705 (Serv. Dan. Verg. ge. I S); IX 9 p. S15 (vgI. Tzetz. Lyk. 4S0).

2. AKUSILAOS YON ARGOS.

Kordt De Acusilao. diss . Basel 1903. Diels Fragm. d. Vorsehr. 3

20 (1912) II 206ff.

T

(1) K E(!y.urk l als abte ilung der argivische n b ürg erschalt I G IV 530, IG
(Vollg raff B C H XXXIII 1St ). der name ka nn abgeleitet sei n von einer ortschaft, n
die zu den dUa :ro)"io,H a ut ov x d;t6).oya i » ni t ~t!,lyoi.iÖ t (Paus. VIII 27,1) gehörte j

26 wahrscheinli cher ist ein j1Q;'sio ; KE(!y.döa r; der alten vita geändert, als sie aus der
fälschung erw eitert wurde. letzter e scheint Dionys. HaI. De Thuc. 23 noch nicht
zu kennen. viell eicht tra f sie nur das vorwort eine r neu ausgabe Hadrianischer
zeit, da es unechte Irag mente nich t gi bt. die vers etzurig nach Bolort en erfolgte
um Hesiods will en (Aulis : OIlP. 651f.). :.\xovoi)"aor; C-lxouaii.c(()r; T.j I" 6a :4.y'OI "

8 0 oO.ar; T H. F 6c. 9) nicht häufiger name; fast nur auf dorisch em sprachgebiet :
i\. 'P6ötor;, sohn des Diagoras (Paus. VI 7,1ff. Jnscr. Schol. Pind. O. VII p.
1!J6, 29 Dr .): i1. K V(!1Jva io r;, stadionsleger 01. 165. 120 a, ChI'. (Eus eb. arm. p. 99.
2ti Karst); ÄxoutJt).döa~ T aQavt'il'o;;, Pythagoreer (Iamblich. vit . Pyth. 267) i :4.xov
ol wv Sparta saec. V (I G V I, 217 Add.) . doch auch :4.xovo{),E(~~ Pantikapaion

Si, sae c. J11 a. Chr. (I P E IV 205) und Äxova l)"ao r; Ä t'Tl} Jlaior; saec. I p. Ohr. (Su id.
s. v.) . häufig verd erbt in ilY'lo{)"aor; (T 7. F 1. lS), i1!?Y.Eo{)"aor; u. ä . (F 7. 14).
Kdßar; (K ußw J', Ku,(Jwl'iöa r; Sparta I G V I, 48. Kdßataor; Mantineia V 9, 271. vgl .
n E X 1400) oder ~y.ußga r; (vgJ. ere trtsche ~'Xa/J(a)).aiot Steph, Byz . 8. l'xu,la).a .

I G I 226 ö.) au s der alte n vita , da die fäl schung den vatersnamen voraussetz t.
4 0 (:!-3) de r br eite raum, den A. der kosmogonie und theogonie gewährt - Ph ilo- 11

dem zit iert ihn und Ph er ekydes auf gleicher linie mit den alten kosmologen
und theologen - UlHI der eng e anschluß an Hesiod (F 5. 6) sprechen für erste
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hälfte saec, V. F 18 gibt kein zeitindiz (u. S. 378); auch T 11 chronologisch
nicht verwertbar. (4) nicht in 11. zu ändern ist Tatian. ad Gr. 24 ("{Jino

X(lt Ta 'Hmolov (M VljmO/.Ä.aov P) ltVVO).oy7Jftam. vgl. Gell. IX 4, 3 libri Gmrci
miractllarum fabularumque plenae .• • Ari8teas .. Isiqonu« ... Ctesias et Onesicritll8 et

b Philo8tephanu8 ei Heqesia«. (5-6) ebenso wichtig ist die heranziehung der
freilich schon von 'Hesiod' verwerteten Phoronis, durch die die Argolis in den
vordergrund gerückt wird. (7) aus Porphyrlos (Hohde K!. Schr. 1 125, ~)?
geht nur auf die fälschung (T 1), deren eherne tafeln uralt zu sein behaupteten.
vgl, Avr07.t1ovE~ des uralten Pherekydes (3 T 2).

10 F
(1-4) beweisen, daß A mit der Theogonie begann und mit TQwLxa-NooroL

schloß. (I) vereinigt H. <1J 19tH. rein ovöi ;(QElWV 11Zc).WLOf; looqJaQi~et oMi.

fJat1vQpeimo fttya oiUvOf; nxwvoio, ES ou nE{J naV't"ef; :romftot x(tt mioa {}dA.alJoa

xai. näoat xp1}VClt X(li. qJQElam ftaxpu 'Vdovotv mit Hesiod. Theog. 337 ff. Trr{HJr: n'
15 r.!XWv(7)t nOmftOvf; TEXE ot'VljE'V't"a f;, Nei).ov T' 11).tpELQ-v TE xai. 'HQioavov {Ja{}vo(V'Y/v

l'rOV,f!ova MalavoQov TE xai. "Ioioov xa).).LQlE{}QOV ifJäol'V 'CE 'PIioov T' )t1.E).WLOV r
Q,PYVQodivYJI' Niaaov ... (345) 1?Efov TE 2.'xa.uavoQov. tlnre öi 1'hJynriQwv leQov

YEVOf; .. . (364) TQtf; YUQ l.i).tai EtOL t:aviloq;v{Jot r.lxwvfvllt • . . (il67) rOOIJOL Ö' av{} '

trEPOL nOUl/tOt xavax'YJou 6ioV't"Ef;, uliu; nl(WVOV, TOVf; yEi1'aro norvw T1p'Mr;. "gi.
so Schol. T 11. <1J 194 nOEO,8vTEQOV (ftEi?;o'Va Scho1. B) rwv M.).wv 'ijY'YJ vt:a t j\1.e).wwv.

dies. ifJ l!l5 nvir; (Zenodotos Sehol. A Ox Pap II ~:H col. 9) öl ou ypaqJovot

1'0'11 OT:i1.oV f}{).O'V't"Ef; FS 11XE).WLOV eefv' niv '1u.p ((VT:OV r.lxwvrin :4XE).(lJtOv IJ1ClOLV.

n s. zu F 1!1 . (2) zu -1 F 20. A wird Homer gelegentlich des troischen kri(~ges

behandelt haben, wie Hellanikos (4 F 87) den Orpheus g'clegentlich der Theo-
~5 gonie. die riickführung des ·Oft'YJpor; :40YEfor; auf A wird durch das F aus

geschlossen. diese über Smyrna, Kyme, Chios hinausführenden lokalpatriotischen
ansätze sind durchweg jiinger, großenteils erst hellenistisch. (8) woher A
den großvater des Echepolos hatte, wissen wir nicht; aber die anknüpfurig des
Kleonymos an Pelops und seine versetzung nach Kleonai auf grund des namens

80 scheint er nicht gekannt zu haben. die späteren folgen Pherekydes; positiv in
der annahme eines eponymen K).e('JVor;, K).ewV'Yjr;, KUCI)1' (Schol. Eurip. 01'. .l,
Paus. II 15, I) an stelle der Asopostochter K).ErlJV'Yj, negativ durch nichtaufnahme
von Ki. E;(·ivV!tOf;, :4nio'YJr;, 'ExEnw).or; in die alter namen recht bediirftige siky
onische königsliste (Paus. Il 5,6ff. Euseb. arm. p. 80l. K), der sikyonische

86 könig-, der sich Agamemnon unterwirft, heißt bei Paus. II 6,7 ']nno).VT:Of; 0 Po

ndi.ov TOV 1JaloT:Ov. (4) 'VOOT:Or; des Odysseus, daß A nur die Phaeaken ge
nannt habe, darf man nicht schließen: auch Hesiod hat neben Giganten noch
Erinyen (nur diese Bib!. 1 3), Melische Nymphen, Aphrodite. A wird seine auf
zählung erweitert haben (vgl. F 12-14) nach den beaiehuugen, die Od. 1J (j·lff.

so zwischen Giganten und Phaeakcn kennt. letztere bei ihm durchaus noch das
halbgöttliche volk der Odyssee, noch nicht wie bei Hellanikos (4 F 77) in die
heroischen stammbäume eingeordnet; aber wohl schon auf Korkyra lokalisiert
(über den ursprung der gleichung 2:XE;Q{a- Korkyra v. Wilamowitz Phil, U. VII
170ff.), dessen alter name L1pl~ndV1J bald von der sichel des Kronos bald von der

~5 Demeters abgeleitet wird (T'imaios Schol. ApoI!. Rh. IV 981. Apol\. Rh . IV
91'12 H. Lykophr. AI. 761ft). (5) Hesiod. Th . 116. (6) Schol. ApolI . Rh.
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III 26 (quelle hi er wie für 6 c Theon); Antagoras Diog. L . IV 26. nach dem
Platonischen redner hat A dem Eros keine eltern gegeben, so wenig wie seine
hanptvorlage Hesiod. den irrtum späterer, den dieser redner nicht begeht, daß
bei Hesiod Tata und "Egwr; nachkommen des Xdor; seien, darf man auch A nicht

6 etwa wegen F 5 imputieren. aber da er nicht (.lr; lompia1l oVj')'Odq:W1I ~O (z).Tr{}E~

Urf:t, sondern wr; l'lXW,ULa~wl' ~oor; ~O OV/HpEp01l tpWOEWL, kommt dies älteste
zeugnis gegen Eudemos und Theon nicht auf. fitr Theons genealogie spricht
das allgem eine praeiudiz der genauigkeit des philologen; aber er hat doch
H esiod mißverstanden. so bleibt Eudem, mit dem Antag'oras a. o. I; OE {h wv

10 ~OV :r(?W~OV d ELyEvEW1I, "Egor;, Elnw, TWV öaootJr; "EOEßdr; u nalaL ßaoilELa TE naioar;
l'Ei1IQ~O Nv!; stimmt. auch kehrt das von ihm bezeugte elternpaar "EpEßo!;-Nv!;

bei Hesiod als kinder des Xao r;, eltern von 1fldpa-A.l{}i]Q wieder. es bestand
fiir A kein grund, aus diesen beiden paaren durch kombination ein drittes Nv~

.1l ihjQ zu bilden. er hat nur Hesiod gegenüber Eros h eruntergerückt, um ihn
J6 genealog isch einzuordnen. . mehr Iiir ihn darf aus der nach triaden strebenden

(Ke rn D e Orphei .. theog . 5 f.) wiedergabe de s Damascius nicht beansprucht
werden. (7) Hesiod. Th. 132 av~clO l :n m t Oi'OaJ,(T)L Ei ' V'T/ lh üJa TEX' (so, raia)

'.Qxmvov • . . Koidv rE KQEid11 {} ' 'T :rE(l i ov d r ' 'l antt:ov TE 8dml TE 'Peiav TE

eEILW ce MVI/,IfOOVVI/V ~E 'PoißT/1' TE •• T-rr{}vv ~E •. , TO Ur; M. I( E{}' 6:t:lOUlt:O~

20 i' EVEt:O Kedvor; .•• (:!07) mvr; M nanjp Tmiva !; lrrixÄT/oW xaAüoxE . .. Bibl.
I 2 t:!iXl'oi öl a Mhr; l x ni~ :taiOar; u i » TO Ur; TLTämr; '. . . ffvya TEQa f; M ni~

;/,AT/lhiO(l~ TLwvioa~. abweichend Diod, V 66, 2 (lJ~ Oi nVE~ Ij'QOO', l x. nvo~ u'j)'
KOI'(llj~wv r.n l lU/~OO~ TLw{a~. A going in zahl und namen si ch er m it H esiod .
das fem . TLWVa>E~ (Ais chyl. Prom, 87-1. Eum. 6) ist ih m ni cht abzusprechen.

25 (8) Hesi od. Th. 147 H. (1).l oL 0' av ['a iT/f; re Yoai OVQavov l~f''lE I 'OVTO TQeif; :raioE;

/lrydAoL ~E xai O{JPL,HOL . . , ]ionoc; TE B OLdgf(,jC; ~E TVT/r; 1J' . .. UOI' l x.a t:lJV l tf.l l

l. tiQEf; !in ' iOltWV diooovtO • •. Yo upaJ.ai. M lxdo~WL :rEvnjxol'Ta . : loZiJ~ 0' a:rll/w;
Xt:A..... ebd. 617 'OßgL!i(lEWL 0' wr; :r()(OW na~lj(l (Mvooa~o {}Vl tWL KOt:t:()JL T ' Ijo i

[ V'T/L, Oljofv xpaU(lWL b'i. ÖW,U10L lj V00i1/ v imi(lo:rAoV dywl.tE 1IO ~ lj6E xai doo<;: ;(a i

50 ,H iyE:1Jo~ ' Xadl'aOOE 0' uno Z{}OI'Ur; f;bQuooEi T/~. BibI. I 1 f. (9- 10) Hesiod,
Th. 265 Bavp.a c; (sohn von Pontos und Ga ia ~37) 0' '.Qx w voi o ßaOv(lQEitao {}VYCtrQ{t
II 'lay~ ' 'HUxt:QT/v ' 1] 0' 1!,y.Eiav ~{XEV "lQL1' Iju x6,HoVr; {} ' :4Q:Tv i ar; ÄEAJ.W r' '.Qxv:rbT/l·

TE. daß Iris bei A allgemeine götterbotin war (s, schon 11. 0 14-1 ' l Oi ll {}',. "li TE

1JWiOL ItEf.drrEJ.or; ä1Jnvaw[oL), wird der zusammenstellende grammatlker aus
S5 einem belsatz innerhalb der genealogischen nnfzählung geschlossen haben (vgl,

4 F 19 b), di e rolle der Harpyen ist singulär ; ob auf der schale von Kyrene
wirklich Harpyen g emeint sind (Studnizka Kyrene 25. Rosch. Lex. II 1728fl.)
ist doch unsicher. wächter der golden en äpfel sind bci Hesiod, Th. 215ff. di e
Hesperiden :tI!OJ/v XAl'WV '.Qx ml'O(o, Th. 333 ff. der drache, sohn von Keto und

. 0 Phorkys, iI!> iQ f l LVli ~ xEMhoL ya i1/i: . . :Taj'z(ll'Om I tiJAa q-vAdooF.L (vgl. Pherekydes
3 F 16). es gab also alte varianten. in der Heraklesgeschichte ist immer von
'E on EQidE<;: die rede. (11) Phorkys, urspr ünglich elternlos und selbständig-er
meergott, in den ält eren 'I'h eogonicn den urwescn beigesellt (sohn von IIÖI'TOr;

und ['aie: Hesiod. Th. 237 ; von :!'lXWI'd<;: und TI/l'}V~ Plat. Timai. 40 E. di e
. ~ Ody ssee - a 72. v 96 - nenn t ke in e el te rn), wird bei Iortsehreit ender au s

arbeitung und au sglei chung' au ch der g ötterstemmata an Proteus angekn üp ü:
en twe de r dir ekt al s sohn ode r als en ke l durch Ei do the a (Od. Ö 365 n/}" /f i o.;



378 2. ~A~USILAOS VON ABGOS

lrp{}lflOV {}vla~11g . . . Elool},hll. verbindung der Graien mit Phorkys fest seit
Hesiod. Th . 270 : lt)ogxN 0' av K'I}-rw r(!ala~ -rixe y.a).A,'1ta(!7jwv~ I!x yeve~'I}~ noltd~

• • . rOQYov; -rt. weitere naohkommen: F 49, (12-14) wie fand sich A im
einzelnen mit der schwierig-keit ab, die eine vereinigung von Hesiod. Th. 80!ff.

5 ii 0' l(!v-r' eil' ÄQl,uotaw vno x{Ml'a ).vy(!~ "El.tova . . . -r'I}t M Tvtpdovd !faat
tuyrmevm ... 1) 0' lJnOXVaaflil'11 -rixs-ro ... "Ol}iJov ,dv :t:gwrol' xVl'a ..• o81i"t"E(!Ol'
avn~ • . . Kil}pe(!ov . . . ro rl}i-rov"YOQ11V •.. 1) öe XlflatQav lnx-re .• . mit 820ff.
(t{lt'lig iml Tt-r'l}l'aq' cL"t' oUl}avoil I!silaaev Z evq, onlom-rol' -rixe naioa Tvtproia

raia ne).wg1) (folgt der kampf gegen Zeus) macht? Typhons naohkommensohaft
10 wird erweitert wie die des Phorkys. I!x rou aZflaro~ vgl. F 4. (tli) Sohol.

ABT Il. A 306. es bleibt zweifelhaft, ob A die frage ausdrücklich diskutierte
- die nQopkl]fla-ra und ~'I)~1jflam beginnen schon im saeo. VI - oder ob die
erklärer seine auffassung aus der dreiheit (Usener Rh. Mus. LVIII 5) der namen
herauslasen, wie F 3 aus dem stammbaum, (16-19) F 16 gehört, wenn

16 Kvro).w;r;rov richtig ergänzt ist, in die Asklepiosgeschichte. diese ist, wi e bei
Pherekydes 3 F 3 der Koronis-E öe (über sie Wilamowitz Ph U IX 57ff.) nach
eraählt. berücksichtigung von Pindar P . III (Kordt 39) unglaublich. die frage
fJul tl. xri.. F 17 gehört dem schollasten. nicht A, der mit PInd ar nicht über
einstimmt. er kennt nicht die von diesem gesteigerte schuld der Koronis,

se sondern fügt nur in der weise der alten mythographic (s, z. b. F 37), einen
rationalistischen einzelzug ein, der erklären soll, warum Koronis sich trotz der
göttlichen schwängerung zur ehe mit dem sterblichen bereit finden läßt. zu
F 18 vgl. Pherekyd. 3 F 35; zu F 19 BibI. III 122 (Diod. IV 71,3, Hygin. f. 4~)

ZeiJ~ oi rpofhj{)elq flij ).ap6l'-req 01 aV{}Qronot {}egarreiav naQ' au~ov p01){}watv aU1j).ot;,
26 l'r..spaVvroaev aurol'. xal öta roüro dQywiJel~ Äno).).rov "reivet J(vx).ro:t:aq ... ZeiJq

di I!ttiU1)ae (li:t:-rew avrov el s; TdQmQol', Ö8'I){}elaY}~ M A'I)mvq I!roüevaev au-rol'
El'WV-rWt dvögl 1J'I)-revaat x-rÄ. (20) quelle Demetrios von Skepsis. die an
gaben der beiden genealogen, die nicht unabhängig von einander sind (Phere
kydes erweitert und modelt das stemma des A leicht um), weichen durchaus

30 ab von der samothrakischen kulttradition sowohl in der zahl der Kabiren (8+:1
gegen 2+2 oder 2+1+1 s. besonders Schol. Apoll. Rh . I 917. Kern REX
U23ff. Robert Gr . Myth. I 85Lff.) wie in dem streben na.ch genealogischer an
kniipfung an gestalten der griechisohen theogonie. dieses streben, das dem
cige ntli chen kulte fremd ist, hat das genealogische epos für alle diese daemonen:

ss Hesiod (F 198) nannte 5 töchter des t Helrateros und 'der' tochter des Phoroneus,
1,; wv oVQewt v V,urpat ... ;ca t yevoq o{möaJl(iJv Z arvQro)' . . . J(ovgii~i~ rs. in der
Theogonie erhalten M e).im vtnuptu. BO gut wie 'E(!tl've:;, Toauu, rOQyol'e~ 11. a .
eltern aus der g-roßen götterreihe. übrigens kamen Daktylen und Kureren auch
in der <[1og~)viq (F 23 Ki) vor. nur zum zwecke der genealogisierung ist die

40 mutter Kaßupw erfunde n (anders Rob ert a. o. I 8!'i!), während St esimbrotos
(Strab, X 3, 20) den Kabirennamen emo ra u ogov:; rou EV B eoexuvctac Kaf/eigot,
ableitete. sie kommt nur noch bei Nonnos Dion. XIV 17ff. vor, der sie in
Lemnos neb en Hcphaistos sucht, ihr aber die samothrakis che zahl VOll zwei
sönnen (ÄJ. %@ '. EVQlI!u'.örov. die namen erfindet er) gibt. kontamination zeigt

. ;, freilich schon das sternma des A, das vom lemnisohen kult (Über ihn Kern
a, o. }'!20ff.) ausgeh t, mit der zwlsch ensehiebung des K dflt).oq ab er ein samo
thrakisches elcment ein führt. wenn Pherekydes diesen Kdp.t).o~ zum bruder
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der Kd{JHgO' macht (es ist das nicht ganz sicher), so ist das ein fortgeschrittenea
stadinm der kontamination. Ka{le,gides-l Kern verweist auf die vVf.upa, 11Ij,uv ta "
denen Medea bei einer hungersnot in Korinth opfert (Schol. Plnd. 0 XIII
74 g), (21) dns elternpaar ist auffällig. nach F 1 würde man auch für A

5 Okeanos und Tethys erwarten. Immerhin nennt Hesiod. 'I'h, 337 ff. den Asopos
nicht ausdrückllch; und eine lokale überlieferung von Phleius (Paus. TI 151,4)
hat als vater des 'vermenschlich ten flusses Poseidon, als mutter die eponyme
des berges, Kelossa (Strub. VIII 6, 24). rätselhaft bleibt Pero. IIeeo"l/ heißt eine
böotische Asopostochter in der vulgata Paus. IX 4,4; die bessere überlieferung

10 hat :2e(Jo/'}j ll(Jovo/'} schwerlich richtig Schol. A n. B 517. (22) stellung n
zweifelhaft. nach Apoll, Rhod. I 59fl. sitzt Kaineus im thessalischen Gyrtone
(vgl. 11. B 738fl.) . im Kentaurenkampf kennt ihn Il. A 264; die metamorphose
und unverwundbarkeit schon Hesiod. F 200 (bei Phlegon mir. 5. - Pind. F ]67.
Dikaiarch. b, Phleg. a. o. Apoll. Rhod. I 59fl.) . Schol. A (Ox. P III 418. Eust.

Ir, ]01,10) I1, A 264 6 KawEVS- 'EÄ,d~ov f.tEv ['Iiv] nais- .t1am1'}ci)v dt {Jao,Ä,EVS- ngo~eeol'

··qv na(Ji)tvos- elJnepemjs-' f./tyevro; di avrij, IIooudwvoS- alTIjoa!tevlj !tem{Ja.~eiv 'Ve
avias- (Pap . i} vEäv,~ A) arelil~OS- yil'em" yevl'aWtaros- rwv xafJ' avrov vndp;a.;.
(TOV • rijs- i}ye!tovias- ovx t{ldoraoEv' t~EVreÄ,ioas- di xai rovs- fJeovS- nap' OVMII
E1tOnjoaro add. Pap. Uyem, di xaL vnepq;(lovijom Eust.) xaL d'l'j nOTE mjsag

20 cixovnov EV H iH ! tEoavcdTlil' 171S- ciyoOä~ (el~ dp{}ov add Eust.) fJeov ToiiTO
neo 0 i1;a sev cie' {},u Eiv. d,' ij v alT i a v d yava x17j11 a ~ 6 Z EV~ n ,l!lilglav nj~

doe,8eias- nae' av~ov elompdsa~o. !!axOf.(EI'OV i'ae avrov foi~ KE'VTav{Jo,~ xal(nee>
CT:,1lilTOV oV'm vnoxelpwv Enoi"l/l1e' {:JaÄ,o'VTe~ yap aVTov ol ngoe'Qljf.teVO' dpvoi TE xaL
o.c1Tm~ ?iee'l1av ElS- i'iiv. Schol. Apoll. Rhod. I 57 ,lle!tVfJWrm dt 6 Kao'eu~ neOTE'"

26 (lO'V ,'Si'OVEVm YVv1/, Elra IIol1Etdoovo~ aVTij, nÄ,7jmdoavros- !1.Era{:JÄ,7j{}ijva, tl~ aVÖeC!,

r:o;'ro l'äp 'iu;"l/oS xaL d~eliloim'.11 iie'OE dt xaL ~noÄ.Ä.lilv' xai. tl',xrr{J1/./1 xai ExsÄ,Evoe
);OU; ;mo,o vm~ d,ltvVva, siS- TO doev avrov' EV{}ev 1) naeot,uia 'ro Kiuvtlil~ MOl'"
TIl'f:; oe tpao: KawsC! oV,lm}.eiioat roi~ :4pyovavr:at~ (Bibl. I 112. Hygin. f. 14).
o Mi ~noi.).(')I'w:; naOa IIwddeov e'lÄ,1/q;S Uyovro~ (F 167) '0 dE xÄ,lilga~ EÄ.dTaII1'

so rV1rf.i~ 1~IXd), vno XfJova KmvEV~ oxil1at~ dO{}oo, nooi y(iv'. roüro dE avroo, ovvs{JTJ
öd, ro ,llljrs{)Vw' ,u?jre eVXEI1{}at, dU ij (ciV.ci Schol.) foo, t av t'ov dopan. d t 0
ZEV'; EqJop!tät aVToot rov~ lÜVt'avoov~, ohu'cS- xan't yijv aVTov cb{}oiiou'. Bibl.
epit. I 22 j Hygin. f. U p. 45, 3 Schm; Agatharch. De m. r. 7; Palaiph. rr, dn,
10; Anton. Lib . met. 17,4; Orph. Arg. 170ff.; Ovid. met. XII 171ff. Phlegon mir,

sr. 5; Schol. Lukian. 92,11 Rabe; Serv. Verg. A VI 448. A.8 erzählung knapp,
aber nicht verkürzt ; da v, 17 das seit Pindar immer wiederkehrende iÄ,dm,:;
fehlt , kennt er das spiel mit dem vatersnamen 'EÄ,aro~ nicht. auffällig das n
schließende xai cino{}v~(1)(Et (vgl. Berthold Rel Y V XII, I1fI.). der grund der
verwandlung ist uns und offenbar auch den alten benutzern des A nicht mehl'

40 verständlich. in Schol. I1., Schol. Apoll, BibI. erscheint sie als dank fiir dio
gewährung der liebesgunst, was Ov. met. XII 198ft. pikant wendet: utque nova'e
Venet'is Neptll1lus gaudia cepit, 'sint tua vota /ieet', dixit, 'seeu,.a )·t.>pulsae' ..•. 'mag
num', Caenis ait, '{aeil haee inillria votum, fale pali nil possej mihi da (emina ne sim',
Schol. Lukian. a 0 fUhren das Sinopemotiv ein: 1) M OUX (LU(J)~ tqJlj OVnil'6I1{)al

4~ avn~)! , cl !!Ii 0,11001/' a imi' n(!orSeOV noujoHv, 0 {:JovÄ.sral. wf.,oomlro~ dt rou llo
I1HÖooVO~ ei.fel' on 'uvo(la f!c noü/obl" , 6 oe o,a rol' OQXOI' JTo"joa~ OUX 1)dvVI){}-'/
at''lyfl'fa{Jm. (2a-27) der stammbaum ist in seiner tendenz durchsichtig.
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"h'U):or; - Mel.ia
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MVy.l/veL'r;

as

unter den arglvisehen urmenschen treten Sparta, Mykene, Arkadien (durch
Pelasgos); wahrscheinlich noch viele andere eponymen, wie Mioowv Tigvvr; 'Esu

dav(lor; (Schol, Eurip. 01'. 1246. 932. doch liegt hier A nicht rein vor; s. u.).
namentlich für 'Enidav(lor; wird das durch Paus. II 26, \:l fast sicher. im einzelnen

6 läßt sich bei den zahlreichen varianten der vielen tPogwVf:Vr;

:4Uyo/.ty.d A.s stammbaum nicht wiederherstellen. A
aber llci(}'rrv - llci(}ctoor; wird auch bei ihm, wie / '"
durchweg in der überlieferung (Bibl. II 3. Paus. l':ruQU<lV Nta,8,/ - Xeur;

II 16,1. Schol. Eurip. 01'. 932. Hygin. f. 145), A
10 sohn des Argos gewesen sein. (23) in a gehört / ' ,-

A nur der anfang aller menschlichen geschichte MVy.l}llfVr; :4gyor; nd.aOi,ar;

mit Phoroneus: weder die Ogygische flut (Clemens I
hat das ganz klare Platonzitat zu früh abgebrochen lltoCgl/V
und durch einschub eines '/;d vor /-u;dJ. r, Y.. ge· I

16 fälscht) noch der vater Inachos, den c falsch zum 'l w

ersten könig macht. wenn A, wie glaublich, dem 'ersten menscheu' einen vater
gab, so kann das nUI' ein gott gewesen sein: Paus. II 15, [j tPo(lwvia dt EI' njt

y'ijL WV'/;'I}L yev(;o{}m ;'l:Qcilrov, ']vu7.0v OE OV7. avdga d))..a ,/;ov now/-tov n.m(;(la lilvaL

l.Po(lwvei xd. Phoroneus ist für A und seine vorlage - </Jo(lwvir; und der diese
20 benutzende 'Hesiodos' - antiquissimus. Gmeciae rex ·(P lin. N H VII 193), erfinder

des Ieuers als konkurrent des deukalionischen Prometheus (Paus. II 19,5), der
lOVr; dvDgwnovr; ovvi}yu'le :l(lWWl elr; xOLv6v .•.. . xai ,/;0 7.w(liov lr; 0 n(lw,/;ov ovvI}

1Jgoio{)1}oa,' ao,/;v dJ vo,udo1J1} tPo(lwvtx6v (Paus. II 15, 5. s. noch Robert Heldensage
279). erst in jüngeren büchern wird auch Inachos menschlicher könig (BibI.

26 II 1. Paus. II 16,4. Schol. Eurip. 01'. 932 u. a.), alp' ou nOTa/-tor; Sv :A(lY6L "lva
xor; xai.€iwL und auf den dann übertragen wird (Schol. Eurip. a, 0.), was Paus.
II 15,5 von Phoroneus erzählt. doch bleibt auch der mensch Inachos sohn des
Okeanos und der Tethys, und Phoroneus herrscher über die ganze Peloponnes.
(24) benntzt ist A im stemma Schol. Eurip. 01'. 1246 (932: danach ist Steph. Byz.

30 s. •1lVY.'I"aL zu verbessern. vgl. auch s. <1>Ji'lew): ursprünglich kann der 'erste
mensch' keinen bruder gehabt
haben. auch BibI. II 1 "!va7.0r;

Melia-tPoQwveVr;, AlywAeVr; und
Dion. Ha.l. I 11, 2 (tPoQw

ve'vr; und Al~eL6r; briider?) ist
nicht A. über andere ablei
tungen von Mvy.'ljV1/ zu 1 F 22.
(26) A gehört nur das brüder
paar. Pelasgos ist bei ihm nicht
eponym derPeloponnes, sondern
wie bei Hesiod (F 44), von dem
er nur in der anknüpfung des
autochthonen an Phoroneus ab

weicht, vater Lykaons und stammherr der Arkader. (26-27) die logeschichte
4b ist in ihren für die genealogie wichtigen grundzügen schon im epos fest. die

verbindung Peiren-Io hat Ed. Meyer Forsch. I 90ff. erklärt, sie vereinigt die
Danais und die tiryuthische Phoronis, in der als erste Herapriesterin und in
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dieser eigenschaft als doppelgängerin los Ka)..).iihna - Ka).).LiHrr] (F 4 Ki) auftritt.
dem argiviscben historiker ermöglicht ihre durch 'Hesiod' vollzogene verbindnng
zur 'Iia Kai.A.dJvEooa die anektierung des tirynthischen Herakultes und
überhaupt die unterwerfung der tirynthischen tradition unter die argivische.

e s. Herrn. LVII B66. (28) BibI. erzählt nach Hesiod; aus A nur die variante.
sie beweist, daß er die ältere version (scheidung Friedlaender Argolica.
SI H.) der geschichte gab, in der die heilring durch Artemis erfolgte
(Steph. Byz. s. 0lV1/. Hesych. s. äX(lOVlEi) und der ursprung des argivischen
Artemiskultes erklärt wurde. nicht festzustellen ist, wie weit er daneben

10 züge aus seiner selbst wohl schon kontaminierenden, gewöhnlichen hauptquelle,
den 'hesiodischen' gedichten, übernahm, wie z. b. die tätigkeit des Melampus,
namen der Proitiden, art der krankheit (Hesiod. F 26 -29. Philodem. n. WOEß.
lai; Herrn. LV 262f.). von den vier brechungen der argivischen version in der
begritndung des verschuldens der Proitiden ist die älteste die des Bakchyl. X

16 (XI) 50 (s, auch Pherekyd. 8 F 1U) qcdoxov M no).v OcpE~EgO'll n).ov~lllL :it(lOrpi(lEU'
na~E(la sa v{}ä r; na(ltö(lov OEIWOV Lho~ W(lVßlaL. sie stammt aus dem epos und
setzt den bildlosen kult der Phoronis (F 4 Ki), voraus. offensichtlich jung
Servo Verg. buo. VI 48 hae se cum Junoni [in] pulcllritudine praetuli88mt; vel, ut
quidam volunt, ausae 81lnt vuti eiu8 aurum detractum in tLSUm BUum convertere (ganz

so allgemein Prob. Verg. b. VI 48 cum Junonis contemp8erant numen). die bezug
nahme auf das soavov hat möglicherweise erst A eingefithrt. es ist das kultbild
der tirynthischen Hera, ~o dlllatOTaW1' (iya).!I.a, das Peirasos (oder Argos:
Demetrlos ev ß :1 Q( 0 ).LXWV Oleru. Protr. IV 47, 5) nach Tiryns geweiht hat
(Kallimach. Euseb. PE III 8, 1. Paus. II 17, 5) und da.s die Argfver nach der

2(, zerstörung von Tiryns in ihr Heraion überfithrten (Paus. II 17, 5. VIII 46, 3).
alt und fest (BakchyI. X 55ff.) ist die genealogie .1dvaor; - Avyxw~ - "AfJar; 
ltX(llOLO~ in Argos (- .1avu7j) und II(lolwr; in Tiryns (- IIgoL~löE~), sowie ihre
anknüpfung nach oben an Jo (F 26-27), nach unten an Perseus und Herakles
CF 29-32). (29) interessant die verbindung des gleichartigen (analog 19

'Q [t' 1. 13. Paus. I 27, 91. BibI. III 25 \1. a, s. auch zu F 40) und der gemäßigte
rationalismus; bei Hesiod (F 30 +Ox. Pap, XI 1358; Robert Herm. LI! 311. Bibl.
UI 2 u, a.) verwandelt sich Zeus selbst in einen stier, mit A geht teilweise
Eurip. F 890; oder ganz, wenn die verstirnung später ist. Diod. IV 60, 2. V 78, 1.
spätere erfindung jedenfalls, das der stier von Hephaistos gefertigt ist: Schol.

3 ~ Arat. Phaen. 173. ein wuuderwesen bleibt er doch auch bei A, wenn er noch
in Herakles' ze it lebt. oder hat A die chronologische schwierigkeit der Europa
geschichte noch nicht beachtet? (80-81) der lO~OQ[,l fehlt der für A be
zeugte zug. wie er die vorg eschich te der Borenden erzählte, ist ganz un
sicher. der schluß. es sei ihm die lokalisierung des raubes auf der Akropolis

40 zuzuweisen, entbehrt bei der menge der varianten (s. schon Plat. Phaidr. 229 c)
der überzeugenden kraft. möglicherweise begniigte er sich mit einer kurzen
bemerkurig über ihre herkunft innerhalb der Heraklesgeschichte. denn in diese.
nicht in die lt(lyo'llavnxd gehört F 31. den zusammenhang geben H. 0 24ff.
l /iE Ö· oM' (~~{}1'/10V dvlEL d~"Illl~ dMI'7j 'H(Jax).ijo; {hloLO. l"Ov ob svv BO[Jh/L

46 aVEILlllL nEm{}oüoa 1hJü).a~ nS/lljJar; in' dl"(lVYHOV nOI'rov xaxa fL7jnOlllOa, xal fLLl '

lnum KOlllVÖ' BU VaLO,utv7j'll tmfllElxa~. ~ol' p.ev lywv {;)'1)8v (iVOU/l7jV xal dV1jyayo1'
aunr; ':4gyor; lr; lnno{1o~ov, xaL noUd :TE(l di)).1joana und Nikand. Schol. Apoll
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Rh. I 1300. 1301 bmM] 'HeaxÄ.ij~ i IL V'10txdxEt TCilt Boet!m .... Ota t"o ZU,udoa/'
n Telll 'HeaxUa Elf; Kro vnooretq;ovt"a. damit hat A die lokaliiberlieferung vom tode

der Boreaden auf Tenos verbunden, die Apoi!. Rhod. I 1296ff. durch cin sehr
künstliches motiv in die Argonautensage gefügt hat, während sie von den ver-

& fassern von T71vtaxd (Ain esidamos Schol. ApolI . Rhod. I 1300) als freie geschich te
berichtet wird, wobei unklar bleibt, wie Herakles nach 'I'enos kommt: TJjvwt iv
Ü/MPtevt"'1t niq;vev, xat d,u1joat"o yaiav dILq! avt"o i~, onl;.a~ r s Mw xaiHJnee{}ev
hevsev, ~v tt"ie71, {}aIIßo~ ;reete:jOtoV dl'öedot l evooetJI, xi vvmt JjzJjevt"O~ vno 1tl'Otijt
ßoeiao . über das unternehmen, gelegentlich dessen Boreas auf Heras antrieb

10 den helden zu vernichten suchte, gab es wieder varianten: die vulgata gab deu
Amazonenzug; nvif; OE q:aotv int IIaUtW'1v xat"a nydvt"wv dmovm 'HpaxUa
nlavrrt'}ijvat (Schol. AT Il . 0 27). (32) wenn n vei richtig ergänzt ist, so ist
sehr bemerkenswert, daß Philodem dafiir erst A zitiert. das spricht nicht gerade
für die verbreitete auffassung, die den flammentod des Herakles fiir ganz alt und

lfi für den kern der sage ansi eht; vielmehr für den von Friedlaender Ph U XIX
120ft. verteidigten orientalischen ursprung des motivs, der tirynthische Hera ;o;'les
des dodekathlos erwirbt sich die unsterblichkeit anders; und es ist nicht be
deutungslos, daß 11. :2 117 ff. OVOE yaa ovtJi ßl"1 'Heaxlijo~ q;VY6 xijpa . . dU" t
IJ,o[e iödlJ,aooe xat ue(aUo~ lolo~ ·He71~ sich kaum mit dem flammentod ver-

20 einigen läßt und daß die Ntxuu: (l 601ff.) ursprünglich Herakles im Hades
n kannte. (83) Malten Philol. Unt. XX 16ff. bewies, daß Ader Kyrene-Eöe

gefolgt ist, die Aktaion in das Kadmosstemma aufnahm und als grund des todes
die werbung um Semele erfand, Hesiod folgt außer A Ste sichoros (Paus. lX
2, 3. vgl. auch rotfig. vase Mon. dell ' Ist. XI 42, I). ander e, z. t. älte re motive:

2& 1. xedaoov ' ElI x'lJV11(lat~ jlet"iluöo~ Eivm xOILndoan' iv doydotV Eurip. Bakch.
330f. (Diod. IV 81, 4). 2. on rljv itPt"6,Utv lovolLiV7/v Eioev : Kallimach. Aovt"e.
IIall. 107ff und ;rrleiove~. 3. on xot"a t"o t"ii~ jlet"iluoo~ leeov ota t"rov dla
n{}eILEvwv dXQothvlwv ix t"rov xVV7lyiwv neo'1IQeito t"ov ydlwv xaneyaoaot'fat t"/j;;
'A(>t"iILtOO~ Diod. IV 81, 4 (Timaios?) (S4-M) Platon 'I'imai. 22 A (s. krit.

so app. F 23a). 'HotovT} gattin des Prometheus (aber 01LOncit"eto~.) Aischyl. Prom,
560; iioi71 Herod. IV 45. sie mit Tümpel RE V 262 Hesiod. F 2. 3 einzusetzen.
ist undenkbar. dieser hat 'I'h . 359 iiola als Okeanide. daß ihm ihr verhältnis
zu Prometheus als gattin oder mutter (Lykophr. Al. 1283. BibI. I 8) bekannt
war und daß er sie strich , weil er 'die Hellenen nicht von Asien ableiten'

sswollte (Wilamowitz Aischyl 137, 1), ist wohl möglich. jedenfalls nennt Theog.
keine gattin des Prometheus. andere namen der Prometheusgattin: llovöw[!a
Hesiod. F 2 (nach F 4 vielmehr Deukalions tochter. BibL I 46 g-attin des Epi
metheus. es scheint verwechslung in dem auch sonst korrupten scholion.
anders Wilamowitz Herrn. XXXIV 6IOf.); llQovorJ Hesiod. F' 3 (Nereustochter,

(0 enkelin des Okeanos Hesiod. Th. 261. vgl. den Deukalionsohn IIl!ovoo~ Hekatai. 1
F 13); KlvILiV1/ Hellanikos (? zu 4 F 6. Okeanostochter Hesiod. Tb. 351. mutter
des Prometheus: ebd. 508. Kl. und 'HOtOV'1 konkurrieren auch als frauen des
Nauplios BibI. 11 23) j iiS"to{}ia Tzetz. Lyk. 1283. Hesiod. F 115 1} "rot (ap
Aoxeo~ .1eU ywv 1)Y/loat"O larov, t"ov~ (Sd noie K(>ovio'1~ ZeiJ~ aq;{Jtt"a wl}oea etow~

( 6 lext"oiJ~ ix ya{rJ~ dUa~ noee L1evxaA.{wvt (AevxaQlw1·t Et. g. Reitzenstein). Pind. O. IX 43
llveeaJevxaliwv r s IIaevaooov xOt"aßdvu . . aue 0' fvvä~ OILOOalJ,OV "noodoUav UUwov
yovov. Epicbarm. F 122K. Schol. Pind.O. IX 70d on "at"1xoloin'h/oe t"oi~ ItV{Joj'(}dq;otf;



F 32- 39 383

tiQrjxdot .Ä.aoiJ~ rob~ dv1}Qw:IOV~ ;rQoaC:Jvoj.laailm Ota ro t x U ilwl' 'l61·ia1}at· 'ti! oe
i.i1}w'V llrlvovfO ß(Joroi, ).aoi. ot xaUol't"at '. r.aromv zu erst A; Blbl, I 48: r.a i. Ll lo~

6i:rovro~ vnEQ x6tpaMi~ lßaV ..6v alQwv .Ä.U}ov~, xa i. oii~ ui» lfJa).6 L16Vxa).iwv aVO(J E~

i'l€vovro, oii~ ot n VQea 'lvvarX6~. ÖilEV r.ai. ).aoi.xd.. Hygin. f. 153 p , 127, 3 Schm.
6 tImt .Jovil iU8Bit eOB lapides post se iaetare. (36) Schol. Theokr. III 49/51 ; al so

Theon , der sohn des Aethlios und der Kaly ke g ebört beiderseit s in Deukalious
geschlecht. di e Hesiodische dar stellurig des Ka tal ogs (?), der A g efolgt ist , g ibt
mit einer er wei te run g Bibl, I 56 : KaJ.vx rj ~ OE: r.ai. Ä6iJ).lov na~ 'Evovp.lwv rinrllt,
öan~ Ex eEaoaJ.la~ AloUa~ dra'lWI' 'Bi.. tv WtXt06. // i..t-loVat OE a iJrov nV6~ llx .1 tO~

10 rEVla iJat. w vrov xdJ.i.u Ot6vtrXovro~ liga oiJ1) 26i..ijVrj. // Zw~ ot aurwt Olowaw ö
.Bovi..6rat tUa1}at. 6 ot al(J6ira t r.Ot.uöo{)m öta ;rm'ro~ d1}avaro~ xci. ai'~Qw~ p.i vwlJ
(vgl. Schol. ApolI. nVE~ OE Ota ( rllv) :roU/i v oLxalOaÜ'!'rjV dn o1}uuihjmi paalV aVIOl"
'lai. alr~oaa{}at nae a L1to~ a6i. xa1}6voulJ). ·BvoW( iwvo~ ... Alt"(uM~ (vgl. Ephoros
Strab, X 3, 2 dtptxop.lvov OE ll~ ·H).too~ A itwi..oO TOV 'Evo t,j.l {wvo~. anders Hekat ai.

16 1 F 15. s. Hiller v , Gartringe.n RE I 1127 ff.\. lokalisirt hat ihn A in Elis (vgl
noch Ibykos Schol. Apoll. ; Paus. V I, 3. 5. ö.). Sparta (Hvi~ Schol. Apoll.) ist für
ihn schon wegen F 24 ausgeschlossen. die arn Latmos lokalisirte Selene
geschichte (Sappho F 134. Kallimaoh. Catull. 66, 5. ApolI. Rh. IV 57f. Nikand.
F 24. Paus. V I, 3. die versetzung nach dem trachinischen Heraklela-e-Nikandros

10 Alrwi.. txt! F 6 - ist ausgleichsversuch) ist für ihn unwahrscheinlich; die version
der M6'l. 'Hotat (F 148. Epimenid. 68 B 1-1 Diels) - aufnahme in den Olymp, liebe
zu Hera, strafe - ausg eschlossen. (87- 88) daß A die Argonautenfabrt, wenn
auch noch so knapp, erzählt hat, ist sicher. Hesiod hat sie sowohl in den kata
logen (F 19. 151 vg l. Theog. 992 ff .) wie in den großen Eöen (F 151-152. Ox. Pap.

16 XI 1358 Ir. 2 co\. I?) und vie lleich t in der rii ~ n6f} {OOO~ be handelt, de r en selbst
ständige existe nz nicht anzuzweifelu ist (Nilsson Rh . M. LX 178 ff .). Schol.
Eurip. Med. 5 ro Vto ol /IEV o).OXQvoov d l'ai tpaat'V (Hesiod. 'F 51. Pherekyd.B F 9t1•
Eurip. Med. 5. ApolI. Rh. 1,'1. II 1141. BibI. I 82 u. a.) , 01 ol :rogtpvQovJ'. xaL

2tj.llo)vlOTj ~ ev tw t El~ Ilooeuuova ii.lo'wt (F 21) a:to rwv €V t iit 1}a).unTjt :to(JtpU(lWV
so x6XQIJia ifat aMo U ru. Schol. Apoll. ith. IV 177 n oU oi. OE XQvaovv ro OiQa~ Ei!)~

xaatv, oi~ ~1[oUWVW~ 1}xoi..o u{}'la6v. 0 OE 2tp.w vioT/~ nOtE /tiv ).w xov n ori M
:IOi}qJ'lJ(lOVI'. rat ionalisierende absieht ver rät nicht die purpurfärb e an sich, wohl
aber die erklärung ihrer entst ehung. Pherekyd. 3 F 25 n ennt d ie gattin des
Phr ixos Euenia und betrachte t Iophossa und Chalkiope als belnamen. seit Ap olI.

16 Rh . II 1149ff. ve rbindet die vulgata Chalkiope und die vierHesiod ischen narnen
der söhne (Bibi . I H3. Hyg in. f. 3. 14. :H), die sicher auch A, Phcrekydes und
Herodor hatten . eine variante - Ph roniu« Demoleon .Atltoly ~u8 Phlogiult - Hygin .
f. 14 p. 49,3 Schm. vgl. auch Phcrekyd. 3 F 10\. (39-43) wieder ist
unzweifelhalt (F 3), daß A den troianisch en krieg erzählt hat. F 4 bew eist, daß

(0 er die Nosten damit verband. ich habe deshalb F 42. .J3 hier eingereiht.
(89) 'di e lotoota ist aus dem g elehrten, auf Alexander Polyhistor zurückgeh enden
scholion abgel e itet. von dem T einen rest bewahrt hat' (Schwartz RE I 12112.
vg l. De schul. Hom. 417f. Maaß Herrn. XVIII 334ff.): oi /ti v Ota 'PlU/laiot'~ tpaoi»
(daher die interpolation n avu;aatv Y 307) ' ol ol ön Alo).Ei~ ( oöx) t~t!ßa).ov toi.~

( 6 dnordvov~ Alv6{OV' :tra{ovat M öaot q;aai. tO'iiro 6lov;av :AlpQoöln }l' j.lT/xa vl/oaa1}m
tOll T(lwtxov n dl6/tOv. daß letzteres wirklich von A erzählt ist , wird man nicht
bezweifeln dürfen. die rationalisierung geht noch nicht so weit, wie bei Hella-
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nikos 4 F 142, der die persönliche einwirkung der gottheit ganz aUligesohaltet
hat; und die stellung des Aineias in der Dias und noch mehr in den kyklischen
epen mußte seit Stesiohoros zum problem werden. die aus den tatsäohlichen
verhältnissen in das epos gedrungene tradition der troischen Aeneaden (TI. N

6459f. Y 179fl. 213ff. Hymn. Hom. i. Ven. 191ff. lliupersis Proklos ehrest. p, 244
Wag. Arktlnos Dion. HaI. I 69,3. Sophokles p. 211 Nt. vg'l. noch Demetr. v.
Skepsis Btrab. XIII 1, 52. Menekrates v. Xanthos Dlon. Hai. AR I 48, 8. Anaxi
krates tv 7f .:4.eyol,xc.iW Schol. Eurip. Andr. 22!?) weioht dabei erst vom s. V an
langsam und nie ganz vor der bei den Westgriechen aus älteren anfängen ent-

10 wickelten geschichte von einer auswanderung des Aineias nach Italien zurück.
Hellanikos (4 F 31) hat in seiner kontaminierenden darstellung von Troias fall
ein kompromiß zwischen beiden versionen geschlossen. es blieb nicht das
einzige, so daß es begreiflich ist, wenn noch Dlon. HaI. I 53,4 den exkurs über
Aineias t"oil ävayxalov zdew macht, tne,01I (t"Cliv) av}'}'eaepBClW ot p,b oM' tUhi/v

15 t"ov Alvelav epaalv elf; 1rallav dp,a Toioat», ot Ö· heQov Alw;lav .•• ol Ö· ~axd')lwv

rov Alvelov, ot Ö· dlloVf; nvdf;. elot Ö· o'l t"ov t{; ~epQoölt"7}f; Alvelav Uyova, ..
avaxop"a1Hj'lla, ndlw olxaöe xal ßaa')"efJaa, n}f; TQolaf;. relevt"rovm Ö6 xam)"mBl'v
.:4.axavü.ll' .. . T~V ßaotl6lav, xal t"o an' txelvov yevof; tnl n)"eiorov xamozei'll rirv
aQztlv' wf; p,b '161 elxd~w (s, vielmehr das oben zitierte Schol. T H. Y 30i) t"oif;

so 'Op,tleov lneaw ob» d(l1'1rof; )"ap,ßa')lop,evo'f; naQaxeovat}maf; xrl. (40) )" 519-21
ein vielbehandeltes ~*'7]p,1ja: Strab. XlIII, 69 al'll,yp,a nt}ei-f; IIp,iv p,äUov 7j le,..aw
n oaepef;. oure ,'ae roilf; K1jt"elovf; lap,ev oiiat"waf; öe{;aa{}a, öei oure ro "(VvalW'\l
ELvexa öWQW'\I. a.Ua xat ot 'lQap,p,anxol p,v{}de,a naQußd)"lovref; 6vQeatloyoila,
/lü)"lov 1i li/ova, -ra ~1jr{)Vp,eva. stark zusammengestrichene reste der diskusslou

ss über beide punkte in Sohol. T V und B H Q zu )" 52\; vgl. noch Schol. Iuv. VI
655, wo die verwechselung von Astyoche und Eriphyle sich durch Apollon, lex.
Hom 55,31 Bk. erklärt ; eine versiou tApollon.; Schol. T V) setzte die frau des
Eurypylos an stelle der mutter. aus dem ursprünglichen scholion stammt die
locooia (Schwartz De schol, Hom. 4~1), so daß sich nichts mit sicherheit auf A

30 zur ückführen läßt. daß er von Eurypylos erzählte, der in der Kleinen Ilias eine
besondere rolle spielte (stellen: Tümpel RE VI 13i8), ist wahrscheinllch ; und
die verfolgung der schickaale des goldenen weinstocks (Kl. H. F 6 Ki) wäre
ganz in seiner art (F 29. vgl. auch die wanderung des halsbandes der Harmonia
von Europa bis El'iphyle bei den mythographen ; Hellanik.4 F 98). s. auch ]<'44.

u (41) Od. Ö 11 Öf; 01 't"1j).Vyet"of; "Ievero xeareQof; Meya:'Ctvfh]f; tx öov),,1jf;' 'El8v1j, ö6
t}eoL "I0VOV ovxtr' lepaw01', tmi Ö1I ro nQrot"ov tyelvaro naiö' tQa-rewtlv, "EQP,'6vryv.
Schol. M Q T V v. 11 ot p,6V "vQtov t"o öov),,1j~, ot Ö6 T1jQ,öd1jf;' T1jQ,öci1j (roQ'öd'tj
Q aruQ1jöcif) T) "Ia(l t"o xv(>tov ovop,a avnjf;. H M QR v, 12 aiit"'tj, Wf; p,ev :4leslW'\l.
'l'HQlf; (M n}Qra H riiQ' Q R), wf; ö6 bult T1jQlf;, tJovyd't"1j(l t1}vyan/e'f; *vyd't"1jQ Schol.

'0 COI·r. Dindorf) Zev{;lnnf)f; (Zev{;lnnov Eust): &l~ d6 0 rc.iW Noat"W'\I nO'1jt"1j~, Fer/,f;
(H "16 n~ R Q). (rw6f; Ö6 'to> ÖoV),,1jf; xVQ'Ov epaa, Ö,a ro p.1jöenot"e ovrw )"tyUY rOv
nO'1jrTrv 't7rv t}eQdnawav. das einzige kind der Helena beruht bei dem Odyssee
dichter auf Il. r 175 naiöd t"e 't"1j)"v"lk1jv xaL op,1j),,'l(l1jV tQat"Ew1jv j bei Euripid.
Androm. 808 i}vnEQ p,01l1j "18 TvvöaQLf; t"lxt"8' 'fIJ'ViJ "EUV1j xat"' ol"ov~ nat"Ql auf

,~ der Odyssee. die stelle ist aber mindesteus doppelsinnig: Hesiod. F 99 und Ki
naithon (Sohol. AB • Il. r 175) haben unter naif; nicht die tochter, sondern
einen jüngeren sohn Nikostratos verstanden (daß Hcsiod den sohn 'erst nach
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der heimkehr geboren gedaoht hat' - Wilamowitz Phil. Unt. VII 174, 17 ..... ist
aus on).orarov ö' l't"ex6'I' NtxoorQa't"Cl'I' ö'ov ~o~ so wenig- sioher zu sohlie6en
wie aus dem namen. wenn Robert Phil, U. V 65 den skyphos riohtig inter
pretiert, wäre das gegenteil wahrsoheinlioher). mit ihnen ging SophokL EI. 539

~ (Sohol. z. st , vgl. Lysimaohos xaL a).).ot Sohol. Eurip. Androm. 898. vswnQot
Sohol. Od. ö 11. nveq Bibl. III 138. ein verfasser von KvngtaxaL loroelat nannte
diesen Nikostratos ll).ELo{}w,.,~) und - wenigstens im namen - die Lakedaemo
nier, bei denen 'EMv1jq ovo naüh;~ nttcJJV'mt, NtxOot"earoq xaL Alth6).aq (Schol.
Il, r 175). auch der verfertiger des amyklaeischen thrones kennt ihn neben

10 Megapenthes (Paus. II! 18, 13). ob dieser letztere seinen namen dem sohne des
Proitos und seine existenz dichterischer erfindung verdankt (wie der gleich
namige sohn des Neoptolemos von Andromache: Schol. Eurip. Androm. 32) und
nicht eher einem lakonischen stammbaum, der anknüpfung an einen berühmten
namen suchte, kann man bezweifeln. die Odysseeverse begiinstigen die letztere

15 armahme. unter ihrem eindruck und auf grund historischer spekulation über
Menelaos nachfolge hat man andrerseits auch Nikostratos zum vo{}oq gemacht:
Paus. II 18,6 (und II! 19,9. wo rhodisehe tradition diese version benutzt, um
Helena nach Rhodos zu ziehen) Aax6öatttovlwv öe s{Jaol).evo6'l' 'Oeeot"'1j~ Aaxeöat

uovuov eq:evrwv airrwt. 't"O'iJ~ Y<le Tvvodl}6W 1'hryat"l}toovq 'riIv dl}xiJv 6X6W 7)slovv nl}o
20 Ntxoot"l}dt"ov xaLM6/'anev{fovq M6vEJ.dov Y6/'6V1jtteVWv sx öov).1]~. der sinn verlangt hier

die sklavin, nicht den unmöglichen namen .1ov).1]. daß man sich auch über die
herkunft der sklavin den kopf zerbrochen hat - l[t6l}lq (von Hereher als kor
rektur zu T1]g1Jlq erkannt), Alt"wi.lq, renq (sehr seltsam); der vater Z ev;mnoq
mag richtige koniektur des Eust. sein - liegt im wesen schon der späteren

25 eplk. (42) Schot V Hom. Od. tt 85 (15 F 12) Zxv).).a 4icigxvvoq ihJydt"1]p xal
'Exdt"1]q. 12-1 (V) ·KgamtLq xa).6imt 1j tti)t"1]!! njq ZxvU1Jq. ttdyOt oe 'Ex cLt"1]V av'rilv
xa).ovow. - (H) Kpamti,v Ziil~o~ CP1jOtv 'Exdt" T/~ xaL Tplt"wvo~, Kga't"atlooq ö6 xai,
.161ttOV Zxv).).av. Zt"1jolxopoq Ad.IUcLV rp1JOt njq Z"v)'i.'1q tt1J't"ega. Bibl. ep. VII 20
Zxv,Ua Kl}amt{öoq ihJydt"1]!} xai, t Touivo» (Tvl}g~vov Sohol. Plat. Resp. IX 588 C.

so Tl}talvov Buecheler) 1) <POl}xov. ServoVerg. A III 420 SeyUa . • . Phorci et Oreteidos
{l. Cra-} nymphae (Uia. [Vergil.] Ciris 66ff. ipse (so, Homerus) Crataein ait matrem ;
SM sive Crataeis (Heinsius. criihei hss.) sive iUam monstro yenuit graIJena (grandeva L
graIJe Echidna Haupt) biformi. Waser Resch. Lex. IV 1030f. A erweitert die
Hesiodische nachkommenschaft des Phorkys (Th. 270ff. s. F 11), wie er die

Sb Typhons erweitert hat (F 14), dem übl'igens Skylla auch als tochter gegeben
ist (Hygin. f. 151). die stellung der genealogie im 'Voo't"oq des Odysseus ist nach
BibI. epit, VI! 20, Hygin. f. 125 p. 108,15 Schm. angenommen. (43) Schol.
BQ (Eust.) oirccc Ilieoeuio» naiÖtq xai, ~A.ltcpt/n)ö1]q. xaL MO ttBv '!{}dxov '[ {fdX11,
dno OB N1](]lt"ov Ni)ptt"ov Öl}oq, ano M; [Jo).tJx't"ol}oq no).v,,'t"ol}t(}V t"o:to~ sv rijt 'l{}d-

40 x'1t. Et. M. liS1,4-1 llo;'VY.'r:OI}LOV· t'ono~ tll 'Wdx1]t' uno llo;'vx't"ol}oq, ou xaL 0 not1]
't"iJq tte,W1j't-at. es ist nicht unwahrscheinlich, daß die genealogie, die nur hier
vorkommt (über Pterelaos s zu Pherekydes 8 F 13; Herodor 31 F 16) und die
besiedelung Ithakas von Kephallenia aus A gehören. sicher ist nichts; auch
der zusammenhang nicht zu erraten. «4-46) Prob. Verg. buc, I! ol8 Nar-

45 cissU8 [los, t Euzimades (V euziniades M euriniadn P) a Narciuo Amarynthi, qui
fwit Eretrieus ex inBula Euboea e, q. s. Egnatius' ACUIilaua ist koniektur und liegt
ganz ab . auch F 41 ist die koniektur ganz zweifelhaft ts. Pherekyd. 3 F 80).

J .. 0 0 b 1, FraIIm. Grtecb, mit. I.
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}<' 45 ist der name nur zu halten, wenn das schollon in stärkster verkürzung
vorliegt. von Andokides oder seinem stammb äum kann A nicht gesprochen
haben; nur von dem stemma des Telemachos oder Kephalos (vgl. F 43?), an
das die Andokiden anknüpften. näher liegt verwechselung mit Hellanikos (4

6 F 170) oder korrupt el (6 KaLxiJ.to~ Diels). ni cht ganz unmöglich auch, daß der
Athener gemeint ist: Suid. s. ~xovolJ.ao~· 'Aih]va[o~ .. 0{11;0~ l ecioilrj AOYrov ev

A~vat~' r.a~ O..{}ÜYv El~ 'PWl-trjV En~ reiA,8a dLirOLtpEV lv )"OYOL~ 67/-roe~xoi~.

3. PHEREKYDES VON ATHEN

T
10 Theolog e (Diels Vorsokr.! n 198ff.) und Genealoge sind deutlich erkenn bar e

persönlichkeiten, die von den älteren benutzern durch beisatz von 6 2veto~

(auch 6 {hOA6yo~ oder sv Bw)..oylaL) und 6 ltih]vaio~ (T 4. 5. 7. F 35c . 90d. 91.
129. 161. 16!. 168; auch 6 YEvwAdyo~ T 4. 7) sorgfältig unterschieden wurden
(s , Philodern . n, roOI;!J. : F 35 c. 91. 129. 164. 71 B 13 Diels). in den verkürzten

16 schollen sind die signa auch deshalb weggelassen, weil der theologe immer mehr
hinter dem genealogen zurücktritt (Philodem nennt diesen sechs-, jenen einmal).
da auch letzterer in der weise der mutterländischen genealogie die th eogonie aus
führlich behandelt hat, entstehen gelegentlich zweifel über die zugehörigkeit
einzelner zitate (F 102. 109. s, zu F 47). di e verdoppelung des Syriers (T 4;

so wegen Od. 0 403) schafft keine, di e fälschungen auf den namen des Atheners
geringe schwierigkeiten. ganz sichere zitate der gefälschten Ai)'rdx{}ovE~ gibt
es nicht (doch s. zu F 173-180). die seit G. J. Vossius üblicbe gleichsetzung
de s Leriers, den Eratosthenes (T 4. 5) zu erwähnen k einen anlaß batte, mit dem
Atben er ist unwahrscheinlich (s. zu T 3). sie läßt die (umgekehr t-)alphabeti sche

26 bücherreih e des ersteren unerklärt. für mutterl ändische herkunft des g enealogen
spricht seine ausführliche th eogonie (vgl. Akusilaos mit Hekataios und Hellanikos);
für atbenische (ein <[JE!!E)(vd7/~ K Hpa)..ljfhv s. IV Kirchner Pros. Att. 14197),. wenn
auch nicht zwingend, seine Theseusgeschi chte und F 155 (5. auch F 2+60. 45.

n 49. 53. 146. zu ]4 5/55). der ionische dialekt (dazu Luetke Pherecydea.. diss.
eo Göttingen 1893, 23ff.) wei st ihn doch wohl vor den P eloponnesischen krieg.

pol emik Herodots (II 45. s. zu P 17) gegen ihn wäre ze it li ch möglich. von der
ionischen wissenschaft, auch von ihrem rationalismus. ist er unberührt.
0) die zeugnisse üb er die anfänge der prosa (I 'l' I. 16. I! T 8. Plin, N H VII
205 aus Nepos) g eh en all e auf den th eologen. bei Ps. Lukian. Macrob. 22 ist er

35 mit der später ganz gewöhnlichen ve r wechselung (F 135 c) unter d ie historiker
g eraten . (2) dL' l mDv: Isidor. Origg. I 39, 11 hunc (den hexameter) primulTI
Moyses in cantico Deuteronomii longe ante Pherecyden et Homeruni cecinisst probatur,
(3) Suidas hat, wie häufig, zwei viten, die des Athenischen g enealogen und die
des mythographen von Leros ineinandergeschoben. nachdem er die - F 540 als

-40 (jeoyo v{u ziti erten - loT:O(Jia~ des e rs te re n mit der 8wAoyia des Syriers konfundiert
hatte . so blieb vom Athener nur gattungsbezeichnung und datum. an der
existenz des Leriers zu zw eif eln , ist kein grund. die schriften (5. aueh zu F
173/79) weisen ihn in hellenistische zeit. nE(l~ 'Iq;~YF:Veiar; schrieb der epiker
Simonides von Karystos (Suid s. v.), (6) 456/5 jahr des tragikersynchronismus-
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blütejahr auch des Hellanikos (4 T 1. 3) nach Apollodor. der Kanon vereinigt
auch philosophen und komiker darunter. auf den Syrier geht die notiz zu
ol, 59 (59, 2 M 59, 4 cett.) Pherecydu historicuB (IIIv1Jaroeov ötödoxaJ.o~ Synkell.
451, 18 Bonn) ClaruB habetur. n

F
Buchtitel merkwürdig selten genannt: 8eorovia F 54. 'Ioioouu: F 2. (13a).

18a, 35 a, die ganz äußerliche buchteilung rührt nicht von Ph her; sie durch
schneidet die inhaltlichen abschnitte der großen stammbäume, deren folge nur
in den letzten biiehern zweifelhaft ist. die ansicht von Bertsch Pherekydeische

I G Studien. Progr, Tauberbischofsheim 1898, 10f1., daß Ph sein ganzes genealogisches
system auf dem elternpaar Okeanos-Tethys (Il, S 201. 246) aufgebaut habe, ist
verkehrt, seine stammbänme phantastisch. aus den buchzahlen lassen sich
folgende abschnitte erkennen: 1. Theogonie I. II. enthielt auch die söhne der
g.ötter (F 1-4. und göttinnen?) in der weise von Hesiod. Th, 886ff.; aber wie

1& es scheint, systematischer und vollständiger durch aufnahme auch der söhne der
nussgötter, die teilweise eponyme von urvölkern sind (s. zu F 8). die stamm
bäume werden in der bekannten knappen form bis ans ende geführt (F 2. 4),
was ausführliche behandlung in einem anderen teile, d. h, erzählung, nicht aus
schließt. so ist z. b. zweifelhaft, ob die geschichte des Neoptolemos und Patroklos

10 (F 63-65) im stemma des Aiakos (I) oder unter den Nosten (X?) erzählt war.
meine gruppierung der ohne buchzahl überlieferten fragmente ist, da das material
eine sichere rekonstruktion wenigstens innerhalb der fragmentsammlung nicht
erlaubt, wesentlich durch den praktischen gesichtspunkt bestimmt, das sachlich
zusammengehörige nicht auseinander zu reißen. 9. Inaohos' geschlecht lI-V

i6 (F 66-67). zuerst oi äno B'ljl..ov (II. III), jedenfalls bis auf die Herakliden
(F 10-19. 66-84); dann Agenoriden (IV. V) bis auf die kriege um Theben
(21-22. S5-97). die buchgrenze zwischen II und III durchschneidet den
dodekathlos (F 17. 18). die hauptabschnitte Inachos- und Deukaliongeschlecht
beginnen innerhalb von II und V. 3. Deukalions geschlecht V-VIII (? F 23-35.

so 98-122?). es begann mit der elischen nachkommenschaft der Deukaliontochter
und dem lokrischen stemma (F 23-24). auch der anfang des Hellenenstamm
baums mag noch in V gestanden haben. vorgeschichte der Argonautika
(stemmata des Athamas und Kretheus F 25. 98-106. hierher gehört auch
F 35a) und diese selbst (F 26-30. 107-114) in VI. VII (F 31-39. 115) scheint

86 mit der r ückfahrt begonnen zu haben. es folgten die übrigen Aeoliden
(F 33. 34. 35. 116-122). die weitere folge ist, vielleicht nur durch korruptel der
buchzahlen 'ij und T (s. zu F 37-41), zweifelhaft. wahrscheinlich ist 4) Atlantiden
und Asopiden(?) VIII. IX (F 35-39. 122-130). 5) Tantaliden (F 40. 131-134.
s. auch F 20). keine buchzahl haben das troische (F 135-143), attische (F 144

~o bis 154), arkadische (F 155-160) stemma. sie müssen in VIII-X untergebracht
werden. (1) schließt an Bibl. III 168-170 rallti (so. II'fJl..cV~) 8tnv ri}v n
N'T/etw~, tu (! i ij~ r:ov rd/.tov ZeU~ xai IIoonöwv -ij(!wav. Bt/.ttöor; öt 1}eonulJtÖOV011~

eoeo{}m 'tov €X -ravr1j~ revvfl'i}tvm ;((!eino'Va 'tov nar:(lu~ dn{oxovm .. . . '{ajtEi 6B
€v r:Wt II'fJJ..iwt· ;(a;(e[ {hoi 'tuv rd/.tov eVwxov/.tEVot xaiJvttV'fJoav. xai örÖWOt 'XelQwv

~6 II'fJl..ei öO{Jv /.teil..tvovi lIooetöii>v öl; rmto v~ Bdl..LOV xai Edl>{}ov (Il. «P 276ff.)· dO'dvar:ot
öi; ?ioav ovr:ot. Ph erzählt das gleiche gedicht nach, das Pindar. N IV J VIII,

25*
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Ailchylos (IIpOJI. Avop..) und die Bibliothek als grundlage benutzen (vgl. Reitzen
stein Herrn. XXXV 73f('). die hochzeit fand hier, wie in Kyprien (Schol. A Il.
Il 140), bei Hesiod. F 78-81 und Alkaios (Ox P X 1233 co1. II 7fl.) auf dem
Pelion statt. wie schon bei Hesiod. F 81 (vgl. Eurip. Androm. 16ff.; Iph, Aul.

r. 704 yap.eC di :tov 'I'W; .. . - X el!!wv 1'1" olxei oe.uva 111}A.lov ßa{}gd. . . • olxü d'
aore :to[ov 'E)';.döor;; - 'Amdavov ap.rpi noiouov sv tPiHar; ogotr;) wird damit der
kult am 8et'idetov (5. u.) und das homerische herrschaftsgebiet des Achilleus
(Il, B 681 ff.) vereinigt. Phthia - die landschaft, als deren hauptstadt Pharsalos ge
faßt wird - ist das land des Peleus. hierhin ist er nach dem morde an Phokos ge-

10 flohen und hat die tochter des Eurytion geheiratet (F 61). erst die hellenistische
poesie (Catull.64, 37) verlegt auch die ehe nach Pharsalos j und Ptolemaios Chennos (RF.
I 729) erfindet einen Äyajujot'w!! tPagod).cor; als hochzeitssänger. BHldEtov (Et.
M. 978, 35 0 vaor; njr; Bindor;. 4 F 136. Polyb. XVIII :10, 6 TO Ber:idEcov r;ijr;
tPCI(loaÄ.lar;. Plut. Pelop. 32. Strab. IX 5, 6 TO BEr:idEtov sau :tÄ.1}oiov r:wv tPapodÄ.wv

1l> dp,qx>Cv ••• xdx t'ov BEUdEiov t'EXjtat()OP.EVOL Tijf; {):to r:Wt ltXI).).Ei p.EQOr; El vaL xui.
~d6 n,v zcJ()a'l'. Steph. Byz. s. IIIjÄ.cov · :roÄ.tr; r:ijr; BwoaÄ.iar; •.• xa).Eimt öi'
MO njr; etndor; <8Er:ldEtov),j :roÄ.t, · r:o M O()Or; 111j).coJ'. Et. g. p. 157 Mill.

n 8~ie1,(1' :toÄ.tr; p.Em;V tPa(!aaUa,' 'evor:dxvor; BEHEil/r;'. (2) schließt an F 60?
11. auch F 153. in der direkten ankniipfung des eponymen Philalos an Aias

10 stimmen Philaiden und Atthis überein : Herod. VI 35, 1 Mtludd1}r; 0 KmpEÄ.ov ..
t'a Jdv dVExa{}ev d:t' Alaxov rs xui. Alyi v1}r; yEyol'cJr;, r:a di vEcJU()a 'A{}1}va for;,
tP~alov r:ov Alavt'or; :raLÖOr;, yEVO.UEVOV :r()cJr:ov t'ijr; olxil/ r; ravr:1}r; 'AfJ1}vaiov. Steph.
Byz. s. <P~aldat dijp.or; .. ano <PLi.alov l:OV Aiavr:or; v loii :;lai. Avotd{x1Jr; t'ijr; Ko(!wvov
t'oi) Aanl.fjov (t XEtf)oßarpia heißt di e mutter Schol. T Il . 0 4139). Plut. Sol. 10

tI aOl'oL d' ltfJ1}vaioL .. t'ov 2'olwva tpaocv dnodEfSat roCr; ötxaot'aff;, on tPtÄ.awr; xai.
Evgvadx7/r;, Alavror; vloi, Ä 1h}V1JOt n oi.t r:Eiar; llEt'aÄ.aßovu, n apEöoaa v t'i)vvijOO'l'
aCt'oir; xat xat'cJ"c'1oav 0 p.ev sv BgavpwvL r:iir; ltnLXJjr;, 0 M sv MEJ.it'1}t (iiber das
EVpvadxetov Judeich Topogr. v. Ath. 328). danach irrt Paus. I 35, ~ tP{).atov ·di
1:0'1' EVgvodxovr; t'OV Alavror; nagaöoVvaL Uyovocv 'A~vaioLr; t'i)v ovijaov, yEVOjtEvOV

10 v:t ' avl'Wv 'AfJ7IvalO'V oder gibt ein späteres autoschediasma; etwa die Ä.vmr; des
~"n'1p.a, wann Aias, der keinen 'I'Oor:or; hat, den zweiten sohn erzeugt hat.
streichung des Eurysakes durch die Philaiden (Töpffer Att. Gen. 276) hätte keinen
sinn gehabt. daß Sophukles (Aias 56&-70) Philaios unterdrückt, ist dramatisches
augenblicksbedürfnis. 1n:toxÄ.Eld1}q] Herod. VI 1~7, 4 sx di :A17-1JVEW'l' •• xal

16 d.U.oq 7:mox).eld1}r; TELOdvdpov, nÄ.ovt'wt xat EidEL :tPOrpE(lWV 'A~valwv ••• 128, 2
t'o dVExa'ihv Tolat sv Kopiv{}wt K V1jJE).ld'/LaL ?}V npooljxwv. ( r oü di K VIJIElor;)J
Töpffers ansieht (a, o. 278 f.) würde die erg-änzung ( xal K VlJIsÄ.oq) verlangen.
sie ist bei der art dieser stets eingeleisig verlaufenden stammbäume unwahr
schelnlioh, auch wäre dann die wciterführung des st emmas in dem zweiten

'0 zweige, nicht schluß mit dem kinderlos verstorbenen Miltiades I, zu erwarten.
die besiedelung der Chersonnes, die im einverständnis mit Peisistratos geschah
(Ed. Meyer G d A II 414), fällt frühestens in die 40er jahre ; wenn der neffe
des oikist.en, Miltiades Ir, a. 490 noch stratege sein konnte, vielleicht noch später.
damals konnte Hippukleides sehr wohl einen enkel haben, der alt g enug war,

u die kolonie zu führen. (3) Ph erzählte von Asklepios aust ührllch in der
Theogonie unter den g öttersbhnen : sein ende und die ~r:Eia ApolIons bei
Admeto& wiederholt er in der Deukalionie kurz und ohne verweis (F' 35 a) , den
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abschluß in I bildete der stammbaum der Asklepiaden (F 59). quelle ist wie
für Akusilaos 2 F 16-19 die Koronis-Eoee (Hesiod. F 122-127. Pindar. P III.
Eurip. Alk. 1 ff. BibI. III 118-122. v, Wilamowitz Ph. U. IX 57fl.) AaxE(l6ta]
bier wohnt Koronis auch nach Pind. P . III 31 )Ca/. rdrs rvovf: "loZVOf: EV..a-rföa

6 stwla'll xolmv .•. :t E/-!1jJt'II xaoti'wJtall /-!Evtt •. Ef: AaXE(lUall' End :taga Bor.{JtcirJof:
X(ll)/-!'II0WW wueu :rap{}tvof: und Hellanikos 4 F W . für Akusilaos fehlt die orts
angabe. Hesiod. F 122 beginnt 1j oll) ÖtöV/-!OVf: ltQovf: 'IIalovoa XOACll'llOVf:. die
'etymologische spielerei' - Herwerden wies auf die AoxEgv~a ;(OPWV1J Hesiod.
opp.745 - stammt kaum erst von Pindar. Pn hat den von Pindar gestrichenen

10 raben; in den sonstigen abweichungen Pindars von Hesiod läßt das knappe
excerpt seine stellung nicht erkennen. KOPCll I'if:] tochter des Phlegyas (Hesiod.
F 123) gewiß auch bei Ph. ']OXVf:) ElÄ.a-riö1jf:. bei Hesiod Thessaler (Wilamowitz
a. o. 60), bei Pindar. 26 d:r ' lI.pxorJiaf:. (4) Diktys und Polydektes kehren
in der Perseusgeschichte b. II (F 10. 11) als handelnde personen wieder. auch

15 eine aufzählung der Danaiden kann erst in II gestanden haben, dessen erster
teil noch theogonisches enthielt (F 7. 81. also gehört F -1 in einen .mit knappen
bemerkungen versehenen (vgl, F 2) stammb äum des Poseidonsohnes Nauplios,
auf den F 10 mit wf: av -oVYrtlltif: ovrO'fj riickverweist. seine sechs glieder von
Danaos bis Diktys sind nach dem seit längeren feststehenden arglvisehen

20 (Danaos - Hypermestra-Abas - Akrisios - Danae -Perseus) gestaltet, Damastor
und Peristhenes wohl erst von Ph znr an sgleichung eingeführt. dagegen ist
die anknüpfung der beiden Seriphier an den Argiver Nauplios (im gegensatz
zur Hesiodischen genealogie F 5. 6+BibI. I 88 Llwxo).iCllv - Bula ""' Ztvf: - MaxtöwlI.
Mdi"V1Jf: - .1ixrv~ IIoAvöExr1J f:. t KllQtßiet [1. EV(ll'ßla] als mutter des Polydektes

25 Tzetz. Lyk. 838 beruht auf verwechselung mit Polylaos: Seheer zu Tzetz. Lyk.
p. 269, 8. anknüpfung des Diktys an Augeias: Ph U XIX 26, 1), nach der lage
der Insel zu urteilen, argivisch, nicht von Ph um der Perseusgeschichte willen
erfunden. denn sie verstärkt die chronologische schwierigkeit (Strab. VIII 6, 2),
die darin liegt, daß Nauplios allgemein - was freilich nicht sehr alt sein kann -

30 als vater des Palamedes gilt : Eurip. Iph. Aul. 198; BibI. Li 23 lI.ltU/1WlI1j M t'x
[]OOUOWlIOf: t:'/E'IIV1JOt NOVTCAW V. ovrof: IwxgoßtOf: j't'IIO/(tll0f:, TCAECllV -rqv 1')cUaooa'll,
raff: E/-!TCürovow ETC l {}alldrCll' En;VQw tpopH (Poseidonsohn typ des seeräubers) ...
i ,'I/,llt M, wf: /-!ev ol T:paYtxol AE:j'OVOt, KJ.V/-!El"l/V nil' KarpEwf:' eIlf: M 0 rov~ Noo-rov~

,,/pu1jJa f:, <J>tJ,VPClll (vgI. die lPtJ.VpCl !.!xtQvov 1<' 50, die für den Poseidonsohn passen
Sh würde. genannt hat Ph die mutter sicher)' eIlf: öi KEPXCJllP 'Hoiävnv , xa! ii'ElIVI/Ot

lloAo/-!1jö1JV Oiaxn NavoL1tEÖOllW. III 15 u. a. Bibl, a, o. löst sie durch IHI)(po,8wf:
r€lIo/-!tV0f:; Apoll Rhod. I 133ft durch homonymie: lloouöeöv - Navll).lOf: (I) 
JI(!oi-rof: - Aipv0f: - NnvßoAOf: - KJ.vT:o'llI/0f: - NaVnAWf: (II), Argonaut (- Ilaku»
/-!li61Jf:). der starnmbaum ist dürftig erfunden, kann aber Ph gehören, dessen

40 NnVTCAIOf: lloowl17Jl'o<; dann zwei sölme gehabt hätte (F 4 ist ja keinesfalls
vollst ändig}:
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IIeoiToq Navlt).iov ist nach dem gleichzeitigen argivischen könig erfunden,
10 nicht mit ihm identisch, wie Schol. ApolI. Rh. I 134 sagen. zu Vergil A II 8ll

Belidae Palamedis zeigen auch Schol. Veron., daß diese verwandtschaft nur
von mutterseite, durch Amymone besteht. (5) der arkadische ort ist von
dem argivischen an der straße Argos-Tegea nicht verschieden (Hlller v.
Gaertringen JG VIp. 169). beziehung ungewiß. (6) t:v ä ganz

16 zweifelhaft. wenn riohtig; wäre etwa an die Dioskurengeschichte zu denken,
die man aber nach F 9 auch eher in II sucht. der kampf des Herakles
mit den Hippokoontiden gehört in IIl, ihre aufzählung in der genealogie
in IX (s. zu F 39). das scholion handelt nur von der form des namens - vgl.
:4e?]Toq Bias' sohn F 3S, der ApoU. Rhod. I 117 'Ae?/toq heUlt - , nicht darüber, ob

20. jc\e1jtoq als epitheton zu fassen ist , was geschehen zu sein sch eint, da ~!.l1jt(T)O;

in den aufzählungen (Diels Herrn. XXXI 3t2f.) nicht vorkommt. (7) aus
Theogonie oder Heraklee : F 17 p. 65, 33. Bibl. II 119 xaTEToS"evoE'lI ~lti TOV Kav
xdoov TOV io{}ioVTa TO TOV IIeol-l-?]{)tw; 11ltag dETOV, ovra 'EX{c}VlJq xai TVlpwvoq.
die abs tammung Echidnas nach Hesiod. Th. 295H., wo Ph il c}' h EX' d).).o n€J.w-

26 eOV .. 'Extc}'lIa'll wahrscheinlich richtig (vgl. v, 33a/36) auf v. 270 <Poey.Vt c}' av
K?]u!:J zurückbezog, nicht auf v, 288 Ka).).teo?]t. anders Epimenid. 68 B 6 Diels
(E . tochter von Peiras und Styx) und BibI. II 4, (TapTaeOV xai rijq) . den adler
des Prometheus hatte schon Akusilaos 2 F 13 unter Typhons nachkommensohaft
eingereiht. rationalistische umdeutung erst bei Herodor 31 F 80. (8) Herakles'

80 kampf mit den Dryopern stand in III (F 19). also F 8 aus Theogonie (nach
kommenschaft der fiußgötter vgl. F 57. 2 F 1) oder aus Danaidenkatalog (zwischen
F 66/67 und 10). die naheliegende änderung II?]vEtoq-2ltEexEtoq wird durch da!'!
stemma. II?]).Evq - IIo).vc}wea """21tEexEtoq-MlJ'lIto{}toq F 61 zweifelhaft. Plin. N H IV
28 hat DryopiB als namen für Thessalia. vi elleicht gehören die worte olxovOt-

85 ltOTal-l-wt, obwohl sie mit der ansetzung der Dryoper F 19 stimmen, nicht mehr
zum citat. neben der thessalischen steht eine arkadische genealogie AVXa(ll'V
- Jia"'Änoi.).wv - LleV01J1 Schol. ApolI. Rb. I 1218. vgl. Llgvo1p 6 'Agxac}oq Aristot.
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Strab. VIII \6, 13. (9) wenn bnchzahl richtig (H für Jj zn lesen ?), aus Theo
gonie. Leda ist tochter des Aressohnes Thestios (Schol. Apoll. Rh. I 146. s. zu
4 F 119) und mutter der Dioskuren. die Hippokoontiden (F 6) können in II nicht
vorgekommen sein. (10-12) durch stil und dialektreste als direktes excerpt

5 aus Ph erwiesen. verkürzt und daher auch im wortlaut mehrfach umgesetzt
geben sie doch einen guten begriff seiner darstellungsweise, namentlich wenn
man die sachlich im wesentlichen übereinstimmende, aber nicht aus Ph schöpfende
Bibliothek (II 26. 34--49. Schol. AB D n. Z 319. Schol. Pind. P X 72 a) vergleicht.
enger anschluß an eine epische quelle sicher (Hesiod. Th. 270fl. Aspis 216ft .

10 Pindar. P XII. F 254. s. Kuhnert Rosch. Lex.III 1986ff.). im excerpt fehlen
ganz Pegasos-Chrysaor, die Andromedageschichte (die Ph sicher erzählt hat:
p . 63, 1), die für den genealogen hier besonders wichtige nachkommenschaft
des paares , da der schluß p. 63, 13 weggeschnitten ist (s, Bibl, II (9), und '
manches andere. EvgvMx:q p. 61, 8] BibI. II 26. m 116. Robert Heldensage

16 :lilO, 1. ZeV~ p. 61, 13] Hekatai. 1 F 21. die rationalisierung - rutin/v Ottqn;lJtelJ
IIgo[To ~ Bibl. II 34, die Schol. Il. Z 319 Pindar (F 284) zuschreibt - ist Ph auch
hier fremd. Ll ixT:V~-ot"niWt p. 61, 23] solche etymologien bei Ph nicht ganz
selten (vgl. F 75. 113). von der degradierung des Diktys zum fischer noch
keine spur, tgavo~ p, 61, 31] Pindar P XII 14 lvygov T' egavov IIolvoix-r;at 1hjXIJ.

so P erseus' antwort auf die einladung in der verkü rzung un verständlich. F 10
un d Bibl . II 36 ergänzen sich: ovvlJxdllJt rov~ lpllo v~. fJ.1!f}' cllv xai. Ileoota, U }'(lJI'

19a1'oll ovvdyw ' b i. TOVf;; 1:moOafJ. fia~ Tii~ OlvQttdov rdfJ.Ov~. WU OE IIfgot wr;
1J1...·to V'ro~ xai. f·:t i. T* ulpal fit 'rfi~ rO [ly6 vo~ OVX aVTlJglJ[V, :w ga ftEV r wv lot:Tcllv
iiLTqolJ1l r:mov~, :wglt OE rou IIfgotw~ ov l.aB b v TOV~ l:mov~ tni mSIJ rfi~ rogyovo~

i6 xOfJ.l~lJtv riJl' XElpal ljv. undeutlich durch verkürzung und mißverständlich Schole
Pind. P XII 25a, X 72 a nag ' tTt[lWV fuga IJLoqJEgovrwv 1Jl~ TOV egm 'ov aVTo~ ri}v
Tij~ rogy6vo~ XlJqJal 1)v imtozu o. 4>6gxo v Toalcu; p. 62, 5] Hesiod. Th. 270. Akusil.
2 F 11. bei Hesiod 1;wei (Pemphredo und Enyoj ; bei Aischylos (Prom. 798; nicht
F 262) drei. die dritte (Iaww F 11. LlEWW Bihl. II 37. - IIegow Heraklit. n. d."l.

so 13; Hom . becher Halle; Robert Herrn. XXXVI 159. korrupt Chersis Hygin. p. 11, 1)
hat er sicher nicht erfunden, sondern dem Persensepos entnommen. vVfJ.qJa~

p, 62, 10] dies zwiscnenstadium, das in der Heraklesgeschichte F 16 eine genaue
analogie hat, ist sehr altertümlich (die nymphen auf kunstwerken s, VI Robert
Heldensage 226, 2, der das zeitverhältnis der versionen nicht richtig beurteilt).

16 es fehlt Herakl. :T. c't:T. 31 und scheint von Aischylos in den 4iO(lxU}lJ~ gestrichen
s. Prom. 79l). dann muß ein gott den Persaus ausstatten: Eratosth. Catast. 22
nennt Hermes, der Bibl. II 39 auch die doap.anlVTJ a(ln1/ gibt, .mit der Persens
die Medusa tötet (nach Eratosth. a, o. = Aischyl. F 262 erhielt er sie na(l' 'Hipaloco».
millverständnis von 1)qJatoT6TEVxTO~?). beide versionen schließen sich aUII; die

'0 Aischyleische ist sichtlich die jüngere, vom tragiker aus der episch-pherekydei
sehen gestaltet. Graien und Gorgonen. die kinder des gleichen elternpaares, wohnen
nabe beieinander (mlla~ O· dOlJllfaL Tci)vOIJ .•. rO{Jy6v6~Aischyl. Prom. 798f.); und
die zwischen ihnen sitzenden 'VVfJ.qJat (Bibl, II 871.; Paus. Irr 17, S. N1/lo6~ die
chalkid. amphora Gerhard A V IV 323) sind die 'EonlJ(llOE~ Hesiods (Th. 2741'ogyov~

46 {}', at valovo: nt(ll}v "lVTOV :OxlJavoio soxanii' n(lo~ VVX'l'O~, fv ' 'Eon6(lU}IJ~ i..tyVqJClWOt),
die diesen eigenuamen verlieren mullten, als mit einführung der Andromeda
geschichte die fahrt des Perseus nach osten geriohtet wt..rde und ihn auch zu
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den Hyperboreern führte (Pindar. P X ,16). diese Perseusfahrt sohildert Msch.
Prom. 790ft.: pei1}eov fJ1U[eOW öeov - rOel'0veLa ne{)[a KLo1hlV1/~ - nE).a~ Too
l'OVEl; (soweit ist die richtung östlich) - Arimaspen am goldführenden Pluton
(ausbiegung naoh norden 8 . Herod. m 116. IV 18; Prometheus warnt 10: ~oV~oLl;

6 oV p'TJ nE).a~E) - 7)llov nfl1'al, Ev{}a no~alJo~ .AltHolp - Nev..o~ und ~eil'CJ»Io~ X1}w"
NetJ..wtLl;. es ist die folge auch der bibliothek, wo aber jede geographische
andeutung fehlt: reaiat - viJp,rpaL - rOel'O"E~ - .Al1}Lonia. dagegen sitzen
bei Herod. IV 91 die Gorgonen in Libyen, d. h, im äußersten westen. Schol.
Pind. P X 72b notieren die diskrepanz: nw~ öt el~ YmeßOeEOV~ ?}.Mev 6 Tleo-

10 oeV~ • . . . ; ot rae YnEoßOeUOL npo~ ~oi~ 'Eev{}eaioL~ fJ.EQEOL xaL d!?X~IDLOL~ OlXOVOLV,
ol oE; rOPi'OVE~ xa~a p,iv tLva~ f " ~o~ .AUho1tLxoi~, d ion neo~ dva~oA,i1v xa;,
'tEOrJIlßQlav, xa~a dt nva~ inl ~wv 1tf;Qd~wv Tij~ Atßin)~, d ton neo~ OVOLV. ön
M al rOOYOVE~ o()x EloL npo~ äex.ov~, OijA,ov' OME;'~ yap lo~oorJo~'. vereinigt Ist
beides in der Herakiesfahrt zu den äpfeln der Hesperiden F 16. 17. d:~EO~eafJ.-

I ~ .ttEvOV p. 62, 17] BibI. II ,11 i1tLo~a~ 00" av~ai~ 6 llEeoeiJ~ XOLIlW'tEvat~, ;r,a~IilJ{}v'

vovoql; ri]v lEiea ~1}qva~, dmo~eap,p.tvo~ xaL ßUnwv El~ donloa zaA,xijv .. . ixaea
~Op,rJOe'V av~i1v. Ov, met. IV 782f. Lukian. dial. mar, 14,2. ov" ~oi~ KilxA,wlpt
p. 62,33f.] wie und wo Persens sie gewann, ist nicht mehr festzustellen, da die
spätere vulgata sie mit Proitos von Lykien kommen und ihm Tiryns ummauern

so läßt: BibI. II 25. in der Perseusgeschichte werden sie auch II 47 nicht genannt;
dagegen Paus. II 16,5 über Mykene : KVXA,wn wv öl xai mum leya Et"UL A.6i'OVOtV,
OL Ilooiu»: ~o nilo~ inoirJoav tv Tie vvih. und die dreiteilung der Kyklopen
(4 F 88) nennt die baumeisterlichen ol ~~v Mvxl/V1/1' ~Etliom 'uq; als erbauer
Mykenes kennen sie auch Pindar F 169 Kv;r,lwniwv ini :roo{)vpwvEvpvo{Uw~ und

~5 Eurip. Iph, Aul. 1499 Mvxqvaial ~' ilta;, {}cpdnvat . - y-ulff~ ;rOl to/lU llEeoEw;,
KvxA,wniCJ»l n6vov lEeWV; einer dieser Kyklopen F 46? IIelao,/ov; p. 63,2]
BibI. II 47 unoA,L1twt' :4pyo~ d~ ~7JV IIEA,ao'/Lwnv €lCOQ'Y/OE i' li/'. Tevta,Lloov Oi ~oii

AaelOaiCJ»l ßaotUw~ (vgl. 4, F 4. 91) in;' ;(a~OtXO'tEvWt 'tWt nutp;, OLan{)Ev~o~ {V,t"t
;:ov dycih'a, napf.1EvE~0 xai 6 IIEpoeV~ .•. . ll'lwvt~6fJ.evo~ dt nE"raiJlov ~ov öioxol'

50 xd. Paus. II 16, 2 IIEeoeiJ~ Oi . . tPlErat nap' av~ov €~ ri]v Adowav· xal 6 JÜ!V

olaijA,t;r,iat rs dxp,d~wv xai ~ov oloxov la{pwv ~Wt Ev/}iJf.4un 8neod Y-vv. o i~ dnav
ra~. ~o Oi n Evr:a1}A,OV c öx .ql' p. 63,8] Pind. J I 23 Iv ce {Vp,VOfOL oradiot~

orplow iv r ' domoooovnoLoLV 6:tUral~ O(!OIJOt~, oid cc l.EPOi." dxoVt"l~ovn;~ alZ/((li~

xaL A,L{}lvOt~ 6no( iv oioy-ot~ tEl'. 0':' (eie ijv nEnaü}).tOV, aA,): trp' ly-do~wt EpYlJan

B~ XEi~o ~tlo~. (also hängt BibI. a, o. nicht direkt von Ph ab .). Philostrat, Gym. 3
u:ro~' o'uv ?)ywv{~ov~o tv A'ljp,vWL, ipao;,v 'Itioova 11lllEi xapt~6flEvol' ovvdlpat ~a nEVrE.
dvalWeEi p. 63,12] BibI. II 48 alozvv6,!EVO~ M; cl~ :4{1,/o~ €naVEA,{}Efl' . . . naQaYEv6
~EVO~ El~ Tipvv{}a npo~ ~ov IIeoltov nafoa MEyanEviJl}V '/jlldsa w . .0ti~Wt ~E 'to
:4eyo~ iVEXEiptOE. xu;, MEi'antviJT}~ ,ci" ißaoiA,EVOEV ltpi'Elwv, llEpoEv~ öi Tievv1Joq.

40 :rPOOUtlloa~ Midttav xai Mvx?jva~. zu 1 F 22. (13-19) die Heraklcs-
geschichte umfallt die zweite hälfte von II und III vermutlich ganz. buchgrenze
zwischen fahrt zu den Hesperiden (F 16. 17) und der nach Erytheia (F 181. die
zahlreichen bruchstücke (F 13-19. 69-8i) habe ich nach der Heraklesgeschicbte
BibI. II 54-180 geordnet, obwohl diese nicht aus Ph genommen ist (Luctke

i~ 311ft.). nur fiir di e Hesperidenfahrt (ll 113-121) hat er den grundtext geliefert.
(13) das geschenk des bechers am der Kypseloslade Paus. V Ifl,3. Herodor. 31
F 16. Chal'on v. Lampsakos Athen. XI 475 B C. Archippo~ iv jtp,rpt~ptiWVt
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I 680 K. Plant. Amph. 760ff.ein goldener becher auch geschenk des Poseiden
an seinen sohn Teleboas und anteil Am~hitryons an der siegesbeute im Taphier
krieg (9 F 1). seine weitere benutzung in der Heraklesgesohichte als geschenk
Amphitryons an Alkmene läßt sioh - trotz Paus. a. 0.; Charon a. o, und den

b komikern - in einer ernsthaften erzählung nicht mit dem Zeuagesohenk ver
einigen, sondern dient nur dazu, den knoten noch mehr zu verwirsen, der
becher gehörte ursprünglich einer anderen darstellung an, nleht Zeus' täuschung
Alkmenes durch annahme von Amphitryons gestalt, die Homer (Od. l 266f.)
nicht kennt, die aber auoh nioht ganz jung ist ('Aoni~ 30. Pindar. N X 15.

10 Charon a, o. und die analogie im falle der Kassiepeis, der mutter des Atymnios.
Robert Ph U V 116). das göttliohe gesohenk muß den beweis der göttliohen
abkunft eines der zwillinge gegeben haben, die für Amphitryon feststeht (F 69).
erkannte Pindar. J VII 5 1} :wvoiin J-teoovVxnov 'IIlqJovt"a •. • t"ov I}lt()t"at"ov {}eii>v,

onot"' ~tlqJ't"Qvcovo&" EV {}V()iT~o,~ ot"aiJ-d~ üloxov J-tlJt"filiJ-e 'H()axlelo,~ yovai~ (gegen
is N X 15) die täuschurig an? es ist zweifelhaft, ob schon Ph täusohung und

geschenk vereinigte. excoll y.a(lx-qowlI io ,xw~ ~J-tIp't"!?VCOII' steht in b seltsam
unverbunden; und die zuweisung des ganzen b an Ph ist mehr als fraglich.
für c, wo der name nur im Vratisl. erhalten, das Sohol. in A (T) in zwei teile
zerlegt ist, deren zweiter = Schol. Lykophr. ail, 1st die gewähr sehr gering und

so Ph höchstens für einen einzelzug, den wir nicht mehr aufzeigen können, zitiert.
im übrigen ist 0 naoherzählung der :4o:ti~. auch die widersprüche zwischen b
und 0 können nicht beweisen, daß in 0 Ph mehr als der einzelzug des ge
schenk ten bechers gehört: in b tötet Amphitryon den El ektryon dX01'olco~ (Bibl,
II 56); in c floii>v dJ-tlpwfl7J~fJoecor; Xd(l'v (~onl&" lU.; die sohwierigkeit, die v. 11

26 - 14 im vergleioh mit v. 1 ff. machen, werden auch durch Robert Oedip. Il
401. nicht gelöst. die gewaltsame tötung Elektryons ist .mit der aufiassung des
Teleboerkrieges als raohezug für die tötung der Elektryonsöhne unvereinbar.
die unfreiwillige tötung gehört zu den folgen der überführung Amphitryons
nach Argos). in b ist die ehe vor dem Teleboerkrieg geschlossen, aber ihre

30 vollziehung aufgesohoben; in c findet die ehesohließung nach der heimkehr,
der besuch des Zeus also nicht in der nacht der rüokkehr (besser wohl vor der
rückkehr. nt!o t"oD öf: ~ltlp'T()Vcova na(layevto{}a, tl&" BfJfla~ BibI. II 61), sondern
in der brautnacht statt. ein rest dieser auffassung in b ovx tflovlE;TO i'aJ-t1l1'Hivat?
b scheint aus zwei erzählungen kontaminiert; mindestens das größere mittel-

35 stück ist nicht pherekydeisoh. TeleflrJat p. 63,17] vom Persensstemma des
Ph ist nur ein zweig überliefert (F 68. 95): ~{}t'IIelo~ --- ~J-tlp'flla IUlono&" - (EiJ
gv o-&ev&" ) . ~ofv~tdovo(t. der name weicht ab von der Hesiodischen aufzählung'
der drei mit drei Persiden vermählten Pelopstöchter (Hesiod. F 97. Publ, Soc .
It, Pap, gr. e lat. II 131. Friedlaender Argol, 79,30). aber Ph ist auch 111 b

40 arglvisch eu quellen gefolgt. ob er schon neben Alkaios Sthenelos Elektryon
auch Mestor zum Pelopssohn gemacht hat, wie Herodor 31 F 15, oder ob bei
ihm der Taphierstammbaum noch unabhängig von dem argivisohen war, wie
bei Hesiodos (Publ. 80c. It. a. 0.) und Akusilaos 2 F 43, ist nicht zu entscheiden.
WWVfOIl p. 64,1] die nicht aus der ~onl&" stammende angabe läßt sich auch

4b nicht als Ph erweisen. Robert Heldensage 614 vermutet Euripides' Alkmene,
was ebenfalls unbeweisbar. t"{lEj~ 'IIvxt"a&" p. 64,7] der zug gewiß nicht jung.
er paßt gut zu dem geschenk des bechers, schlecht zu der t äusehung, r ück-
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führung auf Ph,der für uns ältester zeuge wäre, unsicher, aber nicht unwahr
scheinlich. (14) aus Lysimachos (Radtke De Lys. 11). Asklepiad. 12 F 27.
BibI. II 70-73. Diod. IV 11. Nikol. Dam. Exc. De Virt. I 337. Sehol. Lyk. 38.
Paus. IX 11. den wahnsinn des Herakles kennen die Kyprien (prokl. p. 239,23

6 W); die ehe mi t Megara Od. ;. 269 f. i den kindermord Stesichoros und Panyassis
(paus. IX 11,2). Ph.s erzählung ist voreuripideisch sowohl in der todesart der
kinder (der feuertod war 'die literarische tradition bis auf Euripides' Wilamowitz
Her.' I 85. BibI. II 72. Assteas Mon. e. Inst. VIII 10) wie in der zeitlichen
ansetzung vor der dienstbarkeit bei Eurystheus. fr aglich, ob der kindermord

10 schon bei ihm dazu di ente, Herakles wieder nach der Argolis zu bringen (Bibl.
a. o. und - im einzelnen anders - Nikol. a. o. bei Diod. IV 10, 7 ist nur das
zeitliche verhältni s geblieben. s. WUam. a , o. I 87. Friedlaeder Ph U XIX 51f.) .
gründe für zahl und namen der von ihm g enannten kinder undurchsichtig :
Antimachos nach BibI. II 16t sohn der Thespiade Nikippe; GIenos scbon bei

16 Heslod (Be rl. Kl. - T V 1 p. 22f.) sohn der Deianira ; Klym enos nachkomme
des Idaeischen Herakles (paus. V 8, 1), aber auch Minyerk önig, um des sentwillen
der krieg zwischen Theben und Minyern ausbricht, für den Herakles als dQ~

onfov Megara erhält (BibI. II 67-70). es bleiben die am einfachsten erfun denen
namen ftrJ(}l/-taxo r; und KQtlWndö'1/q, die auch b ei Asklepiades, Deinias, BibI.,

10 Schot Lyk. wi ederkehren. (1~), stellung fraglich. möglich auch Theogonie.
Steph. Byz. s. ~x/-tOvla ' no).tq 1JQv,,/laq, liJr; 'AJ.e;avöQor; 6 [Jo;'v lo-rroQ . . . wciotu. Ö'

afJt7rv "A,,~ova -rov Mdvtroq. id. s. t:1 ol av-roq n t Olov ' 1JQv,,/laq. Ä x/-tOva ,,/u.Q r.ai t:1 0!
av-rd tpoat» dÖt l rpovr;, iup' wv -ro t:1 o~dvnov ;(a i :4.x/-tovwv <'U01] (1. a).ooq). SchoL
ABT n. T' 189 :4/-taS'0vtq' naQa -rov BtQw.JÖovm ol xOVGw. "AQeoq r.a i ~Q/-tovlar;

'.16 (~Q,utvlaq T ~rpQoöl't"'1Jq A om B) vv/-trp1]q va i cloq . . . . . , är; lni nvgt1tvorov rn n ro1'
/-ta7.01IEvar; ).'1/ i~to{}at -rov q ntQtxwQovq, xamöQa1ttfv rs 'ÜGuQov -ril v t/JQv,,/i av Leuu;
iV f.XEV lni M v,,/öovor; -rOV "Ax/-trovoq r.a t 'OtOEror; -rOV t:1v.uav-roq (BT x a l G-rQa-ron töov

i;{Jtv-ro "goq -ro v 1JandQLO V nom,uov. -rriiv M ~Qv,,/riiv .... 1J"/t,ltOvliq ?/oav Mtiyöro)'
;(ett 'O't"Qlivq A). Harmonia in der Kadmosg eschichte tochter de s Ares; daher is t

30 in A Aphrodite für sle eing esetzt; also muB ~O/-ttvla (verteidigt von Crusius
Rosch . L ex. Ir 836, 3. 856) geän de r t werden. richtig ist t:1v/-ta;, va ter der Hekab e
(F 139), neben dem ~ai"'ld(l LOq steh t : Schol. TI Cram. A P III 282 Mtiyörol' " a l

'OTQW q, n awlir; t:1v,!tav't"Oq, döt).rp oi rijr; ·E x dß1]q. also andere tradition. Leonhard
Hettiter und Am az onen 1911, 211f. (16-17) vgl. F 73-76. der stark kompi-

n 36 lator ische charakter der erzählung (v. Wilamowitz Her. ' II 9tH. Friedlaender
Ph U XIX sirr, Gruppe RE suppI. III 1068H. Robert He ldensage 488ff. ) war
schon in Ph.s epischen quellen - fragli ch, bis zu welchem grade - vor
g eschritten. dies der grund, daß man über das verh ältnis von F 18 zu F 16
- 17 nicht ins klare gekommen ist . auf Ph geht, seit Heyne anerkannt, BibI.

-40 II 113-121 zurück. einige einlagen (§ 116f. a inov des Busirlsopfers ; § 118
flucbopfer von Lindos: s. Knaaok Calli mach ea 7fI . He rm . XXIII 141) sondern
sich leicht ab. nicht erkannt ist d ie wiohtig st e § 119 xa/. öta Atßv'1/r; - 7]nuQov

-rl]V xaravnxQv = F 17 P: 65, 27 drptxo1tlivoq M; Eiq e~ßaq - öta -ro{l '.QXliaVOV

nUrov. sie fand nämlich das kompendium, aus dem Bibl., Diod. IV 26, Servo
-4. Verg. A IV 484 schöpfen, bereits in seiner quelle, einer gelehrten darstellung

(Radtke De Lysimacho 106f.) , von de r Schot Apoll. Rh. (F 16. 17) und SchoI.
Eurip . (F 16d) ah hängen. nach F 16 a.. 17 stand die Hesperide nfabrt g anz in
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buch II (eine buch teilung, die sogar einen d,noq durchschnitt, nähme man auch
ungern an). dann gehört F 18 aus buch ur zum Geryonesabenteuer (die He
speridenfahrt war also bei Ph nicht der letzte d1J-i..oq. ob Geryones? eher dooh
die höllenfahrt), in das der sonnenbecher auch sonst gehört. verdoppelung

6 dieses motivs erscheint auch bei einem kompilierenden genealogen unmöglich;
Ph ist nicht Ps, Apollodor (il 107I, 119). nur als variante bei einem gelehrten
darsteller ist der sonnenbecher auoh in der Hesperidenfahrt denkbar. in F 17
macht er die größten schwierigkeiten. nicht geographischer art. denn n
Atlas (und die Hesperiden? s. u.) sitzt bei Ph am nördlichen oder nord-

10 östlichen erdrand bei den Hyperboreern; Bibl. II 113 beginnt die auf Ph
zurückgehende darstellurig mit der konstatierung dieser fundamentalen tat
sache: naQ' 'EaneQlorov IQvaea f.l,iii..a xOf.l,l~ew. -rav-ra oe ~v, OVI CJq nveq elnov
b A~ß&r]~, cU),' IlnL -rotJ :4.danoq Ilv 'YneQßoQto~q (vgl. o. S. 392); eine ozeanfahrt
von Aegypten -Aethiopien zum hohen norden (Kaukasos) entspräche durchaus

16 dem weltbilde des Hekataios und der alten Argonautensage (L F 18). aber dJ!r
sonnenbecher ist auch nur für die ozeanfahrt möglich; Ilq a eoalo» 'o~d 't"E 't"'ijq ')'ijq
xaL 't"'ijq 1}a).d(Ja7/q xaL OUI -rotJ :Qxeavov nUrov (F 17) zeigt eine für Ph undenk
bare verkennung seiner bedeutung. unmöglich ist auch für den von westen
durch Libyen nach Aegypten kommenden Herakles die nochmalige wanderung

20 d~a 't"'ijq A~ß&r] q (l~ro A~ßV1J F 17 vergeblicher ausgleichsversuch). deutlich also
variante aus einer zweiten darstellung, die die Hesperiden im äußersten westen
suchte und Herakles vcn Hellas über Aegypten durch Libyen zu ihnen gelangen
ließ. es ist wohl die gleiche darstellung, aus der Bibl. U 121 die variante lvw~

dt tpaat» 0'0 naQa :4.-r).av-roq a'O'ra ).aßeiv, dU' av-rov oQttpaa1J-a~ Ta f.l,lj}.a, y.-reivavm

26 -rov tpQovQovv't"a otpw bewahrt; Ph ließ ja Herakles nur bis Atlas kommen. die
einlage hat in dem exzerpt den weg des Pherekydcischen Herakles von
Aegypten zum Kaukasos verdrängt. scheidet man sie aus , so ist das geo
graphische bild klar: Hesperidenfahrt ist umwanderung der bekannten welt, die
wesentlich der küste des mittelländischen meeres folgt und erst am Kaukasos

so diesen kreis verläßt; aber nur bis zum Atlas. eine ozeanfahrt kommt nicht vor
(vermutllch doch weil sie für das Geryonesabenteuer autgespare werden sollte);
das meer wird nur in der furt an den säulen des Herakles überschritten. di e
route ist folgende (s. auch Servo Dan. Verg. A VIII 299): 1. Makedonien : kampf
mit Kyknos :4.Qeoq " aL IIvQf)V1Jq und Ares selbst am Echedoros; Bibl. 114. auch

35 Emathion F 73 gehört hierher, nicht nach Aethiopien, wie in der variante
Bibl. 119. er fehlt hier, weil F 16-17 erst am Eridanos beginnen. 2. o~' lUvQtli,v
Ilni, no-raf.l,ov 'HQ~oal '6v zu den nymphen und Nereus (F 16. j.! BibI. 114f .)
3. TaQ't"7/aaoq (F 17 p, 05, 23). diese folge, die ursprünglich zum Geryones
abenteuer g ehört, macht sehr alten eindruck (vgl. Friedlaender a . o. 28f. )

'0 4. A~ß&r]: :4.v't"afoq (F 17. BibI. 115). 5. Ne;;}.oq - Mip.tp~q (F 17. A iYllmoq BibI. 116)
BovatQ~q. 6. :4(Jla (BibI. 118). das nähere auch in Bibl. durch die doppelte
einlage § 118. 119 verdrängt. was bei Ph stand, nicht zu erraten. man denkt
an Herakles bei den Skythen, obwohl auch das bei Herod. IV 8 mit der
Geryonesgeschichte verbunden ist. 7. Prometheus. 8. Atlas. 9. Mykene. den

'6rückweg hat Ph schwerlich beschrieben. daß Ph Heraklcs beim Geryones
abenteuer nochmals nach westen führte und der weg bis zum Ozean derselbe
gewesen sein muß (Bibl. U 107-109), ist eine bei der kompili erenden arbeit
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der genealogen unvermeidliche doppelung; auch das Diomedesabenteuer kon
kurrierte nochmals wenigstens mit dem ersten teil des weges. Ph wird hier
über den weg zum Ozean so kurz hinweggegangen sein, wie bei der Hesperiden
geschichte über den rückweg. das neue, unerhörte, die rechte vorbereitung

6 für die Hadesfahrt, war hier die durchquerung des Ozeans; und die rückkehr
war mit den taten in Ligurien. Italien, Sizilien auszugestalten. in rücksieht auf
diese westfahrt in den Ozean wird Ph vorher die version gewählt haben, die
Herakles gar nicht bis zu den Hesperiden, sondern nUI' bis zum Atlas kommen
lällt, so daß es zweifelhaft bleibt, ob er jene überhaupt in der nähe des Atl as

10 (Hesiod. Th. 517 f. :4.da~ 0' ovpavov wpiJv F.XU •• mlpuaw EV yailJ ~, :rgonug

'Eam;eldW'V ÄtyvrpcJvW'V) suehte oder im westen, wohin sie ihr name verweist.
n /-tf}Ua~ p. 65, 4] hochzeitsgeschenk für Zeus und Hera: Asklepiades' Alyv1tuar.d

Athen. III 83c. ein altes, aber hier kaum urspr üngltches märchenmotiv mit
vielen parallelen. Veneri consecrata Serv, Verg. A IV 48,1 (vgl. Eriphos corn . II

16429 K u, a .); fleZ Venen tlel Junoni Schol. Dan. 485. J'1ip,rpat p. 65, 5] BibI. ll4.
erweiterung der Hesiodischen nachkommenschaft (Th. 901 ff .). die vorstadi en
Nymphen - Nereus wie in P erseus Gorgonenabenteuer (F 11), wo aber die
nymphen elternlos sind. Nereus kam bei Stesichoros vor (Paradox. Val. Rohd. 3:1),
also in der Geryonis (v. Wilamowitz Herakl.t I 23, 45). das wird Ph, als er

ao die westlichen abenteuer auf die beiden grollen fahrten verteilte, übertragen
haben. iJ:rco OE UIW - ovm p. 65, 17] der übergang in direkte rede beweist
nicht gegen Ph; aber die parallelberichte (Hygin. Schal. Germ. p. 60, 6) be 
schränken das zitat aus ihm auf die gabe der äpfel. Schol. Germ. 116, 19
Seryem •••• hunc Pb , dicit inter astra collocatum eo quod cum nubtf'etur eqs.

26 ziehen falsch zusammen, da die tötung des draehen nach F 17 nicht bei Ph
stand. falls dieser ihn als wächter (vgl. 11 F 10) nann te, was auch nach BibI. 113
-- er ist da Tvrpiiwor; xa~ 'EXlo1l7J~ (s. zu 16 F 8) - wahrscheinlich ist, geschah
es in der rede des Prometheus; und er (oder seine vorlage) hat Hesiod. Th. 215
'Eameloa~ {j', 'I)~ wij).a :rcteT/V xÄ.vt:oV :Qxwvoio xevaea "d. kombiniert mit 383H.

so Kf}.lil Ö' o:rc).am.ov l/Jag"vt rptÄ.at:1ju /-t1yaaa yEil1aTo oemlv orpw, ör; E()ew~ij r; "ein'hat
'lall/~ ... :rca'lXeVl1ea /-tij).a qw).aaa8t. RovGtQ'r; p. 65, 25] BibI. II 116f. nach
Kallimachos (Knaack Callimach. 81.), der vermutlich Ph benutzte (wie F 92),
dem die genealogie gehören wird (Avaulvaaaa Nereide Hesiod. Th, 258. leicht
abweichend Isokr. Bus. 10 IIOaftOWIIOr; - A,ßVTjr; t:ijr; 'Bsuupo» TOV .1t6~). die ~e-

36 schichte kam bei Panyassis (F 26 Ki j Luetke 291. Hesiod. F. sp. 11 fällt
fort) und sicher schon in den älteren Herakleen vor ; danach bei den
mythographen (Äoyonotoi Isokrat, Bus. 10. 37). warum die polemik Herodots
(LI 45) gegen den tv-q{}7j~ /-tv{}or; 'EUiJllwv - &Jr; avt:oll am"a/-tEVov elr; Alyv:nov
I1TE1jJaVUr; ol AlyV:TTtot v :rco no/-t:Tijr; ESiiYov &Jr; 1h'Jl1ovt:er; TWt .1tl· t:ov öt TtW~

~o /-tiv 7}I1V1.l1j'V lZEtv, End oe avt:oü :rceor; .Wt ßw/-tWt xut:dgxono, i r; d).xi]v Tga:rc6
W:1I0V :rcdnar; arpia~ "uTalpQVWaal "t:).. - sich g erade gegen Ph richten
soll, ist nicht einzusehen. die von ihm (zuerst?) bokämpfte form der
geschichte erscheint schon auf vasen saec. VI und gehört ins epos (die :rcou/ui)jI
!I).aatpTJ/-tlat stellt Isokr. Bus. 38 den ).oyonotol gegenüber). die verbindung mit

~6 dem Hesperidenabenteuer ist vor Ph vollzogen. :4.dur; P: 66,2] die verslon,
nach der Herakles die äpfel von Atlas erhält, kannte schon die Kypseloslade
(Paus. V 18, 4. mehr bei Robert Heldensage 491). Prometheus als wegweiser
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zu den Hesperiden in Aischylos' IIeop.. .Jivop.. F 195ff (vgl. Friedlaender a. o.
2-1). die befreiung durch Herakles hat nicht Aischylos erfunden, von dem Ph
in keiner weise abhängt. zu der humoristischen art der erzählung vgl. F 118.
wieder fehlt jede spur der gerade hier beliebten und frühen rationaltslerung.

& ds",vVu p. 66, 14] den schluß vervollständigt Bibl . 121 xtndacu; öi ~a Itiila Ecev
ot?si: ldwxsv. 6 öi la{lCull 'Heaxlsi: (?) idwe1joa~o' nae' otJ l a{lofJoa ~'l?7j'l'ä ndlt'll
acta b.op.tos· /iotav (vgL 2 F 22) rap ovx 7}v av~a p.s~and}ii1J ai (Pedias. 29 ..-d}ij'llCU

Blbl.) nov. auch in der Perseusgeschichte (F ll) werden die wundergeschenke
der nymphen zurückgegeben. (t8) aus geschichte des Geryones, dessen sitr;

10 Ph mit Hesiod Th. 287f1. u . a. im westlichen Ozean suoht (18b ), ohne rücksicht
auf die polemik des Hekataios (1 F 20). die bezi ehung von llxs~at in' av~ov

auf Okeanos (Lu etke 42f.) liegt nach nQost:twv :T:sQ;' ~ofJ (~xsavoii nahe und
scheint durch die stellung von dsioar; bestätigt. abe r die sch ilderung der fahrt
(fnstTa-xslsvu) schli eßt jed e vorhe rig e erwähnung des gottes Okeanos aus. neo-

1& HnCuv n , r, (d. bedeutet also, daß Herakles, am erdr and angekommen, in ver
legenheit ist, wie er den ozean befahren soll der zus ammenstoß mit Hellos
wird erklärt durch BibI. II 107 (ihre qu elle ist nich t Ph, aber vielle ioht seine
vorlage ): napsAlJCuv Tap~1jooo ~' lomae .. ot"~J..ar;. 'l?fOO,U.svo; M vm; 'Hl io» "aTa
~1(v nooela», t"o TOSOV i n ;' t"ov t?cov l'VSTEtl'SV' 0 M TiJv d l'OQeiav avroii 'l?avp.doar; ll?vOWV

20 ldwxs dinar;, 8V wt 'tov wx cavov dtSnEeaos. der im westen zum meere herab
steigende Helios br ennt Herakles aus nächster näh e , es ist die selbe ganz naive
anschauung wie bei Herod, Hr lOt. die Biblioth ek ha t das n icht mehr ver
standen, schreibt dah er :mTa Ti] v nooetav. die bedrohung des Hellos kannte
au ch Panyassis F G (über darstellungen auf vasen bildern Rob ert 468,4). aber

~& den sonnenbecher erhält Herakles bei ihm (F 7 Ki) von Nereus, bei Peisandros
F 5 von Okeanos, was wohl nach Ph F 16 zu verstehen ist: der (Utor; rEpwv
verhilft ihm zu dem wunderfahrzeug, urspriinglich gewiO gezwungen. der
kampf mit ihm ist bald zum Hesperiden-, bald zum Geryoneusabenteuer gestellt
- Erytheia , die Insel des Geryoneus (Hesiod. Th . 290), he ißt ja auch eine He-

so speride (Hesiod. F 270). auoh die fahrt im sonnenbecher kam in be iden ge
schichten vor (s. o. S 39·U), ist ab er von Ph, der in der Hesperidengeschichte
die Ozeanfahrt vermied, zum Geryoneus gezogen, wie von Stesiohoros F 8;
Panyassis F 7; Antimachos F 4. bei Mimn erm. F 12 dagegen trägt die noÄ.v
ljparor; tiJvYJ Hellos lWQOV aq/ 'Eo1teQlöwv raiav Er; Alih6:tW'll. (tB) Ph gehört

3b n icht das ganze scholion (= Bibl, II 149-1;>3), sondern nur die zitate F 8. 19;
letzteres, wie die buchzahl ze igt, aus der Heraklesgeschichte. A,1JLot"etxO'll l 'l?vo;
macht wahrscheinlich, daß er die verpflanzung der Dryoper nach Asine (Strab.
VIII 6, 13) erzählte, die Kallimachos (F 151 + Schol. Apoll. Rh. I 1212) mög
licherweise aus ihm (s. zu F 92) kennt. vorhe r sitzen sie bei ihm am Oeta (am

'0Spercheios F 8, als na chbarn der Malier F 19. dazu paßt Trachis Bibl, II 153.
Schol. Apoll. a. 0.) ; bei anderen atn Parnaß (Strab. a . o.), dann kam aber wohl
schon in Ph.s Dryoperkrieg Theiodamas (eUOP.6V1j~ Hellanik 4 F 131) vor, wie
in der späteren vulgata (Apoll. Rh. I Ulll!ff., wo der schlußvers End oun dix'1r;
(v"i /,OVfSr; t i/atOll auf den {lio r; J..'T/LOT{lLXOr; anspielt. Ov . Ibis 487. BibI. II 153.

, ;; Nonnos Myth. gr. 370 West. Kallimachos benutzt diese version auch in der
erzählung vom fluchopfer in Lindos - v. Wilamowitz Sbr. BerI. Ak. 1914, 2-10 
das Ph nicht kennt und des sen alnov BibI. II 118 in den Pherekydeischen
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grundtext einlegt, o. s. 394). denn in der geschichte von den Parnassischen
Dryopern heißt der von Herakles erschlagene Laogoras (BibI. TI 155) : dtt8X't"BWS
M: xai Aao)'o(lav p,s-ra 't"Wv -r8xVClJV, paa~Ua L1(lVOttClJV, tv :.t,lO)).ClJVOf; 't"sp,8vu dawv

p,61IOV, 1Jpp~arirv ovm xai Aam'l1Wv avp,p,al,ov. die Bibi. hätte das besser als vari-
6 ante zu II 153 gegeben, statt durch den schluß 153 und die worte xai Aam'l?wv

avp,p,al,ov eine fortsetzung vorzutäuschen. die voraussetzung, daß Theiodamas
schon bei Ph einfacher bauer war und daß er die ochsengeschichte mit dem
alltOV des BoviJoivaf; gab, ist natürlich unberechtigt. (20) gehört nach seiner
formulierung in den zusammenhang von F 40. 132: verbreitung der Pelopiden

10 über die Peloponnes. (21) scheint anfang des Agenoridenstemmas. unter
zuziehung von F 86. 87 ergibt sich für Ph folgender stammbaum:

IIooudWv

MivClJf;

I
L1 SV"aJ..{ClJV

16

I
1. L1ap,vw'I)Bi}J..ov~ Ä)'i}vClJ(l ~ 2. Ä(l)'Wtt1j'/ Nsilov (BijJ..Of;)

-----------I~ -,<,
tJ>oiv~s~KaaOL81ttLa 'I) 'Ioatn»- .L4J)'VttlOf; MsÄ.ia~ Llava6~ Kddp,of; (EV(Jroml)

//I~~ . I
/ -, ~.-----

KiJ..~s 1>weVf; L1oPVXJ..Of; :4:wp,vof; 6 L1~of;

I
Bdool;

daß Agenor bruder des Belos war, beweist der vater Poseiden und die doppel
ehe der beiden Belossöhne mit den Agenortöchtern. Europa (F 89) fehlt. aber

20 sie kann in diesem stemma nur Agenortochter gewesen sein, da sonst Kadmos'
auswanderung nicht zu motivieren war. man wird also Hygin. f. 178 Europa
Argiopes tt Agenoris filia hinzuziehen dürfen ; vgl. f. 6 Cadmus A.genoris et A.rgiopes.
der scholiast, der nur Kdop,Of; :4.)'1JVo(lio'lf; erklären wollte (wie F 86 4>wwf; :4.)'1jo
vO(l{d1jf;) zählte die kinder der zweiten ehe nicht mehr vollständig auf. Agenor

26 triti bei den genealogen immer mehr an stelle des Phoinix, d. h. der stamm
baum, in dem Agenor und Belos brüder sind und Phoinix sohn Agenors, setzt
sich durch. wann er aufgestellt ist, läßt sich nicht sicher sagen. wenn Hesiod.
F 31 die reihe Ä)'i}VClJ(l- 1>oivLs~ KaOotEttSLa-1>weVf;. F 23 'E(JfJ.d.ClJV~ B(lovi1j

Bi}J..ov - 'Ä(lafJof; - Kaoouaeca hat, so steht Belos nur scheinbar zwei gene-
30 rationen V01' Agenor ; denn Agenor wie Phoinix heiraten brudertöchter, womit

in der weiblichen linie generationen verloren gehen, was selten (auch von
Friedlaender Argol. 40 I. nicht) beachtet wird. seit s. V herrscht der neue
stammbaum : Kadmos ist sohn Agenors bei Herod. IV IHj VII 91; Soph.OT
267; Eurip. F 819 (1)oiv~s ttEqJVXÜJf; vgl. Herod. VII 91); Marm. Par. ep. 7; Apoll.

36 Rh . III 1186 (sohn des Photnix nur noch in der loioota Hellanik. 4 F 51).
Europa, die 1>oiv~)Wf; XO V(l1j H. E 321 (und unter beibehaltung des homerischen
ausdrucks Hesiod. Ox P XI 1358. Bakchyl. XVI 31. s. noch Asios Paus. VII
4,1), ist es Bibi. In 2 nur noch als variante. es ging bei ihr weniger schnell
und entschieden mit de r lösung von Plioinix: und es existierten stammbäume,
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en die Photnixtochter brudertochter des Agenorsohnes Kadmos ist (Schol.
Eurip. Ph. 5. Rh. 29. vgl. dazu Robert Heldensage 106,7. ob sie alt sind?).
in der behandlung der übrigen eponyme gehen die wege auseinander: 1. Ph
rückt in dem sehr überlegt g-ebauten, die fortschreitende geographische ans-

5 breitung spiegelnden stemma Phoinix, der die alte vaterrolle in der eigenschaft
als erstgeborener bewahrt, und Kadmos als brüder zusammen, ordnet Kilix
Phinens u . a, dem Phoinix als söhne unter, dem Kilix wieder Thasos. 2, ein
facher ist es, wenn die sämtlichen eponyme söhne Agenors und brüder werden :
Kilf4 s itY1]'vO(loq: Herod. VII 91. Phineus: Hellanik. 4 F 95. Kadmos Kilix

10 Phoinix : Eurip. F 819; aber nicht auch Thasos (s. Jacoby Marm. Par. 39,1 trotz
Friedlaender Ph U XIX 12,2). die einreihung des später zugetretenen 9dooq
schwankt. er ist ity~vo(loq Paus. V 25,12. Schol. Eurip. Ph, 217; Kil~xoq Ph 87;
llooudiiwoq Bibl. III 3. Herod. VI 47 dno .oV 8doov winov .0V t/JOiVLxoq ist
t/Joiv~s nach voraufgegangenem t/JoivLxeq oi fte.d Bdoov x.ioaneq .irv vijoov

1& ethnikon. es kommt auch vor, daß einzelne, wie Phineus (Eurip, F 881),
natürlich nie Kadmos oder Europa, zu Beloskindern werden. (22) gehört
zwischen F 88 und 89. merkwürdig, daß Ares und Athena Kadmos
die zähne geben, die aussaat aber nur auf Ares befehl geschieht. das
sieht doch nach kontamination aus. Athena selbst sät die zähne nach

20 Stesichoros F 15; Ares nach E urip. H er. 252; Kadmos xa.d :4Qsoq
ßOVl 'YjOLV Hellanik- 4 F 1; itih}vaq vno{)e,uf:v1}q Bibl, II 23. s, zu 4 F 1. zur
gründung Thebens s. F 41. (23) danach be gann Ph das geschlecht
Deukalions mit der nachkommenschaft der tochter, di e sich schneller erledigen
ließ. sie führt durch Aethlios (~Kalvx'Yj) und seinen sohn Endymion (F 120)

v.; nach Elis und Aetolien (BibI . I 49. 56. Paus. V 1, 3 f. Schol. Pind. O. IX 86).
da s wird sowohl Hesiod (F 11) wie Ph sein ; und ist für Pindar voraussetzung
(0 IX 411.). wenn irgend jemand Protogeneia einmal zur Prometheustochter
gemacht hatte (Schol. Pind, O. IX 64c), so ändert das nichts. ab er Pindars ver 
knüpfung von Lokris mit Elis (0 IX 57ff.) durch den stammbaum 'O.~ovq 'En w )q

80 - {)vyd.'YjO'"'" Zevq - 'On ov q, von .1oxQoq adoptiert, wird zum problern erst,
wenn man die von ihm ungenannt gelassene elisch e prinzessin llQwmytvua
n ennt: es'ljUaXE .i}v loiootav ö llivduQoq Schol. 86c und die verzweifelte lösung
durch dionymie Llwy.dJ..~wv-'Onovq. (24) fiir die anknüpfung der Lokrer an
Deukalion ist das einfache stemma Llwxaliwv - TIQw.oy tvew'"'" Zevq - 'O;w üq

86 (Schol. Pind. 0 IX 79 c) ausgeschlossen, wenn Ph, wie fast sich er (F 23), die
linie LI. - - IIQ. '"'" Z evq - JitD-J.Loq hatte. vgl. zu 4 F 12-13. (2ä) beweist,
daß Ph die geschichte der Aeoliden mit Athamas und dem ers ten zweige des
Kretheusstemmas (Aison) begann. der Argonautenzug (F 26-3~) unterbrach mit
nicht ganz knapper erz ählung. dann setzte sich das Kretheu sst emma im zweit en

40 zweige (F 33 Amythaon) fort. solche stoffverteilung se tzt voraus, daß ein
gesammtstammbaulll, wenn auch nur in der art der Bibliothek, voraufging (vgl. F21) .
zur geschichte des Athamas und Phrixos }<' 98-102. sie war in einem
g enealogischen werke sicher in ein em zuge von Athamas bis auf die nach
komm en von Phrixos' söhnen durchgeführt. die dr einamigkeit der Aletestechter

4r, (EV1}via nur Phi 'Io rpdooT) Hesiod F 152. Akusil. 2 F 38; XalxLlln'Yj Herodor.
31 F 39. Apoll. Rh, II lU\} und die spätere vulgata) steht in auffälligem gegen
satz zur einnamigkeit der doch schon im epos d ionymen Eriopis F 24. wir
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n finden hier kein prinzip. (26) aus einem katalog der Argonauten. vgl.
F 106-110. seit Plnd. P IV 176, und sicher nicht bei ihm zuerst (ort und zeit
von Orpheus' einführung in die Argonautensage ist unsicher. aber vor Pindar
und im späteren epos liegt sie sicher. vg]. Gruppe Bosch. Lex. 111 1154f. Kern

fi Orpheus 1990, 27) ist Orpheus teilnehmer der Argonautenfahrt, nie Philammon.
wenn Ph diesen einführt(daß er gegen Orpheus polemisiert hat, geht aus den worten
des scholiasten keineswegs sicher hervor), so wird das chronologische gründe
gehabt haben. er setzte Orph eus, den er als Athener mit Eleusis verbunden haben
muß, wesentlich früher an. leider läßt sich sioheres nicht sagen, da. F 167 keine

JO absoluten bestimmungen erlaubt. vgl, zu 4 F 6. zur genealogie des Philam
mon : F 120. (27) s. Rellanik. 4 F 95. gehört wegen F 101. 106 von den
versione n über Phineus blindheit (Schol. Apo ll . Rh. 11 178. Bibl. I 120) Ph die,
ön roi~ lP(ll~ov n ato /, rov bc KoA.1.wv El~ r1lv 'EU dda nA.ovv ip,llvva/J1l? F 28 ver
trüge sich damit gut. (28-29) Schol, Apoll, Rh. 285 "ai dUOL M UyovaL

10 n lI()u r u; nA.wru~ "anzA.1jqJih}vaL ru~ liQnvla~, al: 'VVv 2r(loqJadE~ " aA.OifvraL· Elat
M al vija oL avr aL i'V rWL 2.'L"EA.LXWL .1tEA.dYEL. die Phineusgeschichte (Hiller De
Graec. Iab. 1886, 56ft Jessen Rosch . L ex. III 2357ff.) und die verfolgung der
Harpyen war in mehreren Hesiodischen gedichten (F 52U. Ox. P. XI 1358 Ir. 2).
bei Antimachos (Schol, Apoll. Rh . II 296. 297) u. a, ausführlich so dargestellt,

20 daß die Harpy en nicht, wie bei Ibykos F 49; Aischyl. F 21:\0; Bibl. I 121 f.
getötet werden (s. u. F 165. vgl. die beiden versionen über das geschick der
Stymphaliden ; zu F 72). die verfolgung ging bei Hesiod. Ox, P. 1358 (vgl. F
54. 55) durch den hohen norden nach dem äu ße rsten westen und zurück nach
der westseite der Peloponnes, wo di e versöhnung erfolgte; sie durchllogen also.

~~ die ganze welt und gaben g elegenheit zu ih rer beschreibung. Ph sch eint das
auf die gerade linie Propontis - Aegeisches - Sizilisches Meer beschränkt zu
haben. er hatte die welt in der P ersens- und Heraklesgesohichte (F 11. 16-18)
g eschildert. (00-31) F 22 beweist, daß Ph eine dreizahl der aufgaben an
nahm: die jochung der st iere ; die bekämpfung der Sparten; den drachen-

80 kampf. fraglich, ob so bereits in einer epischen quelle oder eigener versuch
des Ph, die verschiedenen traditionen (über sie Jessen RE 11 765) zu einer
einhei tli chen erzä hl un g zusammenzuziehen. dann müßte er den zug erfunden
haben, der sie ermöglicht: die he rkunft der durch Aietes gesäten drachenzähne
vom Kadmosdrachen. das ist ein deutliches hilfsmotiv, in dem die rolle der

3& götter, die die zähne nach Aia bringen müssen, mehr nach epi scher erfindung
aussieht, andrerseits kennt Pindar P. IV 9l!-1 -2-16 nur die jochung der sti ere
und unmittelb ar anschließend den drachenkampf; ebenso Herodor. 31 F 59.
m:vr'1lCOV~6yvov] var ian te n gab es selbst in diesen nebenzügen. Pind. P IV 236
i~6.1td'V'1a· inlraxrov av7J(l p,1:r:(lov m eidet stellungn ähme. qJo'VwihjvaL] 31 F 62.

.fO Pindar. P IV 241U . ist doppeldeutig. Eurip Med . 480ff scheint in d(ld"oV't"a
••. x-r:El'Vaa' al' €a,tov aoi (fao~ aW~(lLOV diese version mit einer von denen ver
einigen zu wollen, nach denen Medea dem Jason die erfüllung des eigentlichen
zw eckes der fahr t ermög lioht ; entweder durch zauberhaftes einschläfern
des drachen - nachweisba r seit Antimachos und in hellenistischer zeit die

'5vulgata. - od er durch en twendung des vließes aus Aietes haus (Naupakt.
F 9 Ki). bei der starken verkürsung des scholions ist nicht ausgeschlossen,
daB auch Ph die tötung des drachen ebenso wie die vorhergehenden taten
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unter beihilfe der Medea sich vollziehen ließ, wie das Pind. P IV 213ff. andeutet
(und schon Mimnerm. F 11?). was Apoll. Rh. UI 1ff. über d ie mitwirkung der
götter ausführlich berichtet, mull ja nach F 105 in den grundlinien auch schon
bei Ph gestanden haben. (32) die varianten über Apsyrtos Wernicke RE

li U 28411. die zerstückelung schon im Phasis (nur Ph) bewahrt einen urspriing
licheren zug, während die namensform :4.5vQ~O~ (so wird man 32c doch deuten)
eine willkürlich etymologtslerende änderung des Ph selbst sein kann. leider
fehlt jede andeutung über den rückweg der Argonauten j aber daß Ph in den
zusammenstellungen (1 F 18) nioht vorkommt, ist charakteristisch. in dieser

10 hinsieht war aus ihm nichts zu holen; er ist von aller wissenschaft unberührt.
(33) BibL I 98-102. Schol. Od. J. 290. Schol. Theokr. m 43/45. Paus. IV 36,3.
nacherzählung einer geschichte, die Od. ). 287 ff. 0 225ff. skizziert, in Grollen
Eöen (F 149) und Melampodie (F 166) ausführlich dargestellt war. über die
untersohiede beider fassungen Friedlaender Argol. 45. die vul g ata folgt der

lli Melampodie, in der Melampus seine sehereigenschaft durch die eigene rettung
erweist und daraufhin von Phylakos wegen der unfruchtbarkeit seines sohnes
Iphiklos konsultiert wird. es scheint, daß schon Ph so erzählte: F 33 verrät im
stil anschluß an einen alten prosaiker ; und inhaltlich passen die märchenzüge
gut zu Ph.s art. (vgl. auch :4.(>1j~o~ P: 70, 37 gegen i1l?*o~ Apoll. Rh . I 118 mit

10 F 6). ganz kann es ihm nicht gegeben werden. das plötzliohe auftreten des
Phylakos p. 70,20 beweist hi er wie Bibl, a . 0 verschmelzung aus den zw ei
versionen. in der einen kommt Melampus zu Iphiklos (dies das ältere; Iphiklos
noch ohne vater. Od.). 287fr. "" p. iO, 9 /1ofJ~ naQ' lcplxlov und p. 70, 13 naoa
dlodoaaw lcpiy.).oot); in der anderen zu Phylakos in Phylake, durch den Iphi-

16 klos an das geschlecht des Aiolos geschlossen wird, dem auch Neleus und
Melampus angehören. die zweite dürfte die des Pu sein. dann entsteht aber
die frage, ob er nicht doch nur für einen einzelzug (das dienerpaar? die kinder
aus der ehe Blas-e- Pero?) ziti ert war. 'Icpix).ov p. 70,9] 11. B 706 7rplx),ol'
vlO~ no),wuj).ov ~).ay.iö(lo. Iphiklos ist vater von Protesilaos und Podarkes.

110 das wird, der heraufschie1>ung der Aioliden in der genealogischen literatur
entsprechend, verlängert Schol. B Eust, 11. B 695 ff . .11jloov -lIlv).axo~ I -7cpu().o~ I
- tPV),ay.o~ II (diese beiden in Schol. B versehentlich 4bersprung en) - Ilottu;
"" MeihiYvll.- 4lt).o"uJt'1/~ und '1lftY.).o~ U "" ~a't'VI.ll1J - IIQw~toi).ao~, noödQ"1j~.

ob das Ph ist, ist nicht zu sagen. ärt öTj Itdvn~ p. 70, 11) wie er es wurde,
Ili erzählten die Eoeen F 149. "O{}evv p.70, 12] Theokr. 111 43 mit schol. 43/-I5f.

1'}tQWlOV't'OOV Mo p. 70, 14] fehlen in 'den parallelen. vgl. die alte dienerin des
Iphiklos, du rch die Melampus diesen warnt, Hcsiod. F U9. öUl>;at 1tt~a

1tCllalea~ p. 70. ?7] anders verkürzt BibI. I 101 und Schol Theokr. III 43/4:, c
(s. auch Schol- Od. ), 290). die g eschichte wurde soweit einh eitli ch erzählt, daß

40 Phylakos mit kastrie ren von böcken be sch äftigt war. nEetd)."1J~ y.~).• P: 70, 37]
nur Alphesiboia nennt Theokr. III 4;) j Ta).a6~ (nur ihn BibI. I 103) itQljLO ;"

AIl(Mo1to~ Apoll. Rh. I 1181. vgl, Friedlaender a. o. 45,16. (34:) in sich g e- n
schlossene novelle moralisierender tendenz: jede schuld find et ih re sühne j der
ehebruch, obwohl nur intentioneil und vorn ga tten verziehen, fiihrt durch das aus

45 der eigenen verschuldung er wachsene mißtrauen Prokrls' tod herbei. unsich ere
spuren archaischer diktion lassen es nicht unmöglich erscheinen , daß die loto oia
wirklich auszug aus Ph ist (v.Wilamowitz Herrn. XVIII 4241.). zutrauen erweck t hier

J • 0 0 b 1, Fr.gm. Grieeb, m.t. L 26
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wie F 33 die buchzahl ; mißtrauen, daß bei dem alte n attischen autor jede spur
des kernes der fabel, die verhandlung von Kephalos' blutschuld vor dem
Areopa~ (Hellanikos 4 F 169. Istres bei Harp. s. b;el 'eyxeiv oOQv. BibI. Irr 197.
Töpffer Att. Gen. 257 ft), nicht nur ve rschwun den, sondern durch die letzten

& worte ausgeschlossen ist. daß auch die genealogische verbindung, in der die
novelle stand, nicht angedeutet ist - Hygin. I, 189, de r mit Antonin. Lib. 41
und Ovid. met. VII 694f1. unserer lo-roela ganz nahe ste h t, schließt mit ex qua
(sc. Procride) Cephalu« habuit filium Arcisium. ex quo M scitur Laertes myssis paier 
kann am auszug liegen. doch erweck t no ch manch es andere den verdacht,

10 daB die locooia stark vereinfacht aus einem zusammenhang ausgehoben ist, wie
er al s letzte quelle für Antoninus, Ovid, Hygin angenommen werden muß, und
daß Ph nur p. 71,1-7 gehört, der an fan g eine r erzählung, der en alter schluß
durch eine spätere fortführung ersetzt ist. die komplizierte frage kann hier
nicht untersucht werden. (35) zwei zitatennester. das Ph-zitat des ersten

16 p. 71,26ff. aus der Admetgeschichte (BibI. I 1041.), in der Ph kurz den grund
von Apollons 1hJ-rela aus der Asklepiosgeschichte der Theogonie (F R) w ieder
holte. die tötung der Kyklopensöhne statt der Kyklopen kann man kaum
rationalismus nennen; die änderung schien g eboten (vgI. Ph U VII 79). Admet
war als enkel des Kretheus und sohn des Pheres in VII behandelt, nach dem

20 stemma Amythaons (F 33) und vor dem des Deioneus (F 34). also ist die buch
zahl im zweiten zitatennest p. 72,2 in jedem falle korrupt. da dieses zitat
(nebst 35 b c. weitere aufzählungen der varianten ohne Ph, der di e namen der
erweckten ni cht nannte, Philodem. st , waeß. 131 p . 52 G. j BibI. III 121; Sext.
Emp. ad v. gramm. I 260f. ) in die Asklepiosgeschichte gehört, ist ii in A zu

2& ändern. (86) doch wohl wie F 123 aus der erzählung der kalydonisch en
jagd. Bibl. I 6Hf. gibt sie in der geschichte Meleagers, der sohn des Oin eu s
und abkomme der Aiolo stochter Kalyke ist. Ankaios' tod: BakchyI. V /17 j

Bibl. I 70 und schon vorhe r auf bildwerken (Rober t H eldens. 96,4). wo Ph ihn
genealogi sch ei nordne te und lokalisierte. ist aus F 36 nicht zu ersehen.

so (37-41) ihre ordnung und die inhaltsbestimmung der b ücher VIII-X macht
schwierigkeiten, weil einerseits der schluß der Niobegeschichte F 38 aus VIII
zitiert wird, die ihres g-att en Amphion F 41 aus X; ebe nso der beginn des
P elopidenstammbaumes F 40 au s X, der wettkampf des P elops mit Oinom aos
F 37 au s VIII. letzteres läßt sich vereinigen , da die ehe des P elops mit Hippo-

a6 dameia sowohl in der Oinomaos- wie in der P elopid engeschichte vorkomme n
mußte. allerdings erwartet man di e ausführ lic he erzählung, die schon F ö7 a
voraussetzt , eher in der letzteren, das erster e ist nur zu verstehen, wenn die
Tantalostochter Niobe ni cht gemahlin des th ebanisch en Amphion war. das nimmt
Thrämer Pergamos 1888, 1ff. wirklich an. ab er daf ür ist F 124 (s. d.) keine

40 genügende grundlage; und wenn auch di e bereits Aischylos bekannte verbindung
Amphion ~ Niob e für Ph nicht zu beweisen ist, so wird man sie bei so leicht
zu verwechselnden zahlen wie iI - Y doch ungern lösen. dazu kommt man
auch bei Thraem er s auffassung nicht ohn e änderung aus. wenn sowohl die
geschichte der Tantalostochter Niobe F 38 wie die ausführliche erzählung der

.6 werbung des Tantalossohnes Pelops F 37 in VIII stand, würde man den stamm
baum der Pelopiden überhaupt in diesem buch suchen und müßte mindestens
F 40 I in H ändern, zumal für die P elop iden in X kaum pl atz bleibt, wenn
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auch Amphion und Zeth os hier stan de n. wie diese gen ealogisch angeknüpft
waren, wer Niob es gemahl war, bli ebe überhau pt zw eifelhaft. anderers eit s g ehören
Am phion, Zethos, Oinomaos mindestens se it Hellanikos in das große Atlantiden
st em ma, ebenso wi e Ikarios, der bei P h in IX steht (F 39). allerding s kom mt

6 Atlas bei Ph sonst nur als trä~er des himmels (F 17), n ich t als stam mvater vor ;
u nd wen igstens Am ph ion und Zeth os - über Oinomaos erlaubt F 37 kein urteil 
scheinen bei ihm eher zum g eschl ech t des As opos gehöre n. aber :4ow:t { !> und
Ä:rla vnd!> gehö re n zusam men ; un d seit w ir ei ne ep ische ~h}.a vnd!> kenn en, is t
schwer glaublich, daß Hellanikos sie als erster genealoge ve rwerte t haben soll.

10 da P h II- VIII der epo(Jwv{!> und d evxa}.LwvEia entspreche n, ist es mindestens
n ich t u n wah rscheinlich, daß auc h b ei ihm :4aw:ti!> und jir}.a vna!> folgten , Pelo
piden (d ie k einesfalls in I II g es tande n h ab e n; F 20 ist die zahl sicher korrup t)
und Dardaniden absch los sen. wir müssen dann F 41 I in H ä ndern , gewinne n
aber damit eine glaubliche disposi tion des ganzen werkes. (37) von a (et was

16 ausfü hrli cher u nd m it m ehr varianten Bi bI. epit, 2, 3 ff. vgI. auch SchoI. E urip. 01'.
990) gehört Ph nur di e varian te, un d b ist kei n wör tli ch es cita t, sondern excerpt,
es ist weni g vo n der Pelopidengeschichte erha l te n, aber den a nfang erke n nt
man ; P elops sohn des Tant ales (F 40); heinrat L ydien (F 38) ; wohnsi tz des
Oino maos ni cht P isa, da P el op s nach dem wettkam pf m it H ippodameia und

so Myr tilos ü be r m eer fährt (F 37 b), also vermu tli ch L esbo s. Ph führte Pelops von
Lydien üb er L esbos nach E lis (?) (über ve r tre te r und quelle diese r g eschi ch te
F ri ed laen der Argolica 76). von Eli s (?) erfolgt die ver brei tu ng der P el opiden über
die Peloponnes : Am ph ibia gattin des Sthenelos F 68 ; Arg eios in Amy klai F 132;
Kleonymos in Kl eon ai F 20. me rkwürdig b erührt bei de r lydisch en herkunft des

56 g esch le chtes di e stammutter Klvria 11 ji,uqnOd,uavt'O !> F 40 (s. d.). es ist das wohl
auch anzeichen von kontamination versch ied ener, z. t. schon vor Ph verein igter
da rstellurig en . auc h die {)]tchru(JoL 'i:t;r oL vertragen sich sch lecht mit der hilfe
des Myr tilos (W elck er GI'. Trag. 357); u nd obwohl Myrtt los gemei nhin (ob auch
bei Ph, ist freilich n icht zu sagen) sohn des Hermes is t, w ir d doch das goldene

80 lamm von Ar temis gesende t (F 133). Ol vo}wo!>] :4.gEW !> xal 'A gn i vl/!> uj!> Äawnov
Diod . IV 73, 1. :4.(JEW' xa l 2 rEgon l/!> rij !> ':-h}, a vt'O !>' H ellanik . -l }<' 19. BibI. I II 111
ist S te rop e gattin des Oinomaos j ellern fehl en hier wie epit. 2, 3. wie Ph
genealogi sierte, is t nicht festzustellen. aber der Aso posstam mbaum spie l te bei
ihm noch eine g rößere r olle, als der d es Atlas. EvsiJ'I/XE-v) Bib l . e p. 2, 7 (Sch ol.

36 Eurip. 01'. 990) raiq XOtVtXiOL r wv r(Joxwv WV!> I/},OV!> oux tp,{1aJ..(uv i n oi noe rov
Olvop,aov • ••. raf!> l)vi at !> aV,lm},axEvra av(!o}tFVOV ano {}avEfv. xc r d ö6 OLva!> avaL
QEO'rjvaL vn o ro v [ 16lono !>. di e erste version muß die des Ph gewes en sein ; sie
all ein pa ßt auch zu den bedingung en des ag ons. selbstmord de s Otno maos : Diod,
IV n, G. vntargf lpf v] 'dever ti t' F r ie dlaende r a. o. 97, 2. vgl. Thuk. III 24, 2.

40 Soph, EI. 725. '[mo:rrEgoL 'in:ro L] Kypselosla de Paus. V 17, 7. Pind. 0 I 90
M WX EV (P oseidon) M(f(Jol' te Xgvaw v (vgl , Soph, EI. 510) a teooioiv r" axap,avta !>
Z:r;'w v!>. E urip . 0 1'. 988 Jtora vov ui» di wy}w :tW},CllV r e{}(Jmno{1ci,(WVL ar o},wL no.Olp
örs nEl dyEaL ÖLBMlp(}f:VaE, M v(}r (lov (fOVOI1 ÖLXWV E!> oioua novrov, },r.·vxOXVp,OOLV:r (JO !>
rEgaw r i m !> xrl. ung'enau ü') BibI. ep. 2, 3 ä(J}ta {m01tT:Bgov t'OV'W xat Öta {}a},aaa l/~

46 r(JEXOv 'WV!> c1 ~ova!> DU X vY(JaivEro. ngo aLovra] Schol. Eurip. 01'.9DO öw B},I/{}ü!> yci(J
na(J' ' lrmoÖa}t Eia!> <'ll~ {1td~cuv aM i }v (= BibI. ep . 2, 8 ~HX(JOV dvaxw(JEi xO}liawv vÖwg
xrl .) lj, c~!> ol n o.uoi ipcun , Jtfc(Ja~wv avri]v (J i:tU taL nagel IltJ.ono!> :tE(J l Teoaunbv

26'"
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dX(lCllnlQLOl'. nur die letztere version paßt für die Iabrt über see. die lokalisierung
ist fest und stand sicher auch bei Ph mit dem alnov des Myrtoischen meeres.
znr weiteren erzählung vgl. Schol. T Il. B 10·k 1r).l]Smnov öE Ipaow elyijo{}aL -rov
IU).ona OLo. -ro ILer:u ifdvar:ol' Ml}p-ri).ov aur:ov 'l)1'LoxijoaL T:OiJ~ Znnov~ dno Evßoia~

11 p.ixeL De).onovv1joov. stand auch die fahrt zum ozean - Blbl . ep, 9, 9 naoayevo
P.61I0~ oi IUJ.o1jJ in' dlxeavov y.at d)'1ILO;}ei~ vno 'Hspoioxoo. doch wohl wegen der
tötung des Olnomaos. nicht des Myrtilos - noch bei Ph ? (38) Bibl . III 47
aiJ-ri/ oe Nu5fJ1j e-qßa~ dno).movoa npo~ -rov nar;{Qa TdvraJ.ov 7ixel' el~ .!invJ.ov,
xdxei LlLl wsap.iV1j Ti/v IWQIpi/v el~ )'iiJov ILHißaJ.e, ,-at xei-raL odxQva I'VXT:CllQ y.ai

10 p.e{}' 'l)p.tQav. trotz der nahen übereinstimmung mit F 38 wird nicht Ph quelle
sein, sondern Sophokles: Schot B T H. .Q 602 'l) öi; OUIlITJogG av-rij~ (d. h. der tod
der kinder) c!l~ p.iv t"Lve~ iv AvolaL, c!l~ oi eNoL iv el]ßaL~' .!OlpoxJ.ij~ (p. 228 NI)
oe -rov~ p,6v nawa~ B-v elißaL~ dno).{o{}aL, 1I00T:ijoaL öi; aVT:Trv el~ AvM1jv. es ist
nicht zu beweisen, daB Ph die thebanische ehe kannte, die schon für Aischylos

16 F 160 (nioht für Hesiod F 3t, vgl . auch Paus. IX 5, 8I.) bezeugt ist; aber dvaxet)Qei
spricht dafür. im übrigen schließt Ph eng an die Homerische darstellung.Q 602ff.,
die aber Tantalos nicht nennt und den grund der verwandlung unklar läßt.

n seine eigentliche quelle verrät der TavT:dJ.CllL )'wo~ imxgelta.uivo~ . (89) Steph,
Byz. s, Taivaoot; : miJ.L~ dml TaLlIdpov T:OV reQatotov ILtV doeJ.lpoii, LlLO~ ot naLö6q, ...

10 ion xat Toivooo; «5 ('EldT:oV TOV) 'Ixaoio» v16~, dlp' ov xaJ.eiTaL 'l) aXQa xai 'l) :toJ.L~
(V P 'l) n. xai 'l) d. y.at «5 lLP.1jv H). Ikarios vater der Penelope F 128. unter seinen
söhnen ein ~J.1jr:1j~ und ein Lla,ltdomno~ (Blbl. III 1116). man wird nichts ändern,
weil auch die mutter eine andere ist, F 39 mehr singuläres bietet und Llap.doLxJ.O~

durch Schol. Od, -a ~75 geschützt wird. die zusammenstellung der FF 39. 127-129

26 (Alolo~) TeA.toTCllQ
I I

<neQL1jQ1/~) OlßaJ.o~ ~ (Bdma ) EVQvntli.o~

I, //1"''''''-''-
/ ","-/ I -, -.

:4.lpaQev~~ :4.p1jl"l/ (TU1Iöd- ('bmo- 1xdQto~ ~ 'Aou QoMa
A QeCll~) xOCllv(Fö» A

./ -, / -.
~Ioa~ .1vyxev~ nrJveJ.oml ·E).aTO~ ~ 'EQLp,'Ij«511 Llap,aolx).ov

10 I (s, zu F 128)
Taivaoot;

ergibt für Ph denselben stammbaum, der in der variante Bibl. III 123 zu dem
Hellanikeischen stemma der Taygete vorliegt (:4.(ll]V1j fehlt, ist aber III 117
genannt) und - mit kleinen abweichungen - im Schol. Eurip. 01'. 457; Schol. B

ab H. B 581; Paus IV 9, 4. TalvaQo~1 sohn des Zeus Steph. Byz. a.o.; des
Poseiden Schol. ApolI . Rh . I 179 Damastklos und Erimede sind ebenso unbekannt
wie der "Blato; 'lxaoto», im arkadischen sternma ist er sohn des Arkas und
Aeallelga~ Tij~ :4.p,vxÄ.ov (Eumelos Bibl, III 102. Schol. Eurip. 01'. 16-16. Paus. VIII
4, 2ft u. s. vgl. F lü6). (40) Tantales vater des Pelops schon Kypr. F 9, 6 Ki j

n 40 für Ph Lyder (F 38). gegenüber der Xanthos- und Paktelostochter will dazu die
Klv-ria :4/LlpLoap.allTo;- nicht recht passen (s. auch zu I~ 37), wenn Amphidamas
der Arkader ist, sohn, vater oder bruder des Lykurgos (Schol. A Eust. 11. LI 319
haben die variante ']nnop,toCllVj Robert Heldensage 286, 2 erinnert an den arka-



F 38- 45 406

dischen Atlas, den man jetzt init Tantales identifiziert. ich zweifle, daS derartig
alle zusammenhänge in den genealogien nachwirken). aber beide namen kommen
auch in der Pandareosgeschichte (F 12!) vor: ltgtt a {}Oq 'lI lttttpwdttavt"0S' ist gattin
des Pandareos (Schol. Od, v 66) .. K).vri1/ (unter Ph.s Niobiden F 126) eine der

h töchter (Polygnot, Paus. X 30, 2). ist es nur erfindung des Euripides (Iph. Aul.
lI4Sf1.), d'lB K).vmtttl/ot"ea in erster ehe mit einem Tantalos verheiratet war?
die vulgata beherrscht der redende name (Aischyl. F 15S) EiJgvavdoof/: Sehol,
Eurip. Or. 4. Schol. Pind. 0 I 72 a. Dositheos 5-1 F 1. möglich, aber nicht be
weisbar, daß er Hellanikos gehö rt. jünger ist die Atlastochter Dione (Ov. met.

10 VI 172ff. Hygin. f. 9. S2. S3. Servo Dan. Verg. A VIII 130), durch die man die
noch bei Hellanikos selbständigen Pelopiden an einen der groBen stammbäume
schließt. (4:1) Schol. Q Od. ). 262: ön ot negi. ÄttlJlova hEiZLOaJ1 'ruS' ~IßaS' n
ötct Ta öeÖotxEvaL ravS' <PUYl'aS'. ,HEru dE t"f).EVdjv aiJt"wv xamoxatpelo1JS' t"ijS' :to).scuS'
{);ta EVl}vl-trlxov rav <P).E )'t'Cii v fJaOlJ. EcuS', KdöttoS' VOt"EeO'1' t ).{) Wv dl'ilmo6 djv fHJfJ1Jv.

16 nach c ist seh r wahrscheinlich, daß Antiope bei Ph Asopostochter war, wie Od.
A: 2601f. (Asios F 1 Ki. Apoll. Rh. I 735ff. - vater Lykurgos: Kypr. Prokl. p.IS Ki.
Nvxt"evS': BibI. III 42. 111. Hygin. f. 9. und die vulgata. nach Hellanikos, bei
dem sie in das geschlecht des Atlas übergetreten ist'? Hesiod. F 132 zweifelhaft).
auch sonst schließt Ph eng an die Odyssee, geht aber durch genauere be-

20 stimmungen über sie hinaus. das verhältnis wie F 3S zu Il . Q 602ff., oder F 55
zu Od. ). 576ff. den Ieierspleler Amphion kennt Hesiod F 133. die varianten
über den geber der leier (Hermes: 6 t"u b t l ) rit E~ EveW1l'1/1' nOLljoa~ Paus. IX
5, 8 und überwiegend die hellenistischen dichter: Myro Paus. a , 0.; Phanokles
und Alexandros - der dichter Radtke Herrn. XXXVI 67, 1-; Bibl. III 48. daneben

2~ ApolIon: Dloskurldes. Menand. :1:. Emd. III 443, 7 Sp, Hygin. f. 9) sind sachlich
unbedeutend, auch zur quellenbestimmung nicht geeignet. nach c d e
(e in der hauptsache Phi l'oet"Uvav OlXOV'llt"Ef; hat Robert wohl richtig ausgeschieden.
zweifelhaft, ob er das weitere schickaal der Phlegyer erzählte; doch vgl, F 19)
sind Amphion und Zethos gründer Thebens, wie in der Odyssee, die beteiligung

311 des Lokros (F 170) ist für Ph zweifelhaft, die des Kadmos (Schol. Eurip. Or. 1119)
ausgeschlossen. die zeit bis Kadmos ist unbestimmt. dieser ist einwanderer
wie Pelops: und Ph steht der wirklichkeit näher, in der er nicht autochthon
thebanisch und in Theben jedenfalls jiinger ist, als die göttlichen zwillinge
\F 12,1.. - Wilamowitz Ph U VII 139. Herm. XXXVI 236f.) . er gründet die zer-

35 störte stadt neu. der ausdruck EI' B,lfJ1/LotV F 22 p. 67, 24 ist leicht ungenau; denn
Ph konnte hier nicht kompilierend zwischen dem griinder der Kadmeia und
denen der unterstadt (Paus. II 6, 4. IX 5, 2. 6. Diod. XIX 53, 4f. vgI. Schol.
Eurip. Ph 115) scheiden. (42) scheint in der BibI. ein zusatz zur erzählung
des Acheloosabenteuers (Luetke 32f .) - quelle eine gelehrte erörterung iib er

40 das XEea; i1tta).i}Eiaq, von der mehr bei Strab. X 2, 19 steht - und gehört, da
Acheloos- und Amaltheahorn unterschieden werden , eher in die jugendgesohichte
des Zeus (buch 1?), als in die des Herakles (buch IIl). (43) stellung zweifel
haft. literarisch ist das epitheton AlyaioS' weder bei Soph. F 34~ noch bei Aristias
F 1 gesichert, sondern erst bei Strab. IX 2, 13. (44) Apoll . TIh. III 1035

4~ ttoVI'O,'EVlj tl' 'Exdr1}l' JIEpol} iöa """'Hesiod. Th 409, wo die eltern JIEe01/S' und 1toupia
sind. ein :4{JWHtio~ 1'1iS' xai. Oueal'ov Schol. Apoll. Rh. II 498. (~) schwester
der Styx ist Daeira als tochter des Okeanos: Paus. I 38, 7 'Ei .ro oiv a dE ~pcua,
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G. Q? ' ov 'nj v ;roi.t v dvo,ud~ovntl', 01 It8v 'Elu w ii ;ruiOa elvat xai Llasipaq :Qx€avoii
fhrlurQoq i.i yovm. diese einre ihung in di e g ene alogie ve rträ gt sich mit der kurzen
angabe des F 45 so gut wie eine a ndere, die Da eira als R adesdaemon erklärt
(Eust . a, o. n V8q dt qniJ.ar.a lleQoEq,oV1Jq vn o ll).ovrwvoq a1tOOEtJ.1h}m{ q-<tOt r iyv

& t1dEtpa v). we lch e vo n beiden erk lär urig en Ph gab, is t ni ch t zu sagen. aber
daß es der Athener war, der di e spezifisch-e le usini sche kultgestalt (s . auch F 53)
in die 'Iotooia: ein füh r te , halte ich fü r siche r . je de sp ekulation üb er ihr wesen
und versu che, sie mit Demeter, Hera und anderen bekannteren go ttheiten gleich
zusetz en (s. zu Phanodemos III), sind ih m noch fremd. (46) d a di e Kyklopen

10 der T heogonie F 35a mit den hesiodischen nam en u nd in der hesiod ischen folge
(Th 140) auft reten, so hat Ph entweder auch ih re n aiOEq namentli ch genannt
(die wenigen wö rtlichen cit a te sind nur selten wir klich vollständig ), oder 21oQt'l)q
(so C. Mueller; s. Eit re m R E XI 23i2) g ehört zu de n Kyklopen des Perseus (F 12).
(47 ) warum Ph der th eologe sein soll, ist n icht ei nzusehen . der g enealoge hat

1& F 45 sachlich, F H /48 n eb en R ellanikos und Akusilaos d en besseren anspruch ;
F 54 m indeste ns den gleichen. ehe r z weifelhaft ist F 49; aber dann nicht
zw isch en genealogen und th eol og en , son de rn zwi schen echtem und unechtem P h
(bzw. dem Ler ier). die mutter Jde, di e der sch oliast all erdings nicht aus Ph
b el egt (S tesimbroto s? E t. M. 46ii, 33), is t m it Amaltheia v erwandt und kommt in

'0 der ju g endgesch ich te d es Zeus vor (Orph, F 109ff. Abel. Bibl. I 5. Hygln. f. 182 u. a .),
so daß F 47 mi t 42 zusam mengehören könnte. (48) Ph.s Kabirenstammbaum
(s, auch zu 2 F 20) schein t vo lls tändi ger zu ste hen bei Steph. Byz s. Kußu l}ia'
vv,uQ?at Kaße/,QiO f.q G.m) Kaßul}oiiq rijq lll}wrt wq xai 21YXtvol)q, dQ? ' 11q xai 'Hipaiatov
K dO,ut).oq. di e verbindung im citat (aus Demetri os v. Skepsis) legt ferner nahe,

n au ch in 'Pqda eine Proteust ochter zu sehen (Lob eck Aglaoph. 1142, T hraemer
P ergamos 267); vgl. ServoDan. Verg A III 118 R hoeteaB] Rhoeteum promunturillm
TroadoB, lieet alii Bhe tia« (retias Dan. rotias Servo Rltoetias Ribbeck) legant propier
Rhetiam (retiam Ser v.R hoetiam Ribb .) Sithonis (Lobeck rito nis Serv.). Schol. Lyk. 583
on 2t{Jwvo q roii v loii jtlJwq (vg L zu v. 1161. ir rig Frie dla ender Ph U XIX 20, 2)

50 xai ltyztvOl)q rijq Nef).ov 1JvyarQoq, 1) IIlJ(llri wq xnrd nvaq, 1JvyarqQ i ytveT:o 'Poueia,
Schol. ApolI. Rh, I 929 dno 'Poit etai; rijq IIQwrtl'l f; {fvyarQoq. das ergibt für Ph
d en stammbaum

IlQ(urEvq~ ltIXtvOl) 1) N EiJ.ov

/ """.- ------
/ """. -- ------ -/' " ._- ---

"HQ?mor:oq~K a ßetOw 'Pntla (' l'otre ia )~ :,ln o).).w l' 'HwveVq (F 136)
/ 1""". I

/ 1""". I// """.""". I __
15 Kdßet Qot? Kaß f.tpiO er; l' Kdö/u).oq KV(lßavreq {J

das streben. auch diese gottheiten genealogisch zusammenzubringen. ohne sie zu
vermengen, is t deutlich. anders Bibl. I 18 ('I'z etz. Lyk. 78) Ba).elaq M xal ltno).).wl'oq

n t ytvovro Koyvßa vreq. (49) di e Thri en 1. am Parnaß : Schol. Kallimaeh. h, i. ApolI. 45
x elvov (so. lt n oJ.).wvoq) OE {JQwi xal,ud vHeq] ,ual'Ttxai 1pijQ?ol elow al {}I}tai. U yera t tJt

04 a(mzq eVQijo{}m vno n vw v r (ltwv ·vvJllpwv. otci r o üro xai {}Qwl (:w o,udo1Jl)oav olovel rQtal.
Zenob. V 75 .ptMxo(l oq C{l)ot'V on vVw r at y.auixov "T:OV Ilaovaoocv rQoq-ol 21no).-
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AW'VO;- T{lEl;-, xaJ.01J.ucl'aL Bgwi, clcp' Wli aZ TB ttaJlnxaL 1p7i'lJlot {)(na, xaJ.o'Ü'V'rat xd..
Hesych. s. 1J{ltal. Et. M. 455,48ff. Hymn. Hom. i. Herrn. 5,,2 Bgta, (Hermann.
.uol{lat, aEWllai hss) j'd t> TWE;- ela t, xaaij'I'I/mt j'ej'avlac, na{l1Jl!voc, c;lt xEi7/cacII aj'a).).o
ueva: nTsgvj'f:(Jaw, TgEf;- .. • olxia l'aCETdovacv vno nTvxL Tlaovnooio, .u a vu i1l;- dnd-

6 'Vsv1Js chÖdoxaJ.oc, 17V t;rL ßovoil· nal;- h ! t C:JI' ,usUT1joa' naTr/!! ö· t.uo;- oöx dUj't~SI'.

eltern haben die Thrien in dieser version nicht. die verbindung mit ApolIon
ist nur durch das lokal bedingt. ihre mantik überläßt er dem Hermes: Hymn.
a, o. i BibI III 115. 2. als töchter des Zeus in Attika: Et. M. 405,35 xaL yag a!
T{lS~ vVWPaL al 1Jvya'fEgE; TOV dto;-, E'Ö{l71Xvlat T{lEl;- 'IJI~cpov;- p.avnxd;-, ;ra{lEOZOII

10 ri1t ~1J7lllät, 1jnq . . . i {l{l t'IJIEV mjTa;- Elq TO ASj'O.uEVOV Bgtdotov nsölov. wenn die
scheidung richtig ist, hat Ph die Thrienmantik nicht im zusammenhang der
Hermesgeschichte (F 130/131) genannt, sondern unter loslösung von Apollon
ihnen eltern g-egeben (wie F 4tl den Korybanten), um dann einen attischen
namen von ihnen abzuleiten; dies wohl kaum durch die der flöteneründung

16 nachgebildete geschichte, sondern durch einfachen nebensatz (wie F 101. 197 u. 0.)

L1toq öi xaL Tij~ Java B{lwL viuupat: T{lEiq, dcp ' C ~I' TO €hndotov nEöiov XT).. die
weitere etymologie to to: - B{lwi, in die da s zitat B{lwL dto;- 1Jvj'aTE{lEq jetzt ein
gebettet ist, gehört ihm nicht. neben ihr steht die Apollodorische von {}(lia'
cpv).).a ovxij; 1) d!cno.ov (Cram. A P IV 184, 1 und genauer, aber ohne zitat, Et.

so M. 455,45). (50) Schol. Apoll. Rh. I 554 ~ovlöaq . . . cpl/oLII 1~iovo;- vlov Eivat

XEigwva. 6 öi T·ij~' TtyetHO!taXÜlll noujoaq (F 7 Ki) qJ1joLv ön J(povoq .uEm!COpcpC:J
1Jslq Elq lsinov l.!ci YTJ <[Jc).vgac nit '.QXEaJlOV, Öt6nEp :wL Innoxl!vmvQo; tYEvvlj1J7j 0
XEl(l(uv. Schol. Lykophr. 1200 p. 345, 18 Sch. Hygin. f. 138 Satumus Jooem cum
quaereret per terras, in Thracia cum Pltilyra Oceani filia in equum conversus concubuit

1I6 (die anhängende metamorphose - quidam Servo Dan. Verg. ge, III 93 - der
Philyra ist jung). Prob. Verg. gt'. III 92/94 Saturnus Philyl'am . Oceani et Tethyos
filiam, existimatur adamasse et, cum ea se mutasset in equam. 1It eurn [allerei, ille
quoque e. q. s, <[Jt).,v{llöl/q heHlt Chiron schon Hesiod. Th. 1002; K{lol'oV lCaL eZJtJ.v{laq

Pind. P III 1 ff. BibI. I 9 u. o. (öl) Ph lassen sich mit sicherheit nur die beiden
10 einselheiten geben, für die er in der zusammenstellung zitiert wird. in der

knappen, guten Erzählung b würde 1f7)ol, wenn es richtig wäre, auf den sicher
zu ergänzenden Aischylos gehen. ebcn deshalb ist es falsch. trotzdem scheint
Ph für die mythographische tradition über Ixion (Schol. A D Il. A 268. Diod.
IV 60. BibI. ep. 1, 20. Schol. Eurip Phoen. 1185. Hygin. r. 69. Nonnos p. 368

3~ West. u. a.) ebenso grundlage, wie etwa Akusilaos 2 F 29 für die übel' Kaineus.
er folgt der goleichen epischen darstellung, die Aischylos (F 89ff. Eum. 441. 718)
und Pindar (P II) kennen. die stellung von F 51 in der Theogonie ist natürlich
ganz zweifelhaft. ab er eine genealogische anknüpfung, etwa an Hypseus (F 57)
wäre noch unsicherer (phantastisch, wie überall, Bertsch 111). IIEtolw'V)

40 redender name? 'der büßer"? litera.tur bei Höfer Rosch. Lex. III 1794. Robert
Heldensage 13,3. doch s, Bechtel Hist. Personennamen 368. ön .uavE(71)

nach der ermordung des schwiegervaters (Schol. Il .; Schol. ApolI.), die als erster
cp6voq t J./. cpv ).,w q galt (Aischyl. Eum. 718. Pind. P II 31lf. Ox. P X 19H col. III
3olff). t n L TOV TI!Oxo ii ] das rad ist so wenig im Hades wie der stein des

46 Tantales F 38. (52) Eratosth . Cal. 32 p. 162. Rob. Hygin. poet. astr, II 34.
Schol. Nikand. Th 15. Servo Verg. A X 763. zusammenstellung der überlieferung:
Kuentzle Rosch. Lex. IU 101Bff. die Bibl. erzählt die Orlongeschichte nicht
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nach Ph, dem nur die variante über die eltern gehört, darln stimmt er zu
Hesiod (ÄoT(lovo,ula?) bei Eratosth. a, o.r TOOTOll 'Holoöor; '(F 182) tpntu» EV(lvcU1jr;

Tijr; Mlll(iJor; (Mwvov Mueller. aber Orion stirbt nach dieser geschichte in Kreta)
"ai. IIoOEtÖiiwo~ tlllat. an Poseidon als vater hängt die gabe, das meer zu durch-

fi schreiten (dieselbe hat der Poseidonsohn Euphemos Apoll. Rh. I 179f.), die Orion
später verwertet, um zu Helios zu kommen; also die Oinopiongeschichte, die
von den angeführten zeugen übereinstimmend erzählt wird, also auch Phereky
deisch sein kann. ihr fehlt ein wirklicher schluß. in der BibI. wird an sie die
entführung Orions durch Eos nach Delos und sein tod gehängt - <lJr; /-lEV l'\lWt

10 A.610VOW, äll1j/.{lsth) ÖtOXWEW ':4(lTE,utV 7T!.!OXa).OvltEVOr;, <lJr; M TtVEr;, {Jta t.o,uEllOr; ',2mv .•

,)n' Ä(lTt,uWOr; tToswi)11 -; bei 'Hesiod' die übersiedelung nach Kreta, sein tod
durch den skorpion infolge der prahlerei <lJr; näv rh7!.!lov dVEAaV xd. und die
verstirnung (XVV1J1ETrov Tijr; Ä(lTE,utÖor; na(loV07jr; xai. Tijr; .lll /TOiir;, die nach Schol.
Nik. a. o. auch den skorpion senden, während es bei Eratosth, a, o. die rij tut

l fi und Artemis-Leto die verstirnung bewirken). eine andere g eschichte, in der er
sohn des Hyrieus, enkel Poseidons und Alkyones ist, läßt ihn aus dem ovgor; der
drei götter Zeus, Poseidon, Hermes entstehen, aVSr/1}bta öt (vgl. die Tityos
geschichte Eust. Od. 11 324. die beiden geschichten weisen auch sonst beriihrungen
auf: Elara wie Side werden in den Hades geworfen) Il(laovijvat 1?ijr; ÄgT6,utÖor;,

20 drv öt TOll oxoQnlov äVEVE1xsill xar' avroii • • rour; öt 1}wbr; (Zeus: Schol. 11.) t AEI}

oanar; ... xaraoTEgloat. sie steht bei Hygin unter Aristomachos' namen (Änl

,ulllOr; O. Schroeder), Schol. A n. ~ 486 unter dem des Euphorion (F 120 Sch.)
statt E'Örpoel(iJv hat cod. Leidensis (Maaß Herrn. XIX 531ff.) '1>EgExVÖ7jr;. zum
wechsel vgl. zu F 123. hier ist die bezeugung aber so schlecht, daß aufnahme

i~ in den text nicht gerechtfertigt erscheint. die jugendgeschichte kann Ph so
nicht erzählt haben; nnd wie er den tod berichtete, ist, da Artemis überall
auftritt, nicht zu erraten. (53) fiir das eiternpaar Okeanos-Ge spricht
die überlielerung und die übereinstimmung mit Musalos 67 B 10 Diels. viel
leicht auch, daß die eleusinische Daeira F 45 Okeanostochter ist. Uranes'

30 eindringen erklärt sich aus dem dichterisch gefeierten lEOUr; yd,uor; j das
des :l2xEavor; wäre kaum zu verstehen. Triptolemos, der Hymn. Hom. i,
Demetr. 153. 47! als erster in dem kollegium der eleusinischen könige
neben dem oberkönig steht, ist noch bei Panyassis ohne vater. die versuche
ihm einen solchen zu geben, beginnen in der attischen oder attisch beeinflußten

3~ literatur saec, V und sehen sich ziemlich ähnlich; man nennt stets eine urpotenz
(Musaios. Ph) oder einen attischen autochthonen: L1l'oa uÄ.1jr; Orph. Paus. I 14, 3 i
'Päeor; -- ihrydT7j(l Ä,Lttptxrvovor; Choiril. Ath. F 1 N '. 'E).EVoir; (Hymn. Horn . 105
vater des Keleos) ist erst spät bezeug-t, wird aber auch damals übertragen sein.
die spätere vulgata, die ihn im entschiedenen gegensatz zum Hymnos als älteren

.0 sohn des Keleos bezeichnet (BibI. I 3\1. Paus. r 14, 2), hat sich in der Atthis
entwickelt (Marm. P. ep- 12). (54) Et. M. 772, 40ff. der Kaukasos in der
Typhongeschichte zuerst bei Ph, wird aber älter sein i ebenso wie die Pithekussai,
die doch wohl Pind. P I 16ff. meint (Schol. I 34a. vgl. Strab. V 4, 9. - Timaios
ebd. - XIII 4, 6): rov norf; Kt),ixwv 1}[if;/pEV ;toÄ.VWVV/-lOV «vrQov'vVv 'lE /H1.V ca!

.~ IP finE(l KV/HI' U).UX(lf;t~ ox1}m ~tXE}.{a .. avroii mlSEt or6ov(I .• «uav Ö' oU(JClvia

oVl·lXEt lI t tpOt oo' .lilna. sie sind den Griechen durch die ausbrüehe des Epomeo
im s. VI und wieder unter Hieron besonders bekannt. die kombination der



F !jS-59 409

örtlichkeiten (Strab, XIII 4, 6 IIl'lldaeor; dt OVVOLXEWi Toir; Sv TijL K').LxlaL Ta l1'
II,thjxovooa'r;, d:tEQ iod :tQo Tijr; KVl-talar;, xai Ta Sv 2'LxulaL) und die dadurch
erweiterte darstellung des Typhonkampfes gehört vermutlich schon dem epos
(vgl. v, Mess-Usener Rh. Mus . LVI 167fl.). auch Akusilaos 2 F 12. 13 hat aus-

6 Iührlieher davon erzählt. an der autorschalt des Atheners ist daher nicht zu
zweifeln. sie wird durch das zitat tv TijL BEoyovlaL nur bestätigt. n
(ali-OO) BibI. I 23 xui'llEL M (so. ~m»).).wv) I-tET' ov no).v xai TLWOV, or; ijv .1LCir;
vtor; xai Tijr; 'OQZOI16VOV ihJi'aTQor; 'E).dg1Jr;,ijv Z6Vr;, sn EL di/ oVvijUh, d/doar; "Hoav
iJno yijv lxQlJ1/!E, xai TOV xL'otpoQ1J{}ivra :taiöa TLTVOV 'vn EQl tEi'erh} Elr; IpCJr; d'lll)yayEv.

10 OUTOr; SQZOldV1/v dr; IIv{}w Al/TW xTl. (= Od, ). 576ff.). Schol. Od, 1/ 311·1. ). 577.
Schol. Apoll. Rh. I 179. Servo Verg. A I 595. Ph gibt die geschichte der
Odyssee mit genealogischer einreihung des f1Ii'Evrjr; (verhältnis wie F 38. 41) .
Elaqiö1/r; ist Tityos schon Hesiod. F 36 (vgl. Simonid. F 23-!. Pind. F 29-1 und das
'epische fragment Et. gen. 107 5'11 Q' lTexW Itt'l! öt' 'Eldg1/, l}Qb.pEv öt xai ä11

15 ElozruoaTo raia). das stand also vielleicht im stammbaum des Orchomenos
(F 171). möglich. daß er nachkommen des Tityos gab. auch Orion hat erst
eine sterbliche gattin (Bibl. I 25), und Apoll. Rh. I 179 gibt das stemma Ttwor;
- Evgwn1/ '" lloOELöCJv - EvtpYjl-tor; (vgl. Poseidon auch als vater des Tityos
Et, Gen. a. o, Sohol, Apoll. Rh . p. 346, 6fr. verkürzt und nennt irrig auch hier

20 Zeus). die beteiligung beider geschwister bei Ph und auf dem Amyklaeischen
thron Paus. III 18, 15 (nur Apollon nennen Ephoros Strab. IX 3, 12. Blbl. Sehol.
Od.) beweist, daß Tityos, wie in der Odyssee, Leto angriff. Euphorion F 123
Sch. setzt für sie Artemis ein. lokalisiert wird Tityos am Parnaß in Panopeus
(oa. A; Ephor. a . 0.; also wohl auch Ph) oder in Euboia (Od, 1J 391fr. Sn-ab,

2, IX 3, 14). (57-58) aus der nachkommenschaft des Peneios (F 8). quelle
He siods Kyrene-Eöe (Malten Ph U XX 8). der stammbaum in der männlichen
llnie überall gleich: '.Qxw vor; - nl/VELOr; - 'Y?prur; (über seine ausschaltung
- Schol. Apoll. Rh. II 498. 500 - Malten a, o. 27f.) - Kvo~vl/ - ~QLoTaio••
Hypseus' ursprünglich namenlose mutter wird immer vornehmer: valt; Ph;

30 Kotoooa 'IICl lr; {}v ydT1JQ Taiai; Pindar; tPL;.VQCl .~ llownov Akesandros. Kyrenes
mutter Xlwavwnl/ und schwester :4J..xaia (Schol. Pind. P IX 81) schwerlich Phi
auch die schwester Ad!.JLoaa (Schol, Apoll Rh. II 498. Agroitas?) gehört ihm kaum ;
sie steht zu der nach Libyen versetzten Kyrene, wie der in Libyen verbleibende
AbTOVZOr; zu dem nach Hellas zurückgeführten ~QLomior;. über die verbindung

3, des Hypseus mit den Lapithen bei Ph ist nichts zu wissen; aber der stammbaum
Diod. IV 69 :Qxea'llor; - IIYjvELor; '" K[Jiovoa - 'Y1J16Vr;, 2'r:l).ßl/ '" llno).).wv 
.lan{{}l'/r;, KtvravQor; hat nichts mit ihm zu tun, da bei ihm Kivr:avgor; gewiß
Ixionsohn (F 51). tnl xVy.'IIwv] ZQvotw, dilpgwL Pind. P IX 6. (li9) Asklepios
leben spielt sich bei Ph (F 3. 35) ganz in Thessalien und beim ApolIon in

~o Delphi ah . die ableitung der Asklepiaden (hinter F 3, vgl. Diod. IV 71,4) geht
auch bei ihm sicher über Podalelrios, der Il. B 729ft mit Machaon in Thessalien
herrscht. über ihre rolle im epos Ph U IX 4Hf. den Podaleirios führen die
Nosten auf verschiedene weise nach Karien. was Ph im einzelnen gegeben
hat, ob er den Herakles im Asklepladenstammbaum kannte (als vater der

~ s stammutter Epiona) und wieweit er den stammbaum hinabführte (vielleicht nicht
über die Nosten hinaus, jedenfalls nicht bis auf den großen Hippokrates, dessen
ruhrn nach Ph S ze it fällt. s. auch F 2), bleibt durchaus zweifelhaft. den ganzen
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stammbaum gibt stark verkürzt Tzetz. Chil. VII 948fl. ; den letzten teil, die
Nebriden - Neß(}o~ yag tyevEt"O 0 dtaotUtomt"of; u iiv :4.oxÄ1):Hadciiv, WL xai 1) Iluirta

n t{(a(}t"V(}1)OEV - Steph. Byz. s, KClf;; den ersten, 7 glieder von Asklepios bis auf
den sohn (die ~öhne ?) des Crisamis - adagibuas (K).Eo1w n:d61)f; Taetz.) qui

6 tJenerunt drieam - Vita Bruxell. Rh . Mus. LVIII 56f. damit vgl. Theopomp.
Phot. bibi. 176 P 120 b 6: 1tEpl TE Tciiv tv KciiL xai K vi dwL laT(}cii~', Wf; ltoxÄ1)1ttddaL'

n xai Wf; tx 2'v(}1IOV oi 1t(lciiTOL dqJlxoVTO cl~OYOVOL IlodaÄEt(}iov. (60) Aktaios als
vater verbindet Telamon mit Athen, wie Aiakos mit Aigina (v. Wilamowitz Ph U
VII 244ff.) die beiden väter schliellen sich aus: Telamon kann bei Ph nicht

10 Aiakide gewesen sein, da Aktaios' einfiigung in das stemma Aias in einer fiir
die gesamtchronologie unmöglichen weise in die erste nachtroische generation
bringen würde. die erste genealogie hat nichts mit dem stammbaum der
Philaiden zu tun, die sich selbst auf Aiakos zurückführen (Herod, VI 35), also
die aeginetische, literarisch zuerst in der Alkmaionis (F 1 Ki), dann bei Pindar

1~ (P VIII 98ff) kenntliche genealogie angenommen haben. sie hängt mit Athens
anspruch auf Salamis zusammen und ist nicht älter als saec. VI. bezeichnend,
dall sie nur bei dem Athener Ph erscheint, während die aeginetische in der
mythographie mindestens seit Hellanikos' ltownlf; (4 F 22) herrscht. diesem ge
hört vermutlich das stemma, in dem T elamon aus dem enkel zum schwieger-

se sohne des Kynchreus geworden ist (Bibl. III 16U. + Diod, IV 72, 7):
'Aowno f; Didymos hat den athenischen teil des

A Philaidenstammbaums aus Ph zitiert
IToOELo6iv", SaÄa{(ic; Aiywa '" Z EV;; und Hellanikos für die verb.indung

K vy loEvf; TEÄa1tuJ('rrrJ).EV:; nach oben angefilhrt. in welchem

I
- . zusammenhang bei Ph das stemma

stand, ist nicht zu sag en ; möglicher-
rÄavxrJ weise in der nachkommenschaft des

Asopos (vgl. F 4), falls dieser auch bei Ph ahnherr des Kynchreus war.
(61-62) vor F 1. BibI. III 163 111)).eVf; dt El f; tMflav qJvyt',w (nach der tötung des

ao Phokos) 1too;; EV(}VTOV TOV "Axt"Ogo;; 1m' avroü xa{}al(}ETat, xai Äa{(ßdvEL :t ag' af/'rofJ
T7r1' 1Jvyat"i(}a jivnyoVrJv xai nJ f; lW(}a ;; T7rv T(}lT1)V {(oi(}a v. xai yivETaL 1l-vydT1)(}
aVTciit llo).vd uJ(}a, i}v l1rJ{(E Bciipo ;; 6 llE(mj(}ov;;. (ebd. 168 irrig ya{(Ei de 111)ÄWf;
IloÄvöWpav Tijv llE(}LiJ(}oV;;, t~iif; aVTcii, yivETa' MEVEOfhof; tnl"Ä1)v, 6 2'1tE(}XELofJ TOÜ
1tom.uofJ. vgl. auch die lloÄvdw(}a Llavaov F 8). die bedenken der grammatiker

116 (Schol. B '1') teilt weder das spätere epos noch Ph, der nach diesem den um die
frauennamen erweiterten homerischen stammbaum gab. Bibl, III 173 111)).w;;
Qf 1UTU rufJm (nach der ehe mit Thetis und der geburt Aohills) oVv 1dooVL "ai

LlWOXOV(lOL;; t :tOM OEV '!wÄl<O'll, xai Jl.orodd{(ELaV Tijv Jl.xdOToV yvvai"a qJoveVEL

(die ihn verleumdet und Antigones tod verschuldet hat § 161-167. danach mull
' 0 Ph auch den q;6vo;; dxovow;; an Eurytion § 163 erzählt haben), "ai 6LEJ.cl;v {(6Ä1)döv

dtiJyaYE 6L' q (n;ij;; TOV OT(}aTOV el;; Tijv noÄtv. Nikol. Damaso. Exo. De virt I p. 310.
vor schliellung der ehe mit Thetis erobert Peleus Iolkos nach Hesiod (F 78. 81
vgl. Reitzenstein Herm. XXXV 79ff.) und Pindar, N IV 54ff. die umordnung
(sch on bei Ph, wenn er gefährten des Peleus kennt?) rationalisiert, wie die

4~ rachezüge des Herakles g egen Augeas und Troia als wirkliche kriege hinter
den dodekathlos gesetzt werden. (63- 64) vermutlich nicht aus dem gleichen
zusammenhang. F 64 erzählt das schicksal des letzten echten Aiakiden der
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Peleuslinie mit einer gewissen ausfiihrlichkeit, gehört also zum Aiakosstemma
buch 1. F 63 berührt dieses mit End dne&ave .. nur soweit im neuen zusammenhang
nötig (stemma des Pelops, buch X). vgl. das verhältnis F 8: 35. auch die
Nosten konkurrieren. F 68 ist gerade noch zu sehen, daß von den ehen der

6 Hermiene die rede ist. daß die erste kinderlos bleibt (ebenso Soph. F 199?
Eurip. 01'. 1654ff), sagt der scholiast und wird durch F 64 bestätigt. subjekt
muß Menelaos sein: Od. d 5 ri}v J,tEII ~lt.Ü.ijo~ (1)Mvo(?o~ vtEt nsJ,tmv' sv T(?ol1)t
yeig n(lcihov imt ol eTo xaL xa.tvevoe dooOtJ,tEVat, TOi'OtV dt {hol, yd.uov eseTtluov.
die überlieferung über Neoptolemos' tod geht stark auseinander: Schol. 0 Eurip.

10 Andr. 53 .... (""'egexvÖ1/~) (Schwar tz) tim> Malatgsoo~ (Schw. iJnE(? Jlazal(?a~ 0)
lp'//oL TOV NF.on.ole!IOV aVT/t(?ljo{}at' ol dt im o 'O(?sorov, &l~ EV(ltnU}T/~ (Andr. 1242)
xal t ol}1fala~ xaL EEVayoga~' ol d8 uno 4}tlosEVlda, &l~ ~ovlda~ (Schw. ovlda~ 0)
alÄ.ot dt imo Meve}.dov, ( tmL (erg. Schw.j) imoaloJ,tevo~ 6v 1lloot ri}v 'E(?J,ttov1)Y
dÜJOUV aimöt., aiHh~ e{JovleTo D(?liot"1)t. soweit sie ihn nach Delphi kommen läßt,

16 geschieht es so gut wie ausschließlich in feindlicher absieht, Mxa~ ~ZtlUooq

esamöv. Em{}t.uevo~ nöt lE(lwt (Soph. F 199? Eurip. Or, 1654t Strab. IX 3, 9.
Paus. X 7, I. BibI. ep. VI 14. Schol. Pind. Paean. Ox. P. V p. 47. voraussetzung
wohl auch für Pindar. Paean. Ox . P. 8H VI 110ff., wo er naoh Apollons willen
kommt, um die strafe für Priamos tötung zu erleiden. N VII 41 xTtaT' ayoo}'

!lO T(lola1fev ar-Qo{hvloov ist deutliche erfindung; s . u .). abweichend allein Ph., dessen
ne(lt nalöoov ll}T/OOJlf:VO~ nicht jung aussieht, irgendwo auch in (späterer?) tragoedie
vorkam (Pacuv, Herrnion. v, 162f. R'). wie das epos erzählte, wissen wir nicht.
daß er glücklich nach hause kam und Menelaos tochter heiratete, sagt die Odyssee
(y 188f. d off.). die Nosten führen ihn auf dem landwege zu den Molossern, wo

!l6 er den aus Phthia vertriebenen Peleus findet (Prokl, 245, 22 W); andere nach
Epirus (Paus. I 11, 1 u. a .), womit die geschichte ursprünglich zu ende gewesen
sein muß . Ph stimmt damit in der heimkehr (ob nach Phthia oder zu Molossern,
bleibt fraglich. die ehe mit Hermione spricht für ersteres. aber vielleicht ließ
der kompilierende mythograph ihn Peleus in die alte heimat zurückführen) und

so der ehe. woher nun der tod in Delphi ? daß Neoptolemos ohne rechtmäßige
nachkommen starb, war gegeben. das epische Peleusstemma hörte mit ihm auf,
wie das der Pelopiden mit den söhnen von Elektra und Orestes, soweit dieser
sich nicht in Asien fortpflanzte. gegeben gewesen scheint auch die ehe des
Orestes mit Hermione. es wäre denkbar, daß ein epiker Delphi als bequemen

16 treffpunkt wählte (Verg. A III 332 kommt Orestes nach Phthia). um die genesis
dieser geschichte wirklich verfolgen zu können (m. e. nicht glückliche versuche
bei Friedlaender Argolica 91ft. v. Wilamowitz Sbr. Berl. Ak. 1908, 849ft), müßten
wir mehr material haben. nur soviel ist deutlich, daß es eine delphisohe morali
sierende geschichte gab, die mit Neoptolemos exemplifizierte und sich episch

40 niedergeschlagen hat. sie hat Pindar im Paean Ox. P. 841 VI gegeben und
N VII nicht sehr geschickt umgedeutet. aus ihr, die Neoptolemos MX1)v TOV
ml.tJu~ al.w'V, als frevler gegen den gott, nach Delphi kommen ließ, stammt die
todesart X(lfWV vnf:(? J,tdla~, durch die hand des Malat(?f:iJ~ TüV Llai-m: Asklepiad.
Tragi!. 12 F 15 (alEdov änaV"t"f:~ ol :mu}Tal übertreibt, falls die worte nioht nur

•• auf den tod in Delphi zu beziehen sind). Strab. IX 3, 9 MazatQioo~ avdgo!> Jf:)..
tpov . . T.OV öt MaJ.at(lliclJ~ dnoyo'Vov B(?dYlOV rpaol. TOV n(?oa"t"anjoavm TQV ev Jtdv
«ou; lf:(loiJ. lvto~ Bibl. ep, VI 14. auch Plndar. N VII 43 llaaf:v dVt"tTVXOVT' dvi}g
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lA-azai(Jat spielt auf den namen an, vermeidet ihn aber auch. Paean a, o. vgl. Ö

lE(JWr; .oD :4noA.Ä.wvor; Paus. X 2-l,4. L1EÄ.lpOÜ n(Jor; dVÖ(Jor;, lpaoydvwt l"vnElr; Eurip.
Andr. 1150. L1EÄ.lpol: Paus. I 13, 9 ?) Ilubia n(JooBmSEV dnOXl"Eivat L1EÄ.lpoir;.
Schol. Pind. N VII 62 Sllp1/ lzovmr;. da Ph, auch in dem grund des weges

fi nach Delphi allein steht, möchte ich die todesart durch unglücklichen zufall,
die aus der Machaireusgeschichte entwickelt ist, ihm nicht durch koniektur
nehmen. (66) Schol. A n. M 1. II 14. B T n. 'JI" 86. BibI . III 176. s. zu
Hellanik. 4 F 145. ob und wie Patroklos bei Ph mit Peleus verwandt war,
bleibt fraglich. (66-67) 66 nicht vollständig. Ph hat die mutter sicher

10 nicht nur beim ersten paar genannt. Argos (II. Panoptes) sohn Arestors Schol,
Hom. Od. ß 120 MvxTJVTJ 1vdzov 11-v"ldl"1"J(J xai MEi.iar; 'rijr; :!2xEavOD, ?Ir; xai ~(Jiol"o

(lor; (Buttm. a(luJU(lor; Schol.) :4(lyor;, wr; tv KvxÄ.wt lpi(lEl"at (Paus. II 16, 4 mVTI/J'
- i. e. MvxTJVTJv - Elvat 11-vyal"B(Ja 1vdzov, yvvaixa öf :4{1BOtQ(lOr; ni lnq UYEt,
a oij "EÄ.Ä.1/VEr; xaÄ.oüotv 'Houu; IA-EydÄ.ar; - F 146). Apoll. Rh. I 325 (vgl. E. Meyer

is Forsch. I 72). Ov. met. I 642. für Luetkes änderung in F 67 ist die voraus
setzung, daß Asklepiades mit den tragikern 10 für Inachostochter gehalten haben
müsse, was die gleiche abstammung für Argos ausschließt, doch eine zu schwache
grundlage. die umstellung ist einfacher. anderer stammbaum des Arges BibI.
II 31.: :4(Ji'Or; I -.. EMoVTJ 2'r;(lvf.tovo!; - "Er.ßaoo!; - :Ay1)vw(J - :4(lyor; II. seine stel-

20 lung im stemma, wenn man ihm eine solche anweist - ursprünglich ist er erd
geboren (Akusil. 2 F 27) - muß mit der los korrespondieren. also war 10 bei
Ph nicht, wie bei Bakchyl. XVIII 18, Herod. I 1, den meisten tragikern (BibI.
II 5. so auch im Danaidenepos ?) u, a., Inaohostochter. und wenn sie tochter
des Peirasos (Hesiod. F 187. Akusil. 2 F 26) oder des Iasos (BibI. II 5 s. u .) war.

26 so waren diese nicht (wie Bibl. II 3. 5 aus verschiedenen quellen) söhne von
Argos I, da 10 dann immer noch zwei generationen älter wäre, als ihr wäehter.
die linie Argos 1-10 muß bei Ph mindestens ebenso lang wie die linie
Argos 1- Argos II gewesen sein. das ist sie im stammbaum Schol, Eurip. Or.
932 (Paus. II 16 fehlt Kriasos wohl nur versehentlich. vgI. auch Charax Anon

30 rr, amor, 16, wo das generationenverhältals festgehalten ist: (10 tochter Arestors,
Argos ihr mutterbruder) : :4(Jyor; I - K(llaoor; - KAtoßola, ~o(Jßa!; -.. EiJßota 
MECJoTJVTJ, T(ltonar; -.. :4wolr; - "Iaaoc; - 'It», er läßt sich keineswegs gerade auf
Ph zurückführen. daß 'E(Jw{}aÄ.lwv und :A(lEOl"W(l fehlen, besagt, da der stamm
baum auf Jo zuläuft und nicht vollständig ist, weniger; aber llHDe!> ist in ihm

3fi gattin des Phoroneus, nicht des Argos I, wie bei Ph, der argivische stammbaum
lag seit Akusilaos in zahlreichen versionen vor. :4(Jyor; 6 L1t6r;] also sohn der
Niobe. ob Ph mit Inachos oder Phoroneus (s. zu Akusil. 2 F 23) begann, ist.
nicht zu sagen. Peitho Okeanostochter: Hesiod. Th 349. 'E(lwiJ'aJ..lwv] Il 1l
(s, zu F 157/8) Arkader, wie urspriinglich auch Argos (Panoptes)? fv l"Wt tl'lwt]

.0 s. 15 F 1. (68) eher aus der geburtsgeschichte des Herakles (Il. T 95ff .
BibI. II 53. Diod. IV 9), als aus dem Pelopsstemma s. noch s, 393
(69) singulär. sonst sendet Hera die schlangen (Pind. NI 33 ff. Eurip. Her. 1266
Theokrit. XXIV 13. Matris-Diod. IV 10, 1 U . a.), natürlich hat Ph das nicht
erfunden (s. über Amphitryons stellung zur Zeusvaterschaft zu F 18) j gal' an

46 polemik gegen Pindar (Robert Heldensage 620, ist bei ihm nicht zu denken.
mit seiner version verträgt sich nicht die weissagung des 'I'elresias (pind. a . o.
60ff. Theokr. 64 ff.), gut das alter von einem jahr, während bei Pindar die
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geschichte gleioh nach der geburt passiert (a, o, 33ff. 48ff.). da Eurip. Her. 1266
l-r' t v ydlaxn ovn für diesen nebenzug schwerlioh Ph eingesehen hat, so weist
er wohl hiermit auf eine ältere darstellung, die von der Pindarischen (d/?Xaiov
dr/?vvlllv loyov 34) verschieden war, das alter aber nicht auf den monat genau

lS bestimmte (öexa1'7]voq Theokr. 1. infans Hygin. I. 30). (70) Schol. Eurip.
Phoen. 126 At/?v7]' ya/? xa;, X!?"lV'/] xa;' noltq :'A/?Y01'q . Mela 11.51 in Argolico (sc.
sinu) notum oppidltlil Lerne . Palaiph. st , drr, 38. Paus. II 36, 6 u. a. Ph nannte
als schlupfwinkel der hydra wohl .tl1'V,uWV7] nq X(lljV7] xara At/?V7]l'; vgl. BibI. II
78 T:lIV öt 'ÜÖ/?av wpwv EV nvt lOqJlllt napci T:aq n7]yaq T:ijq Jl.1W,uWV7]q, önov 0 qJlll-

10 lEOq aimjq imijpXE. Paus. JI 37,4 njq M Jl.,ul!.UWV7]q nEqJVxEv tn;, T:ijt n1]yijt nld
ravoq' vno mVT:7]t T:iJV 'ÜÖ/?av r/?aqJijvm T:ijt nlardvlllt q:aalv. V 17,11. das weist
auf argivische quelle (vgI. Friedlaender Ph U XIX 125,1). zitiert wird II 87,4
Peisandros (vgl. F 71). (71) <!no [aT:o/?ia; geht auf die diskussion (vgI. Well- n
mann Herrn. LI 21 L) über die physische möglichkeit eines gehörnten weiblichen

16 ti eres, (72) die Stymphaliden werden entwed er getötet oder nur vertrieben
(so Peisandros 16 F 6j s, 4 F 10-1) durch die von Hephaistos gefertigte, Herakles
von Athena gegebene (Blbl. II 93. Schol. Apoll. Rh. II 1055 = Pb?) klapper, was
beides alt sein kann, wenn auch die vertreibung ursprünglicher scheint. Ph
kontaminierte das (v. Wilamowitz Her.' I 63, 115); vgl. BibI. 11 92-93.

110 (73) zu F 16-17 P: 395. Emathion wird als sohn von Eos und Tithonos, bruder
Memnons (Hesiod. Th. 98H), von der späteren vulgata durchweg ebenfalls im
osten gesucht: Diod. IV 26, 3 1tET:a öl raiim dva T:OV NEilov nlWaaVT:Cl E~ rJrv
Aiiho:tlav 'Huaircowa xardpxovm ,udX7]q lmoxuivm. BibI. II 119 nagtwv öl .tlpCl{Jlm·
Huainxova xteive; n aiöa Ti {)lllVO V. Jahn-Mich. Bilderehr. 3:J5, sein tod wird meist

IIlS mit der Hesperidenfahrt verbunden: s. noch Schol. A H. A 5 ,u1l tciJl1Ta ö/?t!paa{}c:t
ni x/?v'Jea 1tijla; aber Schol. Pind. 0 11 1-18 xaT:a T:lIV dltt),aaw T:WV r7]pVOVOV
{JOCIJ-v. beides ist für Ph nicht verbindlich, da die erwähnung des abenteuers
BibI. 11 119 in die nicht-pherekydeische einlage (s, s. 394) gehört. llmovT:Oq fordert
nicht, ab er empfiehlt die ältere ansetzung in Makedonien - als erstes abenteuer

80 beim auszuge, vor dem kampfe mit Kyknos am Echedoros (BibI. 11 114) -, die
wohl auch Hesiod a. o. im sinne hat, wenn auch bei Emathion die nähere angabe
fehlt: H. E 226 IIte/?{7]v Ö· tm{Jäaa xa;, 'H,ua&l7]v l/?auwqv. Emathion (Emathios,
Amathos) als eponym und vater thrakisch-makedon ischer eponyme: Justin. VII
1, 1. Schol. A H. E 226 (Marsyas). Ps. Skymn. 658 (?). Steph. Byz . s, B/?ol'alq.

86 l'aldö/?Clt. Schol. Hesiod. Opp. 1 p. 32 Gaisf. (74) die zwischenbemerkung n
über das erste vorkommen des namens Eridanos - sie löst sich als solche deutlich
aus - gehört in die Heraklesgeschichte (F 16). sachlich ist sie falsch - denn
den Eridanos 'nannten' schon Hesiod. Th 338, F 199, Aischylos F 73 in Iberia ..
Eridanum esse dixit eundemque appeUari Rhodan :lm und sehr wahrscheinlich auch

40 Herakleen - und wird sich aus der späteren iiberschätzung von Ph.s alter er
kl ären, jedenfalls ist nicht Padum o. ä . zu ergänzen. denn der Eridanos, wo
t v alt7]lallllt die nymphen wohnen, auf deren rat Herakles den Nereus fängt
(F 16), ist durchaus der in den nordwestlichen ozean mündende märchenfluß 
Herod, III 115 ovre ya/? f:ylllye tvöExo,uat 'H/?,öavov nva xa.Ä.tEaiJ'Clt neoq {Ja/?{Jd/?lllv

46 :tOT:a,uOv txötÖOVT:a tq iMi..aaaav rilv nQoq {Jo/?F:qv ave,uov xd; Strab. V 1, 9 'H/?wavCw
'tov ,uTJöa,uoii riiq oVT:a. der von aller naturwissensohaft unberührte Ph hat ihn
auch dann nicht auf der karte der mittelmeerländer gesucht, wenn wirklich ionisohe
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geographen ihn schon mit Po oder Rhone geglichen haben sollten.
(76-76) zu F 17. Irasa, auf dem wege von Aziris gegenüber der Insel Platea
nach Kyrene (Herod, IV 158). und der Tritonsee stimmen nicht zusammen. das
erklärt sich kaum durch die beginnende verschiebung des Antaios nach westen

b oder dadurch, daß Ph 'einen Triton' in der Kyrenaika 'lokalisiert' (Malt en Ph U
XX 4), sondern weist auf ve rschiedene, bei dem kompilierenden genealogen
zusammengeflossene versionen. denn nicht nur n ennt P indar P IX 103fl. in der
wiedergabe einer kyrenaeischen familientradition (über Antaios und Kyrene:
Studnizka Kyrene 121ff.) eine tochter des Antaios (den die Schol. 185bd - im

10 hinblick auf J IV 52ft.? - von dem älteren Heraklesgegner unterscheiden),
sondern auch P eisandros, bei dem ihr vater mit dem gegner des H eraktes
Identisca sein muß (üb er den namen ~vraÜJ~ auf Rhodos: Blinkenberg Herm.
L 284f .); Ph dageg en se in e frau , was an sich merkwürdig ist, da Herakles seine
söhne sonst mit den töchtern der überwund enen zeugt. es kehrt ab er in den

Ib genealogischen Iiktionen der mauretanischen könige wieder (Plut, Sertor. 9). mit
l cpwolJ identisch ist AvW'volJ n IIHQf;())" mutter Palaimons (dies sonst beiname
des Herakles F 76. J G VII 2874. Lykophr. Al. 663 u. a.) im katalog der Herakles
söhne BibI. II 166. der name des vaters unerkl ärt. (77) Herod. VII 216 an
den Thermopylen (die hier von Athena für Herakles geschaffenen warmen quellen

' 0 kannte schon Peisandros F 7 Ki) xc rd u: Ji).nl/lIoll n o).w, nQw~v EOVaall u ilv
AoxQlöwv nQo~ MlJ).L/!wv, xa t xaui M€J.ap,n vyov t e xa).€Op,ElIOV ).i {}ov xat xa~d

K EQxwnwv lÖQa~, ~* xct ~O a~ELv6ra~ol' ton. Zenob. IV 50. (78) BibI. II 136f.
(166, epit. III 13. VI 15). Schol. Pind. N IV 42. SchoI. B n. B 677. Jahn-Mich. Bilder
chron. 231ff. die g eschichte, die schon die Ilias B 676/80 E 2t9/6L 0 18/30 kennt

Sb (Friedlaender Ph U XIX 94ff.), wird in ihren grundzügen üb erall gleich erzählt.
ob Ph für e twas spezielles citiert wurde und für was, ist nicht zu erraten.
(79) a aus Istros; zu b Blbl. II 139-141. für Ph ergibt sich mit sicherheit nicht
mehr, als daß er Herakles' krieg mit den Molionen erzählte und daß die saehe
in Elis spielt, also mit dem Augeiasabenteuer zusammenhängt. vgl. ab er

58 Schweitzer Herakles 1922, 19. (SO-81) ~an:yevEt.a nicht variante des Homer-
textes, sondern aus einer der vielen rezensionen des 'I'lepolemosstammbaums.
die diskrepanzen beziehen sich sowohl auf den namen der mutter (~lInyoV1j:

J\a~vödp,Ha, - yevua, -OXlJ. vgl. in der Peleusgeschichte die rivalinnen um Peleus,
Astydameia des Akastos gattin und ÄlIuyOV1j roü 1!x~oQo~ ~ov EVQv~iwvo~, deren

36 vater und groß vater im Helios-Augeiasstemma wiederkehren) wie auf ihre ab 
kunft, führen ab er all e en tweder nach Thessalien oder auf Augeias. auch der
vielleicht pherekydeische Phylas-Phyleus ist nicht nur könig von Thesprotien
(BibI. II 149, Diod. IV 36, 1 nach n. B 659), von wo die Thessaler sta.mmen ; auch
ein sohn des Augeias, dess en tochter E VQ uödp,ua ist CF 10-1), heißt so; und

40 wenn F 81 aus der Heraklesgeschichte stammt, so ist sein Amyntor auch
kein anderer als der Pindarische vater der Astydameia (vg l. Akusil. [?] 2 F 44
>OQp,ElIO ~ - </JfQlJ~ - ~l/-lvvnuQ - Äowö.), den Herakles erschlägt und mit de ssen
tochter er den Ktesippos zeugt (BibI. II 156. 166. Diod. IV 37, 4), woraus
sich vielleicht die veränderte namensform J\awrevua in Ph.s 'I'lepolcmos-

4b genealogie erklärt. aber das F kann auch in anderem zusammenhange
gestanden haben. (82) a beginnt wörtlich, geht ab er nach den ersten
worten, wie schon die tempora der vergangenheit zeigen, in einen auszug
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über, der nicht für zu knapp gehalten werden darf. denn IU"CU. "COIl dycil'Va
zeigt, daß Ph die Olzalla~ d).OOOt~ nicht in zwei absätzen, sondern einheitlich
im anschluß an einen der ci1?).ot erzählt hatte. an welchen, ist nicht zu sagen,
da der kurze bericht überhaupt viel singuläres enthält. so den stamm-

& baum (ME).a~ als ME).aVl;v~ Paus. IV 2, 2. 35, 5) und die werbung für Hyllos
- 'willkürlich ändernd, weil ja zuletzt wirklich Jole gattin des Hyllos wird'
Friedlaender Ph U XIX 65, 2? - die zudem den bogenwettkampf ausschließt.
ferner das entkommen des Eurytos (Muellers änderung scheint sicher; s. 31 F 37;
vgl. auch Diod. IV 37, 5. es waren also vorher die söhne genannt); wohl ein

10 versuch, die verschiedenen lokalisationen von Oichalia (1 F 28) zu vereinigen
b wird besser ganz fern gehalten. das lYK).1J/-W widerspricht aj und der schluß 11

UYE"Cat - "CaJ. dV"COOv, den man gewöhnlieb Ph gibt, sieht gerade gar nicht nach
ihm aus. die verbindung mit der knechtschaft bei Omphale, ja selbst ihr vor
kommen bei Ph, ist zweifelhaft. suchte er doch auch die Kerkopen nicht in

1& Lydien, sondern an den Thermopylen (F 77); und wenn er die Eurytosgeschichte
ganz innerhalb des dodekathlos erzählte, so war die verbindung- mit Omphale
unmöglich. (83) Bibl. II 119 aus Ph (s. zu F 16/17) xai "COI' II(}o,u'1}&ea Mt'OE n
(sc, ll(}ax).ij~) .•.• Kai na(}€OZ€ 'rein .1tl X€{(}OOVa {}vrjOXEtV dv"C' avwv {}t).ovm

(= Aischyl. Prom. 1026ff.). wenn Philippsons ergänzung richtig ist, gab Ph die
!O in das handbuch übergegangene verbindung mit Chirons verwundung im

Kentaurenkampf: Bibl. II 85 dvia"Cov 6t EZOOV "Co t).KO~ Ei~ "Co omj).mov dnallcio
OE"Cat' KdKEi n).E:Vnjoat ßOV).O!J-EI'O~ Kai !J-iJ 6vvd/tEVO~ tnElnE(} diMvaro~ 'ljv, dvn
ödno~ Liti n(}O!J-'1}{Jioo~ Kd.; von Philodem ebenso verkürzt wie von Diodor, IV
12, 8 und Tzetz. Lyk. 670. (84) § 1-2 die vulgate erzählung über die

tlI ersten schicksale der Herakliden in der gewöhnlichen attischen form (BibI. !I
167f. Diod. IV 57). was § 3-4 steht, geht eigentlich nur Alkmene an, die nach
Theben zurückgebracht werden muß, wo sie kult genießt und zu hause ist (vgl. Ph
U XIX 48): Diod. IV 58, 6 i l.).K!J-tl V'1} ö' El~ e~ßa~ :;mmll"C~oaoa, Kal J.l-Et"I'r. "Cav"C'

iiq;av"Co~ yEvOp,tv'1}, n.llwv iOO{}Eoov EtUXE na(}a t:o[~ e"f/ßalot~. vgl. Paus. IX 16, 7.
so Blbl, vergisst das ende der noch !I 168 genannten Alkmene zu erzählen; oder

sie strich diese version, weil sie sie schon II 70 in rationalisierter gestalt ge
bracht hatte. die Herakliden selbst gehen sonst nirgends nach Theben, sondern n
nach Athen (Bibl. II 169. Diod. IV 58, 4) oder zu den Dorern des Aigimios
(Diod. IV 58, 6). daß Ph die spezifisch thebanische version gegeben haben soll,

s& ist nicht wahrscheinlich. seine name wird, wenn er nicht nur für einen einzel
zug genannt war, zu der athcnischen Heraklidengeschichte gehören.
(85) aus nE(}i t:wv Ev(}wn'1}~ dnoyollOOv, die Bibl. !II 5-20 als ersten zweig der n
Agenoriden behandelt. wie Ph die schwierigkeiten des zu kurzen stammbaums
Zeus - Minos - Deukalion - Idomeneus Il. N 449ff. löste, ist unbekannt.

40 (86-81) zu F 21. I.x öE Koooieneuu; - ':Lhvp,vo~ erkannte Luetke als zitat aus Ph,
(89) hinter F 22. von dem 7IqJatot:Ot:fvxro~ öQ.uo~, den .leus Europa schenkte,
erzählte Hesiod Ox P XI 1358. für ein zusammentreffen von Kadmos und Europa
verweist Schwartz Quaest. Herod. 11 auf die noch dem Antimach. F 3 bekannte
tradition, daß Zeus sie in einer höhle des Teumessos barg. aber Ph gab doch

4& auch die kretische nachkommenschaft (F 85). wir sehen wieder nur, wie viel in
der späteren mythographie verschwundenes sich bei ihm noch fand, die ver
bindung entgeht uns. nach Hellanik. 4 F \J8 ist der öQJW~ geschenk der Aphro-
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dite ; die götterhochzeit muB Ph erzählt haben, ebenso die fhrrela. die braut war
bei ihm noch Harmonla (über Elektra zu Hellanik. 4 F 23). (90) Ph.s kindhe i ts
geschichte des Dionysos ist sicher herzustellen, da die einlagen aus einer anderen
darstellung (= Bibl, III 26ff.) sich ohne weiteres aussondern: Zeus übergibt

li seinen sohn den w~tpa, Ltroörovlöe~, die seitdem nach 7"'1/-2131'0.7/ und 7"'1/~ Ltlovvao~

'l'döe~ heiBen. diese Ilüchten ihn vor Heras nachstellungen zu Ino (Bibl, III 26ff.
ist die folge umgekehrt: Herme! bringt das kind zu Ino - vgl. Hygin
f.2 p.38, 26 Schm.-Hera sendet der Ino wahnsinn; Hermes rettet das kind zu
den nymphen von Nysaj der herangewachsene zieht durch die welt. zusammen-

10 treffen mit Lykurgos. Theben). zweifelhaft bleibt nur, ob 90 d ad Thebas Ph
richtig wiedergibt. man wüBte auch gern, wie es weiterging. namenerklärungen
wie "Y'1/S - 'YdösS und dionymien wie 7"7/ - 261'8).'1/ sind bei Ph häufig; aber
die physikalische spekulation und theokrasie von F 178 sind ihm ebenso fremd
wie etymologien von der art Lt'6vvaos - Lt,o~ e~ waas Qtlw-rOS. wenigstens die

n 15 kindheitsgeschichte des gottes spielt bei ihm ganz in Hellas. (92) Kallimach.
h. Verzählt nach Ph (Sturz Pherec, Fragm. 18ll-1, 189. Wilamowitz Ph U
VII 146,2) und verweist mit v. 56 /Lf}{}o~ Ö' O'Ö" 8t-W~, d.U.' 6-rfe(J)1l auf
dje quelle. a"ijn-reov] Kallim. a, o. 127 öcOO'ro "aL ~frya (Jd,,-reov, 0
ot mlöas es Mov dsei. Od.). 90 1J1VX.q &r,{Jalov Teioeatao, zevaeov a"ijn-reov lZroll.

so (93) zu den varianten tritt Periboia (BibI. !II 49. Rosoh. Lex. III 706f.). über
Chalkon: Robert Oedip. I 71. H. E MI (vgl. Od. Y 488f. = ° 186f.) hat das
stemma ~).q:euls - 'Oeal)'oxos I - Lt,o").ijs - K()111Jorov, 'Oeat).oxos II, die in tflrJeil
wohnen. leider ist nicht gesagt, wo Ph Polybos herrschen läBt . (94) Tloln»
q:iI'r7/S Troianer H. N 791 (v. 1. llo).vq:ol'r7/S). llo).vcpdv'r7/S Bibl. III 51. Thebaner:

tli H. Lt a95 (v. 1. All"ocpdv'r7/S). Aischyl. Sept. 448. Robert Oed, I 1061. (90) der
scholiast hat beim exzerpieren aus Ph nur die sätze ausgehoben, die sich auf
ehe und nachkommenschaft beziehen. so fehlt leider, was er über Iokastes tod
und Oedipus' verhalten danach berichtete. aber ev,avrds kann nur ein
reinigungsjahr sein. aus der angabe über die söhne (es ils - 'Efn{'I/0V) - einem

1IO zwischensatz, wie der über Ismene - darf nicht auf lange dauer der ehe mit
lokaste geschlossen werden; sie dauert gerade so lange, daB lokaste zwei söhne
(zwillinge?l gebären kann. dann erfolgt, wir sehen nicht wie, die entdeckung.
keine lücke ist hinter der zweiten ehe. der streit der brüder (F 96) und der
thebanische krieg setzt bei Ph den tod des Oedipus voraus, der nach der dritten

M ehe - wir wissen wieder n icht, wie - erzählt war. vielleicht hat Bethe Theb.
Heldenl, 26 in dem einen punkte recht, daB Schol. A H. L1 376 Oldlnov~ Ö6 dno
{Jalwv '!o"da'r7/v btfryT//Lev ~arv/L8ÖOvaa1', flns öL8/la).e ToilS n(loyovoVS 6JS neL(laaa'l/

-ras' av-rflv' dyava"-rt1aas ö6 exeivo~ en7/(ldaa-ro avroi~ ÖL' a'l/LarOS na(la).a{Jeiv -rT}'II
xcOeav Euryganeia für lokaste einzuse tzen ist. die benutzung des verbreiteten

40 motivs paBt für den kompilierenden mythographen, der den bruderstreit ja nicht
mehr mit der abstammung aus blutsch änderischer ehe erklären konnte und doch
auf ihn hinaus muBte. kontaminiert hat Pli sehr naiv, indem er aus den ver
schiedenen namen für die muttergattin eine reih e von ehen machte. immerhin
scheint es, daB auf dies em wege die Oidipod ie (Paus. IX 5,11. vgl. Schol. Eurip.

4~ Ph la. 171O=Peisand. 16 F 10) schon vorangegangen ist. die ).vaLS des Paus.
a. o. naiöe~ d6 es avrij~ (so. -rijs 'Ioxdar7/~) ov doxw ol "If:Vea{}aL, /La/JW(lL 'Op.l}Qro,

XQcO/Lf:vo~ (Od. ). 271 ff.) .... nw~ ovv enOl7/aOiV dvanvara arpaQ, el ö.q -reaaa(le~ tx
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'nj~ "Emxao'O/~ tytl'onO naidE~ t'WL Oldllloc)L ; t~ E{}QvyavEla~ dii t'7j~ Ylltt>cpaYro~

tyeyovEoav. Ö1]loi dii xal eS t'ci E:t1] llouloa~ ä OldmodLa dvo~d~ovot'V. mag ur
sprünglich auch Euryganeia ein name für Oedipus mutter gewesen sein (die
variante Bibl, 111 55 ist doppeldeutig. die vorliegende frage entscheidet sie

6 nicht), kein grammatiker konnte diese lvaL~ geben, wenn auch die Oedipodie
nur eine ehe kannte. Ph scheint also die erzählung der Oedipodie (s. u.) mit
einer anderen kontaminiert zu haben, in der die zweite gattin :4.onJ~tdovoa hieß.
KPECJJV dldCJJoL] also g ing die überwindung der Sphinx voraus: Bibi. 111 50l llollc&v
d6 dllo;.o~ivCJJv, xaL t'o 'tElevmwv Al.uovo~ t'oß KptoVt'o~ (= Oedipodie! Schol.

10 Monac. Eurip. Ph 1760), X1]PVOOEL KptCJJV nÖL t'o alVL"I~a lVOOYrL xaL 'rirv ßaaLlElav
:;<aL "'1]'11 Aalov dWOELV "Itlvaixa. '!oxa o'O/lSchol. Eurip. Ph. 12 ol llalaU)t"EpoL 'Etu
:xao't1]v xalOiiOL. Schol. Od . l 271 llaea ",oi~ "'ea"lLxoi~ '!oxao'O/. v:r.o MWVc&l')
sehr schön bezieht Robert Oed . I 113 auf diese verschollenen kriege des Oedipus,
der nach Iokastes tod in Theben weiterlebt CU"IEa llaoZCJJ')l, Hesiod. Opp. 161ff.

16 und H. 1j!' 676fl. EVevyavELa nEgicpav",o~] YntQcpa~ Paus. IX 5, 11. Tf:1Wpa~

Bibl: III 55. Euryganeia auf dem gemälde des Onasos Paus. a . o. 1o~~]

Mimnerm. F 21. Bethe RE IX 2135. zur etwaigen rolle der Antigone vgl. v,
Wilamowitz Aischyl. Interpr, 90 ff . :4.onJ~idovoa] M tdovoa Bibl. II 53.
(96) die gewaltsame ver treibung, allerdings zeitlich versohieden gesetzt, scheint

iO die vulg a ta in epos und tragoedie gewesen zu sein. (97) Schol. Pind. N
X l~. Schol. D H. E 126. Schol. Lyk. 1066. BibI. II 7öf . Stat. Theb. VIII
716 f. 1) lot"oeia naea 'toi~ XVxlLxoi~ Schol. Gen. H. es ist also zweifelhaft, wofür
Ph zitiert war, zumal es varianten wenigstens darüber gab, ob Amphiaraos oder
Tydeus selbst den Melanippos tötete (Bibl. III 76). Diomedes als gott kennt

~ schon P indar. N X 8 L1LO~7jdEa d' li~ßeOt"Ol' ~av{)a 1l0"'E r;.avxciim~ Wqx6 1h ov,
wozu Schol, bemerken: xaL oux ion llaga ",oi~ lOt"OeLXOi~ 6vei o{}a L avt"oß "'0'11
{Mva mv. (98-10l) die verbindung der Argonautensage mit der geschichte
von Athamas ist wesentlich älter als Ph, der aber möglicherweise mit der frei
willigen opferung des Phrixos einen älteren zug bewahrt hat. er kehrt Hygin.

10 f. 2 wieder und braucht hier nicht mit der vulgata 'kontaminiert' zu sein; denn
auch die vulgata sagt, daß Athamas der opferung widerstrebte: ovvava"lXa~6~L6'VO~

11110 t"ciiv rijv yijv xaroLxovVt'CJJV BibI. I 81 j recu.antem ciue. et tempu. et Ino camp"
lerant Ov. F III 859 s, u. älter ist auch das stiefmuttermotiv (vgl. Fr iedlaender
RE VIII 160f.). der schluß, daß Ph die natürliche ursache der dürre bewahrt

35 habe und daß bei ihm Themisto die mutter des Phrixos gewesen sei (Robert
Heldensage 45f .), ist auch ohne den widerspruch von F 98 unwahrscheinlich,
weil er die kompilierende ar t nicht beachte t. die tradition war so verschieden,
wie etwa bei den ehen de s Oedipus und bot anlaB zu ve rschiedene n kombi
nationen. so hat Euripides (Hygin. f. 4) einmal die folge Ino - Nephele - Ino

40 geg ebe n ; Herodor (31 F 38) vie lle ich t nur Themisto. fiir Ph ist Nephele - The
misto wahrscheinlich, mit der möglichkeit, daB zwischen ihnen noch Ino stand,
die in seiner kindlleitsgeschichte des Dionysos (F 90) vorkam. wir kennen sie
nur bis zur deponierung des gottes bei Ino, immerhin ist diese dann für die roll e
der bösen sti efmutter n icht geeignet. daher übernimmt Themisto sie. von den

45 namen abgesehen, erzählte schon Ph im wesentlich en, wie die vulgata BibI. I 80-83
(Tz etz. Lyk. 2\!. Schol. Plat. Menex. 243 A. - Hygin. I. 2. Ov. F III 851 ff . Vit. Apoll,
p. 533 K): 1. Ino st ellt ihren stiefkindern nach 2. röstung der saat (die etymologie

J a 0 0 b 1, t'ragm. Gr iooh . Hiet. L 27
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tp(}iJ'l'HV-<J>(}isor; oder <J>(}V~Or; Tzetz. Lyk. 22 traue ich Ph zu) und axag1Tia 8. an
frage beim orakel, das opferung des königssohnes verlangt oder überhaupt
mensohenopfer, worauf sich Phrixos freiwillig erbietet (Theseusmotiv). das noch
malige eingreifen der stiefmutter - dVE1tUO/J U:-IEt-v &Jr; Ei'/) xEXgi)o/-tivOI' :mvoao{}c,

Ii ri]v dxa(>niav, lav orrarii' dtL 6 <J>eisor; - ist chargierung ihrer rolle. nur dies
verträgt sich schlecht mit dem freiwilligen erbieten. 4. rettung durch den
wunderbaren widder (F 99. 100). (99) Hekat. 1 F 17. Akusil.ll F 87. keinerlei
rationalislerung. (100) zur stellurig vgl. Bibl. I 83. (101) die söhne des
Phrixos sind nach F 106 vor der Argonautenfahrt nach Hellas zurüokgekehrt.

10 ebenso Hesiod. F 151 j Herodor. 31 F 47; Istros Sohol. Apoll. Rh . II 207; jedenfalls
auch Herod. VII 197. erst bei Apoll, Rh. II 388fl. 109011. III 260fl. (Hygin. I. 3.
14.21) treffen die Argonauten die sohiffbrüohigen auf der Aresinsel. 'YnE(}/JilJ] Il.
B 711 (var. oZ dt PEgar; lvir-ovw tot xQi]l'IJV 'YnEe€i1jI ', vgl. B 734). Soph. F 8115.
Strab. IX 5, 18. Head H Ni 307. Evevx).ua) Ph hat natürlich den vatersnamen

u auoh genannt. bei Plut. Provo Alex. 6; Zenob. IV 38 ist sie tochter von Athamas
und Ino und wird vom vater im wahnsinn erschossen. (102) Steph. Byz,
s.Tiwr; . .. 'nv :rewrov lxnoEv ÄOu.uar;, ölhv :4J)'a/wvt"ida xa).Ei. ain",v Ävaxgiwv. llx).i]thj
de üno rijr; :4{hi,ttavwr; {}vymgor; JtQär;. oxonov,uivov "lag rou Ä{}ur-al'Wr; Lv{}a

/d(}von rov vaOl1 (P J.aov R V), d{}Veovoa oia bli :rair; lx ).ii}WI· oixiav dur-aW3J1'IJ

20 V..EyEV· ' lwr; OV lWQOV loxonEtr;, r l.wr; lyw nO;.tv OOt i dEt/-tu/-t'/)v.· xai dta ro üro ovrwr;
,'/ no).tr; (~I'O!(UOD -'l . Strab. XIV 1, 3 (s. F 155). Paus. VII 3, 6 T E(}) V dt wtYoovv

/-t8v 'OQxo!t ivwt Mtvitat ovv Ä{}u!tavn • • • UYE'mt dl 6 :4'l1ul-ta; ouror; änol'OVOr;

:41M.uavror; Ei ,'a t rou AtoJ..ov. Athamas als gründer ist vulgat (C J G 3078. 3083;
zum stemma Studnizka Kyrene 142); das F ist nicht wörtlich und macht, wenn

~5 es wirklich dem alten Ph gehört und nicht dem Lerier, benutzung des Hekataios
wahrscheinlich. (lOS) die spätere vulgata nennt Jolkos als wohnsitz des
Kretheus, Aison, Jason: BibI. I 68. 96. 107. (104) Alkimede hat die übrigen
(s. noch ÄWr-tvor-1j 32 F 14 c. 50, 2. :4(>V1l 1/ XxuQIp'I) uviC; 'I'zetz. Lyk. 872 vgl.
Schol. D H.B 532) verdrängt; s. Valer.F1acc. I 317. Ov. Her.VI 105. Hygin. r. 3.13.14.

30 sie ist, da Phylakos F 33 sohn Deions (BibI. I 86 u. s..) ist, nichte Aisons. ob Ph
die Minyastochter (Eteo)klymene (Bib\. III 105 mutter Atalantes) als ihre mutter
nannte, ist fraglich. (1O~) Bibl. I 107-109. trotz der dialektreste nicht
wörtlich. Ph.s quelle ist die gleiche epische erzählung (vgl. Pindar. P IV 70ff.),
die Apoll. Rh . I 5-17 und vielfach (s. zu F 30/31) wiedergibt. ral' di dgtouQov

35 lm)'7/*Erm] Apoll. Rh. I 10 iU).o .uiv l ;fOdwOEV bn' lJ..vor;, ui.J..o d' ivf(dhv XUUtnEv

aMh n{otJ..ov t vw xor- IJVOV :rOOX01}!Otv (BibI. I 108). 'HolJ] ApolI. Rh. I 12 ä\'t"t

ßo).'ljoCJ)v El).aniv1jr;,ijv :raT(}i IIoouduwvt xai c1).).otr; Qi~e -{h oi r;' 'HQ'I]r; de IIE).aoyioor;

ovy. ÜUi't~EV. III 64 ff. als schutzgöttin Jasons (ohne gedanken an eine ver
schuldung des Pelias) Od, /-t 72 ...., Apoll. Rh . III 66fl. (106) Bibi: I HO lnl

40 roüro :rE/-mo/-tEvoc; 'Iaotov AQYOV nagExu).EOE TOV rpOl~ov , xdxEivor; :4.ll-'I]vär; vnol)/J
,1tiv'l)r; :r1JVt"'I]xovroQov vaiiv xaUOXEVaOE. ApolI. Rh. muß das ändern (s, zu F 101);
aber AQYO; i1QlJOro(}ldlJr; als erbauer zeigt, daß er von der gleichen tradition
ausgeht. (107) Tiphys steuermann der Argo Val. Flacc. I 481. Orph. Arg. 122ff.
Bibl. I 111. Hygin. f. 14 p.46, 3 (Phorbantis et Hyrmines [. Boeotius. tod morbo in

46 Mariandynis tb, 48, 12). (lOB) Idmon: Eumel. F 9 und Naupakt. F 6-8 Ki
führen ihn nach Kolchis ; nach Herodor (31 F' 50) stirbt er in Herakleia, wie Ph
erzählte, bleibt fraglich . er genealogisiert KOQw\'or; - :4ouQia...., :4:r o).).(,)V - 'Id!twv
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~.:lao~o1J - Btot"wp - KdJ.xa~. Idmons me nschlicher vater, den Ph nicht genannt
zu haben sch eint, bei Herodor 31 F 41 Abas. ebenso Apoll. Rh . I 139. Orph. Arg.
187 ff . Hygin. f.14 p. 46, 10. nur ApolIon nennt Valer. Flacc. 1228. Thestors mutter
K VPljV1/: Hygin. a.o.; AvndvElpa <PE //lld~ Orph. Arg. 18H. der wechsel Laothoe-

6 Antianeira auch bei den Hermess hnen Erylos und Echion, deren mutter
:4vnavEip11 MEVEt"l/ i~ bei ApolI. Rh . I 56, Aao·tlll1J MEVEt"oio Orph. Arg. 136.
r,unElpovj verlangt eine ergänzung, die allgemein auf sei ne sehereigenschaU
(Orph. Arg. 187) oder speziell auf das ihm bevorstehen de geschiok geht. denn
Idmon nimmt an der fahrt teil oEoaw~ t"o v Mv ,u6pov olwvoiow (Apoll. Rh . I 140.

10 Val. Flacc. I 360. Hygin. f. 14, p, 46, 10). (t09) Aithalides, sohn des Hermes n
und der Myrmidontochter Eupolemeia, in den Argonautenkatalogen ApolI. Rh.
I 51 ff . Orph. Arg. 131ff. Val. Flacc. I 436. Hygin. f. 14. was Ph von ihm erzählt-
ein epische s wunder, wie der wechsel von Kastor und Polydeukes - ist ve r
schieden von dem, was Pythagoras von sich behauptete, bot aber dem philo-

16 sopben den anlaß zur wahl 'seines seelenvorgängers. die scholien, die den Syrier
Ph sonst ni cht zitieren, meinen auch hi er, und mit recht, den genealogen.
(110) ·Icp,xi..o~ t/lvJ.cixou (Schol. Apoll. Rh. 145. Orph, Arg. 139. Hygin. f. 14 p. «, 17)
fehlt BibI. I 1Uff. in dem freilich auch sonst unvollständigen katalog und tritt
Val. Flacc. I 473 mit der einsc hr änk ung auf : [esswm Phyla ce quen: miserat aevo,

so non iam operum in partem, lIIonitu s sed tradat ut acres magnorumque viros qui lalldibus
timt avorllnl. für den mutterbruder Jasous ist das eine üb ertreibung, die weitere
diskussion übel' di e frage de r te ilnahme dieses Iphiklos verr ät, neben ihm
1cp,)(J.o~ Beotio» Apoll. Rh. I 201 (BibI. I 113. Orph. Arg. 160 Valer, Fl. I 370
Hygin. f. 14 p. 47, 9). (111) Schol. Pind. P IV 303b der wid erspruch zwischen

!l ~ a und b - P h folg t Hes iod nur in der or tsa ngabe (Aph elai, n icht Mysien), ni ch t
im gruude der zurücklassung ; hi er stimmt er zu Antimachos, wie mehrfach in
der Argonautengeschichte - löst sich durch armahme einer verkürzung, nicht
durch streichung von 'HoI6ow" da gewiß kein g elehrter grammatiker Ph von Anti
machos abhängig gemacht hat. Heraklcs und die Argonautenfahrt: I. er nimmt

so nicht teil : He rodor. 31 F 41. Ephoros (II). beide begriinden das mit der knechtschaft
be i Omphale. II. er will te il nehmen, wird aber unterwegs zurückgelassen (der
grund der gleiche, aus dem Theseus und Herakles sich im Amazonenzuge nicht ver
tragen): 1. noch vor der eigentlichen abfahrt, in Aphetai a) weil er der Argo zu
schwel' is t: Phi An timachos; Aristot. Pol. III 8, 3. b) unabsichtlich, fxßdvt"a En,

S6 iioat"o~ ~1j t"11 0tV : Hesiodos; Herodot, VII 193 c) Öta.o xara t"i/v eioeolav UnEtpOV ELVat:
ol l'EwrepOt Schol. Pind. a. o. (mißverständnis von Apoll. Rhod. I 1167?) 2. in
Mysien (d ie Hylasg eschic hte - vgl. Wilamowitz Her.' I 31; später e vulgata):
Kinaithon p. 212 Ki.(?); Hellanik. 4 F 130/31(?) ; Apoll. Rh. I 1~73ff.; BibI. 1117.
III. nimmt teil und ist dann auch hauptheld (hellenistisch; romanhaft): Dionys.

40 32 F 6 ; Demarat os 42 F 2. (112) Pindar. P IV 225 ß6a; oi cpJ.oy' dn o sa vi1ä l'
yE'Vtiwv m'Eol ' . . . xaJ.xEat~ Ö· 6nJ.ai~ rlpdaofoxov x{}o va, und so alle. sie sind
1)cpm o. orevxrot: Antimachos Schol. P lnd. P IV 398. Apoll. Rh . IU 228 ff. (BibI. I
1l/8.) (118) Schol. Lyk. 1315 lpaoLv on 1dowv imo M1Joeia~ ~ Uß1Jt"t
i1l'1/~d~ :tdJ. ,v vio~ yt yOl'Ev. die geschich te kennen noch Lyk. Al. 1315 und

46 Dos iades A P XV 26. sie kann spielende erfi ndung sein. sieht aber eher nach
ältester sage aus, da sie sich mit den spä teren for tse tzu ngen der Jason-Medea
gesch ichte üb er die rü ckkehr nach lolkos hinaus nicht mehr verträgt.

27*
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(114) letzt F 83 fort. die ta-ro(Jla deckt sich im mittleren teile 6c.a ~ h lIro.
Tl1-rO," - Y6'l'W71,wOl so genau mit BakcbyI. X 37 ff ., daß dieser, der auob sonlt in
den lOTO(Jlal verwertet ist, direkt benutzt sein muß (Roben Herm. LII 808).
der rest des sobolions könnte Ph sein. aber das auftreten des Melampus in der

I ProiUdengeschichte ist vulgat (s. zu Akusilaos II F 28); und es ist dooh auf
fällig, daß die fehlende tochter ltpw61j die in BibI. 11 29 als gestorben bezeichnete
ist . 80 bleibt für Ph nur etwa die ehe mit Iphianassa, während Bias. dessen
ehe mit Pero für Ph beansprucht werden darf (F 33), nicht genannt wird; oder
ein noch speziellerer zug (-ri}1I "Hocv .tXllull4dllt1l0,"? ), wenn er nicht überhaupt

10 zu einer fortgefallenen variante zitiert war {so F 170). (1t~-116) grundlage
für Ph ist das stemma Od. 0 2-10 ff . oder dessen vorlage (Melampodie? vgl.

M6Ä.d~ov," Friedlaender Argol 56). von dem
~ ersten zweige (Schol. Eurip. Ph

// "" 173. Schol. P ind. N IX 30. Schol.
/ '" Aischyl. Sept. 556. vergl. Diod.

:'b n tpd-rl1q Mdvnoq IV 68. 5 und den stammbaum der
I A eIischen Klyliden Pausan. VI 17,6)

Ulxl7}q IIolvrpElÖT)q Klet-r6q fehlen reste. der zweig des Mantios

:Ap.tp~dPaOq lhoJiJllevor; ist erweitert: Kl eitos, den Od. 0 250
to A . Eos xdlleoq eivexa oro raubt, er-

A),xllaiwv L1lltpiloxoq hält als nachkommen den korin-
thischen seher Polyidos aus Il. N nicht erst durch Phi denn schon Pind. 0
XlII 75 kennt als t:nxwptoq Itavnq Korinths den Kotpaviöaq ,. und dieser vater
ist fest (Sophokl. F 359. der megarische stammbaum Paus. I 43, 5 M6A.dllnOV(;

11 _ "Aßa(; - Kolpavoq - llol6LÖo(; - i1oroxp a-r6la, Mav-rw). der stammbaum des
Polypheides (F 116), dessen gestaltung schon in der Odyssee gewissen zweifeln
begegnet (a. Friedlaender Argol. 51l, 36. Robert Heldensage 197, 3), kann bei
dem genealogen nicht um zwei glieder kürzer sein, als der seines bruder s
Kleitos, zumal die erzählung Th eoklymenos altersgerrossen des Telemaohos nennt .

so einfacher ausfall von namen ~t unwahrscheinlich; vielmehr ist die lo-ropla aus
Odyssee und Ph kontaminiert. viell eicbt g ehört dem Athener mit dem nameu
von Polypheides gattin die einbeziehung von Eleusis in das große seb erstemma.
IIoliJLÖo(;1 in der Heraklesgeschichte F 82 b. die gleichsetzung mit llolvtp6lÖ'T)q
(zuletzt Höfer Resch. Lex. 111 2696) schafft nur schwierigkeiten. Ev(}v6 d/ma]

16 I. zu F 80/81. vgl. 11 E H8 6 (so, t1toll1jÖ'T)q) Ö' 'i1ßavm (s Paus. I -1il, 5. Bibl.
I 103) lle-rwlX6-rO xai llo),tJtöov, uli tu; E iJpvödllav-roq 6vupon6low yt Qov-roq (Röfer
a. o, 2695f) AlXIl1J AiIlO1lo (;] der vatersname weist nach Th eb en, vielleicht
auch der sohn i1(}llo vlö1J(;. die verbindungslinien sind uns ni cht mehr kenntlich.
tv 'E),evoillt] Od. 0 Y;\ .. Ö(; e' 'YnEp1Jol1Jv ö' a:revdooa-w nmQi. xo).wthi(;, b ö' Ö y6

" yal6-rdwv Ilavuroe-ro. Theoklymenos flieht 0 2~4 t~ :.tPi'coq avö(}a xcrcxrdc. wenn
Ph lieh nicht mit der Odyssee in widerspruch setzen wollte. mußte er einen
von Polypheides nachkommen in die Peloponnes zurückführen. hier ist also
raum für d ie fehlenden zwei gli ed er des zw eigesj etwa. [JoAvtpelöT)(; - i1!.lllov{Ö1Jq
(bleibt im El eusis), 8e'llclvtLevoq(l' kehrt in die Peloponnes zurück) - x -

ü 8eoxliJIl61l0(;, Bq xuivaq xd. (117 -·IIB) stemma de s Salmon eus. F 117 = BibI.
I \l3j Diod. IV 6!i, 3. 6. Ph gehört vielleicht d ie er weite ru ng von Chloris
stammbäum nach der mutterseite (xai. 116(}o6tp6V1Jq t'~q MtvVov), die zur be-
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seichnung des Jasos der Odyssee als könig von Orehomenoa stimmt (vgl. Strab.
VIII 5, 19 dm) 't"Ciiv l1E'td Xlw(l{do~ ~ii~ NeOTO(lO~ 11'f}T:(lO~ il'l1oVTCIW ES 'O(llOl1t'lloi>
Toi> MWVE{OV Mwvcii'll Paus. IX 36, 8) gegen Diod. a. o. ""11Q~ XÄ.cii(lw rirv jtl1lplovo~

Toi> 8rJPa{ov (BibI. a, o, ral1Et D.w(llda rirv jt.uq;{ovo~). eine Minvastochter Klvl1i'11T/
s hat auch Jasos, der sohn des arkadischen Lykurgos (F 158/59), bruder des

Amphidamas (vgI. ~111p{CIW), zum weibe (Blbl. III 105). F 118 ist stark ver
kürzte paraphrase von Il. A 670-761. (119) die erzählung des märehen
schwankes in dieser form - versuch einer aerlegnng in seine elemente Robert
Heldensage 178 - traue ich Ph zu. Od.). 593ff. gibt keinen grund für die Hades-

10 strafe; Bibl. 18;) schließt das märchenmotiv aUR. sonst wird die riickkehr aus dem
Hades nur von älteren autoren in kurzen anspielungen erwähnt: Theogn. 703 öOTe

xai ES :4l dEO) no).v~O(lE{'f}tOL'J} dvij).'l1w, ne iotu; IIE(loElpoV"f/V alltVÄ.loLo~ lOYOL~. AischyI.
p. 74 Nt ; Sophokl. Philokt. 61H. die ursprünglich berühmte geschichte ist wohl
durch die ausbildung der büßergestalten in der eschatologischen literatur zurück-

1& gedrängt. rationalistische umdeutung: Euet. 11. Z 11>3 = Schot Cram. A P III 217
Eust Od. l 592. JfE(lOmj: gatttn des Sisyphos auch bei Hellanik. 4 F 19. n{lli' I}
YIj(J(l~OVl Eust. Od, }. 5!)ij doJ.Cln aMhr; dv aßwvr; oöx lj{}EÄ.E xdrro O.'l1Elv xaiM ouve{}Ho

Ell1q ßaiHJ y;j(lar; avrov xarl/yaysl', ö1hv xoÄ.amv W(lfiV 61' Ä~dou. (120) Hesiod. F
111. 112. Soph. F221 (Robert Oed. II 92,179). Philodern. n. eilosß. 39 p. 11 G(Philipp-

20 son Herrn. LV 247). Ovid. met XI 291ft Hygin. f. 200. auch wenn Robert a. o.
recht damit hat, daß das scholion aus Sophokles (Bal1v{lar;) und Ph kontaminiert
ist, ist fiir letzteren wenig gewonnen. denn der Parnaß als szene der Ilebes
geschichte und als wohnsitz des Autolykos ist ebenso vulgat wie seine diebes
kunst (no}.twv XTSd l'(J)v oiv~ v A{lYSL xoo..on Soph. ist allgemein = 6'11 'ElÄ.(ith).

2& varianten bestehen dagegen übel' namen und herkunft der mutter (Hesiod und
Sophokles fehlen leider hierfür). sie ist 1. tochter des Heosphoros ; und heißt
als solche a) rp~Ä.wvir; Philodem. a, 0.; Konon narr. 7 (r.ai Klw/lo(a.;. zur geburt
in 8o(l~x6~, dem wohnsitz des Kephalos, F 34; Töpfer Att. Gen. 8;). 258,1); alii
poeiae Hygin. f. 200. b) AWXOJ'Olj Hygin. I. 161 (vgl. Wilamowitz Herrn. XVIII

so 422,3. nur für Philammen iiberliefert). c) ~Tilßlj Schol. 'I' Il . K 266 (nur fiir
Autolykos). 2. tochter Daidalions und enkelin des Heosphoros (schein t [ünger.
Daidalion bei Paus. VIII 4,6 der menschliche vater des Autolykos); dann heißt
sie Chione: Ovid. a . o. (Hygin. f. 200). Deioneustochter, also schwester des
Kephalos, ist sie nur im scholion diese heißt sonst :AouQoöin (Bibl. I 86 u . 30.),

36 trägt die verwandtschaft mit dem stern im namen und erscheint als stammutter
der Phoker vom Parnaß Schol. Eurip. Troad. 9 (Schol. A H. B 5~0) <ticiixo;.-..
llon;Qodla L1'f}W'II6Wr; - K(lioor;, Ilavoneiu; - 'Em;ujq;. olxo'voa rov IIa(lvaoov) rest
der ursprünglichen natur der Phllonis. eine kiihne jägerin (in venationt Hygin.
f. 200. vgl. die jagdleidenschaft des Kephalos) und konkurrentin der Artemis

'0 (unverstanden bei Ovid. a. 0 .). clvrlf! 00tpLOfljr;] klingt alt; kann aus Ph so gut
wie aus der Sophoklesparaphrase stammen. XO(lov,;] Ps Plut, De mus. 3 p,
1132 A aus Herakleides' ~'U'IIa'lwyl}: xai ZO(lOVr; :'1Qciirol! nrQi TO 6'11 .1Ellpoi~ Ifi(lOV

OT'ljOat. F 26 ist Philarnmon teilnehmer des Argonautenzuges . (122) wenn
sich aus b wenigstens der zusammenhag entnehmen ließe, JlI dem der 9"OI'Or;

'fi (IXOvOtor; vorkam, so hätte Ph die beiden, von Robert Oedip. I 1401. unter
schiedenen versionen über die blutschuld des Tydeus kontaminiert, aber Schol.
T IL E 114 ör; (('IIE1pLOVr; i;r~ßol,lwoVTaq; Olver Avxcu:J:fn xai :'Ur,d{fol'v dnt-/.rfll'fl!
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TOV~ ÄY(liov, OVII aiJroi~ di; äXWI ' xai rOll nar(ldoei.rpoll MO.m'a - ovveOaivl.ro yd{>
avro~ - xd. zeigen, daß gerade der zug, um dessen twillen Ph zitiert war,
ganz fortgefallen ist. :QÄ.evia~1 BibI. I 74f . ÄÄ.1'}aia~ 6i dno{}avovorJ~ lr'IlI.lEV

Olvw~ Ileoißocav Ti)V 'Ircnovoou. lavr1}'v M 6 IJb 1'(l d 1J!a~ Ti)v 9r}ßa{oa noA.ef./,7J1'}Elo7J~

& '.QUvov Ä.tyeL Ä.aßeiv OlvEa YE(la~ ' 'Hotoooi; OE i~ :QUvov rij~ ~7.mia~, ilp{}a(lf./,t~'7/1'
imo 1nnoor(larov . ... tyevnj{}7J 6t ix ravr7J~ OlVEl Tvosv~. Hygin. I, 69 I]1'Oci
rratrem Menalippu'm (1. Melan -) in venatione occiderat. (128) Schol. A: Olvwq xai

':4Y(lLOq cloeÄ.tpoi, lllq Uyet Ö not7Jr·hq & Tijt e. dU' 0 f./,EII OlvEvq i/v nar1)(l MsA.sdY(lott.
6 6t ltY(ltoq Be(}olTOv. f./,ilrrw 6t Bs(}oirov Llia. das alnov seiner verkrüppelung erzählt

10 A aus Euphorion (F 124 Sch .), der auch Schol. Il ~ 486 (zu F 52) mit Ph wechselt.
die verwandtschaft zwischen Thersites und Diomedes war in den Posthomerica
von bedeutung. wenn im schlußsatz rrrJolv richtig ist, so stand Ph.s aetolischer

n stammbaum 3115ff. näher, als Hekat. 1 F 15. (124) nicht rein Ph, bei dem
zwar Amphion und Zethos ebenfalls erste bewohner Thebens sind, aber Antiope

16 Asopostochter (I;<' 41). xaÄ.ouvrClL - Ä.svxonw).ot ist Eurip. Antiope p. 22 v. Arnim
).svxw 6t nwÄ.w rw Lltoq xexÄ.'1!tfVOL. daß Ph ehe und nachkommen des Zethos
gab, beweist F 125; und die tochter N7J{q erscheint in der Aedongeschichte der
loioota . daß diese deshalb aus Ph genommen sein müßte, ist um so weniger
sicher, als naoh F 126 Niobe 12 kinder hat, in der laro(}ia die ungenannte gattin

so Amphions nur 6. auch wenn Ph die Aedongeschichte nach der Odyssee erzählte
(das motiv der verwechselung hat er in der Orestesgeschichte F 13·1. ...... bei
Eurip. a . o. ist Zethos' gattin Thebe? Bibi. In 45), bildet die laro(}{a für Thrae
mers einschneidende folgerungen - die Niobe des Ph sei gattin des Ä).aÄ.xouEVsvq

(das wird wohl schon durch den gleichnamigen sohn F 126 ausgeschlossen);
26 Amphions gattin sei Hippomedusa (Schol. Od, r 518 P: 683, 1) - keine genügende

st ütze . ebensowenig dafür, daß Ph den Pandareos der Aedon mit dem mile
sischen freunde des Tantales (Schol. Eust. Od. T 518) gleichsezte. (126) Paus.
IX 8,4 raq 6t N7JlTaq 6vOlwaß1}val ipaot» ini H,itOs' i v rai~ xopouiq v'l]TrJV xaÄ.oiiot

rirv iaxaT7JV (vgl. die zweite erklärung und Hesych. s. N7J{awLq 1t1JÄ.aLq· wiq
10 n(lwratq xai. TsÄ.svraiatq nach Eurip. Ph 1101)' lavr7Jv OVII TTrv XO(}oi)v 'A,utpiova

ini wiq nvÄ.mq WVTWq dVEVQslv UYOVOLV. ii67} 6t iixovoa xai. lllq Z1}{Jov . . . TmL
nawi. OIlO/W Nijtq , Ellono, uno Tovrav oe rau Nilwoq ra~ nVA.aq xi..7}1Hjvm TaVTaq.
v. Wilamowitz Herrn. XXVI 2li. 221. (126) übel' die Niobidenzahlen zu 4
F 21. Ph geht als einziger mythograph mit Homer und zeigt keinerlei berührung

36 mit der tragoedie. über seine namen Wilamowitz a. o, 219,3. Robert Helden-
n sage 122,1. (127-129) zu F 39. (127) H. B 591 Ot 6t IIvA.oV T' tllEltOVTO

xai. Ä(ll)VrJ1' ipa'mvl) I'. Bibl. In 117 Ä epaQtwq !J.E.V ovv xai. ll(ll)'V1)q ni~ OIßdlO1J
Avyxs1iq TS xai. 70aq xai Ile tooc. Paus. IV 2,4 lltpa(}wq . . . ßaaLA.s1ioar; noi.tv

wtxtasv Ägilv'Iv ami Tijq Olßd).ov ihJ,aTpoq, avrov 6t yvvmxor;. V 5, 6.
40 (128) Schol. Od. a 275 f./,'l]rrJp f./,tv n7Jvs).on7Jq llorEoo6la, aos). tpoi. 6E no).vf./,7J).oq

Llaf./,dotxÄ.o~, xai Aao6lx1) iJ doe).1JYi/ aVT'ijq. 0 797 'Ixaoiov xai 'AoTsQo6la~ rij~ EV(lv

nvÄ.ov ro v TeUawoor; (Buttm. TSÄ.SVTOVOq -mvtoq Schol.) ylvollTa' nalOs~ Äf./,dotxoq

(Lla,«datxi.oq? Dindorf), <l>aÄ.7JQsvq (I. </Ja(lwq oder </J1'lQsv~), Bowv, </JsQef./,/u).iaq, nsOi
).aoq, 1'}vyarE(lS~ 6t nrJvs).on7J xai Mil0rJ (Mto1) Asios F 10) i} 'Y1J!t1tvÄ.7J (Andron

46 10 F 12) 7/ Aaoddf./,sw (7tp1'}lf./,7J Od. 0 787). die verwandtschaft beider reihen
untereinander und mit Ph ist unverkennbar; die direkte zurückführung auf ihn
bei keiner sicher, da der "EA.aroq 'I xaoto» von F 39 fehlt. vielleicht ist er mit



F 123-133 423

zwei weiteren namen in der merkwürdig kurzen reihe Schol. u ausgefallen, da
die zahl der Ikariossöhne in dieser ganzen gruppe der zeugnisse 5 gewesen zu
sein scheint (Schol. 0 und BibI. III 126, die bei abweichung in den namen in der
zahl stimmen) gegenüber der ganz andersartigen 'akarnanischen' genealogie der

& Alkmaionis F 5 (s, Strab. X 2, 9. 24 u. a .): 1xcieLO~ ,...., lloA.vxdat71 Auyalov 

llr, l' fi.u:t11 :4}"v;eV~ AEv.xcidLO~. denn wäre der stammbaum zu F 39 so zu gestalten,
daß Elatos seine nichte Erimede geheiratet hat, eine in diesen konstruktionen
besonders häufige ehe. doch sind die varianten in den namen der mutter
(llEI.!L,8ola V1jlq Bibl, III 126), söhne und töchter zu zahlreich (s, auch Schol. H

10 Od. 0 16), um sicher zu sprechen. (129) ausgefallen ist mindestens die auf-
zählung der kinder aus Ikarios ehe. der freiwerber ist BibI. III 132 Tyndareos.
gefehlt hat ein solcher in der version vom wettlauf (Paus. III 12, 1f). vgl. auch
Hermesian. Athen. XIII 597 E 1}v oLd no,Ud na{}wv. was Ph erzählte, ist gar
nicht zu sagen. (180) hierher gestellt wegen Hellanik. -1 10' 19.

16 (lS1) Hymn, Hom. i. Herm. 68ff. llL/;gl11; dq;lxa l'E {}irov ö'eEa aXLlkvm, iv{}a ihwv

llaxc!erov {JOE~ G./-t,8eOT:oL av).w €ZEaxov. v. 102ff. gehören sie ApolIon. daß Ph
dafür die herde des Admetos (F 35) einsetzt, erinnert an Akusilaos' verfahren
(2 I<' 29), hat aber wohl andere gründe, als das bloße streben zu kombinieren .
den stab beschreibt der Hymn. 529: fJ).{Jov xal. nA.ovrov owaw nEeL"ai.Ua ed{Joen·.

se J.e1.'OEiT/v -remtl11i.ov, ä"~eLOV i} oe qnJA.d~EL, :rdvra~ i.1tLxeail·ovoa {}EOiJ~(?) introv t e
r.al. f eyrov rein' aJ'ailwv, aoa rp1]/-tt oafuu:vaL ix .1Lo; o/-trpij;. da scheint es eine
,ILHl'n"7J pä{Jooq (Schol. A H. 0226. zu lemtrT/;'o~ vgl. die drei Thrien v.550ff., die
Ph I<' 49 auch anders erklärte, deren mantik Apollon i n /. {Joval. :rai~ lr' idlv
p,Ei. in/aa}. bei Ph hirtenstab; ebenso BibI. III 115 n}v J.evoijv edBoov iöldov 1)1'

!16 ixixlT/W ßov"OA.WI'. (132) das scholion bezog Robert Oed. II 7, 35 ricatig auf
Boethos, den vater des Eteoneus (Bol/ {)oid 11 ~ 0 31. 0 95), so daß es entweder zu
v.31 gehört oder eher im anfang verstümmelt ist: etw.a 'ETEro vEV~ BOT/ilov uM; '
l on OE BOI/{)u; 0 rov :4.Uxraeo~ XlA.. auch das Ph-zitat, das die verwandtschaft
de s Eteoneus mit Menelaos belegen soll (aVYYEvi]q 0&.. r.-ri•.), ist verkürzt. die

so nachkommenschalt aus der ehe Argeios-Hegesandra wird nicht mit seinen worten
gegeben, sondern der scholiast entnimmt dem ausführlichen stemma, was er zu
v. 29 braucht: Alektor, seinen bruder Boethos, dessen sohn Eteoneus. ein dritter
sohn Tekaviosv (ME).avirov) in der parallelfassung, in der Alektor 'HA.EXrevrov heißt
(vgl. Eust. Od. P: 1479, 24). Ph hat natürlich auch die XOVeT/ 11Uxroeoq mit

S6 namen goenannt. das steht Schol. M (E V Eust) Od. 0 10 mit varianten: OUTO!:

vlo; 'Ag yEiov roü llo.o1to~ "at llYI/advoQa~ rii~ :4/-tv xA.a iJvl'are6q. '{}vydt71e M
avTO u' 01 tdv '[rpL).OZI}. ol ot 'EZEtU]).a CEZtI-t11A.0~ V Eust). Ph.s stemma beruht
auf Od. 0 1 ff. und auf dem nicht erst von ihm (s. zu 4 F 157) gegen H. R lOOff.
erweiterten PeJopidenstammbaum. :4gYEio~] Pelopssohn Schol. Eurip. 01'. 4.

40 :4.wux).u,;) steht. Paus. III 1, 2. Bibl. III 116+123 (sicher bei Hellanikos j wahr
sch einlich bei Ph; s. F 39) im Atlantidenstemma: Tavrh1}""" Zroq - Äaxt
OUi,lLWl' ,...., 2,':rdl.!n} 1) EiJeww - i\,I~vxÄ.a~ - 'Yd"LWO~, :4eyaA.oq (fehlt Blbl . III
116. Paus. VII 18, 5 korrumpiert zu :4enu).oq. cf. Hesych. s. :4YLyaio~), K1JVOeraq
- OFßuA.o;. die tochter Hegesandra ordnet sich leicht ein. andere töchter:

4 ,~ AWl'fl(let, von Arkas mutter des Elatos und Apheidas (BibI. III 102); Laodomeia,
von Arkas mutter des Triphylos (Tegeaten Paus. X 9, 5) i Daphne Parthen. narr
am, 15. (133) :w).VU!?l'Lq ist Thyestes H. B 106 (dazu Friedlaender Argol.
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68 H.). von den [üngeren fassungen scheint Ph die, welche in dem erscheinen
des von Hermes gesendeten lammes die rache für die tötung seines sohnes
Myrtilos und die erfüllung von dessen fluch sah (BibI. epit. 2, 8). nicht berüok
siohtigt zu haben. seine quelle hat ein auoh sonst häufiges motiv (z. b. zu F JO ~t)

& eingeführt: BibI. ep . 2, 10 (Sohol. A D TI. B 105) 6 (JE itiew~ E'Ö~dp, EIIO~ non l"Cd ll
a~Tov notp,vi(i)1I onEe dv y.u,utorov ')'W7Iorat, Tovro ,'}Voat 'AeorEp,uh, :lE,.oVOtV devoq

q;avElo1]~ zevoij~ on 'Xanp,t).1]OE Tfj~ E'Özij~ 'Xor)•. 3, 21 (Kalohas im Aulis) EJ.E')'E ')'ue

p,1]vloat it')'a/-lE/lvOVt 't'7]V -{hov • •• 'Xaora OE nva~ c5n TTtv ze vo ijv uev a oV'X MJovow

aVTfjt itTeeV~. das lamm sendet auch Zeus (Accius 209ff. R 4) oder Pan (Eurip.
10 EI. 699fl.) (134) Sohol. Aisohyl. eh. 729 KO.taoav OE f{YfJOt 't'7]V 'Oetoorov orgoq:>ov,

IIl1'oaeo~ dE iteOtv<»7v, ~'r1Jolxoeo~ (F 41) Aaolld/-lEtav. die ve rsuchte ermordung
kennt nur Ph; die verwechselung dabei aus der Aedongeschichte (F 124), von
wo sie (durch Euripides? Robert Heldensage 481.) auch in die Phrixosgeschichte

n übertragen ist. (1315) l:tum kann sich nur auf den Ar eopagprozeß beziehen .
1& die kontam inierende verbindung der traditionen ist deutlich. man wüßte gern,

wie sie vorgenommen ist; ob -P h überhaupt eine begründung der we iteren ver
folgung für notwendig hielt, wie Eurip. Iph. T, 970 ooat ö ' 'E{! tvV(i)V oV'X Enei 

oihjoav 1I0p,(i)t, OeO/lOt~ dvtoevtOtat1J 'l)AdooreoV'll p,' dEi, f(,) ~ Ef; ci'l'1I0V. 1/l{}011 m 'j (/Jo i,8ov

ntoov. in umgekehrter folge verbinden I!EJ.o :tovll1Jol(i)V ot ora dozata /tV1}tlOVEtIOllorEf;
20 (Paus. VIII 31, 4) : neouea tfiJt 'Oeioor1]t ora t1I ite'Xaöiat Yf-IIEo{}at '1'Cloiv {mo

'EQtvVCJJV UlW K).vorUt/-l lJ1jooreaf; ~ iv 'A{!Ei(i)t nU')'(i)t ori}v x gl otl'. 'OpiOU W1I] Herod,
IX 11 schreibt noch 'OQiof}ewv (-OorEtOv interpoliert die R-klasse). Paus. VIII 3, 1
'Oef-o{}f-Vf; (so. 6 AvxciovOf; o l'X i~Et) 06 'OQEOiJ'uotOV •. . <Pt')'a).{u bio xai 'OgEov d ot o ll

ze OV(i)t W:raßu,uOVOt ni dvottClora, 'OQtonulv ce dn ir D eioorov 'X)"J/iJ'Etoa TaV jiyCl-

n p,tp,vOVOf;. 44,2 'OQw {}aoiov'Xa i d,ua imOAEm O/-lEVa Ef; p,VJjtt1JV 'Xa i iteti ,lltOOf; IEQo f'
XiOIlEf; ['n' E:tl 'XA1]OI f; di; Ttoeux 't'ljt it (nt/-ltoi t Ort. 34, Uf. Friedlaender Argol.
37, la vergleicht Artemis in der alten Proitidengeschichte. daß Orestes in
Arkadien stirbt, ist alt: Herod. I 67f. Ephor. Strab . XIII 1, 3 (s. zu Hellanik 4 F 32).
(186) Schol , M A Eurip. Hek. 3 P: 12, 5 Schw, n o,ud'Xtf; OE 0 EV pt.-r;i01}f; aiJtooZf-ot ci ~tt

BO t"v mtf; YEveaAoyiatf; .. . 'Xai vvv Ktooi (i)f; lq;1'] {}vy aorcQa ri}v 'E 'Xuß1Jv JIU Et'E')''XWV t t'w
:ta.iea f)eavovf; (Il . A . 223) .. .. - YQ uq:Uat t ijf; K too laf;' xa i VltOVOOVOtv dno YHf-äf;
HV0f; tPevy laf; elQija{}at 1J un o XCJJ/1.1Jf;, wf; tPtAOZOQOf; . .. .. , - (M ) evto t 'HEti(i)1I0~

'Xai. 'Imto{}<»7f; Tfjf; 'EetxiJoviov Kiooea . .. , ou xai T1]J.E'XJ.da~ Tfjf; 1).ov 'E'Xdß1Jv

'Xai. 8eavw (kompromiß zwischen Homer und Eurlpides. diskutiert wurde gerade
B& diese kontroverse noch lange: Tiberius fragt, quae mate,' Hecubae Su et. Tib . 70).

BibI. II! 148 ll(}laf.U)f; . • oEVorieav i n uEl' 'E x uß1Jv orTrIl dv,u aVt Of;, .~ (;)~ nvt f; q.Clot

KtooE(i) f;, ij wf; (;rEeOt •. ~a"l"laeiov «ouuso» xa i MEtW:t1]f;. Serv, Verg. A VII 320. die
angabe des vollständigen stemmas der mutter in trallscursu, das hier auf Proteus
führt, den va ter auch der eponyme vom Rhoiteion (zu F 48), ist bei den g en ea-

40 logen sehr häufig. die mutter Evaydp1J als Ner eide Hesiod. Th 267 (Bibl . I 12),
mit der variante E MM1] lEveviJ'm}? vgl. 1nno{)o1J Nereide und im ko mpromiß
stammbaum). vgl, die variante ZEV~iltn1]-AEVXinn1J bei der mu tter des Priamos
(Hellanik. -1 F 139). darf man wirklich auf Tzetzes' autorität hin Ph diesen
namen vindizieren? (187) Schol. A: utn} AOV nOtf-{JolI i on oro 'XvetoV 6 dio!; ij

4& 6 :4.'l'avd~. beide fehlen BibI. Il! 151ff. (Iiste des Hellanikos P}; d fof; steht Hygin,
f. 90. (138) mehrere schiffe TI. E 62. zur 'neun' : neun Jahre bleiben die
Griechen bei Anios F 140; nenn tage bewirtet Menelaos den Parisj neun jahre
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ist Hermione, al8 Helena Paris folgt (BibI. eplt, 3, 3) u. a. (140) ob auch die
genealogie (variante Diod. V 62) Ph gehört und ob er nach den Kyprien erzihlte.
bleibt zweifelhaft. nicht au ihm stammt das versehentlich gesperrt gedruokte
zitat des epos (p. 96, 23f.). anders 1. BibI. ep. 3, 10j Schol. oa t 16t. Odysseus

& und Menelaos gehen von AuUs EU Kinyras und zu Anios, um seine töchter zu
holen. daran knüpft die verwandlungssage - Ov, met. xm 650ff. Sehol. Dan.
Verg. A m 80 - , die Lykophron (Al. 580 und Kallimachos?) bekannt ist.
2. Lykophr. Al. 581/83 (Schol. 581. Servo Verg. A II 81): Anios töchter ko mmen
durch Palamedes nach Troia zur ernährung des Griechenheeres. (141) 11. A

10 248 KoCJW d(>wE lxE't"O~ dllo(lwv, :t(lEafJV"/EV7J~ :AlInrvo(llOl1~. Paus. V 19, 4. Kynon
'fehler sei es im texte des Ph sei es in dem von diesem benutzten Homertext'
v, Wilamowitz Tlias u . Hom. 188,1. (142) Immisch Jahrb. suppl. XVII 160ff.
(148) 11. B 511 01: 0' :-la:t).,/oova va i ov io' ·OI?XO.UEVOVMwvuov, fWlI 'I}(lX ' ~-lay.dJ.alpo~

xaL 'IdA..llEVO~, ViE~ :4!!110f;. Strab. IX 2,42 lafo(loiJot öl; 'l:OV~ sv 'l:Wt IIo1l'!:CUt
1& ~aA.OV,ll E jJOV~ :.1XatOV~ d:tol;(ov~ 'O(lx of.tn 'lcuv Eil'a t 'l:WV f.tE'l:U 1aA.f1 EVOV :tA.av//{}tllT:CtJv

sXEiaE f.tE'l:a. fi/V 'l:ij~ Tooicu; ä l cuotll. Applan. Mithr. 67. 102. anders XI 2, 12
Ipaol 0' ami 'l:ii~ 'Idoollo~ ot"(lanä~ 'I:Ob~ ,llEV CP{hw'l:a~ Äxmov~ 'l:7JV iv{}doE :-lxalm'
olxiotu, .:1dxculla~ öE Ti/lI 'Hvioria v, WV 1}(lXOV 'P$xa~ (?) xaL :4,UlJlo'l:(lafo~. ol f WI'

dwoxovQcuv i/lI{OXOt. Justin. XLII 3,3. aus den Nosten wie Palaiphatos 44 F 2. 3.
20 Ü«) Od. tt 245 'l:O lpQu öt uot 2xvlll/ ~OO.I/ ~ sx ll/}O; lr:a{!!ov~ f~ V.dJ' , 01 IE(lolv ce

;Jl l1lpl TE Ip$(l'l:a'l:ot l1aav, Ph wird auch der name des steuermannes Schol. H n
v, 217 gehören: 'l:OV'l:OV Md l'o(lcuI'd nVE~ U yovoo '. 2lvCtJ:t0~ : Resch. Lex. IV 949.
(141)-155) für di e attischen sagen fehlt buchzahl. es ist aber nach F 146 sicher,
daß Ph sie zusammenhäng end in genealogischer form erzählt hat. daß er von

26 P elops aus durch Plttheus-e-Aithra auf sie gekommen sei (Ber tsch 2~), ist aus
g eschlossen. die g enealogien sin d durchweg auf den marinesstamm gestellt.
di e königsliste ist, wie F 146 zeigt, in dem letzten teile die vorhellanikeische
(s. zu 4 F 38-49), die Kekrops U noch nicht kennt. ob auch vor Erechtheus nur
Kekrops? Wellmanns (Herrn. XLV 555) zurückführung des stemmas Megarells-

30 Aigeus-Pandion-Erechtheus-Hephaistos (Steph , Byz . s. .Jfi YHQa) auf Ph ist leider
nicht beweisbar (s. auch zu F 156). sie wiirde athenische herkunft des Ph und
ansetzung um 450 bestätigen. (146) die sage ist zu häufig erzählt, als daß
man aus ApolI. Rh. a. o. für Ph den llissos erschließen dürfte. S. auch 2"
F 30-31. (146) Metion sohn des Erechtheus Asios F 11 Ki . Bibl. I II 196 n

36 u. a. ; des Kekrops in der liste von Euboia Scho l. Il . B 536; Töpffer Att. Gen.
161 ff . .1 aiöaA.o~ 0 M//riollo; Plat. Ion 533 A. die spätere vulgata schiebt nach
(Bibl, UI 214 u. a .) od er vor Metion (Diod . IV 76, 1) Eupalamos ein, um die
verlängerung der königslis te durch Kekrops II auszugleichen und die synchro
nisme n Pandion (nachfolger de s Ereuhtheus in der alten liste) - Metion (sohn

~o des Ererhthcus) und Aigeus-Daidalos-Minos be ibehalten zu können. die
zugehörigkeit des Daidalos zu den Metioniden bleibt unbestritten (Paus. VII
4,5); nur Plut. Thes. 19 hat ein stemma 'E!! EX {hv~ - ME(lO:tI/ - .1aloalo~.

'IepWOl1] in dieser alten genealogie eher die Megarerin (Paus. 148,4. vgl. 39,6),
als ein redender name. Ph muB im vorautgehenden ihre abs tammung gegeben

~o haben oder das F ist, wie gewöhnlich, nicht vollst ändig ausgehoben. in dem
jü ng eren stemma tritt an ihre stelle al s g attin Metions Alkippe (BibI. III 214)
und als gattin des Eupalamos die ebenso erfun dene Phras imede (Schol . Plat,
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.Resp. 529 A. dagegen Schol. Pl a t. Alki b. 121 A : M71'riw-v ....... yVVlj ns - EVn dJ..a jU)S.......

:.v.,,{nn7l). (147) so verkürzt, daß die stellun g zweifelhaft ist. die Kerkyon
tochter Alop e g ehö r t für die Athene r nach Eleus is an die meg ar ische grenze.
{1~-l:lO) die beide n für Ph bezeugten sonderzüge feh len F 148, lassen sich
aber in dessen ersten teil Ath en - Dia leicht einordnen. die für Ph selt ene
rationali stische ausgestaltung F 150 - die antwort auf die frage, warum Minos
de n räuber de r tochter n icht verfolg t - verträgt sich gut mit dem ausdruck
EiS rqv vaüv t I-'ßd)J..Etat (vgl. He rod. I 1), der raub de r Ari adne (s, auch
F 153) voraussetzt, und der nächtli chen abfahrt. der raub schließt eig en t-

10 lich die vul ga te fassung WS ~ in' ol noUoi ,,/(Jellpovot "a i. atöov ot, n aoa '/;1)S
Ä(ltdöV7/S t Qaoihi o71S 't"Q .Hvov l aßicJv xai. ötöax{his (Plut. Thes, 19) aus j

Th eseu s muß den Minotauros durch eigene k raft (hille de r götter)
überwund en haben; un d daz u st immt der eigenar tige zug, daß er das
untier niit IIoouöciivt iMEt. doch muß man imme r die möglichkeit der

18 kontam ination offen lassen. zur sicherheit, wievi el Ph im ersten teile
gehör t, läßt sich also nicht gelangen . im zweiten können ehe der Ariadne mit
Dionysos und tötung durch Artemis nic ht in der gleichen darstellung ge standen
habe n. nach P h.s sonstiger ste llung zu Ilias und Odyssee (F 38. 55/56 u. 0.)
wird man das letztere bei ihm suchen : ij v :ton e l'/oev s t x K (rQ't"71S ts yovv(h·

se Ä th)vdw-v lEQdwv 'l}YE ~l:v, oM ' dmSV7/ 't"o ' ndeos öt Iltv ÄQ't"E~ttS lxta L1i1] t l:v alllpt 
QV't"'l'/ t .1tOvVoov 1l0e't"VQ{71 tOt (Od. I. 322ff.). dazu geh ört die erscheinung der Athena,
die Theseus vor der rac he des Diony sos rettet. folge der ereignisse be i P h wäre
gewesen : opfer an Ap ollon und Artemis für glückliche he imkehr (F 149). fahrt
nach Kr eta. tötung des Minotauros (mit hilfe Athenas ?). raub de r Ar iadne u nd

!6 nächtliche fluc ht, unter zerstöru ng der kretischen schiffe (F 150). landung in
Dia (un d vereinigung mit Ar iad ne ? vgl. Sch ol. Od, l 325). warnung Athe nas
und flucht des T heseus. tötung Ariad nes durch Artemis . (HH- 162) s. zu
4 F 166/167. Bekk. An. 314, 9 i[>oQßav't"E i ov ' 1)(lwtov t1>oQßall't"os. oS 1}v 7)vloxo~

B l'/oiwS (anders He lla nik. 4 F 40. Andron 10 F 1). dieser Phorb as auch un ter
BO de n kret isch en geiseln (Ser v. Verg. A VI 21. v, Wilam owitz Ar . u. Ath. II 278)

un d im kriege gege n T heb en (als ~tOva,l(,m)xwv dvas Eurip. Hik. 680). vgI. Robert
Held ensage 731. (1M) Plut. Th es. 29 (Wellm ann De Ist ro Callimachio 1886,
IIHf.) . zwischen ae lla}'7j und lews ist mindestens ins ofern kein unterschied , als
beides im gegensatz zu vOlltllOt ydllOt steht : vgl. P lut . a, o. 29 dendoat U yera t

35 - 'liillat M. Thes. et Rom. comp. 6 fienaoe yao Äecdovl'/V . . . tni. nuoatS öl
'EUV'r/ v . . aimJS wQov I!xwv 7}o71 ydllwv nmavoiJat xa i. "<'OIl {IlWv. t1>eQi ßoca weitere
variante zu fl eQ{ßota (un te r den k re tische n g eiseln Paus. I 17, 3. Servo Verg .
A VI 21. vgl. zu F 151/152. gattin Telamons Xe noph. Ky n. 1, 9. BibI. III 162.
vgI. Töpffer Att. Gen. 271) - M EA.{ßOta (Stat. s. III 5, 48) - 'Eeißo ta (Pind. J.

40 VI 45. Soph. Ai. 569). wir wüßten gern. ob sie auch bei Ph mutter des Aias
war. (1M) Hesych. s, x[)umlov' oeinOl'o v. 't"wES dl OLU '["OV 7J xew ßwv.
(IM) aus der im wes entlichen übereinstimmenden zusammenstellung der tradition
bei Strabon und Paus. VII 2ff. , die die publikation der ionischen chroniken
voraussetzt und aus ihnen u nd der älte re n lit eratur (Mimnermos, Anakreon, Jon,

46 u. a.) die bel eg e zusammensucht, läßt sich auf Ph nur die angabe üb er den
gründer von Eph esos zurückfUhren . wo im folgenden eine üb ereinstimmung
mit ihm sich find et (Athamas als erster gründer von Teos : F 102), wird nicht
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e r, son dern Anakreon zttiert. die angabe über Ephesos steht im gegensatz zu
der seit Hellanikos (4 F 48. 125) h errschenden vulgata, n ach der der Kodroasohn
Neleus die zwölf städte gegründet hat. erhalten ist das F zudem in einer von
Artemidor nach seinen bedürfnissen zurechtgehogenen form. ihm gehören die
beweise für den alten vorrang seiner vaterstadt (ölon eQ - Lhl~l1Teo !>,). man wird
daraus nicht schließen dürfen, daß etwa schon Ph Androklos als 'allkönig der
Ionier' ansah. wahrscheinlioher ist , daß die gründer der einzelnen städte, so
weit sie nicht bei ihm schon Kodrossöhne waren, an verschiedenen stellen seiner
stemmata vorkamen. man kann F 102 kaum anders beurteilen als etwa F 101.

10 :4yxaio!>'] Simonid. 8 F 2. (106) die genealogie Pelasgos - Lykson - viele
söhne ist Hesiodisch (F (3-46. vgI. E . Meyer Forsch. I 53f!.). die namen der
mütter bei ihm kennen wir nicht; außer mögolicherweise Meliboia als gattin
Lykaons (F 46), die Blbl. UI 96 als Okeanostochter neben Kyllene vielmehr
Pelasgos gattin ist. die varianten hängen mit der autochthoniefrage zusammen.

16 Pelasgos ist bei Hesiod F 43 und Asios F 8 arkadischer autochthon; bei Akusilaos
2 F ~5 Argiver, enkel des Phoroneus. ein kompromiß - wie es vielleicht auch
Hellanikos schloß (4 F 36 Pelasgos Argiver; F 161 Arkader autochthonen) 
scheint der stammbaum bei Dion. HaI. I 11, 2 zu sein:

110 wvcv ~ Al~eto!>, nur in ihm kehrt der bedeutungslose füllname
Q!, I .17]ld'lleLQa (vgl. die Arkasgattin A8d'll81ea oder

N10ß7] Avxdw'V I M EydvE1Qa BibI. III 102) wieder. leider fehlt
.1 I der name der Lykaongattin. Ph gibt ihm

7]ldvEl(Ja Kvlll1V7J, worin sich noch ausspricht, daß Lykaon
in Arkadien besseres recht hat, als Pelasgos,
er stieß sich nicht an der zahl der söhne, die
der auto l' von Dion . I 11 auf 22 vermindert.
auf Ph direkt kann man den passus und die

datierung 'Oinotros 17 generationen vor Troia' nicht mit irgendwelcher sieher
heit zurückführen. spätere geben, nachdem Pelasgos fest geworden ist, diesem

so die eponyme des landesgebirges (Steph. Byz. s. KvUl1v7]' DeO!>' •. ami KVAAt1V11!>'
'IIalöo!>, vV~qrT}!>,. das braucht nicht Ph zu sein, wie Wellmann Herrn. XLV 555, 5
behauptet) und rationalisieren anders: BibI. III 96 IIelaayo!>, ,.., MElIßoia 1/
'.Qxeavov oder KvU1]V7] - Avxdwv ,.., noli.al yvvaixE!> - 'I' naiöe!>,. Schol. Eurip.
01' 1646 IIElaayor; 6 :4eyEio!>, .... SAf}wv ei!>, 'AQxaölav . .. yvvaixu öi dyayo~levo!>,

15 smxwQlav Kvli.l1V11v, alp' i/!> Ta oeo!>' OVTW!>' xalstml, vlol' laxe Avxdova,
Ö!>' . . . nalöa saX7]xw!>' t; 'OQifwala!>, (das ist doch wohl eine der n ol l al yvvatxE!>')
Nvxn~0"t Tr,V dQZ~v afm,h xami.Elnel, üp' ov 6 xamx;'va/-,a!>' SyEv8TO. vgI. BibI. III
99 Nvx'tl~v öe Tr,V {laatÄElav na(lalaßovr:o!>, 6 snl .1wxallw'llo!>, xamxlva~a!>, Sr6V6TO .
TOVTOV lV10I öla TT,V TWV Avxdw'llo!>, nal6wv övaaEßuav elnov Y8i'wiiaifat. letzteres

40 wohl nicht Ph, der ja zwei söhne nach Italien kommen ließ. aber den xcsc
xlvatto!> unter Nyktimos wird er gehabt haben, da Kallisto bei ihm weder
Lykaons noch Nykteus (= Nyktimos) tochter, sondern aus einem neuen ge
schlecht ist. s, F 157. (167) Sohol. Eurip. 01'. 1646 ~l8Ta 6€ mum (dem
xa't"axlva~o!>,; zu F 156) ßaall w u .1WPleV!>' via!>, Elxaölov (Jessen RE V 2098) xal

u KO(lWV8la!>,. OUTO!> t; :4eysiar; laxe IIaQ{}{ova (fIoQifaova Schwartz). OVTO!>' t~

'OQal;'oXl1!>' Kl1Tia xal IIuQov (Kallimach. F 368. Herakleid. nol. 8, 1)' ](1/TeV!>' M EX
:STllß1/!>' lOXE KuU,aTw. anknüpfung des Keteus an Lykaon (kompromißversion)
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Araithos Hygin. poet. astr, II 1,6: non CalliBto, seel MegiBto dicit appellatam, et Mn

n LycaoniB, ,ed Getei, jiliam, LycaoniB neptem. (1li8-1l)9) Didymos hat Ph für
die lesung t/>1jpaL (und einen fluß L1dpöa'Vo~?) zitiert, die also in seiner dar
stellung vorgekommen sein muß. die laTopia F 158 ist ausschließlich paraphrase

& Homers, die nicht einmal eine andeutung mehr gibt, ob und wie sich Ph mit
den ohronologischen (Schol. B T H. H 8) und sonstigen schwierigkeiten der uns
und wahrscheinlich auch ihm nur aus H. H bekannten geschichte abfand oder
wie er ihre helden genealogisierte. die stellung von 158-159 (übrigens auch
von 160-161) ist ganz zweifelhaft. der Lykurgos der arkadischen kön igsliste

10 Paus. VIII 4,8. 10 ist aus Homer hineingekommen und wirkt selbst in dieser
liste noch als eindringling. (161) Steph. Byz. s. .Mdy.toro~· ndA.t~ n'i~ T()lrpV
lia~, oli v wtx1joav Kavxw'VE~. ano Maxtoto» Toii dÖE).rpoii tPpisov, drp' ou xa ilj

tPei~a nd,l.t~ XT,l.. Strab. VIII 3, 12. Paus. VI 21,6. Herod. IV 148 ol 'lae n).Ei)

VE~ aim'w (der lemnischen Minyer in Sparta vgl. Malten Ph U XX 161f.) t Tgd-

1& no'VfO t~ TOiJ~ IIaeweEdm~ xai. KavxCJwaf; .. xai. .. iy.noav n ol ta f; niOÖE e'v avroim '

Aeneeov MuxtOTOV <1>e~a~ Yod. Stephanos' quelle setzt eine direkte kolonisation
voraus, unter führung eines Phrixos und Makistos. falls Ph, dessen Arkadien
Triphylien einschließt (s. I G V 2 p. XI), wie wahrscheinlich ist, ebenso berichtete,
ist Phrixos nicht der Athamassohn, sondern einer seiner nachkommen, wie

lO Hyperes F 101, und F 161 gehört dorthin. (162) Ma seltsamer hyperionismus.
Ph selbst hatte die form keinesfalls. (163) Steph. Byz. s. .ttgv1TI} , :to,l.tf;, Tlf;

oi nolimt ÄevnEf;, wf; 'HQwöta'Vd~. Theognost. A 0 II 98, -1 'AQ1" jJ ' ol uno ÖVOECllf;
/l-eX(}t 'IafhlOv jixaroi. (164) Plut. De frat. am, 11 p. 483 C Yoai. ön 0 [Joi.7J

öeVy.1j~ -rov Yoa-ra1pt1J-vei ~o'Vfa -raöeÄ.rpov n(}of; aiJTov XOvÖVA.wt suiioat; dney. t:flVEv.

n Si Liban. epp. 386,12 Fö. Crusius Resch. Lex. I 1425f. (165) es ist nicht slcher,
daß das zitat sieh auf die Harpyen bezi eht. wenn doch, ist es als b zu F 29
zu stellen. (167) s. zu -I F o. Ph.s anteil ist nicht g enauer zu bestimmen.

n (168) zu Herakliden F 80/81. ein anderer Amphianax F 170: Paus. IIJ 25, 10
bi. Ol-rvlov (stadt der Eleutherolakonen: IU 21,7. Strab, VIII 4,4. Steph. Byz .

10 s. OLTv).Of;· uno TOU OltVA.OV ijewo~. Rh. Mus. LIII 147). u öl ilewf;, urp' ou rijt
no;'Et tO ovo/1a lyeVETa, j1ei'f:io~ TO dVExa {}E'V, ji /l-rptci vaXTaf; vlOf; WV tOU jivrt/l-dX01'.
II 19, 1 L11jtrpO'Vf1jt (vgl. Paus. II 28, 3H. BibI. II 179. Nikol. Dam. Exe. De ins.
p, 9 da Boor. Robert Heldensage 665) n iit :4vrt/1dxov TaU Bgaol'UVOeOf; TOU KT;1j

oinno» (sohn der jio-rvöa,ttEla ji/l-VvTOPOf; BibI. II 166. s. zu F 81. der .11jCal'Elga
16 Bibl. II 165) TOV 'H eaxU ov f;. gab Ph den stammbaum KT1jOtnnO~ - B(}OaVul'CJ1[J

ji'Vff/l-a7.0~ - L11jtrpivt1jf; (---'Yg'V1j11w), jiWPtdva~ - OiTV;'Of;? (169) Strab. VIII
3,23. (170) der sohn des Thersandros führt nach Theben, wo die Ilooito»
;rvlat nach ihm benannt sind (v. Wilamowitz Herrn. XXVI 212f.), wodurch sich
denn auch erklärt, daß Lokros am mauerbau beteiligt wird. Maira ist nach

fO den Nosten seine tochter und stirbt als jungfrau: Paus. X 30, 5 nEe/' öl aVtij~

:tEnOt1j{dva toTl.v lv NdaTOtf; d:reMJEiv ,<il' nae{}tvov in t~ uvi}eronwv, 11Vi'aTEgo öi:
afJT7}'V elvac Tlooito» -roiJ BEeadv~(Jot', -rov öi: Elvat 2,'wvq;ov (vgl. II 4, 3 2uJvrpwt

M oun rÄ.aiJxo'f; /l-ovO'V eS Bf:HE(}orpovTov naT7}(I uHa xai. iTEeO~ vlOf; ti'Evf:TO V(}VV

-rlwv, ln/, öl av-rwt BE(Jaa'Vö(ld~ rs xai. :4)./l-0~. Schol. H TOd. A. 326 no(}11ivo~

4& dnt1?a'VE'V 1} Mai(}a). ob man die variante der Scholien Ph zuschreiben darf,
bleibt wie immer fraglich, ist ab er, obwohl Lokros F 41 fehlt, nicht unwahr
scheinlich. natürlich hat er den thebanisehen unrl den arglvisehen Proitos
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(F 3S. 114), der auch in Z kein Bisyphide ist, nicht gleichgesetzt. diese idenütlt
ist liDgst vergessen. wenn er ihm die lykisohe ~vrEU1, n. Z 160 gattin des
Proltos von Argos (danaoh setzt EusL im Soholion sein paotJ.t6YII '14eY01J~ ein),
zur frau gibt, so hieß bei ihm die argivische königin, die mutter der Proitiden,

6 schon If)(:l1tpor.a. führen wir das stemma der scholien mit Paus. a. o, auf Sisy
phos zurück (F 170 gehört dann zu F 119) und setzen für Bellerophon, wie wir
es dürfen, die homerische genealogie Z 152ft. ein, so erhalten wir für Ph folgendes
stemma der Sisyphiden:

I iovlpoq

/A~__
lO r;,.aiixol; 8 i{loavd(loq ??

I I
7) d~i)'a t"oii :4.,ulptdvaxt"o~"'" B E).).E(lOIpOI1t"1)1; II(loit"ol;"'" ~vTEta ,) :A,ulptdvaXl"OI;

_______ I ~/
OoaVÖ(lOI; Innolozor;) .1aodd,uEta"'" Zwr; Mai(la ,...,ZWI;

I I
~a(ln7JdcJl1 Aox(lor;

hier ist dann nicht nur die außerordentliche gleichheit der beiden zweige
u deutlich, sondern auch die völlige Identität im schicksal der beiden Zensgellebten.

denn auch von Laodameia sa~t die Ilias (Z 1981. 205) Aaoda,uEi7Jt IWv na(lE1B~al"o

,u7Jl"lEl"a Zwr;, 7) d ' h Ex' dVl"Uhov ~a(ln7JdOva za)."oxopvon}v . ... 'f:iIv M zol(i)oa
,uivrJ Z(lvoljvwl; ~pt"E,utr; lxtn. (171) tochter des Orchomenos 'Eld{l'1) F 55;
töchter des Minyas IO.v.uivrJ F 104 (?), IIE(loE lpoV7J F 117 (?). die genealogische

so umsetzung des formelhaften 'O(lZo.uevo~ MwvEtol; (Il. B 511. Od.). 28l. Hesiod.
F 14t,3) konnte V(lZ.-Mw. oder Mw.-VPZ. ergeben, ohne daß der stammbaum
deshalb mit einem von ihnen begonnen haben müßte. vorgeschoben wird dem
Minyas gewöhnlich Poseidon : Schol. Od. 1 2S6 (Hesiod. F 117?). Schol Pind.
o XIV 5. P IV 120 (Tzetz. Lyk. 874); seilen Ares (Dionys. v, Samos 15 F 14.

1I5 doch ist Ares vater der Orchomenier Askalaphos und Ialmenos n. B 511 ff.).
beide erscheinen im stammbaum des Paus. IX 3l,6ft., wo vier herrschergenera
tiouen sich folgen : 1. II7JVEtol;- :4.vdpEtiI;"'" Evlnn1/ (1) AEtix(i)vor; l"oii :A{Jd,ua'lll"or;)
- 'Euoxlijr; (der IpVOU K7Jlptoov ist - vgl. Hesiod. F 39 - und dnatr; stirbt).
2. 1f>1EyVal; eS X(lV07Jr; (njl; Äl,uov l"oii ~tOVlpov) ".ai ~(lE(i) r;. stirbt anatr;. a. X(lv-

10 01/1; eS XpvooyE1'Elar; (t"ijl; ~l.uov l"oii "Itovlpov) "ai llooudclwol; - Mwval; - V(lZO
It.eVOI;. 4. Klv,uevor; eS ll(liop(i)vor; l"OV lf>(l lSov - 'E(lyivor;. mit ihm zeigt einige
berührung der seltsame stammbaum in dem autorlosen Schol. ApolI. Rh. I
230, der allein die folge 'Oex. - Mw. hat, sie aber mit der anderen
kcntaminiert : Zwr;,...,1oovo1/ 7) L1avaoii (vgl. F 8) - 'Ol.lzo,uE1l0r;"'" 'Ep l t inn 7J 7) ROt(i)Toii

.\15 (vgl. die Evlnn7J AEtix(i)VOI; Paus.) - Mt1-'tial;, der q VOEt 1l0oudiiJ vor; ist und zwei
frauen hat: 1. Klvl"oöW(la-II(lBop(i)v, llE(ltxlv,uiv1/, 'E l"EOxlv,ui V7J (vgl. die groß
mutter Jasons F 104). 2. If>avoov(la 7) Ilalovot; (vgl. F 44) - V(lZo!tE1l0r;, .1wz*cJvdar;,
:4.{M!ta~. (172) zu F 3? (178-180) dem Athener g ehört am ehesten n
F 175 (vgl. F 43) und, falls Schwartz' ände r ung r ichtig ist, F IBO. auch F 177 ist

'0 er nicht ganz unmöglich, doch möchte ich es lieber dem theologen geben. da dieser
bei Apoll. Dysc De pronom. p. 65, 15 Schn. (71 B 10 Diels) n eben Demokrit als
.p. eil Tijt 8eoloy[at zitiert wird , ist ih m auch ebenda p . 92, 20 zuzuweisen : al
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n

n:Ä.111'hJvnXat El xut XOLVOÄ.tx't"oftnuL xcr ' ~Mhfm' :l(lO~ r s "Idnuov xcii i 1't"n xwv
i}!ttf~ iJtLtf~ oqJti~, i o't"w m orwoaOtfuL xat 't"o dOLaiQt't"ov 't"ij~ eMhia~ :rao' "[(UOLV
EX 't"WV n:tQl L1f/!tOxgLrov, c[I€QtXv011'11, 'Exatotov (1 F 360). Apulei. De orthogr. 2
ist als moderne fälschung nicht aufg'enommen. aus der antiken fälschung (T 2)

$ stammen vermutlich F 176. 178. 179. ob hier (und I<' 174?) der Lerier konkurriert,
wage ich nicht zu entscheiden. aber F 174 liegt die änderung in AeQLO~

(T 8) nabe, zumal diese spätlinge nur den Syrier kennen; es kann reeht wohl
in einem buche Ileol: A e(lov stehen. (178) nicht buch XVII nt(ll Oaxl'ov't"W'V
~w(U'II (ed . Zerbos iHh/'llä XVIII 1905, 241ff.). (174) Herod. IV 131 f. Leutsch

$0 zu Macal' . VIII 22. (176) Phot. Berol. p.70, 15ff. Rettz. könnte auch bei Ph
in der Ixiongeschichte (F 51) gestanden haben. (176) Sehol. Kallimach. h. i.
ApolI. 69 :roV"oi oe B01jOgO!tLOV XUUOVOL] :roU!tov in:EJ.{}Ov't"o ~ 't"of~ Ä1f1jvUiOL~ i X(l110811
aiJ't"of~ 6 {h oq !t8't"u.ßoij r; E:rdUo {}m 't"oiq :fOÄ.'€!tioLq. 01 OE ro üro :roL7/0a vH q EV{X1/0av,
ö{} ev B0110(lo!tLoq Än o,u01v. die erste erklärung ist die des Philochoros: Harp.

u s. B01jO(lotLLa .. iOQrf} n~ Ä*7/1I1/0L1' ofn w xai.owd 1'1/ , -1]V qJ1/0L c[lL)..OXOQO~ €1! ß '118'1'0
!t iO* UL En:uÖ'ij "/ 01V 6 Eov*ov Eß01i~08 on:OVChjL n o,u7jL n:O )..ftLOWltvo l ~ Ä1f1jvaioL ~

vno EV!to)..n:ov . . • ß01j6(l0!t8iv yag ro ßOI/*tiv wVOtLci~tT;O , 't"ov't"iow' i :r;l ,uaX1/v ,jQu
uet», (177) dem alten theologen gehört nur die nennurig der götterspcise.
beim genealogen kann sie in der Tydeusgesch ichte (F 97) vorgekommen sein.

~o (178) der echte Ph übel' Dionysos: F 90-91. etymologieen von der art, die F
177{78 aufweist, sind ihm fremd. der athenische inhalt verweist die Ph-zitate
in die gefälschten A vrox&o 1't q. Antiochos (der sie zitierte ?) ist sonst unbekannt;
s. 29 F 8-4. (179) Schol. Dan. Verg. A II 166 dicunt sane alii unum sinm
lacrum caelo lapsum, quod nubibus advectum et in ponte depositum, apud Athenas

16 tantum (ugse, unde et ytcpv(linq (-'t"1jq Dan., -onjq Serv.) dicta est alii duo vo/unt
(das troische und das athenische) ... . alii multa (uisse Palladia tradunt.
(ISO) ep. für K(ldr11q, der sicherlich unrichtig, recht wahrscheinlich. weitere än de
rung im text unterläßt man bei den vielen varianten des Pelopidenstemmas besser.

•. HELLANIKOS VON LESBOS

10 T
(1) vlOv] den verlasser von [hoi AioiJov (III) und /hgl ~'i>Q111I UT;(IJV?

H ungefährer zeitgenosse des Thukydides (v . Wilamowitz Herm. XI 292ft); starb
nach 407/6 (F 171-172) ; seine datierbaren schriften fallen ins letzte viertel saec,
V (R E VIII 109f.). da selbstzeugnisse wie Herodots 8ov(lwq und Thukydides'

16 dQ~d!t8voq et'Jilvq xa{}W'W!tEl'OV für ihn gefehlt zu haben scheinen, beruhen die
antiken ansätze auf ausdeutung des namens (T 6~ T 1 ytyo'llwq y.ara 't"a II8QoLxd)
oder auf dem glauben, daß H als einer der i XqJE(lOV't"t q raq Uh Lxar; xal 't"omxaq
lll't"o(liaq ein vorherodoteisches stadlum der geschichtsschreibung repraesentiert
(T 12. vgl. F 183. 1 T 17). man bringt dann die blüte durch zahlen-

~ spielende proportion mit Herodot und Thukydides (466{5: 444/3: 432{1. vgl. Di els
Rh. Mus. XXXI 58) auf ein wichtiges epochenjahr der literaturgeschichte
(T 3. 4. 1 y.Cl't"a 't"OV!; Zg01!ovq RV(lLn{öov xal ~0f10xUovr;), das gleichzeitig das
mittlere jahr der von H als erstem dargestellten pentekontaetie (F 49) ist. beide
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ansätze (xa~d t:OiJ~ Z{lO"OV~ - n{loo1J€'II) bei Suidas in die aus zeittafeln stammende
bestimmung nach makedonischen königen eingeschoben. unter Amyntas (532/1
..8../3 nach der Diodorischen ; 545/4-496/5 nach den 'schlechten' listen: Schwartz
Die Königslisten 75ft.) fällt bei Apollodors ansatz H.s geburt. der name ist

1 nicht anzutasten; nur hat ihn der stark verkürzte fJio~ schlecht mit der wohl
aus einem dialog (vgl. Pra::r:iphanes bei Marcellin. v lt. Thuk 2!H.) stammenden
nachricht von H.s aufenthalt am makedonischen hofe verbunden, die Irühestens.
auf Alexander, eher auf Perdikkas (439/8-"18/7 bzw. 459/1-425/-i) geht.
(6) falsche deutung; denn 'EUdvi"o~ aus 'E.uav(mxo~ (vgI. 'EUavox{ld't7]~) ist

10 der sieger über Griechen: 'quicumque in Hellenleis ludis vicit, 'E. est' Wilamo
witz Comm. gramm. IV 12, 1. W Schulze Quaest. ep. 427, 3. s, aber den del
phischen heroennamen Dittenberger Syll. I 293, 28. (8) 85 als eine der
lieblingszahlen der Makrobioi verdächtig. (9) beruht vielleicht nicht nur
auf der sta~ken benutzung des H durch Damastes. (12) geht auf llE{lOLxa

16 F 59-6lJ. (18) aus Eratosthenes. geht auf die ethnographien F 32ff .
dn)'dofCll~ 'ohne karte'. (1l'i) tatsächlich wird H von den rhetoren und der
literatur n6{l~ I.tLp:t10ECJJ~ nicht beachtet. (22) aus Demetrios von Skepsis.
(28) aus Apollodoros. (24) aus Eratosthenes. geht auf llE{lL U}vW'II und
~"v{}L"d. (26-26) wichtig für fortleben und autorität des Hals mythhistorlker.

iO F
(1-6) Phoronis enthält die wichtigsten peloponnesischen stannnbäume des

Agenor (F 1), Belos (F 2. 3) - folge umgekehrt wie in der Bibliothek, die H
weder zitiert noch, von Äd.av-ri~ und ÄOCJJ:ti~ abgesehen, seinen einfluß erkennen
läßt - Pelasgos (F 4). sie erstreckt sich weiter und ist inhaltlich verschieden

26 von den Ä{lyo).L"d, in deren eingang die Argos speziell angehenden partien des
großen stammbaumes wiederholt waren (F 36). ebenso das verhältnis zu BoU»
uaxd F 50/51 und n EQL :4.{l"aöia~ F 37. die zurückführung der stammbäume
auf Phoroneus, den :ra-rr/(} 1Jov7I-rWl' äv1J{lwnCJJ~' der Phoronis (F 1 Ki), und die
unterordnung des ursprünglich selbständigen urmenschen Pelasgos, den yaia

so p,ii.aw' av ldCJJ"6V, Lva 1Jvl/-rwv ytvo~ d1/ (Asios F 8 Ki av-roz1JCJJ'II Hesiod. }<' .. 3 Rz.'),
beweist den einfluß dieses epos in der prosabearbeitung des Akusilaos (s. 2
F ~5). (1) gehört zwischen 96 und 97. namen und zahl der überlebenden
Sparten sind überall dieselben: Aischyl. 1<' 376 (?). Pherekyd. 3 F 22. Pausan.
IX 5, 3. Schol. Eurip. Phoen. 670. Hygin. r, 178. vgI. Ovid. met. III 126.

36 Nonnos Dion. IV 40.1. erst spätere erlaubten sich zutaten: K{liCJJ~' Timagoras
Schol. Eurip. Phoen. 670; ÄOtax6~ Memn. Phot. Bibi. 228a 8 (?); .4Iyro~, von
dessen Spartenturn Herod. IV 14 t nichts weiß, UVE~ (nicht Androtion) Schol.
Pind. P V 101 a, xa-ra Ä(lECJJ~ i1otii..l/owJ da bei H Spartenkampf und damit die
gefahr für Kadmos fehlt, muß Ares diesem freund gewesen sein, wie sonst

40 Athena (Stesich. F 15. Eurip. Phoen. 667. BibI. III 23. Hygin, f. 178. - sie
befiehlt die aussaat der zähne, um Kadmos ein volk zu schaffen, in hellenistischer
dichtung: Nonn. Dion. IV 40,1 f. Ov. met, III 103), um so leichter war es für
H, die verbindung Harrnonlas mit Ares und Theben zu lösen (F 21l). kein
grund, abweichung der </Jo{lCJJvir; von ~davri~ und T{l(oLXU anzunehmen. ob

46 Eurip. Herakl. 252 H.s fassung voraussetzt, ist nicht ganz sicher; Aischyl. Sept.
412 (ApolI. Rhod. III 1188) ist Ä{l1J~ metonymisch zu versteh en . äl ter die fassung
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des Pherekydes 3 F 22, in der Ares, der vater des draohen, Kadmos' gegner ist
und erst durch eine 1h}'rela versöhnt wird (sekundär der aufschub der versöhnung
in Euripid. Phoenissen und die strafe des Kadmos durch seine späteren leiden
Nonn. Dien, IV 416ff. Ov. met. III 97). wenn Kadmos auch bei ihm die zihne

6 ::4pe0S' xeABVoavroS' sät, so ist der befehl, der den Spartenkampf zur folge hat, in
böser absicht gegeben. das kampfmotiv hatte bei Pherekydes seinen sinn sicher nioht
so verloren, wie bei Ovid. met. III 115ff.; über seinen ursprung in der Kadmos
sage Friedlaender Phil, Unt. XIX 60; wenn H wirklich 'die ursprüngliche fassung
der sage' gab, so geschah das ganz unbewußt. rationalistische polemik: Androl.ion

10 (Schol. Pind. J VII 13. vgl. Schol. Eurip. Phoin. 670) dui 'ro oViJ.iJ.tytr; xal ano

pdo1/v elva t 2nap-rol iXAi]thjoav' ol M Brißaiot -ra nepl a'im&v 'PwowS' iupa-rovQ

moav. vgl. Diod. XIX 53,4; Dionys. 15 F 9. (2) BibI. II 150 WfiJl.OViJ.EVOS'

n ap' Oivei XOVOVAfiJt nAi]saS' änixuwEV :A!?l.L'rilovS' naioa E1'JvoiJ.oV rEvvoiJ.0v BibI.
Tzetz. E vpt'JvoiJ.ov Diod. IV 36, 9. Schol. Apoll . Rhod. I 1212 ist der name aus-

H gefallen) xa-ra l.eL!,>Wv otdovra' ovYYeviJS' M OlvifiJS' OV'fOS' • • . llpaxAiiS' M xa-ra -rOll
V0I1-011 t1lV tpVyiJv vnoj1 i vEtv ij:telf , xai. OtEyvfiJ npoS' Kilvxa elr; Tpal.iva dmivat.
die geschichte des Kyathos (fluß in Aetolien: Polyb. IX 45) verlegt Paus. II
13,8 nach Phlius . (3) aus der jugendgeschichte des Herakles, eher buch II
als -1: BibI. II 65 f. Diod. IV 29 u. a, in der liste der Heraklessöhne Bibl. II 161

1I0 fehlt 2-ri<paV1j<poQoS'; aber die stephanephorie ist in Böotien nd-rQtoS' 'H (lax l /itoiiw

'ftiJ.iI (Plut. De ser. num, vind. 13 p. 558 B). wie das doppelzitat zeigt. nannte
H den vater BEonoS' (Herodor. 31 F 20. Paus. IX 97,6. BibI. II 65. 161), nicht
BionwS' (Diod, IV 29,2. Ephoros Theon Progymn. 2 [*vio-rov hss.]. Hygin. f.
169), obwohl er sicher auch bei ihm könig von Thespiai war, wo sich später

S6 geschlechter von ihm ableiten (Bibl II 150. Beomdo1/S' in Thespiai I G VII 1855.
1885 s, IV a. Chr.). die zweite namensform ist von der athenischen erfindung
eines athenischen gründers der böotischen stadt - BiomoS' dviJQ im<paviJS' Ilx
'rwv Ä1?-l]Vci">V vloS' 'EQel.{}ifiJS' (Diod . IV 29,2. Paus. IX 26,6 ; oder enkel des
Pandion Steph. Byz. s. Biomat) - her eingedrungen. die umgekehrte korruptel

n 10 Beo-rlov - Beonlov F 119. (4) vgl. F 36. 91. H.s Pelasgerg-eschichte
benutzen Andron (10 F 16), Staphylos in den Beooaltxa (Schol. Apoll. Rh. I 580)
und die mit gelehrten anmerkungen versehene erörterung Dionys. HaI. AR
I 17ff. ·über die urbevölkerung Italiens; letztere direkt und durch vermittelung
dE'S Myrsilos. die jungen theorien üb er die ethn ische zugehörigkeit der völker

36 u, a. sind leicht auszusondern, während sich der anteil des H gegenüber Phere
kydes und Myrsilos nicht sich er abgrenzen läßt durch die zusammenarbeitung
erklärt sich wahrscheinlich die doppelte 'z erstreuung' der Pelasger eiS' tTjl/

'E AJ.doa xa /, tiJ v ßdQßaQov, einmal nach der vertreibung aus Thessalien (I 18),
dann bei dem allmählichen zusammen bru ch der pelasgischen macht in Italien

4 0 seit der zweiten generation vor den TQfiJtxd und eine unbestimmte zeit über die
T QfiJtxd hinaus (I 21. 26, 1. vgl. Strab. XIII 3, 3 nolvnlavov oe xa/, -ral.v 'ro
l*voS' nQoS' dnavaordoEtS'. 1/vsil1h} ce i n /, nolv xa/, d1J(Joav l:Aaße tTjv EXAEt'PW,

xa i. iJ.dÄ.to-ra xa t a -r1lV -rwv AloÄ.ifiJV xai. r wv '!WvfiJV n eoauoow ei S' njv ~oiav). die
erste zerstreuung scheint für H au sg-eschlossen durch den ausdruck unseres

4~ fre ilich du rch eine große aus lassung nach dv iot7/oav gekürzten fragments
(mindest ens die station Dodona - AR I 18, II - muß H schon auf dem wege
Dach west en genannt haben); die zweite, die Dionys aus Myrsilos nimmt, wird
für ihn durch F 92 erwiesen. al s ziele der au swanderng waren für H gegeben:
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Attika durch Hekataios (l F 127); Kreta durch Od, r 177; Kleinasien du rch Il,
B 8tOff .; 'einige' Kykladen durch die Lemnischen Pelasger. dazu treten Lesbos
(F 9~; vgl. Ephoros Strab. V 11, .t) und die Chalkidike (l'hukyd. IV 109, 4 s, u .),
di e g esamtanschauung vom g egensatz zweier stäuune, einer allmählich ' ver -

b tri eb en en oder unterdrückten barbarischen urbevölkerung und den VOll der
Phthiotis her sich a usbrei te n de n Hell enen, d ie er In den beiden stammbäumen
des Phoroneus und Deukalion zusammenlaßte , fand er bei dem autor von
Herodot I 56ff. (Hekataios). di e vertriebene n P elasger sind ebenfalls schon früh
zu vorfahren besonders der westli chen barbaren geworden, 80 der Olnotrer und

10 P euketier bei Pherekyd. 3 F 156; der Tyrrhener, wi e es scheint erst bei H
se l bst. wenigstens sind be i Hekataios (t FIlii ) di e attischen P elasger no ch
kein e Tyrsener, bei Herod. I 57 di e Tyrserier keine Pelasger, obwohl er di e
wanderung nach Italien k ennt. unter H.s einfluß st ehen zuerst Sophokl. F 248
Tuoonvoio: flE}.aoyoir; (in Argos ! also dichterischer anachronismus. ab er Sophokles

16 li ebt solche ethnologischen modernitäten) und Thukyd. IV 109, 4 I!eÄ.aoyty.ov
n Tw ;W t A'Ij~vov noce x ctt Äihi va; T v!)oy/lICiJV ol;cy/odvfWV. interessant auch im
vergle ich mit Thuk. I 3. daß letzterer hi er die Pelasger als Griech en betrachtet
wissen will , wird wed er durch den aus der situation erwachsenen g egensatz
Ais chyl. Hik. 911 ff. bewiesen noch ist es a n sich glaublich : es sind die aus

20 Italien vertri eb en en, jetzt Tyrsener he ißenden P elasger, die nach Athen und
Lr-mnos, wie na ch L esb os (F 9~) und anderwärtshin zogen . von e in e m 'versteckten
prutest g egen die P el asger' ist kein e red e. fleJ.ao yov] dieser thessalische
Pelasgos muß vorh er als einwa uderer bezeichnet, sein . anders der stammbaum
Schol. B JI. B G8l 'I'h essalos - Haimon - Pelasgos Phthios Achaios ; vgI. Steph.

26 Byz. s. (1caon),ja und dagegen AR I 17, 3 q'O[JWVEVr; - Nto r11] ~ ZEV;; - Ilel.ao
'l r); (1) - 3 (.t) gell'~ratiolwn - Ad()/rJa ~ nooftocin ' - ~4xa to ;; f/JOioq Ihl.ao'lor;,
aus Akusilaos + 11 (also Myr sllos ?). wahrsch einlich ist er eukel de s Triupas
soh nes P elasgos I (F 36), mit dem das P elasgerstemma vom sta mm e des
Phoroneus abzweigt. e r führte da s volk dorthin zur ück, wo es in wahrheit u r-

so spr üngli ch zu hause war, bis das g enealogische epos es in d ie Peloponnes
brachte (Dion . a. 0.; Staphylos a. o. fld aoyov CfYI)Ot, Ä!)YEfov TO yel'o~. ~Erot%lioat
Eir; BcorJa).iav xr)..). den grund der au swanderung lehrt die zusammenstellung
des P elasgosstemmas mit dem argivisch en zweige (E. Meyer Forsch. I 107): wenn
Akrisios vor Persens aus Argos zu 'I'eutamifd jns flücht et (Blbl. II 47. Palis II

36 16, 2. vgl. Pherekyd. 3 F 12), so ist dessen vierter vorfahr P elasgus II mit
Dannos gleichzeit ig, der IIEl.ao'l(('iJra~ wVOttaQIu!vOV~ ro :t:()i.v .1ava ob,· Y.ftl.üo{}at
vOIWV Uh/ x' eil" 'EUdija (Eurip. F 228). den könig P elasgos (Aischyl . Hik, 250
lIal.atx{Mvor; il,t ; lIcl.arJYo ~) muß schon das epos g eboten haben. H hat seine n
noch bei Akusil au s ~ F 25 (s. u . zu F 36) sehr einfach en stammbaum im ersten

'0 teil e durch eine reih e a q :("ivischcl' könige zwi schen Phorou eus und Pelasgos I
erwei te r t und di e g eschichte des P elasgervolkes üb el' P elasgos I hinaus bis zum
unterganz des volkes nach LI en T(!COIXd verfolgt. d ie g enerationszahlen (m ehr
nicht) sind aus sei uen benu tzern bei Dionys. AR I 11. 17. 26 zu en tne h me n :
Yf.V. 1- 7 (vor Troia 19 -1:-1) : Phoroneus - Pelasgos I; seine tochter Larisa.

'6 P elasger in A l'gos
8-12 ( " 12 - H) : P e1asgos 11 - Na uas. Pelasger in Tlressalieu

( 13- 17 ( " 7- ö» : P elasger in Italien
18-19 ( " ~- 1) allm ähl, verfall d. pelasgisch. macht; zerstrcuun g.

20 T!!wt%u
Ja 0 0 b 1, F ragm . B rieeh . H fet. I. 28
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setzt man vermutungsweise für die Pelasger in Italien fUnf generationen nach
analogie der fiinf generationen in Thessalien und beachtet, dail Dionys gegen
H zweimal eine generation zuviel rechnet (I 17 ntvre di: Itf;ivavUf; avr:Mh YeI'lllif;
. . 1tIiP/' 'urv ixrT}v YEVECIV Ese).aVvOVtat BenaÄ.iaf; ,.., F 4. ebenso jedenfalls vorher

i f;cr:1)t di: yEVeä, auswanderung nach Thessalien), so kann die rechnung die gleiche
sein, mit der I 11 Aizeios, der zeitgenosse des Phoroneus, fünfter vorfahr des
Oinotros (nach Pherekydes?) 5 + 17 generationen vor die Tpwucd gesetzt wird.
auffällig stimmt dazu Matris - Diod. IV H,4: ZeVf; yap npror:1)' !LW E/tii'1) yvvmx/'

1h1)r:ijt Nwp1)' T11' tPopwvewf; (80 zu F 36), Eazdt1)' d' ~Ä.X/t1)v1I'· r:avr:7p' d' dno
10 NL/5P1)f; txxmoexdr:1)v ol /tvf}oypdrpot YEVwÄ.oyovaw xd. TelJ'w/tlö1)f;] Il. B 8~Off.

die Pelasger aus Larisa führen vie dVw A'I}i}ow IIeÄ.allyof) Tevr:a/tioao. dviar:1)aa'v]
nur die zurnckdrängung des namens Thukyd.I 3. uno EÄ.Ä.7jvwv] vno r:sKovp?jr:wv
;ca/' A eÄ.tywv, 01: viiI' Alr:wÄ.o/' xa;, Aoxpo;, xaÄ.oiivta" xa/, aVll'öW üÄ.Ä.oJ'V r:öW nep/' r:ov

Tlaovcoov olxovvr:wv (s. F 117. 196), iJi'ov/ttvov 'U,Ö1' noÄe/tlwv L1evxaÄ.iwvof; TOV
16 IIpo/t1)iJiwf; Dion. AR I 17, 3. danach ungenau oder variierend Diodor. XIV

113, 2 nvtf; dB rpaat IIe).aayoiJ~ npo r:wv Tpo)txwv EX BeuaÄ.laf; rpvy6vr:af; TOV En/'

L1evxaÄ.iwVOf; xa'wxÄva/tov xd. Hieronym. Strab. IX 6, 22 EssÄ.m'Hjvm oe TOVr:OV;
t~ r:iJv 7r:aJ.lav iJno A,a:l'1?'öW. Schot B Il. B 841 dno r:WV A;,oMo(l)l' lteHlvaaTdvr:ef;.

n (ö) erwähnung der dichter in der Phoronis vielleicht durch F ,87 erklärt. b c
tO gehören eher in die ÄT).avr:lf; : F 20. vgl. Suid. s. Dprpev; AuPfj-ßpwv' vlOf;

Oidypov . • 0 M oraypo; nB/tnTof; 'l}v dno ÄTÄ.avr:of;, r.aTä :.uXVOV1)V iüa» T(i'~v

{fvyar:Bpwv aVTov. s, 'Halooof;' wf; avB1tnaoo'vv sivat 'Hat0001' T()I' "O/t1)pov, f7.aUpOV

dt dno tOV J!.davTof; xar:dYEa1?'at; die verwandtschaft ist die des Agons. H.s
stammbaum (Rohde Kl. Sehr. I 8ff.) - Pherekydes anteil ist nicht zu bestimmen;

15 Damastes (5 F 11) wich mindestens in einzelheiten ab - wird auoh nach oben
ergänzt durch die genauere wiedergabe des Charax b. Suid. s, "O/t1)POf;. die
weiteren ergänzungen aus Agon p. 36, 7ff. WH., wo die tendenziöse umformung
die verwertung des ersten teiles nicht hindert, sind mit (), die aus Suid s.
D(lrpeVf; ABtPfj-ßpwv mit ( ) bezeichnet:, ian M iJ r:01i ytvovf; TClfLf; xar:a tOV

30 lar:opLxov Xdpaxa aiir:1)' (I. ÄTÄ.af; - 2. Ä),XVOV1) ,.., (Tloastdröv) -,J 3. AWov01)

Bpdw(1) [Boro(1) Ag.l ,.., (Änollwv) - 4. AivOf; - 6. Ilieooi; (,.., M~(ov1) 

6. OlaYQof; (,.., Kall,on1) ~ 7. 'OprpWf; - 8. L1Qiif; ["00r:1)f; Ag. T(rijf; Wilam.] 
9. EiJl'J.81)f; [om. Ag'] - 10. 'UJ!tOVl O1)f; [:4PfLOv(01)f; Ag.] - 11. tPL).OTBpn1)f; 
19. EVrprj/tOf; - IB. 'Emrppd01)f; - 14. Me).dvo):lOf; - 15. Äns).).'ljf; - 16. Malow,

36 o~ 1}).1?'ev d/ta Taff; it/ta;oaw ~;, 2'ttv(}V1)t, xa/, yr,ILaf; Rv/t1)'HV r:1rv Eve:tDVf;
r:OV MV1)aLytvovf; [Mei..1)a,yf'Vov?] tno{1)aev - 17. "0/1.1)OOV. ob der erste teil wirklich
rein )I ist, erscheint fraglich (zu F 19-91) j die zurückführung von
Prokl. vit. Hom. p. 96, 8-12 WH. auf H iflt ganz zweifelhaft. wie die alten
volksbiteher und die älteste literarhistorie (Herod. II 53. s. Marm. Par. p. 1511 Jac.)

40 hat H Homer und Hesiod für gleichzeitig gehalten. daB er sie, wie Dionys.
Kyklogr. 15 F 8 in die generation der TPWLx<l, Orpheus also in die 10. oder 11.
generation vor Tp(l)LXa (vgl. Suid. s. Dprpevf; .1HP. i'kyoVf: Vi :nQr) W i'EVEri'W TW'I'
Too)(xrlJv •• pLwvm M Yf'Veuf;#) gesetzt habe (Rohde a. o. 5H.), ist anaesichts seines
Atlantidenstemmas (s. zu F 19-21) nicht glaublich. zu diesem würde eher der

45 ansätz des Ephoros passen, der auch den hellanikeischen stammbaum am sehlusse
leicht modifiziert übernommen hat (Ps.Plut, Vit .Hom. p.22, 3. Vit.Hom, Rom . p. 30, 28
Wil.): d. h. Hesiod in der 8., Homer in der 9. generation nach den Troika, Orpheus
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also in der 2, vor troisch en (AI'gonautenzug ! Marm. Par, P: 142f. 152ff. Jac.),
(6-18) Deukal ion s stammbaum beg innt zehn oder elf generationen später ala
de r der Phoronis, in der B. od er 9. g eneration vor den T(lCJwcd (s. zu F 4). er
z'eigt gegenüber Hekataios (1 F 13) das schon von Thukyd. I 3 voraus gesetzte,

5 konventione ll gewordene schema Prometheus - Deukalion ~ Pyrrha - Hellen 
Xu thos Doros Aiol os (Xeuopatra F 125). erhalten nur nacheichten über Aiolos,
des als eponymenvater wichtigs ten der söhne, de r als nachfolg er Hellens in
Thes salien herrscht (Bibl. I 51), von se inen kindern nachweisbar Sisyphos (F 11),
Salmon eus (F 14), At hamas (F HI6), Kretheus (F 128), Mag nes (F 10?), Deion oder

10 P eisidike (F 7) und - wieder ein bewe is, da ß die biblio th ek (I 50; nur in aus
nahm eiälle n zur r ekons truktion de s H b enutzt we r de n dar f - de r genealogi sch
stark schwank en de Make don (F 74). die darstellung war knapp ; wesentli ch stamm
bäume mi t notlzen in der ar t von F 4. 125. k enntli ch das einför mige streben,
mögli chs t viele xrlasu; durch vielfach ad hoc erfundene ep onyme in den stamm-

Ib bäumen unterzubringen, wobei willkür und historische verstöße nicht selten
waren (F 118). (6) eEooalia~l g enauer T huk. I 3, 2 €v t"* <P&u!mot nach H;
s, zu F 117. mu tter Deukalions bei H ve rmutlich die Okeanostoch ter Klymen e
(Dion. HaI. AR I 17, 3), di e be i Hes iod mutter des P rom etheus war. s , Akusilaos
2 F 34. (7) Aelian. v , h . I 27 dO'l]qidyov~ UYOVotv av{}(lwnov~ YEYov€va t . • xa~ n

so 'E (lv oi1.{}o l'a t"('JVMvP.11t06 I'o~, E:1'{h v rot xa i, Al-&@v (Scheffer. xi.ao@v, xciv{}@v Aelian)
i%U /-&11 ovt"o~. AW@v (von Rhodos? Sui d. s. A U;@I" (bo AW@vo; 'Hslo» two~)

aus der Mest ragesch ichte (? Zielin ski Philol. L 1891, 137ff.), bei den hellenistisch en
dichtern überw iegend (Lykophr. AI. 396. Nikand. Anton. Lib. 17, 5. andeutend
Kallimach . h. i . Ce r. 66 <l vt"{xa ot 7.a).Em.l1' TE u d äY(ltov llIßa ).E ).',1l0l', a Uf @l 'a

ss %(lat"E(lOI'. Hesio d. Opp. 363 sag t a({) o;r a i ./,uol' ) . lokal und ste ll ung im ste mma
verschieden ; 1. Myrmi dons sohn, al so Aiol osenkel von P eisidike F 7 t? anders
}<' 122? BibI. I 51f .). 2. sohn des Tr iopas (Tgiol.' F 122), des sohnes von Ka nake
u nd P oseidon, al so urenkel des Aiolos : Kall imach. a. o. 98ff. (Triopeiu8 heroe
Ovid. met. VI II 751), die b ezeichnung Alo).{oa~ schl ieß t aus, daß er ihn für

30 ein en P elasger gehalte n hat, wie eine fal sch e interpretation de r eingang svers e
24f. olim ·) 't"(lv KNMm', iin .1wnov 19ov f vaw v, nit d ' avrät l(a).ov (UoO~ E:tOt'iom''t"o
Ilesaavot behauptet. Triopas war in Kallimachos' lokaler quelle ep onym des
knidischcn 'I'rlopion. der dichter vereinigt die knid ische und die thessal ische
g eschichte wieder. ähnlich ist Myrmidon einerseits vater einer XOV(l I/ <P&tdr;

S~ Hv:roi.illELll, die l :r' : I/t lf'Qvooow QOIi totl' den Argo nauten AWa).{ol/ i; gebiert (Apoll .
Rh. I 54f.) ; andrerseits in rhodiseher lokalh isto rie (Polyzelos Hygin. as tr. II 14)
va ter einer toch ter, mit der T riopas den nach Rhodos gehenden Phorbas zeugt.
(10) aus de r g eschich te der Ko ron is ; s. 3 F 3. nach der stellung EI' zlsux. Ci
sc he int H sie unter Admeto s, dem en kel des Kretheus, erzählt zu haben , vgl.

• 0 3 F 35. (11) nach Phokis karn H entweder durch den Aiolossohn Deion
(3 F 120. BibI. 1 86 .1l]ttuV M HaQt).EVI,W r ijr; I/>ü) xioo~ ... 87 [fE(ltiJ(ll]~ dE MEooirvl/v

xa mol:ltJv . .) od er wahrsch einli ch er, da auch fiir Messenren die Bibliothek nicht
zu ihm st immt (F 12-1), du rch .2{ot'qiO ~, der stammbaum des Ephoros (Ps. Skymn.
.t85ff. ; vollstän diger Schol . B II. B 517. älter scheint das kürzere stemma der

4b Korin th er und P hoke r P au s. II 4, 3. X 1,1) kann auch der se inig e sein: Xio/'
I{o~ - 'O(lI' UrO~ (El r; ' Yd/l:rO).tl' l ).{)cU J' Em xovQij aat roir; ail't"o-&t Toir; . I ox(loi~ :W;'E 

,lI ova ,""" Paus, II 4,3' Phokos Orn ytions oder Poseidons sohn cim~'r.l]oel' Er; Tt-

28*
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{Jopi a1l -r~~ l' VV Y.1lA.O l'/-tEV7jQ !Pwr-ioo; ) - /f>üxof; (ä'1" o'~ rJ>wxia~ aiiTOv~ w vo/-taoa1l) 
'O{l1lV-rlwl' - Nau{Jo;'o~ - "[q;t-rOf; - 21.idto~ = T{lwtxci. andere -a bleitung en des
Phokos: von Poseidon und der Asopostochter Pronoe (Schol. A Il. B 517) ; VO ll

Aiakos und Psamathe (Schot. a . o. Paus. X 1,1). (12) j1).nl1vd~ Herod. VII
6 21H ;:a-ra iU :tl1V01l :to).t v, nge~n/ I ' iovoa~' n 7.lv .1o" gi dw1l ngof; Ml1).t i wv. - iUnl1voi :

Herod. VII 176. 229. Stepli . Byz . s . v. - jV.;rwvd~ : Alsehin. II 132 iti.;rwvov xa L

(:;IUO I'LOV "ai Nixaiav. n i n Öl' n agd de.)v ~cii v Eie; Il6i.a ; r-i 'pLa. Str ub. I R, 20 (dl
; '(JI1'O; hss.). (18) Kai.i. i ago;: 11. B 531 Ot K v vov T ' i vi ucv: ' 'OrrOEv-ro TE

Kai .i.iapd1l TE. Strub IX 4,5. Mela JI 40. I G VII 2602. Hodoidokos im
10 stammbaum der Lokrer (Oi dfather P hilo l. LXVII 425 H.) sohn des Kynos und

vater des Oil eus: Schol. Eust. 11.B 5::11 'O:TOV1lW~ j'dg , q tuti , K üvo; , o/i 'OOOtOOiWC;.
oi' 'Oti.E:v~. Lykophr. Al. 1149 (GeHcken H errn . XXVI 576. quelle H?) j Hygin .
f. 14 Oilms Leodaci et A!Jl'ianomes, P e1'8eonis filia e. ob aus Schol. D Il. B 531
.Kt1vOV ro ii 1loxQoii . . . Ka),J.Lofi OV ro ii 'Onoüvro~ ~ P in d. 01. IX ein e kürzere VOI'-

15 hellan ik eisch e Form Aox!?d~ - K ii vo; , 'Onoiif; - 'Ot),EVf;, KaJ.i.iaQo~ ersch losse n
we rde n darf, ist fraglich . keinesfall s aber ist d ie einfü hrung des Hodoidokos
durch H 'absichtliche en ts tellun g ' unter ath enischem einfluß wegen d er see
r äubere t der Lokrer, vielmehr ist das st reben nach verläng erurig auch darin
deutlich , daß Opus und Kynos aus brüdern zu vater lin d sohn werden. schickt

~o man den vie r gliedern Opus- Oileus di e Iiinf n a men des Ephorischen Lokrer
stammbauins (Ps. Skymn. 5SSi. St eph . Byz. v. tP6ay.0f;) vorauf. 80 enthält er
eb ensov iel st ellen, wie der pho kische (F 11): 1. Jwx(l).ie~1I - 2. :4,LI 'TtX-ruwv 
3. Alr(o)i.o ~ - 4, /f>iJOy.o ~ - :' . 11 0r.gci ~ (;;~ raue; Jl iÄ E: j'a c; (:n ·o/tal1f.1' arp' ta!'T:oii 110
xQotif;. zu den Lelegern-c-Lokrem : Hes iorl. F 11;,. Dion . HaI. A R I 17,3) -

~6 6. 'Ono üf; -- 7. Kvvo~ - 8. ·Odotö6y.0~ - G. DLi.Eti; - Aia, = 'TQwt r.d , an geknüpft
war Cl' an die auswanderung (s. zu F 117) D cukalions nach Lokris.
(14-15) Ampyx nachkomm e des Salmoneus, der zunäch st in Thessalien (Bibl . I
89), nach F 14 g-enauer in der Arnaia, de r st nmmlandschnft der Bo io ter (T hu k, I
12,3) herrscht. sein sohn der Argonaut Mopses (P a us. V 17, 10. Sch ol , Apoll .

80 Rh. I 65, ~1/-t 1t vy. io l) ' : :Ao:ti, 181. Apol\. Rh. 1 10S::I u . a .}, von dem H irgen d wie
a uf den sohn der Manto (e nkel des Argonauten?) kam. Mopsos in Asp endos,
das g emei nh in argl viseh e gründung heißt, Eust . D ion . P er. 8:,2. s, auch Ros ch.
L ex III l:!427, 31 H. ( 16) H nannte den heros 2,'ciA./tof;, die st ad t wohl 2'0), '

/-tWl'Eq;. Almos ist Aioloseu kel du rc h S isy phos (Pans , II 4,3), de r nach Boioti en
86 auswandert : Paus. IX 31, 10 urptx o!J.il '(I)t Mi nQo~ ll i!Tol' (so. 'ErwxJ.ia in der Äv

o!, I'jI;J 'lU /teil t ~ciit 2' tOU'T0V diowaLv olr- ii oat T1j~ lll;ga~ 0 (; :w J.i. lj v, Xl!~ %w!J.7/ . du
i r.i .l/m /oav j1i .p WI'Ef; am) roü i U /-tov .ovrov · l. !!,) ;,(,It di i ;EVir.I/ I1F.I' vaugo l' ( OI'OIW)

Ei ,'(:L n j t 'Y; (,;/tl1t "Oi. /tWV ll f; (e bd. l:!4, :3). dn rch se in e to chtcr Xg vaoi'OI'I/ wird er
vorfahr der Minyer von Or ch om cu os (Pa us. I X iJli• .1. Sch o\. Ap oll . Rh . IIT lO!H) .

~o - Pliu , N H V 29 i ll Th esslllin . , Ürchomenus M il/.IIiu s antea dictus et oppi clum
Alimo/l (A R' aihmo , althlll on j<~ D), ab ali is H olmoll (A sollIIon D sallllo n ER).
(17) ob au s der g esc hic hte des Aiolossohnes Mak edon (l<' 7.J)? Midas tei lkönig
Maked uniens in Edessa , a ls Karnnos in s land kommt, Ju st in. VlI I, 11; vg'1. di e
J,'l!iOH<1 %'ij;rot Herod . VIII 138, \!. das wa r, da lieb en ihm in Paeonia reqnasse

45 ( er/ ur T eieqou us. pa ier Asterop aei. C'uius bello Tr oiano . . llomm accepilllus in d er
zw eite n ge ne ra tio n vor de n 1'(jWLY.O. (18) Meg ara h eißt n ac h 'd en Boeotern'
vo n de m Po~ei donsohne Megareu s aus On ches tos (Paus . J 39, :'), de r Nisos geg-e n
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Minos hilfe brachte (s, F 78). Megareus' mutter ist Oinope, Epopei filia (Hygin.
f. 157); Epopeus wieder ein sohn der Aiolostochter Kanake und des Poseidon
(Blbl. I 68), er kommt aus Thessalien nach Sikyon (Paus. II 6, 1). der s&amm
baum ist mit sieben gliedern von Deukalion bis Megareus etwas kurz, auch für

6 einen megarischen historiker merkwürdig, aber aus dem gegensatz gegen die
athenisehen anspräche vielleicht zn verstehen, was Paus. I 40, 1 von Megaros,
dem sohne des Zeus und einer der ~rVwpm ~d}viÖEf: erzählt, der auf wunderbare
weise in der Deukalionischen flut gerettet wurde, klingt megarischer, als selbst
die 'megarische' genealogie Phoroneus-Kar (Paus. I 39,4), ist aber doch wohl

10 jünger; und keinesfalls kann es in der Deukalioneia A'estanden haben.
(19-21) titel nicht festzustellen. all e drei formen :4r).anif: (F 21), ~-hÄ.uvnd~

(F 20), ~h).an,xd (F 19. Bibl. I 87 tv rcil, ~4-ri..(IVnXW, yevE') möglich. wesen des
werkes nicht ohne Übertreibung Dionys. Sk ytobr. 32 F 7 c. 60,4 it:rdpsm ö· :4.
'r).uvu xu' troya'rBflaf: t:n u . , .. w 'vmf: M JuyEioaf: 'ro~ lm.qJal'Eo-ru'rOlf: 'l'jpCJJO' xa,

16 ~EOlf: ap1.tJyoVf: xa'raon/Vat 'rou n ).Eio'rOv (om D F) 'lEvOVf: 'rwv dV&flw:rCJJV x-ri••
zusammengefallt sind VOl' all em P eloponnesische stammbäume (Lakedaimon), aber
auch die könige von 'I'rola nnd böotlsehe, wie Hyrleus mit seiner enkelin An
tiope, Zethos und Amphion (F 21), ohn e dall zu sehen ist. warum sie der näher
liegenden 'A(JCJJ1t{~ (Od . i. 260 :'\Jln0l1111' . . :'\oCJJno[o (Hr/area, vgI. Asios F 1 Ki)

20 entzogen sind, die geschlechterfolge des sich eren troischen (vgl. auch den
spartanischen) stammbanras ergibt Iür Atlas di e generation des Hellen (9, vor
Troia). gleichung der Pl eiaden mit den Atlastöchtern weit älter als H (Hesiod.
"B(}i'. 383) , auch stammiitter sind sie schon im epos: Pap. Ox, Xl 1359 aUI einer n
epischen ih). Cll' r;~, der Robert Herrn. LII 477 auch die anonymen bruchstücke

26 Hesiod, F 275, 276 und das zitat y.vxi"xQ { in der lO'lo(}lu Schol. A n. ~ 486
zuweist. vgl. auch die Theogonien (z. b, Musalos 67 B 18 Diels). H hat um;
epos nicht ohne erweiterungen (s. zu F ~3) zugrunde gelegt und bildet seiner
seits die grundlage für die spät eren, besonders für die llt'Äallnxci Bibl, Il I
110-155 (s. zu I.' 19. v. Blumenthai Hellanlcea, dlss , Halle 1913. für 111 138n·

.lt Wellmann Commcnt. Philo!. I, hon , soda!. phil, Gryphisw. Berlin 1887, 54ff.)
doch liegt er weder all ein noch ungetr ii.bt YOI', sondern unter riickgriffen auf
das epos und zuzi e!mng anderer quellen: die st re ichung Harmonias aus dem
stemma der Elektra III 138 kann allerdings wegeu der dxo).ov{){a 'lIÖ Il :T(}aY/1U'lCJJII
erfolgt sein, da Harmouia schon III 25 aus an derer quelle vorkam. weniger schon

S~ JIUx'r(}<t statt 'H AEr.'r(}t.(·j,'q (s, F 23); gar nicht der alte zug des Xa'lmOlvl'm 'ri/v
{hOl' 111 138 gegen iJßgi~E1I' (iyai.,l!(l F 23. gleich III 110 ist Sterope c:-torfflOJll/
das epo s; v. I. bei Diod. III 60, 4) gattin statt mutter des Oinomaos. fraglich
dagegen, ob 'Ei.EV i}~e an stell e des Linos im Alkyonestemma (s, zu }<' 5) nicht
11 ist. der vater der Hekabe IU 148 kann auch bei H DYDla8 gewesen sein.

'0 wie bei Pherekyd. 3 F 136. auch bei der annahme, daß die hellenistische vor
lage mehr varianten enthielt (iII 117 und wesentlichere im gauzen stemma der
'l'aygete III 116ff. 123ft. vgI. v , Blumenthai a. o. 2il ff.), hleibt bestehen, daß
die Bibliothek nur mit groller versieht zur rekonstruktion der jtdan{~ ver
weudet werden kanu. sie gibt zudem ein sehr unvollständiges bild, da nur die

.~ zweige der Taygete und Elektra bis auf die Troika durchgeführt sind. der der
Alkyone bricht bei Amphion und Zethos ab. die viel' übrigen sind überhaupt
nicht weitergeführt. auch die nebenswelge, wie der der Eurydike '" Akl'isios,
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sind nioht verfolg t oder, wie der sängers tammbaum (F 5), ganz übergangen.
(19) die zuweisung von b an H ist durch den dialekt g esicher t. H nannte zu
ers t die beiden g öttermütter - Maia 11 1t!}Eoßv r:d r:1] Bibl. III 112. Diod, III 60, 01 
dann die wiohtigste stammutter Taygete, die im epos - [Hesiod] F 275 - und

6 a an er ster stelle steht. a ändert die folge systematisierend nach den liebhabern
Zeus, Poseiden - Ares (vgl, v. Blumenthal a. o. 11!) , Sterbliche. Bibl. kehrt das
um; auch Dlod. a, o. hat offenbar diese drei gruppen: Zeus, Sterbliche (Bterope,
die also auch bei ihm gattin des Oinomaos war ; Merope), Poseiden. andere
Atlantiden bei späteren z. b. Dione (zu 3 F 40). mutter der Atlantiden bei H jeden-

10 fall s n lew1'11 'I) :Qxwvov: Bibl. III 110 ; Schol. Od. e 2711 ; lO'fopla Schol. H. a . o. IDvop,d
o{hjoav dt nlSLdds~ MO nluoV1]~, wom it die erklärung von lpL).'I)'f1]~ in b zu ver
gleichen is t. ,,( l t}pa 'I) '.Qxsavoi) Timaios; Musa ios F 18 Diels I . me hr be i Wernicke
RE II 2120ff. name von ihm eingeführt ? Olvo.«ao~] elt ern frage v. Blumen
thai a. o. 15. Robert Gr . Helden sage 207, 4. ~ll omi L] die filiation zei gen

1& [He siod ] F 1176 Kv).).'I1In1~ ~v 3eSOOL t}swv x~(lvxa r:iX' 'E!} !tij1! Bibl, III 112 i v

dvr:(lWL r:ij~ Kv).).'lj V1]~ 'E (l.lt ijV r:lxr:u • • • • (115) Z w r; OE mi rav x'l1(l vxa tavr:ov "ai.

t}swv V1toXt}ovlwv r:ltJJ]ot. an die stell e von lplÄ,iJ T:7j~ und seiner erklär ung , die
natürlich kein glossem ist, tri tt die wiede rgabe des Hermeshymnos. Hy mn .
Horn . I. Merc. S/92 a(lXo~ lp1]Ä,1]r8WV xSXÄ,~OWL 1jp,ar:a mh'r:u. 446 VOOtpL ot-{}ev,

lpTJ).ijr:a, Lito~ xaL Matddo~ v U vgI. v. 67. Eu rip . Rhes. 217 'E(lp'ij~, ör; ys lp1]Ä,1]rwv

ava;. die sch re lbung lpu.'I1r1]~ - so als v, 1. Hesiod. Opp, 375; tab. Vin dob . Kalli
mach. Hek. 6i , 12 Kapp ; fiktives epigramm Chios 1108 Kaib. ; Choerobosc. Orthog r·
Cram. A 0 II 271, 30; Eust. Od. v 187. Herodian und Trypho n schri eben
tpTJÄ,1]r~~ - erweis t sich als unerwartet alt ; die erklä r ung sehr interessant , wenn

16 auch ebenso unmöglich, wie die de r g ra mmatlker 1ta !}eL r:o lpL).S[O{}at xcr' d l'r:i
lp(laOLv. vgl. Macrob. s . I 17, 019 'A 1tol).wv tPL).'ljowr; , quod lumen eiu s exaMens am a

lnle amicissima fJenemtiotie consalutamus. Avxo~l Bib l, III 111 dvoi. de f / t i X{} I/

IIoosLr'JCiw, 1t!}Wr:1] L ,«Ev .KsÄ,mvo[, ~; 7j ~ A vxor; ~Yfvfro, OV IIOOfLr'JW Il ~v p,axd[lw v

WLXWS v'lj ooLr;. ein zwe iter Avy.o~ als sohn des 'Y(lLEV~. brude r des Nykteus,
so oh eim de r Antiope, im Alk yonestemm a ebd. was H von die se m zwe ig erzählte,

ist infolge der übertragung in die thebanische könig sg eschichte III 40 H. ge
strichen. zur gleichsetzung diese s Lykos mi t dem thebanischen Spar ten sohne
Robert Oedip. I 396ff. stark abweichend über Ly kos Sohol. Lykophr. 132 p.
63, 20 Sch (s. zu F 142). andere söhne Poseidons von Kelaino Euryp yl os und

n 56 T riton : Ak esandros Schol. P ind. P IV 57. (20) der text ist unsicher. es
bleih t fraglich, ob in n ,ltT}(llr'Jat - IDvop,ao{}at zwei meinungen sich gegenüber
gestellt werde n ('seeundum Hellanicum Hom er idac nomen ab Homero accep erant,
Aous ilau s vero de genere h. e. de pr ogen ie poetae cogitaverat' Kordt). H lie ß,
da er Hom ers vate r Maion nennt (F 5), den dichte r in Smyrna geboren werde n.

• 0 in Chios leb en . letzteres die vulgata wege n Hymn. Hom. 1. Apoll, 172 rvtpÄ,oq

av7j(l, olxsl lJi; X iw t bl't 1tama)"o8001]t ; Se monid. eleg. v. 2; Plnrlar. F 264 Schr ;
Thukyd. III 104-,4; Damastes 5 F 11; Anaximenes Vit. Horn . Rom . p. 30, 24 Wil.
u. a, der zweite grund, die 'O!t1]Qlr'Jat als nachkommen des dichters zu erklären,
ist nicht ursprünglich Chiisch, sondern mißverständnis spätestens des Akusilaos,

,0bürgert sich aber auch dort ein: Strab. XIV 1, 35 dp,lpLoß1]rOvot dt xai. "Op,'Ij(lOV

XÜlL, ",a~rv(lWil p,liv 'fOVr; 'Op,1](llöa r; xaÄ,oWtSvOV~ d1to rou ~xElvott YSvovr; 1t(lOX6L{lL

~{)p,evOL. Agon p. 35, 6 Kto« M m!Ä,tv U Xp,1j(l ta lp8eOvOtv 7ÖLlW elvai 1to)"lnyv
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Äiyovt"C~ xaL nf.QLOw~w{}ai nva~ EX wii i'ivou~ a vwii :w e' avrot~ 'OJ.t'l/Qiöa~ xa).o v
!tivov~. Ps. Herod. vit. Horn. 25 yvva i " a iYJIJ.tev (sc, EV Xiwt), ES 7/~ a{I'rrot 1}vyaT:Eee~

Mo Eyivol'To' xaL 1) u iv avniwv ara,IW;; Eu J.eVT:l}oe, T:1}V öi OVvwt"toev (hÖQL Xlwt.

vgl, Suid. 5 lIaQ{)ivw~ XtO~ Enonot6; ... ·O.ui]Qov OE: 7}v dn6yovo~. Pind. N II
& 1 f. Platon Phaidr. 252 B. Resp. 599 E. Isokrat. Helen. 65 scheinen 'OWI}Qioat

noch nich t so zu deuten; für die spätere zeit aber (schon Plat, Ion 530 D?) gilt
m allgemeinen die auffassung Schol. Pind. N II 1 'O,t1lQioa~ lJ.E:yov T:O f.!l,v

a n a i ov T:oiJ~ dmi T:OÜ ·OJ.tljQOV yEi-ou;; .... /-LeT:a ot miira xai, ol pa ljJwtooi, ovxin

ra i'ivo~ el~ ·O/-LI}!}OV <ivciyovref:. (2l) wie F 20 stemma der AIkyone. zweig
10 de s Hyrieus, Bibl. III 111 bis Zethos und Amphion geführt, der yal-lei Nt6pT/v r;rv

TavrdÄov (CI 45). letzteres sicher auch H, der Niobe aus Lydien ableitete und
dorthin zur ückf ührte (F 76. 191). ob und wie er ihn weiterführte, d. h . ob er
di e rettung von Niob ekindern annahm (BibI. III 46f. für Hesiod F 34 kaum mit
recht aus dem wid erspruch BibI. III 45: Aelian. V H XII 36 gefolgert), wissen

lb wir ·n ich t. keinesfalls lief. der zweig auf Nestor und di e Troika aus, da H .s
Neleusgattin Chlor is k eine Niobide war (F 125). zahl der Niob iden] zusammen
stellungen Schol. Eurip. a. o. BibI. a. o. Aelian a. u. Schol. A 11 Q 602. Gell.
XX 7. Lactant. Stat. Theb . VI 117. - 12: 11. S2 604; Pherekyd. ::I F 126. 14: Lasos:
Aischylos; Sophokles; Euripides; vewT:EQot Schol. 11. a, o. 18: Sappho F 14::1.

11020: Hesiod. F 34; Mimnerm. F 19 ; Pindar. F 64. 65 Sehr. Bakchyl. F 46 BI.;
wohl a uc h Alkman F 109. 2 + 3 Herodor. 31 F 57. 3 quidam alii 8criptores Gell.
a o. die se ltene siebenzahl beweist thebanische überlieferung (H schrieb
B OHuuaxa !J: Armenidus Schol. Pind. O. VI 23 y.ai. :w pa ;; :t oteii vre ;; f:t r a (E. del .
Wilamowitz) Eni, TOt; 1" [ QW Otl· (mi; 'EQ!Wt~ Rob ert Oedip. II 91, 174. EQ/-L a ou '

Ilb Bocckh) Evmi}{}a ön o(J xaÄoül'Wt 'Ettt« Iluoa! - .~ (b:o rrov 'E:rra. b ri, B~fJa~ .~

d :ra rw v i.n r« ;r ai ö(u v N t V{J1/ f: Ex ei y. uv IJi ,' rw l' (hier schließt das zitat !).
d ie beziehung auf di e Niobiden kennen Euripid . Phoen. 159 b nu :taQ IU'vw ~'

rdtpov :tE).a [;' N t6{J1/;. der um der v ulgate n 14 willen von :taQ{}üot spricht, und
Paus. IX 16, 7 BI} {Jaio tr; öl l n a ii {)a xaL H't !' VI/!WTa :unoi T/Tat r rov :.t,utpiovoq

30 :tuiöwv, XWQ i.~ l ti: v Trol' U!}Oi VWI', iMm M. mi~ :tuQ{}ÜO t~. ders. 17, 2 unixu öl, 1/
nV{Ja r rov ~-1/-Ltp io l 'o~ :tai öwv lj,((tOV aw Mo v ,uiJ.tam uno rrov T:dtpwv' ! I/i vu M. II

rtcrQa xai. l[;' rdöe i n <i:ru nj[;' n V(l ä [;' (der die zahl vermeldet), dagegen behauptet
Aristodemos oMalwü t l' tat~ e,j{Jm~ r;wv N w{JtociJ v elvm rdlpol! (Schol. Eurip.
Phoen. 159) und hebt die schwierigkeit der 7 n V(l ai durch das autoschedtasma,

3& sie sei en für di e soldaten, nicht Iür die Iührer des thebanischen krieges be
stimmt g ew es en (Sch ol. P ind. 0 VI 23). sieb enzahl der kinder setzen auch die
voraus, die di e th ore Thebens nach ihnen g enannt sein lassen (Hygin. f. 11.
Sehol. Eurip . Phocn. 1104. 1119. 1129. Wilamowitz Herm. XXVI 210 ff.). di e
Hamen scheine n ers t von den g enealogen erfunden. die der söhne bei H vie l

40 Iarb lose r al s bei Pherekydes, mit dem er nicht einen gemein hat. bei den
späteren kehrt nur sein :.t!}XljVW(I wieder (Hygin. f. 11. in :.tYljvW(I verdorben
Bibl. 111 45. in Arcliemol'Us Lactant. Stat. 'I'heb. III 191). die in der
thebanischen legende offenbar wichtigeren töchter (Pelopia auch bei Phere
kyd es. Ogygia nach dem Ogygischen t01') alle drei in Bibl. (no. 5-7),

45 Lactaut . a. o. (no. 1. Il. 5.), Hygin. a. o. (no, 4. 5 [?) 7). (22) H ist von
Didyuios für die v erblndung des Aias mit Aiakos-Zeus zitiert; s. zu 3 F 60.
Asopos spi elt zwar als eponym eine große, als geschlechtervater aber eine
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geringere rolle als Atlas. es scheint nicht, daß die in Hesiodischen und
anderen späteren epischen gedichten (Eumelos: Schol. ApolI. Hhod. I! 946 ;
Schol. Pind. 0 XIII 74; Paus. II 3, 10. 'Opl1',,,d: Schol. Apoll. Rh. a, o, - Od.
). 260. Asios F 1 Ki: Antiope als Asopostochter) sowie in der chorlyrik (ex. gr.

6 Pindar. 0 VI 8-l. J VII 17f. F 290. - Herod. V 80. IX 51, 2) vorkommenden,
meist nicht sehr alten sagen in einem eigenen genealogischen gedicht von art
der :4davri~ (s. ·H7) zusammengefallt sind. auch die ausgleichung der böoti
sehen und nordostpeloponneslschen ansprüche geht erst auf die genealogen
zurück. schon Akusilaos 2 F 21 hat Asopos genannt. bedeutender hat H geWirkt.

10 auf ihn scheint in der genealogischen grundlage der übel verkürzte, nur das
allerdings wichtigste stemma der Aigina bietende abschnitt BibI. II! 156-170
(vgl. Diodor. IV 72) zurückzugehen. die sonstigen verstreuten nachrichten ordnen
sich ein. eine andere mallgebende bearheitung hat nicht existiert.
(28-81) Die T(Jw,xd in zwei büchern (über buchgrenze zu F 27) beginnen mit

16 dem Elektrastemma. der Atlantis, das hier sonderbehandlung erfährt. inhalt die
troische geschichte, vor allem der troische krieg (mit Nosten - s. F 31 - und
dem 'l'antalidenstemma - s, zu F 157 - ?). titel gebildet wie M1jÖ'''ci 'der
Perserkrieg' (Thukyd. I 97, 11). als abschluß der genealogischen werke hatten
die Tpw,xd, in die fast sämtliche stammbäume einmünden, nicht mehr die

20 form des stammbaumes mit notizen (F 4), sondern die der fortlaufenden
erzäblung (F 28. 31). als geschichtswerk gemeint, sind sie durch die prosaische
form ausgangspunkt für die Troiaromane geworden. die Bibliothek hat aus H
nicht die eigentlichen Tpw'"d, wohl aber das stemma der Dardaniden (lU
138-155). Dardanos' söhne ausgenommen, kehren alle haupt- und viele

~ der nebennamen in den fragmenten wieder. grundlage der nach der
:4r).avri~ erweiterte stammbaum II. Y 215'; die erweiterungen aus H sind mit ( >
bezeichnet; einige autorlose angaben der T-scholien, die ihm nicht sicher
gegeben werden können, mit ()j die der Bibliothek mit [ ] (s, S. 4U).
(:?8) Schol. Eurip. Phoer•. 1129 in' 'HUxrpat~ m}).a,~· dmi HUxt"pa~ rij~ :4d.at/TO~

so "aL n),1jtOV1]~ (Wilamowitz. " IOU}V1J~ Schol.). lOt"optimt öt 1/ RU;"rpa T(la~ :ta[Öa~

iXtw, L1cipdavoV, 'Hesuava, öv xat 'laoiowa W-VOflaoUl', xai :A(Jfloviav,~v i?)flal/ra
TOY Kdö1lOV d~o Tij~ fl1]TPO~ avrij~ 'H),txrp{da~ nv),a~ dvoWiom 'tij~ €h7P1j~. die
zurückführung auch des relativsatzes in der zweiten fassung ivw, dt uno 'HUxt"pa~

ni~ :APflov{a~ fl1jt"PO~, 1j~ tiva, avdlh}flet qJaa, ro iv Tvoia, :r.a).).döwv auf H (Wila-
.6 m,)witz Herm. XXVI 2101.) ist sehr zweifelhaft. daß das Palladien in den späteren

erzählungen eine rolle spielt, zeigen BibI. III ua. 144f . und Mnaseas Steph, Byz.
s, L1cipda~'o~. H.s bericht benutzen, direkt oder indirekt und vielfach unter
starken änderungen, aber auch das F 23 ergänzend: Ephorus Schol. Eurip. Phoeu, 7
(s, u .): Mnaseas a, 0.; Idomeneus (Samothrakika); Konen ~ F 1 c. 21; Diodor.

tO V.«lf. ; Strab. VII fr.50 (Demetrios v. Skepsis?); Dion. HaI. A R I 61 (s Herm.
XXII 40. dall H 'die arkadische heimat ignorierte' darf man nicht sagen. wir
wissen nur nicht, wo er Atlas lokalisierte); BibI. III 138 'HUxrpa~ di ni~

ih ),a vro!j' xat L1,u~ 'l aoto » xai .1dpdnvo~ i-/EVOI'tO. 'Iaouav l~lv Oliv llJe(o{}ti~

.11ilt71r{lO!i' nai ·{)f). wv "aratoxiWat t"i/v {hov :<tlJam'oiitat' L1dl}dalo!j' dt i:ti
45 reTa lfavcirw, wii ddt),qJoii ;.t':tovfl"VO~, 2,'aflo{)pdtx1]l' eino),mwv El~ t"ljv eil/ri·

mpa 1/:r."'POVlj),{}tl'. (139) ravnl~ dl ipao{).Evf: Tw"po~ :lOralwii l'xafldvdeov xai
vVWP11~ 1daia~' dq.' ou xaL ol r1]1' l(,ipav I'W.o,IIBVO' Twx(lo, :Igo011yopEvovro. iino-
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auch die franennamen hat H nicht allein und nicht zuerst eingeführt, varianten daher zahlreich. interessant, leider ohne
autornamen das stemma des Ainelas Dion. HaI. AR I 62: L1deöa'llo(; - Bd'rfta 1) Tw,,/?ov - 'EetZtJ6'IItof; - KaAlte()o1j
1) l'xattd'llÖOov - TQwf; - Jixal).aQif; 1i Evtti1öov~ - Jiooaeuxof; - Klv'roöw(la 1) Aao6dttavto~ - Kdnv~ - '!E(loJ.w1)tt1j (eleotdvr/ hSI)

1) 'IIatd~ - Jil'l101j~ - JiIfQoöl'r1j - Al'llBla~. vor der zuweisung aller troischen namen an die T(>Clltxd warnt F 68.
'*'"'*'"....
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oExiJel,~ M vno t"oii pao';'iw~ xai laßciJv p.ipo~ rij~ "Iij~ xai rijv ixei iJo v {}u "lat"8pa
Bätetav (F 24), Lldpoavov lxnoE mlÄ.tv. t"s;.evr~oavro~ OB Twxpov rij v xwpav dnaoav
Jagoa1liav ixdÄ.EOs. 'HÄ.SXt"PVWl·Tj - Zt"gafTj"ll~ (llUxt"(la Atlantis Pap .Dx. 1359
Ir , ~, 5) b eweist deutlicher als die übrigen doppelnamen für H samothrakische

6 lokalkenntnis. auch Herod. II 51 u't KaßElpw1l oP"lta p,Ep,'ÖTjt"at, t"a 2.'ap,o{}p*xE~

btt"EUOVOt napa).ap01lrE~ napa IIsÄ.aoycöv. unter gleichem namen wird auf Rh odos
die 'Heliade' AIektrona - E lektryone kultisch verehrt (I G XII 1,677; Zenon v.
Rhodos Diodor. V 56,5; Sehol. Pind. 0 VII 24h; Wilamowitz Herrn. XIV 457;
Tuempel RE V 2318; Friedlaender Ph U XIX 13f.); ebenda ein ltnolÄ.wv Zt"pa-

10 r[t]dyto~ (I G XII 1, 161). t"(lSr~ naroa;] nur die beiden söhne scheint die At-
: Pap, Ox , 1859 zu kennen; ebenso Strab . VII Ir. 50; Athenikon (Zap,o{}pat-

,-t"d) Schol. Apoll, Rh . I 917; Konon 26 F 1 o. 21 ; Dion. HaI. I 61, 1; BibI. III 138.
die zweizahl ist bei der kaum zweifelhaften beziehung der samothrakischen
Elektrasöhne zu den Kabiren (Robert GI'. Myth.' I 854. die gleichsetzung scheint

16 Athenikon a o. ausgesprochen zu haben), fiir Samothrake das ursprüngliche.
dur ch einführung der Harmonia, in der Kadmosgeschichte tochter von Ares und
Aphrodite (Hesiod, Tb 935ff. Bibl.III 25. s. auch Eurip . Phoen. 7. kombination:
Elektra ziehmutter der Arestochter Nonn. III 372fl.) wird ein faden zur Phoronis
g ezogen. sie wird erleichtert einerseits durch die existenz von 'HUxrQat nvÄ.m

so in Theben, andererseits durch namen (Kdop,o~- .E.dd~tÄ.o~, nicht etwa ltpp,ov{a)
und tatsachen des Kabirenkultes H benutzt auch hi er Ephoros Schol. Eurip.
Phoen. 7: 'Erpopo~ M 'HUxtQa~ ni~ 'f1t"Ä.avto~ aVt7J1J (sc. Ll.Qp,ov{av) elvai i.irE/,
KdOltOV öl :ta(lanUovro~ t"lI11 Zap,o {}Qdtr:qv tIgndoat atm7v, t"1W OB sl~ up, li v n };
1(/}r(lO~ ovop,aoat t a~ 'HUxt"Qa~ nv.Ä.a~. xai 'Viiv in 8V nit Zap.o{}(JdtY- I}L ~qTo iiOLv

~5 Itvt"i}1I Il-v mr~ lO(Jmr~. also hat H die ehe vor die gründung Thebens und den
drachenkampf nach Samothrake verleg t. variationen auf seiner grundlage:

n Mnuseas a, o. Demagoras Schol. Eu rlp , a. o, Diod. V 48, 5. vgl. auck Kern
HEX U27f, El~ Tooiav xat"Otxl}oavm] P . Ox . 1359. Illas Y 215 ist Dardanos
au toch thon (ebenso Servo Verg. A III 167. rückfiihrung auf Demetrios v. Skepsis

30 - Ga ed e s. 5!, 85 - unbeweisbar). jung die ableitungen aus Arkadien (Dion .
Hat A R I 61. Gmeci ei Varro Servo a.o.), Kreta (Serv. a. 0.), Italien (Verg. A
II I 163fl. mehr Bethe RE V 231Of.). grund der auswanderung: das unglück
lic he ende lasions (Bibl. Strab. Konon a. o. = H?) oder ein xamxÄ.vop,o~ (Lykophr
Al. 79. vg l. Dion. HaI. a, O. - p,6')'aÄ.snlpoÄ.or; "Isvop. svo~ Diod. V 48,3). mit dem

llb zweiten hängt die erklärurig für die lage auf einem h üg el zusammen, Il . Y 216
xt looe OB L1aQda1liTjv insi ou nw ·1Ä.LO~ lpll i v nsdlwt n m dÄ.tot o ; . wohl au ch die
se it Lykophr. a, o. vielfach wiederkehrende fahrt sv 6am cöt xvnt, i n i oX80iat~

(Diod. V 48,3. Konon a. o. nÄ.o iwv räf) X(JijOt~ ovOinw 1]1'}' IIo).vapXTj] Diod. V 48, 3
i1faQ~m o' aUTO !' tpao: xal, n O),), /lJv {{}vciJ.v xat"a t"trv :4olall schein t al s erklärurig

..0 g emeint. H Et"lw v] Pap. Ox. 1359. H erodes V. Priene In sehr. v. Prien e 68-69.
Clem. Al. Protrept, II 13,3 <I t"a Za/-to{}(Jatxw1l Of}YLa xai u).8'r;a~ v:toorTjOap,€ IIOr;. im
Dardanidenstemma als va te r Andromaches wiederkehrend. H/w{}iw'V: Demagoras
a . o. (Frledlaende r - ijp.t{}8aI' Schol. 'Heciowa vulg)j im Dardanidenstemma sohn
des 'l'ithonos : BibI. III 147 (für H ni cht nachgewiesen). das ist der vater des

4 b Rhomos, den nvi~ (Dionys . Chalkid. Dlon. HaI. AR I 72, 6. Plut. Romul, 2) als
g rü nde r Roms n ennen. anspielung bei Lykophr. 79 öt"' 7)p,d{}vVE: :tüoav 6p,PQ )ioa~

l. {}/h'll Zl] l 'tl ~ xalÄ.d~wv 1'aop,o~ ? 'laoitav (BibI. Strab. "Iaooi; Dlon, HaI. I 61. 'Ic»()) I '
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Mnaseas; Konon. Iasim Verg. A II! 167) heiBt er. seitdem H (?) ihn mit dem
Homerisch -Hesiodischen geliebten der Demeter (F 135) gleichsetzte (anders
Arrian. Eust. Od, " 125 'laaiosv dOEltpoq 'HET-iCJJvoq xal .1aQddvov . •• tx .1?),u'l1t"po ~

x a i KO()'I1q xdt"oloq r evo,uevoq. sein sohn Parlos eponym von Parion). die brücke
, bildet das verhältnis auch de s samothrakischen E. zu Demeter, das H natürlicl)

in Samothrake lokalisieren muBte. im gegensatz zum lasion der Od, E 125 ;
Hesiod. Th 969ff. erscheint der heroisierte J. von Samothrake als frevler. sein
vergehen xat"atOxvvat t"'iIv {hdv (Bibl, III 138 nach dem epos. vgl. Dion. AR
I 61, 4) von H und anders von Konon (tpdo/-ta .1?)tt'l1t"po!> alaxfjva~ {Jov)..rr{hi!>.

10 neutral Strab. oui t"iJv Ei !> L1?)/-t'l1t"!?a tl,l.la!?t"doa) rationalisiert; die strafe überall
die gleiche . (24) Il. B 811 i on OE n!> :tpondQodh nolw!> almia XOlWv7/, ev

nEdlCJJ ~ dndvevß f , :tEQio!?o/Jo!> i l"{}a xai !:v{}a, t"'iIv'i1 TOt aVOQfq Baiteuiv xucÄ,1)oxovow,
cHMvaTO~ OE Te oijl-la nolvoxdp{},1toto },fvplV'l] !>. aus b ergibt sich fiir H nichts
weiter, als daß er die frau des Dardanos BdTua nannte. 'Apio{J'f], tochter des

1~ aus Kreta eingewanderten Teukros, die Kephalon und Lykophr. AI. 1308 statt
dessen n ennen, ist bei ihm vermutlich Meropstochter und erste ~attin des Priamos
(BibI. II! U7f, Schol- T Il• .Q 497. ähnliche verschiebungen der frauen im
stemma s. o. s.441), dem sie den seher (vgI. H. B 83U.) Awaxo!> gebiert. namen
wie H: BibI. II! 139 ; Diod, IV 75, 1; Mnaseas Steph. Byz. s. .1d!?oavo!>; Dion. HaI

~o I 50, 3 ; 6~ ; Servo I 38. sonst im stammbaum allerlei deutlich sp ätere variationen
und arabesken: so XPVO'T/ 1) I1dÄ.Ä.avTo~ als erste (arkadische) gattin des Dardanos
und mutter des Idaios Dion. HaI. I 61. eine zweite Teukrostochter N'f]oro, die
ihm ~l{Jv;';.a gebiert Arrian. Eust. 11.B 814. ein sohn Zdxm,{Jo!> statt des kinderlos
gestorbenen Ilos Dion. HaI. AR I 50,3 u. a. m, Teukros] ist für H statt des

2~ zum einwanderer gewordenen Dardanos der Ilias autochthone, wie die namen
der eltern zeigen (BibI. II! 139. Diod. IV 75). damit wird die herkunft aus
Kreta (Kallinos F 7 Bgk) und die athenophile aus Attika, wenn diese ihm schon
bekannt war, abgelehnt. quelle VOll c Porphyrios :'"Cf!?i TO}V n a !?al f lft,rtt !i- ]J(<)v

n7)t nO~'T/t"ij ~ dvot~dt"CJJI' (Schwartz De Schol. Horn, 405ff.). dieser zieht vor allem
30 H, aber auch Pherekydes heran. so heißt die frau des Kapys Schol. T Il , Y

239 'Epv{}f la '1) j).ov, BibI. IU I·n BE,u{OT'Tj 11 "];.0'1.', doch stammt hier wegen BibI.
IU 146 auch EVQvöix1/ als gattin des lIos aus H. (25) BibI. III 142 '!loq OE

f li> !/JQvr{(tI' a tptxo,uf l'0f: xai xamJ.a{1W1i vno wü {1aOLÄ.ECJJ!> aVTMh U {ht,It61 'OV (ty6Jl'a
'l' txii ~ ndÄ.'T/I'· xai laßwl' dt'flol' nEvT1)xovt"a xopovq xal xopa!> n't!> loa~, OOVTO !> au-

s, T6J~ TOV {JaotÄ.ECJJ!> xani XQ'T/o,uOv xai ßo'Ü'V no~xil7J'V xai tpQdoa1,t"o!> I v Wt..-r:6f} iiv aVT1/

x).dJfj ~ -ronmt no),w xrl tuv, EtnfTO 'T:ijt {Jo(. (143) 11 di dtp~XO,u6v11 f n i TOI' lfrO,Ltellol'
Tij!> tPQll"/la!> At"'T/f: lOqJov xÄ.i'VfTa~· iv{}a n ol w xTloa!> '1lo!> TaV'T:'T/V ttEv 'Ti iov I:xa
l fOE, t"Cii~ oi .1ti o'f],luiav EVsdtuvo!> avr6J~ n Ipl1vij'Vat, ,n s{} ' 1jt~EQav TO OUnfTE!> ;rai.

Ä.dowv n(!o t"ij!> OX'T/vij!> xei,uevov MhdoaTo , Schol. B T Il. 7' 131 (Apion-Herodor.
40 Enst. Il . A 591) w!> Elncj)1l ipg~'IJlev (so. A'T:'T/V) dn' oVf}avov dOTfeOeJ'TO!> lU!?i n6p~·

oT(li1pa~, Tdxa 0' tXETO ler ' dvO'pronCtW] Ei!> 7 l tov M 'livExt'fa~ tpaol», äqJ' ob xai

Ar'f}!> lotpoq. Steph. Byz. s, "Iltov' noÄ.t!> 'l'pCJJdöoq, (eno 7).ot" fi'V ol Tpiöf;; ::AT'TjI'

(Canter dxt"'il'V Steph.) fxci).oIJV ;cai ::AT-'f]!> ).OtpOII (Gronov. avt"ijq J.orpOt Steph).
Hesych. s, 'Ar!]!> ).otpo!>. b aus der ausführlichen diskussion des Skepsiers n

4& Demetrios über die lage Troias (Strab. XIII 1,33ff.). gehört vielJeicht eher
zu F 31 und mag schluB aus dieser erzählung sein. doch hat H seine
ansieht über das fortbestehen der alten stadt wohl auch ausdrücklich aus-
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gesprochen und durch topographische einzelbeweise begründet, so daß ihm
Demetrios parteilichkeit für die ansprüche von Neu-Ilion vorwerfen konnte.
<26) der mauerbau durch beide götter nach Il. H 452f.; der grund ein anderer
als cI> 443 ff. Öf' d)'7jvo/?t .I1ao~ldovn mi/? L1tO~ lM}O'VtE~ {}"'fEvOa,tEv El~ lvwvrov

& ~lOf}wt lnL 6rrrwt (wo dann Poseidon die mauer baut, Apollon die herden weidet).
in b (vgl. Bibl. III 103-104. Diod. IV 42. 49) ist der für H charakteristische
grund des :tu/?äof}at durch den der Ilias cI> ersetzt - man verband, um die
veranlassung der fJ'TJnia angeben zu können, A 396ff. damit, wo schon Zenodot
"H/?1/ f' iJdiIIoOE&ddciw x.altPoifJo~ lino.ue.w schrieb. auch fehlt die genaue lokalangabe ;

10 es ist die burgmauer (F 31 s. 115, 23), die die gölter bauen. in der fortsetzung ist
die gabe des Ü.Wpil.VfOV ff.il.o~ (Il, Y 144ff.) nicht mit der alten vorstellung, daß
Herakles das ungeheuer durch ElodiJvatEl~ 'rf]V xOlliav überwindet, zu vereinigen; auf
der sie wiedergebenden rotfigurigen vaseBaumeisterDenkmäler 663 fehlt die mauer.
die hilfe der Athena sieht nicht nach Haus (vgl. F 104). danach kann sich das zitat

16 in b auf diesen zug des Elodvvat, den Lykophr. Al. 35fl. übertreibend wiederholt,
beziehen (anders Koehler Leipz. Stud, XVIII 276f.) den Herakleszug gegen
Troia hat H sowohl in der tPo/?wvi~ wie in den T/?wtxcL" erzählt: F 108. 109.
(27) hat nichts mit der erwähnung des oikisten der Ohersonnes in der liow:ti;

(F 22) zu tun, sondern wird erklärt durch Thukyd. I 11, I, der das faktum (mehr
10 natürlich nicht) aus H nimmt: rij;- yciQ f/?Oq;ij~ c!no/?iat fOV TE orQarov ildaow

tii'ai'OV x.ai öoov i]Ä.msov aVfMJEv nolE/wiwra /3Wf~iJoElV ' lnEtd~ Oi utptr.O/A~~'Ot

~dl.'1)t iXQdfrjoav (öiji-ov dl' fO ya,() l/?vlJ,a rwt oT/?aronldwt our. rlV "tt:Eitl.ioa'vt"o),

fj,aivOVt"at O· ovd' lvraM)a ndo",t riit dvvd~u l/?1jod/AEVOt, tlMa n/?o~ ,,/6w/?ylcIV Tri;
XEQ001'1)OOV t"!!a:tO/AEvOt xai i.'1)toniul' rij;- r!!oqrij~ cbwQiat. dazu Schol. ngo;-

26 'lEwQylav] WV 1]i'EifO il.r.d,ua~ r.ai liVfl.ualo~ (So Töpffel' Qnaest. Pisistrat. 76, 2).
also begann die erzählung des troischen krieges schon im 1. buch. (28) in
der weise von F 31, das auch dadurch gegen anfechtungen geschiitzt wird, der
(U1jV'q;- Ä.oyo;- der ,udl.1j naoanouuüa. die einzelzüge der Ilias - nEUa tP 24lJff"
Ducht 257ff., überschwemmung der ganzen ebene 300 - sind möglichst bewahrt.

n so (29) H scheint hauptautor. mit ihm stimmte Hegesianax - Kephalon in
der genealogie des Korythos. im übrigen s. zu 45 F 2. (SO) die Phoitier
waren wohl im katalog der hellenischen streitkrälte vor Troia genannt. vgl. die
diskussion über die teilnahme der Akarnanen 8 trab. X 2, ~4 ff. s. auch F 144.
(81) an der direkten übemahme aus H, dem auch die variante c. 46, 1 gehören

S6 wird, ist nicht zu zweifeln. daß er in den TQwtxd Aincias fahrt in 'I'hrakien
enden ließ (Schur Klio XVII 149), ist mir wegen der einleitenden worte des
Dionys und 45 I" 8 zweifelhaft. in den 1EQEiWt kennt er ihn als gründer Roms

n (F 84), was Damastes 5 F 3 übernommen hat. das ist wohl eigene kombination;
denn Antiochos (Dion . HaI. AR I 73, 4) weiB nichts da von; und Hippys gehärt

'0 erst in s, IIl. die fahrt nach dem westen hat zuerst 8tesichoros (Tab. 11. A
184 Jahn). sonst ist, obwohl es einige ältere thrakische gründungssagen gibt,
vor H Aineias verbleiben in der Troas herrschende ansieht (~ }<' 39). His er
zählung versucht, in einem kcmpromiß die drei existierenden versionen zu
vereinigen. c. -lli, IJ Lld/?öuvo~ (Strab. XlII 1,28, 'O tpQVv W1I ebd. 29) - di e

,~ homerische L1UQbIlV{1j ist verschwunden (Strab. XIII I, 24) und wird verschieden
lokalisiert j den unterschied geg-en Ilion schärfen Schol. B T 11. Y IH6 ein -- ist
hier der alte stammsitz der Dardaniden, in dem Assarnkos bleibt, als T1osllion
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gründet. die L1agödvLO~ fiihrt Aineias II. B 819 ff. zusammen mit den Ante
noriden. n~Qyd/tov) burg und mauer F 28. c. 46, 3 "Io7]v] der Ida als
zufluchtsort ist seit der Iliupersis Prokl. p. 239, 20 W fest, nur daß Aineias und
die seinen sich hierhin schon nach dem schlangenwunder Laokoons zurückziehen,

• f';-ci n Tn 1:i(lan OVO'1'O(HjoaV'CEf;', also die Tleoou; nicht miterleben, während H ihn
zum haupthelden und heerfiihrer macht, wie auf der anderen seite - mit größerer
änderung der alten vorstellurigen - Neoplolemos. c. 47,5] also ließ H gerade
Askanios nicht mit nach dem westen g elangen (vgI. 47, 6), sondern als ahnherrn
der Aineiaden in der Troas bleiben (die iiUo~ naw~r; s. zu Kephalon 45 F 8).

10 die zwischenstation L1aoxvA.iu;; (Nikol. v. Damask. Steph. Byz. s. Jloxav{a) ist
fitr H.s kompilatori sche art bezeichnend. der endp unk t Tooia en tspr ich t seiner
an sieht von der we iterexistenz der stadt (F 25) und beruht vi elleicht eher auf
lokalen geschlechtstraditionen od er ansprüchen, als die behauptung des Demetrios
Strab, XIII 1, 52 f. ir; 1:r,v VÜV 1:xijli'~JI tt~uzJlxio{}7]oav v;ro IxattavoQlov tf 1:0f!

1~ "Ex'Wgo; xai :4oxm'iotl ro ü A iJle{ov :ratOo r;' xa i ovo yilll} rcarc ßam),fi 'oat :roÄi'V

190JlO)' EI' t* ~x ljv'el ).EYHat (vgl. 53 olerat dE 6 1:xfj ~ 'LOr; xai ßaoO. ~LO )1 roü
A iJlE{OV y~;'I}JIt l'at riJ v ~xij1jJLV xri..). herrschaft von Hektors nachkommen in
Troia auch Abas 46 F 1. Schol T Il, Q 735 ot M VEIVTfQol q.aocv avrov (so.
Ä01:vcivaxm) oix~orr,v VOt'li!! OV 'IeYEI'ljO{}at Tooicu; xai ai.),w" n6i.~wv. 'Ex'Wgldat] die

20 Ilias kennt nur Astyanax-Skamandrios ; Kyklos und Tragoedie seinen tod. als ein
momentaner ei nfall um der charak te r is tik willen erscheint Eurip. Andr. 224
xai / lao1:ov 1j Ol} noi.i. ci,(~ r; JlcJ{}O LO~ ooff;' i Jlt 01.011, obwohl die Schol. gegen den
vorwurf roero :ra(la tocooto» clg1jO{}at Anaxikrates anführen. die in einigen
g-riindungssagen erscheineuden Hektorsöhne sind d em epos fremd und verdanken

25 ihr dasein der lokalen erfindung oder der literatur der xrioEL;. c. 47, 6
K(lovoafov) Aineia in der KgoooailJ Y1i (Herod. VII 123, 2. KQovoir; 'I li Thuk. II
7!J,4. Strab. VII fr. 21) macht schon im saec. VI ansprü che auf gründurig durch
Aineias (Head H NI 214). KQovo{r; ist sohn des Mygdon (Steph. Byz. s, Kgovolr;),

der nach Ephoros (Diod. V 64, 4) di e idaeischen Daktylen vom phrygischen Ida nach
38 Europa (Samothrake) führt. durch die rolle der KQo voafo~ in der nachhomerischen

epik wird Herodots ausdruckf öt 'tOV1:trzJl' l WQIJ K!!oooai7] EU xai er; 1:0Te xaUetaL

erklärt. von weiteren stationen auf dem wege nach westen gibt F 84 die Molesser.
\32- 73 ) geringe reste einer reihe von einzelschrift en über barbarenvölker
- unsicher Avo~ax ci F 5~. <1>OLl'LX~xd nur in eine m flüchtigen exzerpt aus dem

35 wertlosen F 202 . 'IvdL xci mö chte man aus F 190 erschließen - und griechische
landschaften. letzteres scheint neu zu sein. soweit wir seh en. geht H sowohl
mit :41:Dir; wie mit B oewnaxci und :4(lyo).e.xa, erst r echt n.it Bwoa),Lxd und Jlg

xa oLxd den epichorischen autoren voran, ist aber deshalb auch hinter ihnen
zurückgetret en. die volke r, deren ethno g rn phie und geschichte kein eigenes

40 buch lohnten, schein en in den Ktioeu; (10' 66-70) und den Ba(lßa (lLXa NO.lu/ta
(F 73-74) zus amm engefaßt zu sein, di e nicht be sonders behandelten g riechischen
landschaften, insbesondere der westen, find en in der gesamtchronik der 'Itgu a L

platz \F 74ff.l , z. t. wohl auch in den Aiohxa (s. zu F 3\J-35). (32-3;» Alo),~xd 1l

und A w ßem:ci n icht identisch. aus di esen wird nur speziell lesbisch es zitiert;
4& die den Aio).LXd wahrsch einlich zuzuweisenden fragmente \F 158-160) greifen

weiter, beschränken sich auch nicht auf die asiatische AeoJis (über sie Herod.
I 149-151). vgl. das anonyme zitnt Schol. B 11. 1539 HJ'l r; dl 'tWV 'Ci: Alo).!xu dvayfyQa-
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tpo-rwv XloVv-qv -ronov nva y-aA.Eio1}ai tpao: nEpL Ka).vbwva, iv wt 'fo~' r.an[lov Ota
'fptPEiv' xaL bta 't"OV't"O X).ovvqv :tpoaayopw{}ijvat. Thukyd. III 102,5 i i; 'f1lV Alo
i.iba ['fi/v] 'VVV xaA.ovj.tEw,v, Kai.ubwva xaL nÄW[lwva xaL ri q] Hi munlt z(o)pia.
Hesych. s. Aloltxov iHaj.ta. AlolLq yij bei Herod. VII 176, 4 auch Thessalien, von

& H wie Lesbos in besonderer schrift (F 52) beliandelt, Aioler die Korinther
Thuk. IV 42,2; verwandte der Aioler die Boioter Thukyd. UI 2,3. VII 57,6.
VnI 100,3. Vgl. auch F SO und die abgrenzung der dialekte Strab. VIII 1,2.
die Alolty.a b'ehandeln also alle landschaften, die von nachkommen des Aiolos
besiedelt sind und konkurrieren, sie für die historische zeit fortsetzend, neben

10 den eMaetltxd mit der Deukalionie, wie Ä[lyoltr.a und Ä[lxabtxd mit Phoronis,
n Bououana mit beiden. (32) das von Tzelzes den Pindarscholien entnommen e

zitat wird gewöhnlich falsch mit dem voraufgehenden Lykophronscholion p.
379, 2S - 3S0, 6 Scheel' verbunden. was H von der xxlou; njq A.lo).iboq erzählte,
ist nicht direkt überliefert. aber das Lykophronscholion - 0 'O(Jtat1]i; /1E'fCt -ro

16 dvtlEiV Arywl10v ZQ1]a,ltov llaßE aT:fÄ.Ä.wiJat Eiq d:t;otxiav- 0 öt au"'fd~aq i x btatpoQwv
{{}vwv.Ä.aouq, OVI; '€xdÄEaal' Alohiq bu:' tO ix notxilwv -ronwl' Eivat, 1jMhv Eiq Aioßov
Xeti. av-roq j.tE11'faZU dn017avwv:t;oltv xiioa: ovx 1}bV1l1jiJll' unoyovoq bi 'fOutov )w).ovftF:voq
l'(Jilq !tEU'! P lt1] ixv(JiwaE 'fljq Aiaßov xaL "oÄ.tl' lY-HOf. 0 rUQ i.Dyoq UXO VO,/IfIJO'; ;u pL
'fOU rQÜ. xai.liwv - kann letztlich auf ihn zurückgehen. die anspr üche asiatisch-

20 aeolischer geschlechter auf abkunft von Agamemnon sind in die chorische poesie
eingedrungen, wahrscheinlich auch in das epos, und werden von der mytho
graphie anerkannt. daher die auswanderung des Orestes, die zur aeolischen
wanderung Überhaupt in beziehung gesetzt wird, die eponymen jener geschlechter
und solche von städten werden zu gefährten des Orestes (Pind. N Xl 33 ff.

16 Steph. Byz, s, ni(JtvtJoq) oder zu seinen nachkommen. dies trifft besonders die
Penthiliden von Mitylene (Aristot. Pol. V 8, 13), die noch in Demons geschichte
der wanderung als selbständiges geschlecht erscheinen (Schol. Eurlp. Rh es. 251).
Orest erhält eine doppelte nachkommenschaft: Tlsamenos - Kom etes von der
Hermione, Penthilos - Echelas (Archelaos) - Gras von der Erigone. gelegentlich

10 sucht man ihre anspriiche auszugleichen oder zu verbinden (Demen a, o. Paus.
VlI 6,2). im allgemeinen siegen die Penthiliden, und es fragt sich nur, ob
Orestes selbst oder diese seine nachkommen auswandern. jenes ist, wenn man
die Penthiliden an ihn ankuüpft, das zuerst natürliche und wohl ursprüngliche
(Pindar a, 0.; übel' Amyklai als sitz des Orestes: Wilamowitz Aeschylos Orestie

36 1S96, 250f, Aischylos 19U, 190), macht aber schwierigkeiten, da Orestes' herr
schaft und auch sein tod im mutterlande, sowohl in Argos wie in Arkadien, in
dichtung und lokaler tradition feststehen (s. 3 F 135. 12}<' 25). daher aus
gleichsversuche. Ephoros (quelle fitr Strab. XIII 1,3) läßt die aeolische wande
rung vier generationen vor der ionischen d. h. unmittelbar nach den Ntuno«,

'0 beginnen; bW1;(Jtßaq oe laflEiv xaL l.Qovov; j.tux(Jo'figovq· 'O(J t an rv tdv i'aQ a!)Sat
TOV o'folov, r;oV'fOV M iv ~uxaMat 'ft).fV'f~aaV'foq 1;OV Blo», (\taM~toaat tuv 1'[01'

IhvtJiÄ.ov xaL nQofÄiJfiv tdZUt B(J<ltx1jq is~xol'r;a luGt 'fW11 'l'QwtXt;IV Varf.(Jol ', im'
ailtl)v t ';'1' 'fWV "Hpur.J.ftbwI

'
€iq Ileionovvnoo» Y.(Wooov. Orestes' enkel führt dann

die auswauderer nach Asien Eiq ti/l ' V'Ü1'KV~tX1]V1Jl', sein sohn Gras zum Granikos
'6 und nach Lesbos, während Kleues lind Malaos, r.aL aV'foL dnorovot o1'n'~ :-lya

tdj.t'l'ovoq, (von Lakedaimon aus) zur zeit des Penthilos bis zur Lokris kommen,
hier am tPUixtov u!.JOq (s. F SO. Strab. XIII 3,3) :loi.lw lPOVOV bleiben und dann
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Kyrne gründen. einfacher nnd urspriinglicher :3t Penthilos als führer des über
see von Aulis ausgehenden or6}.0f;: Strab. IX 2,8 ol 'OpBorov nai6Ef;. ebd. 5 roC~

:TEpi IIw{}ilov. Vellei. I 2, 4. auch in der mischversion Paus. III 2,1 ist Pen
thilos oikist von Lernnos. eine, andere möglichkeit die des Lykophronscholions:

;, aber wenn Orestes hier gleich nach seiner ankunft in Lesbos stirbt und erst
nach hundert jahren Gras Lesbos besiedelt - das heißt doch: Orestes' zug bleibt
ergebnislos; vorbild die mehrfaohen versuche der 'Hpaxluöi'lv xu&odOf; - so
kann er den orakelspruch zur auswanderung nicht /lErn TO dVElEiv Al"to&ol'

bekommen haben, sondern das ereignis ist an das ende seines lebens gerückt.
10 nun lebt Orestes nach Asklepiades 12 F 25 70 jahre, womit Hohde (Kl- Schr. I

86,~) die argivische liste der Exc. Barb. p. 215 Schoene verband, die mit
15 [ahren Agamemnons (das rätsel dieses datums ist noch nicht gelöst; es ist
aber auffällig, daß die g-leiche zahl auch als dauer der Aeolerwanderung Vellei.
I 2,4 erscheint), sieben des Aigislhos und 38 [so Rohde richtig für 28J des

15 Orestes ebenfalls 70 geben (die 70 auch in der sonst abweichenden iiberlieferung
Vellei. I 1,3 als regierungsdauer). dann fällt der tod und die ihm unmittelbar
voraufgehende auswanderung des Orestes. der nach H. I 142 als im [ahre des
auszugs gegen Troia geboren gedacht wird, ins 60. [ahr nach Troia, d, h. sie
fällt zeitlich mit der Heraklidenrüokkehr in die Peloponnes zusammen, ist also

20 wie die aeolische wanderung überhaupt, durch sie verursacht (vgl. Thuk. I 1~, 3·
und die 60 [ahre bei Ephoros a. 0.). es spricht alles dafiir, daß dies die dar
stellung des H ist (altersangaben der heroen bei ihm: F 168), der einerseits
nach dem wertlaut von F 32 Orestes selbst naoh Lesbos kommen ließ, dem
andererseits das 60jährige Intervall (Thukyd. Ephoros) gehört und der auf diese

2& weise die versohiedenen traditonen sowohl des epos wie die der tragödie und
die lokalen anspräche der lesbischen gesohlechter ebenso wie die versohiedenen
lokale (Argos. Arkadien. Lesbos) nach seiner weise kompilierend vereinigen
konnte. das n ähere über seine geschichte des Orestes bis zur auswanderung ist
nicht sieher wiederzugewinnen. nur der prozeß in Athen und die ehe der schwester

10 mit Pylades steht durch F 155 fest. iiber voraeolische bewohner von Lesbos-
s, F 92. 150. (88) Schol. Patm. Thuk. III 3 (Rev. d, Philol. I 185) Mavni, I} n
TU()EOiol' ;tEpi rov~ r6nov~ XO()E{'ol'oa rovrov; IMilol' X()UOOÜV ä.."to TOÜ :tEptdE{laiol'
f:r.moov clnw}.EOB'V' EV~aro OI~V Ei EVPOt lfpuv ,lÖ(n:'OEIJ' u,n '&u iJt , fvpoOoa df: TO loilOl1 Tc)
lE(JUV ld(Jvoaro, xai Ma).6cL~ ~n6A.l((1'\I ';vrEiilhv nap' airroif; €TLIIÜto . Thuk. III 3, 3

3~ Jim;;";"c.wo~ Ma}.owro,; {~co tli~ n6A.E(jlf; f.O{lT/i, €J' IjL navlhUl€i Mvttl1/vaioL tO(Jrd~ol'ol.

Kallhnach. F 543 Sehn, S GI'. D J T 255. (34) Et. M, 763, 25 T(Ja,'aolOl" fV nit
Toouu: anu T(JfI,,/doo1l rou nar(uJ[; tPti.OVO/liflf; (fJILlov6lUl BibI. epit. III 2.1 . Paus. X
14,2. '1>11;.01'0111] Paus. codd, plyl) Tlj~ ~:()ao{h{Orjf; Tivvoll (Et. g. TBI'OU EI. M.). H
hat die geschichte (s, auch Hekat. 1 F 139) jedenfalls erzählt. Pollux VI 63 c'iÄf;

40 TQayltoaioL' )Jwvfl dt al Tuayuoai T()WLr.Jj ii mö(ov 'HnEt(Jcilttxov (s, Meineke Steph.
Byz. 721), üno 'l'(Jct)'claov, c~ xa!JL~oIIEVO; 6 flOOfLÖrol' Tovf; lila; f~nll~·EI'. Strab. XIII
I, -18 xw()if; lh; :wi TC; J\l1joLOl' möiov 01' ,utya €vru~ rou JiEr.roi', r.ai TU 'l'(Jayaofliol

ülo:t11ytov avroJ.LaroJ' roif; ft7Ja{at~ :t1/yVI'llfl'OII :'t()0; ·A,.ta~LTrot. Hesych. s, TpayaaaioL

11J.~·~· ol uno Jh xroii. über ein zeitweiliges aufhören des wunders zur zeit des
4& Lysimachos Phylarch. Athenal- ITI 73 D. (85) bans Apollodor. .:I M I]

leichter kopistenfehler seiner handschrllt. Macrob. s. I 17, 45 (No,lttov Äno;.-

i,I-I/'(( , • , .) praeierra aedeB iü ovitcm pastol'is sunt apud Oamit'(j)8es 'B:TtJ.L1/M ol' ,
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apud Naxio« Iloucvio», itemque deus ÄQ1'oxo.lI1j~ colitUl·. et apud Lesbios N(maio~.

Schol. Aristoph. Nub, 144 (fehlt in R V) l1' A EOßWI OE TOV Nanaiou (yovva1taiot'
hss. Naiia iou Lobeck) :41toUWVO~ 6 öo{JEi~ (sc . XQ1jop.o q) IlO.o:n, ahoiivTo~ aimho
d1'Ciihuw rov 1h of) ri/v dQva T:i/v 1.QV07}l', [uQa 1taQExo1'H xup.?j),w. laH Ö' ovrwr; '

6 'ij /1ovi.ottat doq, tt7J M60v 6' a tlij 1Jo.w'. IpE{lH M ro1' 1.Q1/0P.OV ro ürov :'hHx).eiö1jq
n { v w[; NOowlq. (86) das ursprüngliche scholion (Schwartz De Schol. Hom.

4"~) mit der variante über Agenors verhalten (zur ersten, bei der er ri/v :rCtrQI
xi/v t:r:rOI' als erb teil erhält, vgl. die erbteilung der Oedipussöhne F 98. Plut,
Quaest. gr. 50 p. 303 B ist er besitzer der größten herden, und die Argiver

JO llQOq ro TO[I :4y?jvo{Joq rip.evoq raq olq 1tQooe).av1'o1'uq ßIßd(ovoI.) gibt Eust.;
T kürzt, deutet aber die zusammenaiehung noch an; A zieht ohne andeutung
zusammen, hat aber den richtigen vatersnamen und den buchtitel bewahrt.
au ch di e differenz im vatersnamen geht auf eine variante zu ITe),aoyoq - 0
TQlolla und 6 ( N loß1jq r7jq) tPoQo1'iw~ - zurück. diesen Pelasgos J, den die

16 epi sche Phoronis noch nicht kennt (E. Meyer Forsch. I 93), der aueh bei Hesiod
F' Ja. 44 (und Asios F 8 Ki) noch autochthoner ahnherr der Arkader, vater
Lykaons ist, hat Akusilaos 2 F 25 in den argivischen stammbaum gezogen als
enkel des Phoroneus, bruder des landeseponymen Argos (A. folgt der autor von
Dion . HaI. AR I 11, 2. 17, 3. s. ferner BibI. II 2. HI 96ff.). da H als dritten

2<l bruder Agenor nennt, so sah sein stemma im älteren teile aus wie das des
Paus. II 15, 4 - 16, 1 (varianten z. t. durch vermischung mit Pherekydes Schol.
Eurip. 01'. 932. Hygin. I, 145). er hat mit Pherekyd. 3 F 66 Phorbas und - als
erster? - den mit Phorbas eng zusammengehörigen Triopas, den er von dem
rhodisch-thessalischen TQloVJ und Touisuu; (F 122. 137 s. auch zu F 7) unter-

i6 scheidet, eingeführt (über ihre herkunft E. Meyer a. o. 94ff. Roseher Rosch.
Lex. III 2-l25f. - Pelasgus Triopae filius) und Pelasgos damit in die 6. generation
nach Phoroneus, beide eingeschlossen, g ebracht. durch die drei söhne löst er
e in homerisches ~?jT:1)p.a. trotz der herabdrückung behält Pelasgos züge seines
alten urmenschentums: Schol. Eurip, 01'. H32 1tgwroq uQrov xat:aoxw7Jv i;E;vge,

30 :rdi.a1 rw1' o'vVgWllw1' roiq ögayttaol olrovp.t1'wv xai Jh),aoYlx()'II ro 'iiygoq 6JVO!WOli1l.
oikist der Arkader, die nach H (F 161) autochthonen sind, kann der erbauer der
Larisa, dessen nachkommen vor Danaos aus Argos weichen (s. zu F 4), nicht
gewesen sein. es bleibt fraglich, ob und wie H die verbindung herstellte. der
sta mm baum Dion. HaI. AR I 11, 2 Al~€Io~ (zeitgenosse des Phoroneus j 22 gene-

86 i-at ion en vor T(lwly.a) - Avxawv I - L1l)Iav€lQa '"'" Ile),aayo~ _ . Avxdwv II 
Oivwr!!o~ IIwxinoq und 20 weitere söhne, bei dem die 3 ersten glieder sichtlich
vorgeschoben sind, um die Arkader auf gleiche altersstufe mit den Argivern
zu bringen, kann kaum ihm g ehör . 11. s. O. s, 43-l. (37) H.s Kepheus ist der
Poseidonsohn, 6. vorfahr des Parthenopalos (F 99) . daneben kannte er (F 59)

40 den vater der Andromeda, den er nach seiner ganzen art sicher nicht mit dem
Ai-kader gleichsetzte. der scholia.st stellt nicht alle homonyme zusammen, sondern,
falls das scholion nicht g ek ürzt ist, nur seine arkadischen träger.

n (38-49) umfang der :4d}{q 2 bücher (in F 4t ist d zu ändern: RE VIII 141 ff .).
I enthielt die königszeit, II P eisistratiden, Kleisthenes, Pentekontaetie. buch

4~ grenze nicht festzustellen. das werk älter als Kl eidernos, den Paus. X 15, 5
(vgI. 'I'ertullian . De an. 52) onoool ra :41J.l)1'aiwv i m XIIJgla tr!!a.pav 0 dQxawraror;
nennt; aber nicht sehr viel. ze itgrenzen für sein erscheinen 407/6 (F 171. 172)
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und kritik des Thukydides (F 49) VOl' der nur erst skizzierten Pentekontaetie .
man wird es, aucb wenn der internationale sophist H nicht besonders athenaphil
war, eher in die 90er jahre saec. IV, als in di e letzten jahre vor der katastrophe
setzen. die königsliste begann, obwohl vorkekropische könige innerhalb der

5 erzä hlurig (F 42 MQi)llvxo~ in buch 11. F 47 :Qyvy6~) vo rkame n, erst mit Kekrops.
ob sie durch die zwischenglieder der <l eü Bio» ii[lXovu~ und der ÖE'WETEr~ nach
unten a n die historische arehonten list e schloß, die H in Athen bekommen konnte,
ist nicht zu sagen; ebensowe nig, trotz F 171, ob H wirklich die ganze arehonten
liste gab und die fakten in der wei se der :4.n(}{;; ihr unterordnete oder ob er

10 nur (wie Herodot ganz g elegentlich) in der erzählung nach den eponymen
beamten datierte. im ersteren falle wäre die Atthis das einzige landschaftliche
buch - denn die 1E[lHat sind panhell enisch - von wirklicher chronikform.
fiil' die g estalturig der königsliste is t H maßgebend geworden. Herodot kennt
nur Kekrops (VIII 44) - Erechtheus (ebd. ausdrücklich als Kekrops nachfolger

16 bezeichnet) - Pandion - Aigeus (I 173). ei n könig Kr anaos wird durch VIII
H. 2 ausgeschlossen. H setzt F 169, das mindestens inhaltlich in die Atthis
gehör t, Orestes (= 1. g eneration nach T (J wexd) 9 generationen nach Kekrops,
kannte al so 8, eher 9 (bei m zweiten prozeß wird inklusive, beim dritten ex
klusive des Orestes gerechnet) vortroische könige. da sowohl Erichthonios

so (F 39) wie Erechtheus (F 40) belegt sind, lautete seine liste: 1. Kekrops 
2. (Kran aos - 3. Amphiktion oder Amph, - Krauaos ) - 4. Erich thonios 
;; . E rech the us -- 6. Pandien - 7. Aigeus - 8. Theseus - 9. Menestheus. das
epos gab ihm no , 4. 8. 9; Herodot no, 6. 7. aus den K oavaoi Herodot VIII
H, 2 (oder ähnlichen stellen) wurde 110 . 2 en twic kel t. di e abspalt uug der no . 5

i6 VOll 4 war schon VOl' H vo llzoge n. 110 . 3 mag att ische tend enzerfindung sein
(v, Wilamowitz AI'. u , Ath . 11 127, 1) und auf ei ne r linie mi t Munychos
und anderen au g enblicksschöpfungen ste he n. fall s ih n nicht do ch erst H
eillg'efüh rt hat, um die ve rbi ndung mi t der Deukalionie zu schaffen .
d iese list o ist um eine g eneration k ürzer, als die vo n Deukalion ausgehenden

so phok isch en und lokrisch en st emmata. ihre vert än g erung um zw ei "g lieder
(Kekrops 11. P aud lon 1), di e Kekrops eine gene ra tio n vo r Deukallon bringt, für
un s in der Atthls des Marm. Par. na chw eisbar und di e späte re vulgata, ist erst
uttisches fab rik at. neun g en erat ionen sind 300 jahre. daß diese "Von einem
upoe hendatum au sgeh enden lntervnlle di to g ruudlagon der ste mmata und e inzel-

:If, zahlen bilden , sah Sehwar tz (Die Köni gsli st en 54 ff.). ab er das gruuddatum fiir
di e attische liste is t nicht der Orestcsprozeß, son dern di e gl ei chung Troias fall .
der für den g enealogen das wirk lich fun damental e ereign is de r panhellenischen
!!cse h ich to war, mi t Menesth eu s' letztem jahr (Kl lo 11 423 I. wir dürfen sie auf
il zuriickfiihren; s. au ch F 152); na ch unten a ber der beginn der archontenliste

( Q (liS;{/2) . von n achtro iseh en herrschern liefert F 125 nur di e reihe Thymoites-
Ml'lanthos - Kodros-Medon. (38) die e rgänzun g" ( ~lt-I)i (\ ()~) ist g eboten . dip 11

erk lä rung des attisch en nam ens g-eh ört in di e Atthis : Mann . Par. ep. 3 d er' 0 1"

MX /I 1Hhi V110~ l yivE TO 'Ä(lEt xa~ IloowJ ('{) Vt im:f!! ~1 ). e(J(Jol)iov rov JIooflÖl'{) l'Or;, x Ct ~ (,
cono, i x ).Ij {} 1J Ä(l Eto ~ :Td}'o~ . . ßaOtJ.f;VOl'TOr; 11Ü" IV('{)Y K (l<ll'<loii . die versc h iebung

4b ins ers te [ahr des Kranaos h ängt mit der ve rl äuge rung der liste zusammen .
parall el überlieforung: Marm. Par. p. es r. Jac. (SB) ausatz von Atthis bei 
bl'halten (Marm, Par. ep . 10 dqJ' Olo 'EI) 'X 1'}oyW;; IlC!YU U7/Wl i oer; -wir; :T(J WTotr; j'(.1.'O -

J "00 b 1. Fragm. Gd.oll . llilIt . I. 1/9
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/-I-evOLf; a(}/-I-a l~wss xa L . <'lv dywva idEixvvs xa L ~ih]valovf; dwd/-l-aos. s. P: 441.
Jac.), ab er nich t von H erfunden (Herod. VIII oll , 2 i xdESap.evov dt 'E(}sZ{}iOf; ri/v
dQzijv ~ih]vaio, p.f:'t"wvo/-l-dot'hj oav) . der kultgeno sse der Ath ena ist die gewiesene
person für die stiftung des festes all er Athener und für ihre benennung nach

& der göttin. (40-41) aus dem ele usinische n krieg? dann war Eumolpos auch
bei H Thraker; und er kann Schol. Eurip. P hoin. 854 vorli egen: . ioOa(}OL ysvs
aff; 't"oii 6lJßaLxov n oU/-I-ov n(}soßVis(JOf; l on v Evt-tri).n ov ö n (}Of; "E(}sz{} ia n o).e/Lof;.
'E(}sZ{} i wf; /-I-EV ya(} llavdlwv, ov Alysvf;, OU 6l]oEvr; (das ist die liste des H) . . . .
1}v dt <> E V/Lo).nof; 6(}aLXWV ßaoL).eVf; (nach der ersten brechung des scholions

10 na~ IIooudwvOf;), Öf; ).E-/H-aL iM}eiv slf; 'E ).w oiva inl .WL /L1lrJ1H]vaL .0. 'E).w olvLa.
xal n (}w't"of; lO't"O(}Ei.aL SevOf; /-I-VlJ{}ijvaL . • • ov't"Of; ovvs/LdZlJoev 'E).WOWlOLf; OT:ao,d
~ovow xa't"a .oii ßam)'i wf; 'EQez{} i wf;, xal iJ't"'t"'lJ{}sif; irpoveV{}lJ (nach der ersten
fassung xal dU OL ovo t'/oL IIooudwvOf; n a(}a . oii 'E(}sZ{}iwf; d'V1ll(} iih]oav iv i xel1lWL

. WL n OU /-I-WL oVtJ/Lazoil v'8f; Evp. o).n wL, </Jdoßaf; xaL 'I/-I-/LdOadof;) . vorsoov dt xa.a n v{}o -
1& ze1jo't"ov i rL/Lilih], "al<> .dlpOf; aVToii l sOW1J1j OLa ..0 nowro v ..0. 'E J..wol1lLa /Lsp.vijo{}aL.

Phorbas kommt - außer als gründer von Elaius auf der Chersonnes (Ps . Skymn.
708) und als der 22. könig - noch einmal als gefährte des Theseus vor (Pher ekyd.
3 F 162). letzterem gehört das iJOWL01I nach Bekk. An ekd. 314,9. zu beachten,
daß Andron 10 F 13 von dem Thraker Eumolpos den fünf (d , h. bei H, der

to Kekrops II nicht hat, nur vier) generationen jüngeren mysterienstifter unter
scheidet, der also in Thesens' zeit lebt (vgl. Marm. Par. p. 72f. Jac). die ver 
schiedenen kombinationen mit den gleichen namen sind deutlich. von dem
eleusinischen kult scheint H erst im H. buch gesprochen zu haben (F 45).
(42) die in buch II stehende geschichte muß rückgreifend erzählt sein, vielleicht

S& gelegentlich der befestigung der Munichia durch Hippias (Arist. ~{}. no).. 19, 2).
Munichos (Eurip. Hippol. 761), der wie Phorbas auch unter die gefährten des
Theseus gekommen ist (Heydemann Neapler Vasenslg. Racc. Cum. 239. über
den Theseusenkel Munitos, den Wilamowitz Ph U I 137,62 aus Munichos kor
rumpiert glaubt, s. T ümpel Rosch . LeL s, v.), als eponym: Phot. s. Movvvzla

30 (Bekk. Anekd. 279,23. Suid. s. lp.ßaedf; el /LL) ..dnof; roii IIsLQaLWf;' MO MOVVlJzlaf;
~e.ip.L6of;, ijuf; inwvo/Ldoih] dno MovvVZov 'toii lla1lra"Uovf;. Et, M. 689, 4/l MO
MOVVlJXiaf; Äg.i,lu6of; 1} clno Movvvzov "OV IIav'WxUovf;. von dem Thrakerkrieg
gegen Orchomenos und der vertreibung der Minyer nach Attika wissen wir
sonst nichts (Wilamowitz' umdeutung des F ist willkürlich). Minyer als teil-

n nehmer an der ionischen wanderung (Herod. I 146) gehen nicht über Athen
oder, wenn sie Über Athen geführt werden (Nikol. Damask, Exc. De ins. p. 17,
18 de Boor on t!>w"sif; - so Feder und v, Wilamowitz Sber. Berl, Ak. 1906, 66
für 1WVSf; - it· ..w, :t(>of; U(>zop.svloVf; n oÄ.Ep.w, "d.), sind sie nur von mutterseite
Orchomenier, von den vät ern her Phoker (= (f;wxiBf; dno6do/LLOL Herod, a, 0.),

.0 und gehen überdies von Thorikos aus. (t3) Kleisthenische phyleuordnung.
vgl. Hygin. f. 187 (Euripides?). [Demosth .] XL 111. Paus. I 38, 4. 89, 8. auch
Hippothoon erschein t sowohl im Theseus- wie im Eumolposkreis (epiker (?] bei
Herod ian, II 915, 21). vgl. 3 F 147. (44) Pagai kommt vor 1. als herrscher
sitz des Tereus, TOU IIedx'V1l11 ril/Lav't'ol; TTrv navölovof;: Paus. I U. 8. aber diese

.. 'megarische' änderung von Llav)'i6of; in Meya(Jl6of; hat H schwerlich auch nur
polemisch aufgenommen ts. Thukyd. Il 211, 3). 2. als orL heroischer verehrung
für elen AdrastosBohn AiirialeWl, den t}no T~ 1f(JWt'I]1' ",dZf1l' n(Jo," r~aä"n M011~
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v6v'ra ol 3t(loo7jxovu;f; Elf; IIayCr.f; tijf; M qa(lloOf; xo~{oavftf; 1fd3t-rovow Paus. I
44,4. Aigialeus' tod hat H berichtet (F 100); aber kaum in der Atthis. 3. in
der pentekontaetie 'I'hukyd. I 103,4 (vgl. 107,3. 111, 2. 115, 1) n(lOOSxw(l71oav

oe xafMf:Ya(lfjf; jtlh]valotf; tf; SvlJ.twxlav .. • xa~ ioxov jt1fTJvaiot Mtya(la xa~ IITJYdf;.

5 xal. 't"Cr. ~ax(Ja niXTJ dllxood~TJoav Mf:Ya(Jsvot -rCr. dno 'fij!> nd).Ew!> tf; Ni oauxv xat
ltp(Jov(Jovv au-roi. 4. im P eloponnesisehen krieg: Thuk. IV 21,3. 66, 1. 74,2.
beziehung auf nr. 3 und damit änderung der korrupten buchzahl zu tv owri(lwt
(nicht iv A) ist nicht nur wegen F 49 die wahrscheinlichste. (45) zeitlich
nicht zu bestimmen. fraglich auch, ob F 170 in den gleichen zusammenhang

10 gehört. (46) unbestimmbar. die zeugnisse geben über den heros nichts Jl

aus: Bekk. Anekd. 301, 19 ZwpaVT/cpd(lo!> 'ij(lw!>' 7jrot ön ovrw xa).siwL 6 i!(J(J)!>, 1}
l~ lncgvwdaf;, Mon nE(l1. a urlh' elxe noUov[; oucpdvov;;, 1j 6n n).llo {oV avmv ol

o-rtcpavot l:ttn(ldoxoV'fo. Hesych . s, oucpavocpo(JtoV'ta ' dJt ' olxov n vo;; xa).ov~ivov

Incpavl'jcpo(lov. am wichtigsten I G II 467, 30 o(lax~aL Iurpavl'jcpo(loV (literatur
15 bei Höfer Rosch. Lex. IV 1~6f). (47) mehr als daB H den attischen urkönig

Ogygos nannte. wird man nicht glauben. ihn erkannte auch Philocheres an,
der -rov ~E-ra "Qyvyov jtxmiov 1} t"a :t).aoodw;va t"wv dvo~d't"wv oMi ysv io{}aL tpnoiv
(Euseb, PE X 10 P: 490 Al. g egen w en die polemik geht, is t fraglich . wo
Ogygos in attischen geschichten vorkommt, ist e r mit Eleusis verbunden (Paus.

20 I 88,7 'EJ.woiva öl 1jl}wa . .. ol /-lo€v 'Bp!40iJ naioa elvaL xat .1aEil}a!> :Qxwvov

ih')'ar(Jo;; ).tyOVOL, t"oi;; oi ton nenOL71~tva 'Q'Iv"tov elvm nariea 'R).woivt) und mit
der ogygischen flut mag man den n(lwrof; o:tdgo;; ver bu nde n haben (s, ähnliches
F 135). alt ist davon ni chts. A ischyl. P ers. 974 Ta!> älyv yio v;; xanOOvtE!> orvyvCr.!>

ll1fljva!> ist nach v, 36 -rUf; 't"' älyvyiot,!> B 4ßa; zu beurteilen , (48) Neleus als
25 n;;; owoExa:rd).Ew;; "ltovlcu; xr{or71~ im wid erspruch zur überl iderung der einzelnen

städ te und no ch zu Pherekydes (3 F 15;;) auch F 1~5. SOll st nur im .\brm. Par.
ep. 27 dcp' ob N1l).EiJ;; Wt XLO€ lJU"71t"Ov xal. -';1)V oU71v dnaaav Tcavlav, 'ErpEOOV, 'Rev&(Juf;
xd. und sicher in e ine m buch wi e d er Kttou; MI).ljrov xal. -rij,; ö).71 ;; 'ltovicu;
von einem Kdo/-loo,; IIavolovo ,; MI).IjOIO';. daß das die milesische auffassung

so ist, hat Friedländer Argolica 63 aus gespr oche n . in di e Atthis hat sie Hellanikos
eingefiihrt. (49) ß(!axfw,; b ew eist, daß die Atth is n icht vier oder gar fii nf
bü cher gehabt h ab en kann. -ro i,; X(lOV01 ;; DUX UX(ltßw;; trHÜ die von T hukydides
wahrsch e inli ch schon vor ihrem erschei ne n al s DUX dX(llßt,; erklärte dauerurig
nach jahresb eamten (V 20, 2). b enutzt hat 'I'h aber sowohl di e ~h{}i,; (fiir den

3i entwu rf der P entek outae tie) wie di e 'leosuu und di e g enealogischen biicher des H.
(50 ) 'EYZf).Ei,; in Boeo tien kennt Diod XIX 5;1, -t I. (wahrscheinli ch H ieronymos
..,on Ka rd ia) iII! überblick üb er di e ~E:taB()A.a{ Thebens: nach der D eukalionischen
Ilut grii ndet K admos die Kad me ia, woh in sich di e Sparten (dIa -ro navfaxd{}t:lI

(Jtn'ax;)ij vm vgl. zu F I) sammel n. TOVf; ou'" -rare xa-roLxljoal'fCl!> VOU(lOIl 'BrXE).Elf;

'D xamno).q ojaavu,; tl;ißa ).ov, ört: oiJ OVlJtßl/ xai rou,; nE(li Kdöl'oV Elf; 1'v.v(lwvi,;

tX1tEOfiv. fulgt g-riillllnllg jetzt der sta llt durch Amphion und Zethos; ih re ver
treibung xard lMno;; IIo).voweov rov Kuol'ov; vurn-eibung der Kadm eer durch
die Epi gonen . die g eschichte ist in bezug aul die Enchelcer di e umkehr ung der
g ew öhnlichen sage, die in ihnen einen illy rischen od er den Illyrlern beuach-

u harten stamm sieht (zu Hekat, 1 P 103); sie ist geschaffen mit benutzung der
tradition von einem zuge der Illyrier und Enchel ee r gegen De lphi (Herod. IX 43.
Eurip. Bakch. 133UII.). aber die 'E"tZEA.f.i;; sind doch ursprüngllob die tYXt).ELf; des
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Kopaissees (vgl. Tümpel RE V 25491. das dorf 'Eyza u o, an der stelle des
späteren Theben, ist spät bezeugt - Kepbalionßfalal. p. 49, 6. Joh. Antloch. F H Gr
IV 544, 8 Muell. - und kann aus der Diodorisohen erzählung stammen), und H
wird in ihnen eher einen vorkadmeisohen stamm geseh en haben, der mit Kadmos

& naoh Illyrien zog. in der bo eotisohen urgeschi chte Paus. IX 5, 1 yij'll dt T7iV

f/Tjßoioo olx1joot :t(lWTOV Ui'OUOLV 'RXTliV(l~ . • . tooLxlooo{}OL di .. . ·Yavm~ :mi

'ito'lla~, Bousua t.uol 6ox€ iv yivI] xol oiox t:tTjÄovdwv dv{}(lwrewv, wie Kadmos, fehlen
n sie und die TilAl"X€~ (Steph. Byz . s, v .). (51) 'Hellanici testimonium ex quo

soholii 1000 sive superstite sive interoepto in subscr iptionem delatum sit, prorsus
10 est inoertum' Sohwartz De Sohol. Horn . 458. von der herkunft des namens BOLWtlo

muß H gesproohen haben; aber wie und wo ist nioht zu sagen. nannte er den
eponymen BOLWTO~, so werden die eltern wegen Thuk. I 12 Poseidon und Arne
gewesen sein (Pos. und Melanippe Diod. XIX 53, 6) und das zitat könnte sich
hierauf beziehen. die Kadmosgesohiohte (bis auf einige varianten und ver-

1& kürzungen = Bibl. III 21-25) ist nioht au s H, bei dem Ares fr eund des Kadmos
(zu F 1) und Ha rmonia toohter El ektras (F 23) war. (52) die vierteilung
Thessaliens, die den historischen zustand wiedergeben soll (Strab. IX 5, 3. J G
II 88. Busolt GrGs I 248. Ed. Meyer Theopomps Hellenika 1909, 297ff.) und die
Aristoteles deshalb auf den eponymen ahnherm der Aleuaden, einen nach-

IG kommen des Herakles, zurüokführt, ist verschieden sowohl von der dreiteilung
des 'pelasgisohen' Thessaliens (tJ>{hwn~. 111.o io, n €).OoYLwnr; Dion, HaI. AR I 17
nach der tJ>o(lw'IIlr;?) wie von der erbteilung Hell ens, bei der Aiolos das ganze
spätere Thessalien erhält, und von den dixo /LÜP] xol dUI'oo u ioL, die die erklärer
im sohiffskatalog finden (Strab. IX 5, 4). sie paßt in ein buoh über die historische

,& landsohaft. (63-55) mit hinzuziehung der vermutungsweise hierher gestellten
gewinnt man aus den wenigen fragmenten der Alyvrenoxd doch den eindruok
einer regelreohten ethnographie, in der manches anders und über Herodot
hinaus erz ählt war, die aber, wie die II€(loLxd, an reiohtnm des Inhalts eher
hinter ih m zurüokstand. ihr fortleben beweisen T 26. 29. ersteres wird gröblioh

so mißverstanden , wenn man meint, es seie n darin stoisohe lehren als aegyptisoh
vorgetragen, woraus sich die uneohtheit ergäbe (Wiedemann Aeg. Geseb. I 107).
auch Kallimaohos hat das buch gelesen (F 174). (1')3) Et. M. 422, 33 tJ{}/Ld~

xol tJ{}ivuov (1jV1jvLOv Hesyeh. s, v . Lobe ok Path, prolegg. 186)' t (lYOÄo €i01' dLOTST(l'l-
n /Ltw'llreolJ.oi~ 'r(lv:tatr;, dL' 011 nl vY{)OV €l ilJ{}OOLOWX{)l'llCLV'TWV reOXVTe€!Wv. (54) Herod.

35 II 144 u. Ö. hat nur das grieohisohe aequivalent 'Typhon'. (5a) auch bei
Herod.1I 161 ff . kommt Amasis duroh einen auf stand der aegyptisohen truppen
auf den thron und ist 611IAOTI)r; Tll :t{) lv xol olxi 1] ;; o üx tmtpovio~ (Il 172). er ist
aber n icht feldherr, sondern wird abgesandt, den aufstand zu dämpfen. der vor
gänger ist Apries. Hs ndraQ/LLr; sieht sehr naoh flüohtiger Herodotlektüre aus;

'0 IIaT;d{)ß7]lJ.t~ heißt II 162 der Uv1}1} doXtllO r;, der Amasis verhaften soll. (56) da
wir den grund nioht kennen, vermögen wir die bereohtigung des zweifels nioht
nachzupriifen. an sich hat die spezialschrift neben AlyureHaxd so wenig bedenk
liohes, wie die Xto u xtlou; neben den Kxtosu; UJvwv xol reoÄosw'II. das Interesse für
da s Ammonion war längst vorhanden. Herodot erzählt nur kurz von Kambyses'

" expedition gegen die Ammonier (III 26); aber wenig später als H legte Ktesias
In seinen Semiramisroman auch einen zug zum Ammon ein, von dem Diod, II
H , 3 leider nur das ihr zu teil gewordene orakel exzerpiert. (67) Karpaaia:
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Oberhummer R E X 1997f[ . Pygmalion: Bibi. III 182. (liS) Hesych. Suid
s. lt~wii~a, ' l{}Vo~ T {lwdöo;" ~olpox)ji~ 2.·u vöEl:rvo,~ (F 146). Prokop. De aed. IV 4
p. 120, 15 Haury: :4~E~a (~lj ~ Lla(löav{a~). '_ l~ELoi: I G I 228. 233. '..I~wj~ 242.2U.
(00-68) geschichte der vorderasiatischen g roßrelcho in zwei büchern. wenn der

5 sturz des Assyrerreiches wirklich erst im zwe iten buche vorkam (F 63), so ist,
vielleicht weil bei Herodot die :'l l1ov(lw, lOyo, fehlten, nach dem ve rgang älterer
TIEQOLXd (s. zu F 59-60), auf die 'ar chaeologie' und die assyris che geschichte
besonderer wert gelegt, doch ist auch in den namen der historischen zeit voll
ständigkeit angestreb t. (69-60) Herod. VII 61, 2 ExaÄ.6ov~o öE (so. ol llEpoaL)

10 :HiÄ.a, {mo ,UEv ·EÄ.Ä./jl'WV KlJtp /jvE~. b:to ,uev~o L Olpl.CoJl' {lUrCH' xa L ~wv :rEQw l xCzJ v

:4. {l~aio,. (3) {:rEl öt J1E!.!OEb~ 6 J a vd//; tf; xa;,.1UJ; ci:rixEro :ra{laKWfEa r ov BqÄ.ov
'laL l OZE mh'of! r i/v ihrl a r €(l{l ~vÖ(lO! ! iOI/ V, yil'6~m (lv rw , :tai~ re;) , oVvO/ta l {}sro

JIE{lOIJV. TOV~OV öt {ltorov xamÄ.Ei:ra · €rtii'za vf i 'at' ii:tm; iwv 6 KIJq;EV; t(lG6 VO~

j'ovov . i n ;' wvrov (hj ~hv fnwllultl'ljV lozol', benutzung der gl eich en quelle be i H
Ir. deutlich; denn Herodots Kepheus ist sohn des Belos und H.s Kephenen sitzen

ursprünglich in Babyion. die differ enz in der deutung von :.1{lrafo, zeigt, dall
die auswanderung der Kephenen H.s änderung ist. ihre stelle nehmen die
XaÄ.öaio, ein; nicht die priesterschaft des Bel wie be i Herod, I 181. sondern ein
volk, wie in der interpolation Herod, VII a3 O ii~O L dt uno p,ev 'EU1)vwv IlxaUov~o

iO ~VPLOL, uno oe u;) v IJa(lfJd {l(')v :4Gov{lw , ::XÄ.1)l'}IJOa v [rov~w l' öe p,E~a{;/J XalöawLJ ,

ziel der auswanderung kann bei H nur die von ihm erfundene landschaft :.1pra la Il

sein, H folgen (und bie ten ergänzung en) Schol. Dlon . Per. 1053 ll lpGI/L t~ ltwpo
I,tda~ yivEraL ula;, ov 0 n dn:ro; KWl'Eir~ n aQ' l aure;) , r (!Etpwv llEPal/V {ilVOp,aOE, xai.
n ).EVrWv a urC" xa~E).L:tf rfJv rClV K,/tp,jl'WV ci{lziJv (vgl. Bibl, II 49). XaÄ.6aioL dt

Il\ tmiUp,EVoL av~wL t~'iÄ.aom' r1j~ ZW{la ;;. ö M ~WI' K ' /fPljvwv ob« oÄ.lyou~ i:rayayop,EVo~

dn;ijÄ.-{}EV fl~ TO ~!.!miwv (C. Mueller . :4QYEic,) I' Schol.) W vo;, xai. omoLd~o v~a~ wpwv

~oo{}tp,tv6~ rs .,'1a~tQo,~ x{lau i. xa ;' llEQoa~ dtp' i av ro v O VO/td~EL. xa i. lOZEV vio'l'
:4xaLlU'Vt a , ciq/ ov ~xm/lEviöaL ol JU Qom i XÄ.iJ&1joav. Eust. Dion. Per. 1005 rov~

6t ntpoa~, <Sv 1'1/rpono). I ~ ,) Ba,8 l').(~ I', K'/tp1j vd~ :rO~E 'lalEw{}ai CPI/OLV 0 :4 QPLavO~.

30 Et. M. ISO, 43 '.4za LI,tvlJ~· 6 1'i(l(,)~. cltp' o {o xaL ol JIi(lGUL :4.z m t l evlöa L. rEyovEv vLO~

JIEQoiwr;' ctlvottaorm öt ano roü ElVaL TOI' :t{lOndTOpa av~ov dno rlj; :4.za{a~. oV'rw~

NLX6Ä.ao~ tv öEVrE(lWL T.WV '[OT:OQtWl" (61-:-62) Xerxeskrieg. in Tyrodiza TiiL
JItQLV1'1iCJHJ ein proviantmagazin (Herod. VII 25, 2). Strepsa in de r nähe von
Therme (Aischin, U 27) wurde jedenfalls auf dem marsch berührt. (68) KaHi-

.~ sthenes hat ke ine llE{lGLXd geschrieben. als autor ist Hellanikos (E, Meyer Forsoh.
I 20311.) wahrscheinlicher, als Dionysios von Milet (Niese Jnd. Iect. Vratislav.
1880), ältere quelle beweisen die dialektreste, das ungenierte OZEV6 und die
lokalisierung in Ninos. die lösung durch homonymie ist H nicht ungewohn t.
das grab beweist, daß sein Bardanapal I logitime nachfolger au f dem throne

iO hatte; der zweite dül'fte auch bei ihm, wie bei Ktesias, durch selbstverbrennung
geendet haben, die anhalt in der tradition üb er den ansgang des assyrisohen
königtums hat. die abweichenden überlieferungen - von Arb ...kes inmit te n
seines harems ermordet (Duris); nach der absetznng in hohem alter gestorben
(Kleitarchos) - sind willkürliohe erfindungen auf grund der k tesianischen er-

u zählung. außer Sardanapal kennen wir von vorpe rsisch en herrschern H.B nur
Ato88a (F 178). (6t) A. bei Mar inos (P tolem. III 5): Tomaschek RE I 1712f
vgl. lmadochi in einer völke r re ihe cirru Mawlim ud CtI'mmio, montu PUn. N R
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VI 21. der heros Äf.'döoxoq tls Yn~Q{Jo(J iID V schützt a. 278 Delphi vor den Galliem
P aus . I 4, 4 (.1a oooxoq X 23, 2. Ä . heißen Odrysenfürsten, .1aooox1) die Hyper-

n boreerin Herod. PI 33). (65) Herod . VII 64 -rothovq OE Ilov-raq 2xiJ{}ar; :4,uue-
,'iovq .2'dxar; ex d),w v ' ot )'a(J IU(Jaat n:rivwr; -rour; .2'xv{}ar; xaÄ.tovat 2dxar;. Toma-

l\ sohek R F I 2010,f. (66-70) unter den vier titeln CE1'J-vciw ovof.'aalat auch
E.ipp ias lj F 1. die erkl ärun g des n amens spielt in Kxta eu; und ethnographie
ei ne beson dere r olle) scheint nach den fragmenten dasselbe werk zu steoken, das
sioh in form und inhalt einer IIEfI (06or; näherte, aber keine vollständige erd
besebr elbung und mehr antiquarisch als geographisch war. auch die karte fehlte

10 (T 13). (66) die Paeonen ? s, 1 ]<' 154. (67) Herod. IV 190 oly.'ljp,am öi
aiJp,1t1)y.Ta llS dv{}Efl1xw v l>tvlit(Jp,evIDv n:~(J i, C1xoivovr; io-r{ (sc , -roir; ')Iop,dat), xai, 'mv-ra
:~E(Jlq;O()'I1Td. NikoI. v , Damask. Stob. Ilor, IV 44, 25 .2'a(Joo),Ißv~r; OVÖ8v xtxnprrat
a~EVo r; §~'w XV).IXOr; xa i, ;.taza i (J ar;. (69) Herod. IV 28 1) oe tfd),aaaa mj)'Vll-rat
Xa/, 0 Bo on:o(Jor; n är; 0 K t! tp,E(JWr;, X(li, tln i, -roii XQva-raUov ol Mor; Tdq;(Jov Zx.iJ{}at

l~ xa TOtX1)/.t8VOt oT(Ja -rw oVm t :/tai, 'l:'ar; J p,dS'a r; Iln E),aw oVat n:i(J1)'ll Ir; -rour; ~lvdovr;.

8kylax 72 p,Hli Je Mau,jmr; .2'lvöot ln't-vor;' dl1jxovat )'ae ou-rOt xai, Ar; -ro F.Sc> njr;
),{f.4V71r;. H hat die gewöhnliche fahrtrichtung der beschreibung, die mit der
südküste des P ontos beginnt. (70) die ansetzung der Moscher und Koraxen
(vg'll F 210) in der nachbarsohaft der Kerketen bei den verfassern von .Mttff} t-

se oa n xa Strab. XI 2, 14 : jizawur; ),tYOVUt n(JCll't"OVr;, liha Zvyovr;, Elm 'HVtozovr;, 8l-ra
KEf}xh ar; xai, Moozovr; xai, Ko),zot'r; xai, TOUr; iJ:T:iQ -rov-rwv tlJtflit(Joq;dyovr; xai, .2'oava~
xai, u),),a !ttx/?a MJ-vrJ Ta n:E/?i TOV Kavxaaov. bei den älteren autoren (Skyl. 73ff.
Artemidor. Strab. a, ·ö.) schließen die Kerketen an die Sinder (F 69); es folgen
(T ore tai), Achaioi, Heniochoi, Koraxoi. noch befremdlicher bei Palaiphatos die

26 ansetzung der Moscher am Parthenios, der in T(Jf<Jtxd nur der paphlagonisohe
fluß sein kann, an dem die Kaukonen sitzen (s, zu 1 F 199). (71) eine pro
saische -Yl ov Kdau; hatte schon Ion geschrieben (Paus. VII 4, 8-10), vielleioht
vertr1l.t H ihm gegenüber die ansprüche der Aeoler auf die insel ; Diod. V 81, 7:
sieben generationen naoh der DenkalionDut besiedelt Makareus Lesbos und

30 isin~P,'lJJw cin:otxla'll li~ n(Jw'011' 'l:'Trv Klov, tvi -rrov tav-roii naiowv na(Jadovr; rlyII
WIi!WViav; weiter nach Samos, Kos (s, u. F 200), Rhod ös. vgl. Ephoros Athen.
III 105 D. subjekt in a sind dann die Pelasger: Dlon. HaI. AR I 18, 1 (vereinigt
lieh gut mit Diodors Iesbisch-chiischer x-rlatr;) ol O· ~~ t7rv jialov nli(Jatro'CMIir;
'rijr; nE/?i, -rOv 'E)).'ljamwfov na(Ja),iov ~o).).a ZID(Jlo na-rsazov, xai, -rro~o "a/?axE/#evwv

Ja aVTi}t v'ljawv uUar; n; aV1.var; xai, t7rv . . . .1iaßov, dvap,tz'{Jin~r; -roir; Sr. rijc; 'EUddor;
o-rillovat t7rv n:/?w't"7jv dnotxlo'V Elr; afrrirv uyonor; Mdxa(Jor; -roil K(Jtdaov. vgI. Pelasger
auf Chios: Menekrates von EIea i ·v -roir; n:1i/?i, KT{aE 6YV Strab. XIII 3,3 und ebd.
die Chier selbst olxta't"Cir; t av -rCw IIIi),aayovr; tpao: TOVr; ix 'rijr; Blina).iar;. Sintier
Thraker nach dem hi storischen stamm der .2'tnoi Thukyd. II 98, 1; Strab. VII

to Ir. 36; 46; XII 3, 20. (72) sicher is t, das H Herodot, Damastes H vielfach
benutzt hat. die möglichkeit, das ein e kompilation, die vieles aus H.s werken
enthielt , g anz unter seinen namen getreten ist, besteht. irgendein beweis, der
die annahme auch nur wahrscheinlich machte, fehlt. (74-Sf) Hellenisohe
Gesamtchronik. form der datierung: F 79b ; Thukyd.II 2,1. form der chroni-

% kaltsehen notizen zum datum: F 82. 84. von den drei büchern beanspruohte
die myth ische ze it die hälfte ] denn die buohgrenze zwischen I und II zer
schneidet die dritte generation vor den T (J ID txd (I<' 75: 78. 79). die griechisohe
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kolon isa.tion Siz ili ens noch in II (F 82). die eigen tlic h historische zeit al so auch
hier {lQaZf Wr; behandelt. di e 'Ii oeuu. erschien en nach 423 (T hukyd. I V 133).
sie sind benu tzt von 'I'hukydides ; dem Pontiker Herakleides in der ausgabe der
Sikyonischen riva y(}aqnj (Plut, De mus, 1132A); T imaios in seinen synchronistischen

• tabellen (polyb. XII 11, 1 B.-W.). dann nur no ch verei nze lt (K rio&r; MaYV1/ola r;
Insehr. v. Magn. 17. Bilderchroniken. Africanus ). die n a men der in de r Iiteratur
vorkommenden Herapries terinnen haben alle bei H g estanden . in die fragment
sammlung ka.nn man sie ni cht aufnehm en ; es ist doch mindestens zweifelhaft,
ob H z. b. die gründung Magnesias verze ichnete. die name n sind : 1. KaUi{}v,a

10 Ild oavcoc: nach Africanus bei Sy nkell. 283, 1 Bonn . K. n. t v lt(}YE' :t(lwm v l seci
rttlOE rij f,: "Hoas; (Euseb. Hieron. a, Abr. 376) schei nt H sie von de r 'lw wieder
gesch ieden zu haben. we nigstens steht in sei ner arg lvis ehe n Iist e P eirasos zw ei
gen eratione n vor Jasos, fal ls der be i ihm va ter des Jo wa r, was a lle rdings un 
siche r. 2. t«. Aischyl. Suppl, 291. BibI. II 5. 3. 'Ym(}t~~orea L1avaov: E useb.

1& Hi erou. a, Ab I'. 582. 4, Ev(}v.öi1'.T} (tochter des Lakedaimon, gattin des Akrisios,
s. Pans. III 13, 8) I G XIV 1285 II b 16. 1292 I. 1293 d. 5. :Ux v6vl) (Diod. IV
12, 7. 1UXWOI) Blbl. II 53. tochter der Sthenelos, sch we ster de s Eurystheu s): F 79b.
6. jMtujra (ihre flucht nach Samos: Men od ot. Athen. XV 672): 40 F 1d, Synkell.
324, 6 Ädwira ~~/dT'Y)(l EVOVO {)tlU r; i v :·1UYu l f.(}d rw on ' l n l Xli (1. 1'1). a l d' dno

so m v.l)r; ri]v lE(}l:JOtmrv lhadEsd,uCWIL </Ja),{tm; fxaJ.ovl'!o. 7. KaU,or w (zeit der
T(Jro/xli) : F 152b. 8. B E!tlOr w: Insehr . v. Mag n. 17, 14 :tf(} i. dy6o~ )(OI, l}' fnj ttETa

drv atp' S&v (der Magneten in Kreta) . .. fEQlu!t b '/}r; h ' Äoya BE!t' Oro vr;, n(} oli ezoYro;
1'V .1EJ.9'0 i'f; rTrv f'V[veanj(J i6a] E b'Vvi.J.ov. 9. 10. K vOin :r I}, Bw l'w : n amen der von
Herod. I 31 nicht benannten mutter der Kleobis lind Biton. b eide müssen in de r

1b liste gestanden haben. 11. Xovoir; 478-423: Thu ky d. II 2. I V 133 mit schol.
12. </JaHvir; 423-? Thukyd. IV 133. statuen der sämtlichen priesterinnen vor
dem He rate mpel : Paus. II 17, 3. 7. (74) Eust. Dion. Per. 427 ÖU Maxe66vES'

U -/oYra& d:to MaxE66vo~ TOV .1uir;. oi M. ;ra ida; A 16).OI' M xa :rapa6L6oao,v, cW
E~ M axE6Wv. q;ao{l·. ES DU 1J Maxe60}'i a . an ders Sc hol. ebd. I) OltV Ma1'.E60lli a

~ n (Jclnl v 'llua ilt c ExaJ.Ei'ro rino 1hw{} l rov0S' ToD Aw~ xai. 'H U XT(J ar;' VOU(Jov 6i

MaXE60vla dn o MaXE66vor; roi' A./.axofo (die verbesserurig A16Ä.ov bedenklioh).
dagegen g ehören nach Herodot I 56. v I II 43 (Hekataios?) Makedonen und
Dorer zusammen . zw eifelhaft ist , wer ihn in den Pelasgerstammbaum braohte
(Blbl , III 96f. al s sohn Lykaon s. vgl. Steph. By z. s. :Q(}ronor;. Aelian NA X 48).

36 erst E ph or os (Ps. Skymn. 620) schließ t dadurch, daß er Makedon YI)YEV7j~

n ennt, das volk - ni cht sein königsg eschlecht - au s dem kreise der
He llenen genealogi sch aus . t1ETa M Vll(;Il'] ande rs Herod. 1 171, dem Myser.
Lyder und Karer brüder sind. der also di e auswanderung der Myser nioht
anerkenn t, ab er übereinstimmend mit 11. N 5 (Myser nachbarn der Thraker

"J in Europa). (7ö) zusammengehörigkeit von Athen und Megara ist
at henisch e auffassung j wie sie erneu t nach den verhältnissen und anspriichen
der pentekontaetie au sgebildet war. Strab. IX 1,5 TO na).mov tIPI' oov "lwvtr; Ei
Z OI ' riJv l l,;(Jl[V raVTl}V, oZ;UO xal r/) v 'A n ,x l] v, ovnro TW1' ME"lli(}wv ixnoflEvro."
I)LO:t E(l oild' 0 no(1)n)~ tdfl l'1}Tet' r Wl' TO:TroV ro v r wv /l)iw .; xr).. (8. Andron IO ·F 14).

4. Bibl . III 206. Paus. I 5,3 f. 39,4ft (76) Thukyd. I 9, 2 J.iyovo, M xai. ol ra
oaq i otara Tliiv Ilel on ovvnotosv ttVlIILI}& :ta(JeZ rw v no6rE(}OV 6e6b'Y,ub'0& I1tlo:td t e

.1!l17' W l' :tJ.fr{} H l.(}I}ltdrw1'. li ,jJ. l~ C}' f.1'. rii ~ 'Aofa ;: !xruv Er; c1 1'i1(}(,\nolJS' tirro(}ov;:. OV-
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'vaJH V nE(J l.:tot7/odi/-H OI' t q» i :twv't'Jt iav n'i~ X(li(la; h l/i.tl l' ß vra oJtet! ; OXE'i", . das
zHat ist deutlich. ü be r die Pelopiden zu F 157. (77) Schol. Od , e 35 (v 130)
Kl:(Jxv(Jav 1:1IV j!ownida ayayc:)v aiJnHh lloOELöÜJv .. . lOXEL :taloa tPaiay.n, dlp' 0'"

ol </JaiaxE~. Diod. IV 72,3 KOQy.t'oa ö' {mu nOOEtr)WVO~ cimjVExih/ fl f; vljll Ol' riI ,'
t dn ' iXElVl/~ KO(Jx't'Qav OV01LaSo,u i:V7/v' iy. rwjn/~ Oi "ai lloow'Jwvo~ EyEvEr o </Jaia; .

clip ' ou T:oiJ~ </Jaiaxa~ OVVEß7/ WX Ei'v ravn/.; r11. :t(Jo01Ji'o(J ia~. (4) t[Ja{ay.o~ 0' tl€t'Ef:O

:.v.x{voo~, Apol!. Rh . IV 566ff. Konon 26 F 1 c. 3. P aus . II 5, 2. V 22, 6.
dieses stemma der :Jowni~, das das homerische oj 54H. llooetowv ~ nEQißo(l ~

llE(JLi/-EÖOVrO~ - N avo({}ooC; - 'P 7/Sljve')(J, iU x{j1oOC; ~ :JQl}T:li 'P77st/voQOC; ganz H II"

10 drängt hat (H folgte schon Ar istot. Ev 'J1}a" 7/oiwv n o).trüat Eust. Od. ::r. 118. Steph.
Byz . s. 2.'t:E(Jia), übrig-ens nicht von H erfunden ist, durch Nausikaa ~ 1'1/U 
i/-axo"c;- nEQOE:tI:O).t~ F 156. vgl. Wilamowitz Hom. U. 170ff. Tümpel RE I
1544 ff. Nausithoos und Phaiax im Theseuskreis: Philoehoros Plut. Thes. 17.
(78) gutes belspiel für die starke kontamination dieser mytbographie. McgareuH,

16 der eponyme kön ig von Megara, nachfolger eines anderen megarisohen cpony men
Nisos (was die megarisch e chronik immer festhi elt: Paus, I 41,5), ist mit Mega
reus von Onchestos (sohn des Onchestos Plut. Quaest. gr. ] 6 p. 295 A) g-leich
gesetzt und kommt nun dem von den Athenern anektierten Nisos (selbst seine
leiche bringt man nach Attika: Paus. I 19,4) im kl'iege zu hilfe: BibI. III 210

so "ai Mtra(Ja dJ.f; (sc. Minos ) N{oov ,flaOt).liuo'Vroc; roii navOiovo[;, xccl M Eya(JEa r01'
l:tnoi/- E-vov c; i~ Unl/orou Ntoio: ß01/{)OV O.-{JOvra anExrcwE'V. vgI. Paus. I 39, 5
BOLWroi M EV UYX7/orwt M Ela!'Ea I:OV lloOELÖWVOC; olxoiivw cicpty.Ea-{}at or(Janät
Botwrwv tpao: N iowt 1:01' :tQÖC; },((J'(;) noJ.Ei/-Ov (1lWOtoioovra , :tco6v ra oe av~o v p.1'
-rijL i/-UX7/t wlpijva i T:f, Cl;'Wli r.ai niL nO).EL OVO,!tn uno ravro lJ 'lf."Vso{)aL, Jt ()6r l3(Jol'

S6 Niaaia : l'.ai.0V/cE1I1jt. (79) Dionys hat auch die steiltsehe wanderung in seine
Pelasgergeschichte eingearbeitet. nach der ganzen ar t sei ner kompiliere nden
dar stell ung, der g elehrte anm erkungen auch hie r folgen, ist ni cht ganz sicher,
wenn auch sehr wahrscheinlich, daß § 2 H.s ansieht en thält. fül' die nicht sicher
zu lösende quell cnfrage ist da s wichtig. Antiechos v, Syrakus kannte auf der

10 Insel 1. ~ty.d.o i und MO(JYI/T:E~, die aus Italien kamen und ursprünglich Oinotrer
waren, mit ihren königen 'lrnJ.oc;, aq; ' 0;; '[ m ).oi, und J16(lYI/~, d tp' ou MO(JY1/rE;;,
zu dem l 'ty. l3J. oC; kommt: Dion. AR I 12. vgI. Strab. VII, 6. zeit der wanderung
gibt er nicht; grund vertrcibung durch Oinotrer und Opiker Dion. AR I 92.
erstere, die I 12, 3 zu widersprechen scheinen, vielleicht Irrtum des Dionys j

86 Thukyd. VI ~ nenn t nur Opiker. 2. vor den 2.·txEJ.oi die l't"Clvo i - denn mit
ihrem könig Kokalos bcginnt er: Diod. XII 71,2 ; für H wäre das die 3. g en e
ration vor TO('JLl'.u. claB er sie einwandern ließ, wird ni ch t überliefert. hielt e r
sie für autochthonen, wie spä ter Timaios (Diod . V 6), der ihm auch sonst zu
folgen scheint und in der scharfe n polemik g egen Philistos auf ihn sich stützt,

40 so wird Thukyd. VI 2,2 ve rs tändlich : 2.'tl'.a"o~ • . . W[; ,uiv abw i lpaOL (d, h . in
ihren von Antiochos aufgen ommenen aus sag-en), .. av r6x{}0'VEC;. , . w~ oe 7} ciJ.'1

''}Eta EV(J {OY.Ew t, w!ß7/(}EC; ovrcc; xai d:to T,O li .l"txm'oü norai/-oii rau EI' '/ßrwiat fmo
. I tyv wv ciVaOHivT:E~·. der moderne bericht, nach dem er Antiochos korrigiert, ist
dann H, für den die autorschalt von b § 2 damit noch glaublicher wird. her-

u kunft der Sikane r aus Jb er ien haben auch Philistos (Diod. V 6,1) und Ephoros
(Strab. VI 2,4. Ps. Skymn, 261 ff. - Schol. Od . (;) 307) angenommen j nur Ti 
mai os widersprach . allg em ein zugestanden wurde die herkunIt der Sik eler
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aus Italien , nur über ihre nationalität dort war man sich nicht einig', Oinotrer,
die ihren sondernamen von IIXEi.OS' empfingen: Antioehos und Thukydides, der,
~ie die erwähnung des epony men Halos zeigt, hi er mit Antiochos geht, er hat
dessen wichtigstes argument, IIY- t ).O{ in Italien, bewahrt, auc h die datieruug,

6 300 Jahre vor der hellenischen b esi edelung (:toV,oiS' l u at [CÖV l'Qc'JLXWV iiauQol'
Dionys) wird Antioehos gehören, statt der ItY- E),oi nennt H "l vaovs;, Philistos
Jl i YVES' i aber bei beiden is t der Iührer ~'(:<ci.o; (sohn des Tm).<5S' Phillst .)'; die
abhängigkeit von Antiochos unverkennbar. nur setzen sie ihre wanderung VOI '

die To wLxa (80 jahre Philist .: vermutlich war das eben H,Il zahl) j gewiß weil
10 Od, W 307 zwar die Insel 2'1Y-ItI'il/ he ißt, aber u 383 schon :Sl xt).o i genann t

werden (tywwaxETo (ioa ni xcw i TOUS' 2'1:::).ou,; Schot), wenige jahre früh er
ließ H die Elymer ans Italien einwandern ; für 'I'hukyd. VI 2 - und von ihm
darf man nun auf Antiochos zurückschließen, dessen ansieh t übel' ihre natio
nalität aus Paus. X 11, a nicht zu entnehmen ist - sind sie tQ(~C'II' HVf; und

16 tPO}Y- fWV Ttl'i ;, nach Biom fall dorthin verschlagen (vgl, Dion. HaI. AR I 53,
Strab. XIII 1,53). deutlich ist Antiochos grundlage fiir alle; aher die korrek
turen, die H an seinem bericht vorg enommen hat, sind schon von Thukydides.
dann von Philistos berücksichtigt. nur Tlmalos iolgt ihm ganz ,

Antlo obol HeU anillol 'rhukydidell Pbill.lo. Y.phorol! 'l'imaioe

1I0 1. IlXal!oi ( l'o:a voi i~ IlXaJ'oi ~lxalloi 7,81/!!f :,: l'lxavoi
(aOTo- l ßrW' a ; ) ~l~ '1ßl/fJia; l'; 'l,1)'}f) la~ m" rox{}o l'f ~'

X{)O'llES' )
2, ("Elv/.tOl "ElutlO1 "1-:).U,Il OL ') ' ) ')

~" TpolaS') ts l'ra).{a.; /:" Toaia;
26 3. ~IXE).ol t~ .4VaO'llEf; l'IXd.oi . lfi' l 't f; ~'IY.f:loi 2 'IXt).o i

Tra ).iac; es 'b;a).ia; ES '[ ral l a.; f~ lra).ia.; ,.ir" :5:..' F},iJi! i'; '] m ).iaq;,

,"eTa s,....I.oiJ 300 jabre YOr I<E Ta :5:.....I.oii.
~ gen . Tor T b eo kt• • , I'W jah re vor

T(,w,..,i 7~ltJt)(d

10 (80-81) aeolisohe wanderung, hierher auch 1<' 101? "'l.l{XlOV : s. zu Fall s, H6, H,
Chaironeia (Arne, wi e die landschaft, von der die böotische wanderung ausgiug' j

Thuk. I 12,3), 'i}v :tQ{()~I/ " :to).tv t 07.0V (sc . ol Bo u'noi) t~E).aaalluS' toU~ ,8apßdeov r;
(P lu t, Kim. 1). die genealogie des Oha iron nach Hesiod. 1<' 142 RZ,2 daß
Aristophanes, du g-ewiß auch Chairou g enealogislerte (e twa wie Plutarch. Sull.

S6 17?), H anführte, ist an sic h sehr denkbar, h ier abe r durch die art des zttats (buch
zahl!) ausgeschlossen, (82) Thuk. VI 3,1 'E).).' /VWII M :TO(Tl to l Xa)."IOI); ~

EvßoiaS' :tl Etiaall~ES' ,HEn't BovxUou;; olY-ta~oü Nasoll c:',lxlaal'. Ephor. S tr a b, VI 2, :2

(Ps, Skymn. 266ff.) NasoS' xai M tyapa . , , , 'p }ai 0& m vra ;; "Ell'o Qo; " (l(" ra,; n r i 

olHjllal :to ).uc:; 'E).).l /l' ioa ;; l v 2'IY-E).iaL ÖtXciTl/l i't'VHtL tttriJ. TCi 1'gCOlY-ct , , , , BtoxJ.i ft
.0 0 ' :4thj lla io'll , , , :4ih}'lIaio uS' u i» tuj netotu, Xa).y.lM a;; M. rou ; 61' I-:v:10im o /IXI'o i'l:

ltal.la).aßovrn y-ai n öl' 7W1/C'}lI rL var; (H is Naxier?), i n ,);, JCUQIF.r')I', ,:,v oi .T,'-e{O U;

,jaal' MtyaotiS', :tÄ.wam' r ou.; ' cEl' OUI' XalxlMac; Y-1:{0a! Na s0l!, toi»; M j {o~lLia,'

Mtyapa. über die daten, di e H wohl Antiochos ent nahm, Mann. Par. s, 168ff, Jac.
(83) 'I'huk. II 80 ~o ii 0' ai,.r.oü {jfgoV'; (a. 429) , . , :·I/ I:t[JaxuilT aL xai .\"cio}·f ~:,

46 ßoVl OP.E1IOL :4 xa pl'avi«1' 1:i(ll :tei n« .. xarao~!,J t.t'aoiJm xai ÄVI}}'a iw v drroanjaru,
matouol ,1axtoat twlIlouS' X~)., (84) setzt inhaltlich F 31 fort nnd gehört in
buch IJ vor F 80. Hir H ,f; autorschalt beweist au ch die benutzung du rch
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Damastes. zusammentreffen von Aineias und Odysseus in Italien : in lUDre
Laurrntis agri F estus p. 322 M s. Saturnia. auch L y ko phr . Al. 1242 (in Tyrsenien)
ouv dt oq:t /Ll!;,et ·rplÄwv sx{}(!Or; WV ot"(!at"ov, 6(!xo~ x(!at"'l1oar; xCl~ A.tra~ YOV'llClC1P-<it"CJn!'
lIdvor;, nÄavatC1t ..an ' S(!wvqC1a r; /LVXOV d).6r; rs xat j'ijr; be ziehen die Scho l. g ewiß

~ rich tig auf Odysseus: 'Odll C1C1sa rpaC1/v t-v 'IraÄiat C1VVTVXEill AlvElat xal ovvt?7jxaf>
uet:' a.V.t/ÄCllV xal ElQljnrv notijoat. (85-86) Musikgeschichte von Hellas.
ve rgleichbar einerseits die spätere ve röffe ntlichung der siky onischen dvaYQa rptj,
andrerseits Glaukos nE(!i t"WV d(!XaiCllV not?/t"wv r.ai {tOVC1tXWV und Damastes nset

not?/t"wv xa t ooipuna», die l {t{ tEr;(!Ot K . durch T 1 gesichert. vgl. Krit ias
10 l/L {ttt"(!ot ;r oÄt T;E [a t und ähnliche spielereien der eoph tsten. beide fragmente

zeigen lesbischen lokalpatriotismus ; doch g ing I ür T erpander auch Glaukos
(Plut. De m ns. 4 P: 1132 E) mit H. ein absolutes datum für Terpandros gab
H nicht. er sprach von ih m sicher auch in den AEOßtxd. 85 b stammt vielleicht
aus ihnen, zumal wenn die datierung xan'L Mldav H gehört. wir ke nnen die

u beziehung nicht ; ab er auch der Homer der Herodotvita (11) schr ieb das grab
epigramm t"Wt tJ>(!vyi?/r; ßaotÄ1jtM iÖ1)t r;Wt rOediECll dE7}{}Wr;Cllv (t"wv) ;rwE(!wvavrofi.

(87-187) Die anor dnung der ohne buchtitel überlieferten fragmente erfolgte
nach sachlichen gesichtspunkten. die zuweisung an bestimmte werke gilt n ur
stofflich. es konkurrieren für die herk unft meist zwei, vielfach drei bücher,

20 zwischen denen eine entscheidung nur aus formalen in dizien, d. h . nur bei er 
halturig des wer tlautes möglich wäre. (87-90) Theogonie und selbst
Kosmologie gehen den menschlichen stammbäumen vorauf bei Akusilaos, Phere
kydes u nd no ch in der Bibliothe k (I 1-44). gegenüber den beiden älteren
autoren ist die theogonie bei H nur noch rudimentär und wird von der litera tur

~ n Epi {} EWV kaum beachtet. das ist noch stärker ausgeprägt bei Hekataios, für
den man beginn mit der theogonie üb erhaupt bezweifeln kann . (87) erklärt
die erwähnung des herk unftsg emäß in die ih Äa'vrlr; gehörigen Orpheus auoh in
der tJ>opwv lr; (F 5. s. auch zu F 88). daran, da ß der Lesbier H gemeint ist
(Sohuster De vet. Orph. theog. indole 1869, 80ff . de nkt an H von Tarsos. Suid.

JO s, l'dvdwv 'E)J.av{xov) zweifle ich de shalb nicht; g laube auch n icht an eine
unechte schrift de s H (wie Zeller P h d. Gr.5 I 94-, 2. vgl. Kern De Orphei
Epimen. P he recy d. theog oniis 1888, 34). Hieronymos (man versteht unter ihm
g ewöhnlich de n vertasser der t/>OWtXtxi} apxawÄor{a J oseph , AJ I 94-) wird sich
auf H berufen haben. was dieser wirklich über die Orphische theogonie mit-

a& teilte, läßt sich allerdings aus der doppelten bearbeitung du rch Hieronymos und
die Neuplatoniker n ich t mehr herausschälen. (88) stellung un d zusammen
hang ze igt das parallelexcerpt zu F 87 bei Athenag. leg. pr, Christ. 18 OOTOr; {)
lIQaxÄ1jr; lyWv1)C1EV vmpldyd)Er; @wv. ö ovf1.1tÄ?/(!oV/LEVOV U1tO ßlar; Toi! 'lI;YEVV1}x6r;o~'

i x na(!ctT(!tßijr; tls; Mo sQQdY?J. TO {tEV OVV xat:a XO()vqyijv av r;ofj Ov(!aVOr; elva:
'0 tnUa1J'f}, t"O dl Xdt"Cll WEX{)f:v r ij. n(!oijÄ{}E öi xa i {}E6r; nr; dtC1W{tUt"O r;. OV(!aVOr;

öi rfjt /Ltx{hir; yE:vvät ~lElar; (!iv IV.W{}(:) A dxEOW ltt"(!onov, avd(!ar; öi 'Exar;oy

lUQar; K6nov r VYTJ V B(!td[lECll V xal K vxlw ;r a r; B (!6vnrv xai. l'u(!o;r TJv xa i. 'ÄQY?Jv.

oiJr; r.al d~ C1ar; xaumglclQCllC1I;V . . . dto xat d(!ytC1{JEiaa 1) I ij 'tOur; Tt ciiva t; iyE'l·] 'T]C1EV.

vgI. auch Bibl. I 1-2, wo diese Ky klo pe n lxaawr; clxEV Iva drp{}aJ.{to v ini. t"ou
66 p.tt"w;r ov . warum schiebt H den KVx).Cll1!J OVQuvofi ein? doch woh l nur, um den

namen KVXÄCll1tEr; auch für die oVQdvtot zu erklären. ob die dre iteiluug der
Kvklopen in XHQoydoTOQEr; (= ~(!YE[Ot), l'txfÄO{, OiJ[lUI'tol (Schot Ari ~tid. Ln 10
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p. 408 Ddf, s. auch Eust. Od, , 183) H gehört, bleibt frag lich. über die Kyklopen
von Mykene 3 F Hl. (89) auf di e r iesen folg en die zwerge. zusammenhang
vermutet nac h Bibl, I 5 dCtl ,oi}f; i oa i'J s . . . . Ti 'Pia :tapayiveTa, p,tv Ef; Kp~
xd. vgl, mit Strab , X 3, 7. I da dann das k ret ische g ebirge. ga b H die drei-

ö zahl der Phoroni s u nd suchte er so die diskrepanz des loka ls auszugleichen ?
(90) n. 0 18 1] o1J p,i p,YT/' on; t E xpt p,w f}1i'oihv; EX. i'JE :todoitv a xp,ovaf; l /X.G bVw,

nEpl ZEpol dt OEOp,ÖV ZPUOEOV iiQPl/ XtOV. oil d' eil aW t p, Yoa L VEcpo..7J tO'v e'xpE/MJ).
in Dia8 politia soll heißen 'unter der regierung desZeus'. die echtheit is t mind estens
zweifelh aft. (91) H g eh ör t nur die ableitung des namens. die e ponyme der

10 th essa llsch en stadt (TI. B 8i Ol. Sophokl. Schol. Ge n. Il. <1> 319) ist toohter des
P elasgos Ir, de r die Pelasger nach Thessalien führ t (F 4); enkelin der Larisa,
nach der ihr vater P elasg os I (Paus. TI 24, 1. es schein t das auch die g ene
rationsfolg e bei H gewesen zu se in) die burg von Argos benann te (F 36. - Dion.
Hal. AR I 17, 3; 21, 3. Schol. Apo ll . Rh. I 680. Steph . Byz. 8. 4>1}{a . - P elas-

16 g08 I wiede r sohn ei ner L arisa ? Serv o Ve rg. A. I 6:24). dami t ist gründung
duroh Akrisios (St ep h. Byz. s. A d (,lw a), der zu T eutamid es kommt (s, zu 3 F BI),
unvereinbar . (92) aus der zeit der besie de lung durch Makareus (s. zu F 71) '/
Metas Tyrrh eno -Pelasg er (zu F 4), de r b eim zusammenbruch der P elas ger
herrschaft in Italien nach Asien kam . P elasg er auf Lesbos: S trab . XIII 3, S.

10 Dion. HaI. AR I 18. Diod. V 81. Töpffer At t. Gen . 199, 2. Tiimpel P hilol.
N F ur 707f1. (98) ebenfalls aus der zeit der Pelasg erherrschaft in der
Aiolls. H muß, wenn er g en au spr ach, hier wie F 92 T vpp rrllo { gesag t haben ,
da er diesen namen nicht etwa auf di e Pelasger in Italie n beschränkte (F ').
das gewöhnliche Ilelao ro! konnte in den abgeleiteten beriohten leicht eindringen.

26 (9i) en tgegen der gewöhnlichen auffassung des Sarpedon als Europasohn und
Kreter (Hesiod. F 80. Aischyl. F 99 u. a.), der nach Lykien auswandert (Herod,
I J73), haben die ly kisch en fürsten ihren ahnherm fitr einen einheimisohen
heros, enkel des Bellerophon und sohn seiner tochter L aoda meia von Zeus er
kl lll't : so die Glaukosepisode Il. Z 196fl. diese lykische version ist in der Ilias

10 vollständig durchgedrungen; denn E 829 fehlt Sarpedon unter den Eu ropasöhnen,
und, wo er sonst vorkom mt, wird die mutter n icht genannt (über r este des
kretisohen Sarpedon in der Ilias Immisoh Rosoh . Lex. IV 403 ff .). für die Homer
erklärung er gab das ein t11"lP,a: Aristonik. n. Z J99. Schol. T n. Z 200 xai
:ul>f; Ev pran7Jf; ijYJI ou Ot'Ol"pUl"eVu 'IOOft EVEi ; ?j on na(,la .1tO(; tr,v liß'I1I En l g~ ('rpll4;

15 Bibl . III 6) l ozev i'EVEdf; (als antwort unverständlich) ' UVE(; 06 EVpwm lV 'rijll Aao
tMlte&a l', I:rEl EM'1'{}aÄ.f.Wf; l}V. Schol. B Yo a i :twf; EV STE(lm lOt o(lia t EV(,lWml~ aVtd ..

f/YYJOtV ; U:YOltllV on Ti a im] i onv. d (Hlm t ya p Evpco:t7J oilzi Yovpiw~, cLUd 'rou (i
:t).llovd~oVto~ · f:fJdqr{}a ).,wf; laI! l}V. es läßt sich n icht raten, wie H sich mit diesem
t 'l)"lila abfand (irrig Immisch a, o. 401. Robert Heldensage 357, 5). die lösung

4l> der Schol. B T - Evprimy/ beiname der Aao odltua - könnte wohl die seinige
sein : vgl. seinen 'E(l voil.iJc~~' - AU}w v F 7 (und 'l w - K a).).i {} ma? doch S. zu
F 74-84). lOO) gehört wohl eh er in die ltpyova vn xa zu F 131. 'Ar~vopo~:

zu 3 F 21. die lokalisierung (Sal my de ssos an der th rakischen küste Bibl. I
120. Bi thynien - s, Schal. Ap olI. Rh. II 177 -- Apoll. Rhod. !I 176 ff. un d die

&6 vulgata, r}PZf:V p,t zPt l"Wl' Boondpov Bpa,xw lI :taVt wv t"wv t ll rii t J10la t P herekyd.
ß F 27; die erklärung sla L OE oirro, B LihJlloi xa i lIacp).ay6I1f~ gehört dem scholias te n)
in Paphlagcnien übernimm t Arria n Eust. Dion . Per. 393, der viellach R ben utzt :
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fWvo fJ ;(ai B dJ-v vofJ , :wiowv <1>w{(o) r; ;(ma sioi uotv (daneben wird noch .\(a(lLaVOVVo~

genannt), ;«([l'Jd (f. 'fJOLV :4(loLaVor;. or; %ai i'VljOLOv naida tPLvi w; lotooe; llatpAai'Ova.
Steph. Byz. s, llatp).aj 'OI'{a. (96) Bethe Theb. Heldenlieder 101, 36. di e
spätere kunst (vase des Assteas) und poesie (Ov. met. II! 59 ff. Nonn, Dion. IV

s 410 f1.) verbind et stein und achw ert. (97) quelle d es H hier wie F 96 eines
der thebanischen ep en. Homer uyvoEi njv ~UtpÄ.(oOLV (Schol. Od. A 275); in der
kyklischen T he bais ist er blind (Schol. Soph. O. K. 1375). die selbstblendung
das gewöhnlich e (Aischyl. Sept. 768. Soph. O. T. 1266If.) j di e blendung durch
Polybos (Schol. Emir. Phoen, 26. Rob ert Oedip. 506) erfindung eines traglkers

10 wie die fitr Euripides bezeugte durch diener des Laios. (98) die freiwillige
crb tellung kann in di eser Iorm erfindung des H sein, ab er auch ei n alter zu~

(märchenmot.iv. vgI. erb te ilung der Triopassöhne F 36. ra tionali sti sch mill 
ve rstan de n von Robe r t Oedip . I! 99, 10). vorgeschlagen wird sie natürlich von
dem älteren der brüder, voraussetzung fitr si e bei H die blendung und ab -

lti dikation (oder absetzung) des Oedipus. über den ausbruch des zwistes gibt das
kurze scholion n ich ts. ab er im wesen derartiger teilungen liegt. daß der eine
di e heimat verlällt und in der fremde sein glück su ch t ; mi t seinem wunderbaren
erb teil gewinnt er di e hand der argivischen leönigstochter. der streit der brüder
kann erst später ausgebrochen sein. Köhler Leipz. Stud. XVIII 236 verbindet

'0 also r ichtig mit F 98 die 'Hc siodischc ' erzählung: Schol. T n. lJl 679 ~~v B-Ijßm ;
nvr ov (so . Oloi noöo;) c'm o'{}avovror; :4Qi'Elav t ijv itoQ aoTov ovv uUOL!;' tUhT:v b ti.
rilv y.1lo€iav ro ü Oldinooor; und Paus. IV 5, 12 ;(arij U h v (sc, llOAVV:;{X1jr;) tr; Bflßa;
,uETdn E!tnr or; u;r;o 'Er w y.Ä.iov:; !{ Er a rijl ' TEÄ.EVri}v Olol :rooor;' ;«HEÄ.{}W1i OE i!:
dLatpO(lCiv ;ro oljl.VI/ rein ·E r w xÄ.Ei. xai our(<) 00 owrEgov l({!I 'i' E (der ausdruck durch

'ti die kontaminierende fassung bedingt): 0E11{}Eir; M; Äd(luorot' oowal ol Ötivap,t "

xrÄ.. so die e pische darstellurig. dall der my thograph sie rein wiedergab, ist
ganz unsicher. frag li ch ist insbesondere, ob und wie e r in eine solche darstellurig
den fluch des Oedipus üb el' di e söhne einfügte. dall dieser nach de r Theba is
(F 2. 3 Ki) in der tragoedie ganz feste zug g efehlt haben sollte, scheint nur zu-

J6 erst unglaublich ; s. zu F 157. (99) eh er aus llE(lL Ä(l;(adlar;, wo Kepheus
vorkam (F 37). genealogie des Parthenopaios: zn 1 F 32. da über die anderen
heerführer nichts üb erli efert wird, ist nicht zu sagen, ob H den thebanischen
krieg wie den troisch en al s groll e bewegung von ganz Hellas und ähnlich
rationalisierend (vgl. z. b. Paus. IX 9) dargestellt hat. (100) t v r .UoavrL

ss Iin let das g efecht sta tt Paus. II 44, 4. IX 5, 13. 8, 6. 9, 4. 19, 2. aber da Paus.
IX 19, 2 al s g efallen auch llQop.al.Or; lla(l{}Evonalov nennt (erklärung versucht
Bethe Theb. Heldenlieder 113, 9), so bleibt einerseit s Iraglich, ob er H rein
wied ergibt; und andrerseits, ob H ganz einer der beiden überlieferungen folgt ,
die Bethe a, o. 115ff. fes tgestellt hat. es wäre die a uch dem Eurip. Hik. 1213ff.

40 und Herod. V 61 bekannte, nach der Aig ialeus führer des epigonenzuges ist
(die list e der hel el en Schol. B T 11. LI 406) und di e geschlagenen Thebaner mit
ihrem könig Laodamas nach Illyrien i~ w ;,!; 'EYl.f.Ä.ta..; (s, zu F 50) answandern.
rlie andere version ist di e der ÄÄ.xttaLwvl ..; (Bibl, In 81 f. Diod. IV 66. Pindar?)
(101 ) Kaott EioL als teilnehmer der ionischen wande rung Herod. 1 146; Paus. VII

4~ 2, 3. spezie ll in Priene: P aus. a. o. 10 ll(lU1VEir; Oi "!fJ10LV d valtEttLyJ.Ltvo~ BI1ßaü JL
<1>,Ä.wwv ts: feh d1tc.lyo~ov llryvilEW xai Alnv r.ov N n ),Ü'If; naic)et l oxov olXLOrdf:.
Strab. XIV 1. ~ llgLtj'V7]J' t')' :Hm 'to l;" cl :\'1jÄ.ü ,)r;.F.l{J' ÖOTE(101' tPLlwrctf; Ir. fJr}1J,;~t'



F 96 -108 461

AaOIl dyayoh-. 12 U yem l Ö' v;ro uvwv 11 IJ()L~ VII K dö/-,II, bteLÖ~ tl>Li.ohaq 0 t:tLxrioa~

uvriJv BOLWUO; V:t ij gXeV. natürlich hat sich der Neleussohn ein- und vorgedrängt.
die gründung durch Kadmeer gehört in die zeit der böotischen wanderung, als
auch die Gephyräer au s Tan agra nach Athen weichen mußten (Herod. V 57. 61).

s F 101 wird eher in di e 'UgUaL zu F 80. 81 gehören. (102-116) zuteilung
zur </Jogwvlr; und ausfiihrliche erzählung der Heraklesgeschichte sichert F 2.
irriL' Robert Heldensage 424., 4. 460, 1. (102) [Theokrit.] XXV 202 i.fr; o/-'orov
U(ldL~f:, Ild).Lom M BE!l{lLvaiov r;. daß H die Heraklesgeschichte nach Panyassis
erzählt, ist ausgeschlossen. daß er ihn berücksichtigt, n icht unmöglich.

10 (103) ande rs Panyassis F 3 Ki. H scheint g erad e für die b eziehung des sprich
wortes zitiert zu werden. Iolaos als helfer g egen die Hydra seit Hesiod, Theog.
313ff. fest ; der krebs trotz se in es alters do ch wohl erst, die ).vaLq der frage,
warum Herakles gerade d ieses abenteuer nicht allein bestand. (104) de r
rationallsmus, der die göttliche herkunft der klapper (BibI. 1I 93 x a Ä,XEa xg amla

16 Ölö WOLv a iJrwL i h '} lJvä :t aga 'H tpaioto» l a{lo Daa) verschmäht (Matris Diod. IV 13, 2
benutzt das, um Herakles' rpL).areXVor; isdvou» zu bew eisen), ist maßvoll. den
folgenden satz TIiv öi: 2TV!lrpai.iöa i.il LVllv rpaoi, ÖLa /Je()t{}gw v fxöo{}eioav ~gavihjvaL

H zu geben, ist unberechtigt. dI1aL(lEl'J'ijVaL] gegen Paus. VIII 22, 4 llE{aavöQo r;

öl avrol' 0 Ka"LLgEvq a ;roxreivaL raq 3(>vLffar; ov tpnot», dUn wr; 1paq:wL 'l{Jonilwv
20 EXÖLWsUel' avraq. Apoll. Rhod. II 1052ff . D iodor. a . o. (105) wie Herzählt

Bibl, II 97 r wv öi: Bvnovsov ai'v ö;r). OLr; E:tL{lOlJ{}ovvrw I' rar; Idv Ean ovq nap

i öwxev :A{lÖ1/QWL q'vÄ.daaw' · ouror; CJi 7}v 'EglloD nair;, .10y-gor; E~ 'On oDi'rOr;, 'Hoa
xUov r; Ep(lJ/lEVOr;, ov 01 l;r:rcl öLerp{}uQav Em an aadllEVaL' ngor; M rour; B iotovac
oLaywvLad/-,eJ'or; 'lai, l'1LOIl1/ÖIIV Cl;roxreiva r; TOV r; Ä.omov r; l)vd yx aaE rpl,byuv, xa i, xciotu;

26 :tOÄ. LV "A{lölJQa 1ta()a TOV Tdrpov ToD ÖLalp'f agf:vror; :AßöljgOt' , . . . vgl . 40 F 1 p .
262, 7; Strab. VII fr. 42; Hygin I. 30 p. 6-1, 17 S chm. (CUnl Abdero [amulo doch
wohl zu interfecit, n icht zu D iomedem gehörend); Schol. Cle m, Al. Protr. p . 315, 9
Stäh. die Abderosg eschichte ist ausgeschlossen in der fassung des Matris-Diodor.
IV 15, 3 (Herakles beruhigt die rosse, indem er ihnen Diomedes vor wirf t) und

30 Mela II 29, der daher die stadt von einer Diomedesschwester n ennen läßt, als
dritte version hat die lokale ü berlieferung in Pindars P aean Pap. Ox. V 841
Ir 1 zu gelten : NdLÖOr; Bgov{a r; "A{lÖIIQE xaÄ.y-o vw()a~ JIoaELMi vor; i e :taf. h ier ist
Abderos sicher der heroische y-rianl r;. diese dritte ve rsion vereinigt mit der
ersten (Ephoros - ) Ps . Skymn 666 "A{JÖlJg" alt' :A{Jöljgov ,tEV wvo!Laa" liv l/ ToD xai

R6 xxlaavtot; ltQorEQov avnjv, ör; ÖOXEi vno ni) v l'1 !O/-,~öovr; vauQov sEl'oxro vwl' l:tltWl'

rp1}agijVaL. s, Robert Heldensage 458ff. nur d ie historische n xttotcu: Herod, I 168.
(106) H hat Amazon enzug und Argofahrt g etrennt g ehalten . die folge ist bei
Apoll. Rhod . II 955ff. Amazon en - Argo mit n icht ganz unbeträchtlich em ab
stand; bei Matris-Diod. IV 15, 4 Argo - Amazon e n. zum h eereszug ist di e

w unternehmung schon vor Hausgestaltet : Eurip . Herakl. 411 t iv' oi,;< Clrp' 'EU avl ar;

oyoQov d).{aa r; rpO.ov. Justin. II 4, 19 longi8 ?Iovem na vibuB comitall te principum

Graeciae inventute. Bibl. II 99 nagaÄ.a{lwv . . i{}E).O J'n i r; aV/-'/ldx ovr; EV l!!äL V?li

l n Ä.EL. (107) hierher gestellt wegen BibI. II 98. di e erklä rung ist vulg a t
und kann H sei n. aber T zetzes hat sie n ur aus Di odor. 'gl. :r. dEg. 17 von

46 den weibern der Sauromaten: TOV ÖE~LOV M Ila~ov ovx {xova l . :rulöiol; rag i oDOL\!

l TL V1JnlOLr; al pi'l1eg&q xaÄ.x{ov TEreXVlJ/-' t vov En' ati'fWL TOVrr l1L oLd n ugov ;roLtov aaL

;rgor; TÖV /-,a~tW n{}eaoL TtW ÖE~LOV xai i1tLxal 6w/. (l~) Hesych. s. 'Aya/-,iar;
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(dxea ) ' l v{}a al naelHVOL l ; H Uh w r:o .elL x~n;, nvtq ' 01 M no).iXl'l/v. fa.lls auch
bei H darauf bezüglich (F 26), ni cht aus T (} WLXd, deren erstes buch bis in den
anfang des Agam emnonkri eg es g ing (F 26-27), sondern au s Heraklesgeschichte
der Ph oronis. möglich auch A.lo).Ly-a. zu sammenhang fragli ch. von II. E 638ff. ab-

5 gesehen , bringt die üb erlieferung den zug g egen Troia in ve rsch iede ne r weise mit
dem Amazonenabenteuer CA.).avt"iq P Ox XI 1359 Ir. 1. BibI. II 103. 13i) oder der
Ar gonautenfahr t (32 F 14 c.42. 49. Diod. IV 32. ServoVerg. I 619?) zusammen.
(109) BibI. II 135 ßWf.tOV t lm;v lIoaxUov;; xaraoxwa~Hv KaAÄ.w[xov. das auf
aegtnetlschen einfluß zur iickgeführ te hervortret en T elamons ist vulgat ; aber

10 der sonderzug, da s alnov eines Herakleskultes in Ilion, an dessen existenz
natürlich nicht zu zweifeln ist, ist von dem kenner der stadt (F 25 b) eingeführt.
(110-111) spärlich e rest e der Geryonesgeschichte. wo lokalisierte H Erythe ia?
Servo Verg. A VIII 300 Eurytiona pastorem M artis jilium. Ta(}T:7joooV naea. naya.~

. . . lv XW{)!LWVL ntT:(}a;; St esichoros F 5. damit wird eine lücke ausg efüllt. denn
15 der hund Orthos hat Hesiod . Th. 309ff. ei nen stammbaum: sohn des Typhaon

und der Echidna, älterer bruder des Kerberos, de r Hydra und Chimaira erzeugt,
die von Orthos CPix ' Ö).Ol1 V . . Neueuüov u : UovT:a gebiert. diese sp ekulatio nen
sind alt; di e rücksieh t auf die Heraklesgeschi chte deutlich. später ist Erytheia
von Hermes mutter des Norax, der Sard inien besiedelt: Paus. X 17,5. der

20 entlaufen e jungstier (bei Rh egion, das vom ä noee'T/YvVVaL he ißt BibI. II 110) ist
ein altes motiv, um Herakles nach Sizilien zu bringen (Hekat. 1 F 76. Herod.
V 43). die ety mologisieru ng Italien s von diesem vitulus ist neu erung eine s autors,
der mit westgriechen mindestens verkehrt hat. da Antiochos, der ä no avoeo~

d\lvaow v ovo f.ta 'ha).ov ableitete, ausscheidet, bl eib t bei dem zu F 79 fest-
ss gestellten verhältn is beider wohl n ur H selbst. gegen ihn ri chtet Timalos

(Gell. XI 1,1) die ableitung von altgriechischem ha).o;;, quorum in Italia magna
ropia [uerii, und muß dann natürli ch den entlaufene n stier aufg eb en (Diod. IV
22,5). beid e a bleitungen kennt Varro De r. r . II 5, 3. (112) der form nach
eher aus den Avdw x a . das strenge knechtschaftsverhältnis setzt auch Herod. I 7

so 'H(lClx).aöm . . • l x dov).7jq re .ijq 1aeMvov (be merkenswert, daß er Ornp hale
nicht nennt) yq OVO T:t q xai. lleaxUoq voraus. u nsicher, ob Schol. T H. .Q 616 6
l; 'OWfa;. 7j ~ :4.xO.7j~, ö;; A vdwv l ßaol).wot xd.. die abstam m uri g von Omphale
dem P any assis (F 17 Ki) g eh ört. erotisehes ve rhältnis zur Omphale selb st zuerst
b ei Ephoros (nach der komödie? vgl. Tümpel Rosch. L ex. III 875 ff.) ; später

56 durch g-äng ig : Bibi. II 165 l ; 'Of.tcpa).7j~ dt :4.yt).ao~ (Archelous Hygin. f. 16~), ölfF:v
xa i. T:O Keoloov rtvo~; Strab . V 2,2 ; Suid. s, jUxaio~ u . a. komprorn iß Diod. V
31,8 (wonach BibI. II 132 zu ergänzen) : Lamos sohn des Heraktes und de r
Ou iphale ; npov1t1jQx e oe . w, 'Heax).ei xaT:a. T:OV .ij~ dov).tia~ XaL(}OV lx d3V).7j~

ttlO~ K). eodaw;;. ü ber Ma).l~ und die ü brigen namen Wilamowitz Herakl ." I 7aff,
~ fiir H ist das lydisch e lokal fest . {11J) Ha rp , s. 'EUuvoO[xa L' ~OLOT:OT:t).7j~

1fJ.. f[WV llo). LuiaL ro f.tW n(lwrOv IplJ OW l1'a x a-r:aOT:ijoaL wv;; 'H)'Elov~ 'E).lD.vod[x7jv
(J G A 112), XeOI'OV oe OLtWO'l'fO;; 7i, fO öl: u )..wT:a[ov ':{j (quelle Hippias' 'O),v~

n w vLxwv avaYQaqnj ). ~gLOT:0611f.tO~ oe 6 'lf).ao~ lf7jOL fOV~ rt).E:V-r:a lo v~ n{}iv-r:a~

rov aywva 'EUavodlxas d vaL i, dcp' txcioT:l1~ tpVMj~ b a . Paus. V 9, 4 "lcpLT:o~ f.ttv
es rov dywva l1hjxev a(Jr:(I~ /-,ovo~, xaL ~f:tri. "lqnxo» l.Uhoav woavT:w~ 01 ano 'O;VA.ov ·

t ntvf"7jxoorijL dt ö).vf.t1ucid, (zahl wegen lnL n).aofov Xf)... unmöglich) avdeaoL
ötio . . lnupci;lll;71 1Loujoa, ra 'OA.tI/-,.1u a, xaL lnL ;III;). t [or<w ano i xetvo» dLt~fW6 f"Wv
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d)'cvvo*6'1:ciW 6 d(!ti}p.o~ 't"WV Mo. nep.n't"1]t oe oAvp.md6t "aL t tlxoon/t (fv61l11"oon/'
= 400 a. Ohr. Boeckh) lwea 'EAAavo6l"a~ xa'l:ea't"1]aa'll. • • . 06V'l:e(!at 6t Mo "I:atinls
oAvp.mdot (392?) n(!oa6"t"sihj xaL 6 dE"a'l:0S- ... enL oe n/s-"7 "aL (i (a. 368) qrvAal "I:B

'Hsetou; tP. "aL d~ dno qJVMi~ txda't"1]~ l)'81'6'1:0 'EUav06l"1Jr;. . . • er; 0"'1:(,> 't"B dgt{}p.ov
& qrvAciiv lnL 'r1i~ 3 aVV6l1rdA1]aa'll oAvp.mdoo~ "aL ij' (a, 36!) . .• 1j 6e enL "t"air;- oAvp.mdö,

(a, M8) enavijAi}ov acii}t~ lr; Ct1'6(lwV dExa d(!t{}P.OI', "aL ?j61] TO uno "t"ov-rov 0,ap.6p.Wrjl(8'\f

lr;1}p.är;. Et. M. 331,24 (Bekk. Anekd. 249,4) "1:0 p.tv nd).at fvvea, 6Z-ra dVo (oe"a

Anekd.), xaL 't0 't6A6V'ta[OV 7i (nwnj"oV'ta Bekk.). was H überliefert hat, ist
nicht festzustellen. möglicherweise berief sich Aristodemos, dem man nicht

10 die anfangszahl 2 geben darf, für die namen des oder der ersten agonotheten
gelegentlich der feier des Herakles (Bibl. II 141. Diod. IV 14, 1 u, a.) auf ihn.
(114) ein Deukalion unter den Heraklessöhnen Hygin. f. 162. ein Argonaut:
Val. Flacc, I 366. (115) wohl eher aus der Deukalionie; vgl. Herod. I 56.
(116) steht innerhalb des exzerptes aus Ephoros über die Aa"w'llcvv nOAt't6la "al n

1& ,ciW )'evop.evwv na(! - av-roir; p.6'1:afJoAciW, das mit Pelops anhebt. gegenüber Herodot
(über Lykurg I 65ff.) hat H trotz der Ka(!V60'lli"at gar keine beziehungen zu
Sparta. daß Thuk. I 18, 1 Lykurg nicht nennt, ist bei der fassung seiner aussage
nicht zu verwenden (117) Strab. IX 4,2 fv 6e "I:W' KVvwt L1ln:xaAf.(MId tpaow

olxijaat, xal ni~ IIv(l(la~ aV"t"diJt 06lxvv'tat aijp.a, "t"oii 6e L16VxaUwvo~ ~1:{}ljv1jaw.

'0 das H-zitat gehört nicht mehr Apollodor, sondern ist rest eines zweiten zeug
nlsses. H hat die Deukaliongeschichte ebenso energ-isch zentralisiert, wie etwa
die der Pelasger durch die gleichung TV(!(l1jvol = II6Aaa)'ol. die bereits vulgate
Iandung am Parnaß <Find. 0 IX 43ff) gab er auf (mit polemik? gehört F 196
hierher? doch ist dafür auch andere stellung denkbar. Dion. HaI. AR I 17

s& - Deukalion als führer der Kureten, Leleger "aL OVlvciiv dllw'll 'tciW n6(lL "I:Ov
Ilaovaaov olxovv'l:wv vertreibt die Pelasger aus Thessalien - könnte wohl H
sein). wenn Deukalion in der Phthlotis lebt, ist landung am Othrys das natür
liche (vgl. 'OrJ(l1]ir; F 12.~). der aufenthalt in Lokris, der nicht gestrichen werden
kann, weil der lokrische Deukalion zu fest sitzt, muß dann ans ende von Deu-

80 kalions leben fallen, was durch Pyrrhas grab bestätigt wird. er mag etwa zu
gunsten des sohnes abdiziert und in einem anderen lande eine neue dynastie
begründet haben (vgl.Kadmos oder auswanderung des Lokros Eust. Il. B 531). von der,
gegenüber den thessalisch peloponnesischen stemmata Hellens, durch Amphiktyon
die lokrischen, phokischen, aetolischen stemmata ablaufen. wahrscheinlich auch das

116 attische, da Amphiktyon in H.s liste stand (s, 4~!I). denkbar, daß H das Deukalion
grab in Athen kannte und attische thessalische lokrische ansprüche so vereinigte.
wie chiische kymaeisehe smyrnaeische in der Homerbiographie. die merkwürdig
einheitliche überlieferung übel' die grä.ber (vgl auch Hellens grab in Melitaia.
Pyrrha: Strab. IX 5,6 aus Apollodor) führt auf eine maßgebende zusammen-

'Cl fassung. (118) aus Apollodor. der tadel geht wohl sicher auf die Deuka-
lionie, in der H die ihm aus leben und literatur bekannten stadtnamen in der
art von F 8-17 auf teilweise ad hoc erfundene eponyme zurückführte, ohne
sich viel um die griindungszciten oder den gegenwärtigen zustand zu küm
mern. (119) nicht mit sicherheit einzuordnen. möglich auch jidajlnd~ von

fll Tyndareos aus (Bibi. III 117) oder unter den Aeoliden. BibI. I 56 ist Kalyke
ihre und Aitolos' siammutter. aber Aitolos war bei H wahrscheinlich nachkomme
AmphiktYOllS (5. zu F 12-13). als Aetolierin (wie sie das wurde oder ob sie es ur-



464 4. HELLANIKOS VON LESBOS

sprünglich war, ist unsicher) is t L ed a ste ts tochter des Thest ios. m it di esem festen
verh ält nis m uß auch Eumelos rechnen, we nn er sie nach Korinth zi eht. auBer
H verbinden die im einzeln en sehr ver schi ed en en g en ealogien sie n ach oben
du rchweg mit Pleuren: Asios (? Paus. IU 13, 8 : []Ä.W{l(,JI'- Ä;"jl'(UQ-e,-l1. heroon

b des P leuren in Lakonien ebd .) ; Pherekydes; Bibl. I 56 ff. ( .4i~(o)A6;; -l1).W{lWI' - -

:-1 i'>rVcuQ-.1?j,ttov{;(?j-B.-A ) u , a. (120) vgl. F 12. 13. Hek at. 1 F 113.
(121) Schol. T 11. S 694/97 i~ Ä ).;( t,!tdZ I)~ ~ii~ .-1iay.ov , . . - "E!! tW1CI ÖO~' ~1{t)I/ ror;

,i.' a m l). Aias im lokrischen ste rnma zu 10' l~iI3 . ~ 1 22) H g ehört nur di e
namensform 7'{l io ~ ' für den eponymen des knidischen 7'QtO;cwv, im 'ü br ig en zu

10 F 7. Knidier auswanderer aus Thessali en: Kallirn . i. Cer. 2-1 f. (Steph .Byz s. ,1(,JrLov) .

Hcrod, J 17-1 nennt nur eine spätere besied elung durch Lakedaemonier.
n (123-124) nachkommen des Salmon eus : Od . i. 235ft, die aussetzung und streit

der Poseidonsöhne nicht kennt, aber scho n di e wohnsitze Iolkos und Pylos .
jenes fü g en hinzu Sch ol. A 11. K 334 ; BibI. J UOff. (analyse und quellen Robert

1& H errn . L I 288 H.): I/ öi i'U'vl /onoa xQvrp(: <ltnv1IOV~ 7l(1[Ön~ iniIJ?jOIl'. (91) l xy.€tlJ,svcu l'

öi. ~wv ßQf;qJWV, 1CI1!.JtUVff,J)1 i:T:tO'fOQßWI' i':t:t o;; I liu :r!,ooa~1([1dl'1] u it l~Ä.I/I {ja~tQo/ '

Hili' ßQf;q:WV :tEJ.tov n to» :tUOOt'J:''lOl' ,(( {Oor; i:IOr' ,/OCV (~u v . . . fugo l' XV(:)I' • , • i~Qf;qH

Schol.), 6 Gi l:t:tCJ'f oQ,cJur; a1l rOriUOv;; w u;; :[(1 [ (I([ ~ th f;).o1IU/) ; [ {}Qf;'f '1;, y.n t ~ov IJ,f1 '

n f;Ä.lcu{} { vra fld iw' t'Y- di .Wf;, ~ov Oi r rc !.HJV Nt/A.fa (End y-v cuv ;(tlTl,I.Ef/Of;1' Sch ol.) . . ,
so (93) iomoiaom' oi: foOUgOl ' :tgu~ c!V. tji.CJ1 ';;' Y.atN),A eiJ~ MEV i;(1T[Oüno l/Xeil f;i,; }'hOOl/V71 I'

:<at flv).o v :nl~u. y-at i'a,lIl;[. Xi.(!J{lf0(1 (s. F 125) x rÄ.. es schei nt deutlich, daß H
di e for tbildungen der trag oe die n icht berücksich t ig t. l~ '],ui.xo iJ] Bibl . I 96
K[JTr{hv~ M ;(rloa~ 'lwi.Y-oll . Sch ol. B 11. R 591 K!J l/ {hv~ ü;; 'ICUI.X01' x tlri Ol f; Ilesoovo i»:
l xßaAwv. roürou öi ot :Itl[rlf.~ Ih ).iw; 1,i " ii,lla A ioo1'1 (Jac. trotz Bibl.1107. I cloon Schol.)

~ 'ICJJI.XOV Wtxov v, Nl)). I;JJ~ flv i.ov ovv :4.,ll v DtiovI, l/J 1!i1) ~ OE t/>f;Qd ~, hi er zeigt Amythaon,
daß das tr iphylische Pylos g emeint ist (di e erö rterung d er lag e rQf;[,; öt II61.01
doll' ist im Schol, Iortgefallen . ol 'Otl?jQty'(,Jrl!J OI Strab. VIII 3, 7. Apollodor. St ra b .
VIII 3, 2-1ff.). Hellanikos hat, wi e Meoonviow z. ;c o zeigt, das m essern seh e ange
nommen: vgl. Thuk. IV 3, 2. P aus. IV 36, 1 KOQvq:d oWlo' f'n ' nuriit öi 1) IIv).o ~·

3IJ XI f~m , wV~?j1' 61lx t Oe IIi ,}.or; <1 KI. )/a CJ)l'o~ Ui'Wi'Wl' lX nj~ ],[f;i'a {lio o~ wv~ . . . J1{).Ei'u~· y.at

rtj ,; u i» oux wvaro 1mo l\'l]i. iw~ xa i r liJv l~ ' !CJJi .y. o ü Il f ).tl oyw v Ul l xßk l)iJd ,;. c!:rOxw!lIjoar;

M i ; ri)v ÖtlOQov io1.cv , . . JIvi .ov ~ip' i l' r li l lliJ r'at. Strab. VIII 3,7 no}';.ot r c:..l' VU<J'

ll[Jwv xai oVT/Q([tpi CJJl' ;(([t :ro ll/rw l'. (125) Dcr Kodrosstammbaum ist einheitli ch und
gehör t H ganz (Paus, II Hl, 8 haben P en thilos und Boros platz getauscht) , se in e ge-

M ncratio ns zahl bringt. da Melanthos in d ie 2, n achtrot seh e g en eranon g ehört:.D eu 
kallon ü be re ins ti mme nd mit H,s pho kischem und lokrisch em ste mma in di e 9. (10.)g e

Il ncration vor T{lwlx cl. für die zu we isung auch des zw eiten stiick es a n ihn spricht
der un unterbrochene for tg an g der darstellu ng und d ie üb ernln st hnmung d es
schluss es mit F 48. danach auch F 12;:; ehe r aus der :4~i}1r; . kein g r und, e twa di e

40 eingefüg ten erzä h lungen einer zw isch enquell e zu g eb lln, auf die man die bei den
va r ianten abladen könnte (s, a uch VollgraH At hen , Mitt . XXXU 57tH.). es müßte
das do ch die ältes te Atth is se in. üb er entst ehungszeit der Aputuri cnlegende
Wil am owit z H erru. XXI 112, IJ. Epho ros (Harp , s , j \ nawlIUw ) erzählte eb enso.
z u Kodros vg l. noch St rub , IX 1, 7; daß Cl' de li opf cl'l od n icht kennt, darf man

.~ an,; sei ner kn appen durs t ~lI u ng- n icht schl ie ße n. Pla ton kennt ih n ; Aristot. Polit.
V 8, (; ist wohl flüch tig kei t. (12ü) 1. Athum as h errscht : a) im 'A~alJ,dvnov

.'T f r.llOV im phthiotischcn Halos : He rod. Vif 197 (Strab . IX 5, 8 ?). b) in nöotien,
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wo die lokalisierung verschieden. a) Orchomenos: no),).oi Sohol. ApolI. Rh . I 763.
au ch Apoll. Rh . II 1152f. III 265fl. wird vom alten königssitz des Athamas zu
verstehen sein. (J) Akraiphiai: Paus. IX 24, 1 ES 'Ax()attpl'{ov OE Wvn tMhiall tnl
),{,U'l1l1 r7rv K11lptotdda .. n tdlov xaJ.ov,utVO v t on I' A 19'a/ui vn ov' olxiioat dt Ä'l?ci,uallta

6 fv airt"rot tpcun» (angaben derart nicht ganz sicher; könnten auch II b sein).
Steph. Byz . s. Äx()atlpla. y) Koroneia: Paus. IX 34, 5. d) ganz Boiotien: Bibl,
I 80 (Schol. Plat. Min. 315 C) s) Theben u. a, II. nach dem Phrixosopfer
wandert a) der böotische Athamas nach Halos: Schol. Apoll. Rh. II 514 xarwtxs,
ya(l ÄiM/a~ t v :4lCllt, ri/t 'VOOCllt rij~ fJaot). tia~ t StÄ.1?wv. Et. M. 24, 10. Steph.

10 Byz, s, :4lo~' xtloa: d' a(n:-q'V Ä'l?a',uavra dno rij~ OV/I{Ja'OT}~ aQrrot aJ.1}~ . vgl. Bibl
I 84. b) der thessalische nach Böotien: Paus. IX 34, 6f. das stark verkürzte
scholion läßt keine sichere entscheidung zu; aber es spricht alles dafür, daß H
die version I b a gab. (127) lokalisierung wie Herod. VII 58, 1 6 di xar'
~nu()ov or(laro~ nQo~ l}ro . . . tn otüro rilv 6dO'V dta rij~ Xt()ooVljoov, fv dtst11t p,e-v

16 lXI.w rO'V ·E).).1}~ rdlpov rii~ Ä'l?dp,avro~, l v d()tortQ* OE Ka()dlT}lI no).tll. ein als
Oiilta gedeutetes monument war also vorhanden. iv r rot :tt(latovo'l?at 'tlW fv
Ä{JVdCllt nOQ{}p,O'V Schol. R Aristoph. Nub. 257. xa'ta 't7}'V p,6'tasV xttp,tvl']v {}a'Ä.aooal'
:Stytlov xaL Xte(loVljoov Bibl, I 82. über Helles söhne von Poseidon, die weitere
erstreckung des namens 'E)'J.1jonovro~ voraussetzen (s. zu Hekat. 1 F 139) Fried-

1IO laender RE VIII 160f. (128) Schol. Pindar. P IV 127. der stammbaum
alt und fest: Jason stets sohn des Aison (Hesiod, F 17), dieser des Kretheus und
der Tyro (Od. J. 259), Kretheus des Aiolos (Hesiod, F 7). die varianten beginnen
beim namen von Jasons mutter (s, 3 F 104), die H natürlich genannt hat.
(129) Schol. Pindar. P IV 431. ursprünglich scheint das widderopfer an Zeus

S6 Phyxios und die weihung des vlie6es im Areshain (Apoll. Rh. II 404. 1146ff.
IV 119f. Bibi. I 83). sowohl die weihung an Zeu s (H. Hygin. astr, poet. II SlO p.
125 R), wie umgekehrt das opfer an Ares (Hygin. L 3. reilt ji(ltt xal Trot 'Eep,ijt.
Schol. R Aristoph. Nub. 257) und die deponierung auf einer Phasisinsel (Phere
kyd. 3 F 100) machen eher den eindruck von ausgleichungen, als von alten

30 varianten, deren erste etwa die erinnerung an die rolle des Zeus im kultbrauch
von Halos bewahrt hätte. (lSO-131) F 130 deckt H.s name nöchstens die
erste version (vgl. ApolI. Rhod. I 586ff. Strab. IX 5, 15. Mela II 43). die
zweite ist die Hesiodische (F 154 Ki}vxo~ rdp,o~), der Herod, VII ] 93, SI, Phere
kydes 3 F 111, Antimach. Schol. Apoll. Rh. I 1289, Aristot. Pol. II! 8, 3 folgen.

36 varianten über den grund der zurücklassung zu 3 F 111. ganz zweifelhaft also,
ob F 131 hierher oder in die Heraklesgeschichto gehört. es kann sich (muß
nicht etwa; daß schon H die genealogie L1evoV' - Bswp,. - T).a~ hatte, ist aus
«' 131 a nicht zu schließen) auf die Theiodamasgeschichte und den Dryoperkrieg
beziehen. in diese hat bereits die quelle von ApolI. Rhod. I 1211ff. (die nicht

-l0 H war, auch kaum Phcrekyd. 8 F 19), Hylas eingefiihrt: 'V1}n{axov ra :lQrora
60/!Wv t x nar()o~ d1toVea~. Mov 8ftoddlta·v-ro~. ÖV EV L1evonsoOt'l' lnsqJvtv V1}).ttro~.

der schluß, daß H den Herakles wenigstens bis Mysien mit den Argonauten ge
fÜhrt habe, weil er Hylas nennt (Köhler Lpz. St. XVIII 262ft.), ist nicht zwingend.
F 106 deutet eher darauf, dBß H Heraklestaten und ·Argonautenfahrt ganz getrennt

. 6 hat. alles nähere bleibt, da H .s name in den beiden zusammenstellungen (8 F
111) fehlt, zweifelhaft. (l~-lSS) F 132 gebört inhaltlich auch in die n6eOlXd
(zu F 179). F 133 letzt die rache an Pelias voraus (Pherekyd.8 F 113?). wenn

J 1\ • 0 b 1. Jrragm. arie.h. Hllt. L
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Medea mit no).:v~c-vor; ldaovor; n ach Asien zurückkehr t, so ha t H 1. die Meder
ni ch t von einem Miibor; AlYEWr;, sonde rn von .Mr/bEta a bgeleitet, wie di e q ue ll e
von H erod, VII 62, 1 $xaUoJ'w O€ (sc. Miibo,) n dJ.m ngor; n dvTwv jigw" dmx o
~iwJr; oe M1}d El1}r; njr; KoJ.zido r; E~ Ä&ljVÜllV . . . l' ETEßaJ.ov xai OVTO' TO otll'O/.I,a.

6 über das q ue llenve rhältnis s. zu F 59-60; übe r den n am en Miidot zu 1 F 286.
2. weder den k indermord der Medea geka nn t od er an erkannt n och von de r
korin thischen k ultsag e - tö tung der kinder durch di e Korinth er - etwas g e 
wu ßt. er müßte denn in letzterem falle ei n es de r k in der haben entkommen
las sen, wie Skytobrach . 32 F 14 c. 54, 7. (184) lotooia, te ilweise ausführlicher

10 Schol. Apoll , Rh I 100; Schol. St at. Theb. I 476; Diod. IV 63; BibI. epit I 23
+ 11 124. R s name g in g vi ell eicht nur auf die altersang äbe xO!'Ldij vtav, über
die variante n best anden. wie er sonst erzäh lte. ergibt F 168. Robert Heldensa ge
702 beurteilt das falsch. erw ähnt muß H di e Helena sowohl in Ät:J.avTlr; (vgl.
BibI. III 126 ste mm a der Tavyh 1}) wie in T(Jw,xd (F' 143) und Ä-r*ir; (F 16S)

1 ~ haben. (135) H ist mit sich erheit nur die abweichende genealogie des
Jasion zuzuweisen (F 23. ohne di ese Sch ol. Theokrit. I II 49- 51d), den er (nicht
als erst er) mit de m samothrak ischen Eetion g lich. di e brücke bot der blitztod
(Od . II 1271.), den Hesiod. Theog. 969 f. (Diod . V 77) von dem Kreter nicht kennt
und um de ssentwiIIen E etion - Iasion zum frevler an Demeter wird.

~o (186) st emma der Asopostoch ter Aigina? BETiduov s, 3 F 1. (137) stell urig
fragli ch. da Rhode al s Asopostochter (Schol. Od . (J 20S "HJ.wr; 'Pddlj' !"zi1cLr; n}~

Äawn ov n a idar; iazu (/)aü}ovr:a xa i A alt1l:fTi11V xa i A lyJ.7)'V xai !/Jat!}o'Uaa'll.
Aischylos' Heliaden ? s. Knaa ck P hil. Unt. VIII 17ff. Wilamowitz Herrn. XVIII
426,1) in den a lle r dings unvoll ständi g en k a ta log en nicht g enannt wird. mit

~ sicherhei t ist H nur diese namensform (BibI. I 2S. Steph. Byz. s. 'HlwvnotLr;)
zu geben. doch k ann ihm die namen reihe (über si e Malten RE VII 2S49)
gehören , wenn e r auch de n T(Jion1}r; T(J{o1p nann te (F 12~). fü r ihn spricht
vielleicht das fehlen der Elektryone, d ie ihm Atlastoc hter ist, und der doppel 
name P haeton -T en ages (vgl. F 23). (138-140) s. zu F 23- 3 1. (139) Schol,

ao T n Y ~37 Aaolttd wv d ' o(Ja T,&wvov TtX~O Ilotauov TE] EX ~T(JVltofJr; (Maaß
n ow.wfJr; T ) Tiir; ~Xaltdvdgov. vo rher st eht F 24 c. Schol. Lyk. IS Tt-i1WVO'll]
an o 'PowfJr; njr; ~XaltdvOI;lOV . . . 6 O€ ll(J ia!,or; (m o Awxlnn1}r;. BibI. III 146 Aao
~t.oovw .. . ör; ya,uEi ZTgV!'W Ti}v Zxa,udvdgov, xcrc 08 nvar; Ilsasaav T7}V 'Orl;l8wq
(Herc he r . ÄT(J8W~ BibI. s. Il I: 18t.i), xn r ' Evlov r; Oe (Pherekyd. 3 F 13Hc) AEV-

Il ~ x{nn 1}v. (140) me hr als die genealogi e wi rd H ni cht g ehören; und di e ist
vulg at seit Hesiod. T h. 9S1 T,&wvCiH e: llwr; TEXE M8!,vo.ua zaJ.xoxo(Jvat'1}v, A l&/.
om';v ßaa,li}a, xai 'Hlta {}lwva avax T,Cl (Schol. A B Il. A 5. Bibi III U7).
(141) H ha t natürlich d ie name n g eg e ben. so wohl BibI. 111 141ff. wie Hygin.
f. 90 ha be n Iist en von 55 nam en, die wesentlich voneina nde r abweichen. nach

'11 den que llen verhältni ssen in di es em a bschnitte de r Bibi. (s, s. 440) darf ihre liste
fast sicher auf H zuriickgeführt werden. sie zerfällt in vier gruppen: 1. ACaaxoq
vo n der Arisbe; 2. Hek tor. Ale x andros ; 3. vi er töchter und acht weitere söhne
von Hekabe; 4. 36 söhne und vier töchter von anderen frauen. von den namen
stammen 31 aus der Ilias, wo si e ab er nicht alle ausd rücklich Pl'iamossöhne

.6 h eiß en. man kons ta tiert die ).vaE'~ der ältesten Homerphilologie. die ab
we ichungen VOll der se lbst n icht ganz konsequenten Ilias (Z 2H H. ~.Q -l1l5ff .)
beziehen sich: 1. auf di e frauen: Arisbe kommt in der Ilias nicht als Priamos-
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gattin vor . sie und Aisak os sp ie le n in späterer poesie eine b esondere ro lle.
man faß t da und unter no. 3 di e weiteren quellen des H ; 9. auf di e zahl der
k inder; 3. auf die vert eilung unter die frauen: Polydoros Bib I. 151 sohn der
Irekabe; I l, X 46 f. de r A ao1}071. aber sein homerischer bruder Lykaon steht

5 BibI. 152 unter den is cU.«uv 'j'vva txwv ; 4. auf di e namen : es fehlt der v6f}Of;
'Iaor; A 101 ff.; aber der mit ihm zusammengenannte echtbürtige jiV'WPOf; steh t
Blbl. 15 l. grund fü r fortlassung b ei H die zweifelh afte lesu ng von A 101?
auch L1w f; Q 951, den Pherekydes 8 F 137 an erkannte und den Hygin hat, fehlt;
und hi er notieren die schollen de n zw eifel, ob ,1. eigenn ame sei. für art und

10 stärke der abweichung en ist ve rg leich vo n Q 249fl. mit Blbl , 151 instr ukti v.
(142) das orakel ist al s antwort auf das Sijr7Uta erfun den, was das für 1}tarpam
lx 1}Ewv waren. bekannt ist es sonst n ur Lykophr. 13Ilff. : Öf; (sc. jUt SavoQof;)
TOUf; Avxov ce xaL X tp.atQt rof; Tdrpovr; XQ71ap.oiat xvoalvovm r; oiJx aloOVltEVOr; ovo·
:.!v1}Eror; lQrom f; ovdE: TO V sevOtr; avvooQnov Al'j'alrovor; d'j'vlT7/'ll n d'j'o'V. daz u ver-

15 gleiche de n durch Schol, Lykophr. 132 ergänzten ersten teil des lliasscholions :
AaXEOatp.OVtot Ä.OtP.Wt xQa T7/1}EIJTEr; t /-wvrwovro :1TEQt anaÄ.Ä.ayijf;. .0 dE: 1}tOf; av roif;
lZ (J 71oEV istÄ.aoxEol}at TOVr; T EVX(JroV oa lp.ova r; (1/-tE(JTW xaL Avxov Schol. T. Ttp.ijaat
TOVr; Tdrpovr; AVKOV xaL Xt/-wtQEro r; '~OaIJ dt ourot vloL n(JOP.711}Erof; [1. floOEtOW IJOr;]
xaL KEÄ.atvo ii r; 'fijr; jidavror; Schol. Ly k.). M EveÄ.aof; OUIJ a rp!Xop.EVOr; El f; "lÄ.tOV Ta

iO n (JoomziU v l:1TQaoaEv, xa xEWEv Elr; L1 EÄ.rpOVr; na(JEYE-IJETO n E(Jt n aloro)' YEVEaEror; Z(J710

fJ.Öv ).WO/-tliIJOr;. OVlIEÜtETO av rWt x a t 'AUSavoQof; :1TEQL YVIJatXor; p.aV'fWop.EVOr; XTÄ.
von da an ver lä uft das Iliasscholion anders . die frag e nE(Jt 'j'vIJatxor; setzt die
vulgate version der Kyprien ü ber das P arisur teil vor aus. die lowQia de r Il iaa
schollen ist also ko ntaminiert. einheitlich dag eg en Schol. Lyk. : Alexandros,

2$ gas tg eb er des Menelaos in Troia, begeht ein en q>6vof; dxovotor; an AntheuB u nd
folgt rpOßOvltEIJOr; Tirv 1toÄ.w Menelaos nach Sparta. ob diese vers ion wenig sten s
die frag e des Menelaos in De lph i k annte , bleibt zweifelhaft. dafür spre chen
kö nnte di e mis chvers ion Alkida m. Odyss. 17 Z(Jovov Oi n gO!O IJTOr;'AU savd(Jor; i m:
{M/t710EV Elr; t7jv 'E'udo' arptxEal}at, ro rs lEQOV 1'0 lv L1fA.rpoir; 1}Ero(Jijoa t ßOVÄ.OP.EVO;

30 xTÄ.. in dieser form ist es nicht unwah rsch einli ch, daß die geschichte auf H
zu r ückgeht (Wellmann Com ment. philol. Gryphisw. 1887, 65 f. hat das Illas
scholio n ni cht ri chtig be urteilt; es hat in AB zwei durchaus zu tren nen de teil e;
T g ibt nur den ersten), fü r den die streichung de s Parisurteils, die von dieser
geschichte unbe din g t ve rl angt wird und die völlige ausschaltung de r göttlichen

36 m ttwirk ung (s, noch Akusilaos 11 F 39), recht gut paß t. b ed en klich ist nur, daß
Ly kos nach H eigentlich k ein g r ab in der 'I' rcas haben kann (s. zu F 19).
(143 - 149) al s erwähnungen von kä mpfe rn beide r p arteien zusa mmeng estellt.
(143) vie lleicht eher aus 'Armr;. doc h wußte H von den Theseussöhnen vor
T roia m ehr zu erzählen (s. zu F 27). ihr verhält n1s zu Menestheus, dem unbe-

'0 striltenen fiih rer der Athener vor Troia (Eurip 'I'road. 31 Jl.t?-1/Valrol· TE 87IoEida,
n(Jop.ot konnte nicht durchschlagen) wird erst der Atthis (nicht der n E(Jolr;: F::l Ki)
zum problem, das sie entsprechend der verherrlichung des Theseus mit immer
größerem übelwollen gegen den in den älteren attischen stücken des epos
so g epriesenen Menestheus löst. bei H steht das, wie der grund ihrer

45 flucht zeigt, dta 1'0 p.7J ßotlA.Ea{}a t a(JZEtv. anders Plut, Thes. 35: Theseus
selbst dnoyvovf; ni 1t(Jdyp.am TOVf; P.6v naCoaf; 6lf; EiJßotav 'ÖnEsEnEp.1jIE n(Jo~

'EÄ.Erpf}vo(Ja), höchstens in den anlängen, er hatte keinen anlaß, Men e-

80·
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stheus, der legitime ansprüche auf den thron hatte, schlecht zu machen .
(145) einordnung nicht sicher, da His genealogie des Menoitios unbekannt.
möglich der lokrische teil der Deukalionie (11. ~ 326f . Strab. IX 4, 2. Schol. Pind.
o IX 1Wa) oder die 110()):'r{q (11. L: 10 u. ö. Pindar 0 IX 69 vlov 0' ltXl"Oeoq ..

fi Alylvaq ce Mevo{nol'. Schol. 104. 106. 110. Schol. A n. II 14. BibI. 111 176). die
geschichte von Patroklos flucht ist seit 11. 1J" 85ff. vulgat. die varianten gehen
auf den 1J" 87 fehlenden namen des getöteten: K).uoWvu!toq Pherekyd. 3 F 65
(Schol A n. II 14. BibI. 111 176) j A ldv7/q Strab. IX 4, 2 (dip' ou xal T:E/tevOq Aldvuov

Oei"vvrat "a l xei}Vl/ n q A lav{q) und vermutlich H: Avoavo/?oq Schol. B T 11. 1J" 86.
10 (t46) Hesych. s. 'A}.v#aq (Od. ta 304.)' ögoq naga ~Olpox).ti. 1i mlJ.tq tv 'Ixalla: (ev

'I. nach ).l /t Vl) hs.: transp, Schmidt). ot M ).l/tVIJ, xal t v Tooiai. gehört irgendwie
zu Il, B 857 afmi/? N.t~(JJv())V '0 6ioq xal 'EnloT:oolpoq 7/eXOV T:1}).o1}ev ts 'A},vß1}q,
Ö{fev doyV/?ov tod yevt{}).1}. wie H las, ist nicht zu sagen. (147) s. zu 1 F 169.
PUn. N H V 100 in Lycia , . , A ntipheUoB quae quondam Habesoe (Kalinka Festsehr.

n 15 f. Kiepert 163)? (148) x/?o{av vom haar: Senec. 'I' road. 183 Neptunium cana
nitentem . . . iuvenem coma, Eust. Od. t» 499 l"(Jit {OT:Ootxwt (1. Te())txwt) Kvxv(jJt l"wt
i x yevEnjq ).Eyo/tiv())t ne:'ro).two1}at. vgl. Hesiod, Th. 270 Toalcu; xaUmaei}wuq tx
Y6ven}q no).tdq ,.." Aischyl. Prom. 795 T:eeiq XVXVOtto/?lpot "owov ö/t/t' t XT:1}/tE:vat. 45 F 1.
tötung durch Achilleus : Kyprien p. 19 Ki. Pind. 0 II 90. BibI. epit, 111 31. ge-

1I0 nealogie: IIolJEtOwvoq (!sokrat. Hel, 52. Ov. met, XII 72. Senec. Ag. 1l15. Troad.183)
xai Ka),v"1}q (Ka).vx{aqSchol. Pind.O II 147 b) Hygin. f.157 . xal 'AenaU1}~(l1endA1}q)
Schol. Pind. 0 II 147 a b, ~xa/tav60or){x1}q: ebd. 147b, (149) komponiert aus
Quint. Smyrn. I 19 ff. 1j).vi}e IIeviho{).ew •• a/trpw xal oT:ovoevT:oq Ee).Oo/tS1'7/ no).E/tOw
xal /tty' d).Eua/tEVf} ol"t'ye01}v xal dEtxta rpi}/t1JV ' . d/trpl xaotYV1]T:1}Q • . 1nno).vT:1}q·

25 t~V yae (Sa xaT:txT:ave oovgi xoaratwt, OV /t El' Oi} n l xovoa, nl"UOxo/tEv77 0' t).drpow
und Herod. IV 117 OV i'CI/tiEt:lt nae{}tvoq oME/tla (so. t v 11/ta~6ot) nolv dv tW"
n O).E/t l wv avo/?a dnox'fE{~'7/t. Lysias ist unbekannt. von den Amazonen war
noch in !/Jo(}cuvlq (F 107) und Är.1}{q (F 167) die rede. (100) kann auch aus
!IEoßtxd sein. Schol. Od. Q134. Et. M.166, 6. Diomedes und Odysseus zusammen

so wie in Dolonie Kyprien (F 18 Ki) und bei opferung der Polyx:ena (Ibykos Schol.
Eurip. Hekab. 41), was nicht erst H erfunden hat. als ze it ergibt sich die hinfahrt
aus xal w v q "E;).1}vaq 1tOooo/?p.to{}iVT:aq. Illas J 129, 664 erobert Achilleus Lesbos.
das setzte man (Bibl , ep. In 33) dann später an. (1M) Strab. XlIII, 10
'n (}oq 8Vp.{J(}1}q 0' l).axov Avxtot' (K 430) . . n).1}olov ya/? i on T:O :'r~6lov 7) (3vltP/?a

3fi (Schol. '1' Il. K 430) xai 6 6t' aVT:ov 6icuv nOT:a/toq 8'li/tßowq, t p.{1dU wv slt; T:O"
L:xa/w1I6Qov xaT:a T:O fJv'I {J(}alov ~no).j,,(jJvoq leoov: wv 6i viiv '[)'lov xat ;V OT:a6lOV~

(hlXEt. im heiligtum tötet Achilleus den Troilos (Bibl, ep it, III 32. Bchol. Lyk. 807)
und wird selbst dort getötet (variationen Schol. Lyk. 269. 307. - nach 11. X 360.
Bibl. epit. V 3. Jahn-Michaelis Bilderehren. DI 158 fällt er t v ~xawfq n VAatq).

to was H erzählte, ist n icht sicher zu entscheid en, da e r nur für die form (t1vltPeafoq
:Er'Jv/t{J(}afoq- Z vp.ßQafor;) zitiert wird. eine verbindung des Troilos mit Apollon
scheint er gekannt zu haben (Bibl. 111 151 T(}(jJ{)..ov· rOVT:OV ES Äno,ucuvoq UyeT:at
(~ywv1}x lvm), (152) wenn b zu trauen ist (die dummheit t v :4.1}i]vatr; macht
nichts au s), eh er aus 'Ji QEtat. die g le lchung Troias fall = Menestheus' letztes

'6 jahr, di e g anz fes t ist (KHo II .t1l2ff.), wird die Atthis von H ü be rn omme n haben.
seine troische epoche nicht bekannt. (153- 164) au s de m VOOT:oq des Menelaos :
Od. 0 81 ,., ,r.iQ :ToJ.).a n m7cill' xal n oU ' E:ca).1}·;h l r; f}yaY0/t1'(v tv 1I7jv oi xal dyO odT:(jJt
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i-ru 1}),:&ov ' K v :tQov tPowix/ ]v te xa/, Alyv:rriov~ i;ta).Tr{hl~, AliJio:ta~ {}' Ixop.lJv %Oi
2toovlo v~ xa /, 'EOEP.ßOV~ xai A t.8vI]1'. Nosten p. 58Ki. Hekat. 1 F307-809. Lyko ph r.
Al . 820 ff. (Kilikien - Kypros [?] - nl~ 'EQE/Cßrol' vavßa'ra t~ lixiJT]p.ivar; :rQoß):ijrar;

dx~a~-Phoiniki en - nJQoEt~ KTJrpi]VUJE~-Aegyp ten - Italien). aufenthalt Hel en as
5 bei Thon, wäh rend Menelaos :tEQ/, T~V avw Alyv:rwv xa/, :tEg /' T1]V AWw ir ia v

n).avä~m, Aelian. HA IX 21. daß die fahr t de n Nil hinauf bis mi ndesten s zu r
Thebais gegangen ist, se tz t auch P oseidonios voraus (Str ab. I 2, 84). ii.be r
die Eremboi (Aramaeer Tkac R E VI 416 f.) Schol. Eust. Od. 0 84. Cram. A 0
II 485, 30. Dion. Per. 961ff. (Schol. Eust. v, 180) und vor all em Strab, I 2, 34 f.

10 (XVI 4, 27): :rEQ/, öl; uZlv 'EQE/Cßrov :r o).Äa P.8V dQ TJWL, :rL{}avwra~oL ö' tloiv ol l'O.W:'

t0'V'r6~ ~oiJ~ ÄQaßa~ U:YEO{}at (Zenon von Rhodös kon ieci erte 2LOOvlo v r; ÄQ aßdr; t«,

Poseidenlos xa /, 'Aoap.ßovr;). H verstand darunter die rechtsnilisch en Araber im
sinne des Hekataios. (100) Schol. Eurip. 01'. 1654 'OQiOtO L' xa/, 'EQp.LO lI'i]r;

TtOa/cEv6~, llv)'döov xa i llUx~Qa~ ~~QorptO~ xai M iiJwv. Steph. Byz. s. MEÖEWV . . .

15 :tO).t~ . . . tPWXtx?) ... ä:tu MEOEro vOq t ov llv).döov xa/, 'HUXT(}a~. Paus. III 1, 6
Ä(ltOtoo71p.wL öl; au~ro L :rQouQov ti]v U ).W T1]V ov/-tßijvm U YOVOLV fV L1E;'rpoi~ :t(l/'I'

1') L1w(ltia~ xau.l.1Jt fv o! IC8V ö~ i:r LOE/-tVVVOVU~ Ta tr; av~öv 'tOSevUij vClL ;.tyOiJOtl'
. .. u:to 'A:tO;';'WVO~ 0 M d).I]{}iou;Qo~ lixu ).oyo~ llv)'doo v TOV"; :tawa~ xai

'H;'tx~(la~ dVE1Ptovr; ov~a~ TLoa/-tEvrot . . . rpOV/;VOClL tOV ÄQLO nioTJltO 1', die ehe :
so Eurip. 01'. 1658. EI. 1249. nach der rückkehr von den Taurern in Mykene :

Hygin. f. 11111 (Euripides?). BibI. epit. VI 28. Tzetz. Lyk. 1874 p. 879, 23 CAihil'aL~

der übliche fehler des Tzetzes. vgl. F 152b). die geschichte gehört in die
Nosten, in denen Pylades zuerst erscheint (p. 53 Ki. Bibl, epit. VI 25ft). g enannt
war er als nachkomme des Phokos (Paus. II 29, 4) auch in der Deukalion ie .

:u (11)8) die Odyssee gibt den stammbaum ohne frauen, wie Il. Y den der Darda
niden, die drei mittleren glieder sind fest; varianten gibt es über di e ehe des
Telemachos und die eltern des Arkeisios. Aristot. 1{}ax. :to;'. F 504 Rose (Schol.
Od. w 270 u. a.) nennt &1s vater Kephalos. da er für die ehe des Telemachos
mit H geht, wird man das auch hi er annehmen, zum&1 die g enerationszahl zu

so der ansetzung des Kephalos F 166a bei inklusiver rechnung stimmt und F 170
die nachkommen des Telemachos auch nachkommen des Hermes sind. dann gab
H das stemma des Odysseus in der Deukalionie. denn Kephalos ist sohn lies
Deioneus und Aiolide (F 169a. BibI. I 86) . die einbeziehung de r attischen sage
und die eponymie Ktrpa).o~-KEcpa).).ij'VEr; ist ganz in His stll, die ehe des

36 Telemach muß auch in den Nosten gestanden haben. über Andokides als sein en
nachkommen F 170. (167) war das Tantalidenstemma etwa in den TQc'/Lxcl

gegeben? jedenfalls hat H auf griechischer seite so konzentr iert, wie es F 31
und Thukyd. I 9, 1 indizieren: ÄYC/-tE/-tVWV d /-tOL ooxEf ~rov ~6TE ov vd/ L6L n(lovxc./I'

"ai ou ~oooi)-rov 'tof~ TvvddQEW öQxo~ )(a~Et).T]/-t/ CEVOV~ ~ov~ 'EUVTJ ~ /-t Il'TJoniea ~ d )' lLll '

.0 t'ov o-ro;'ov aYEfQaL x~).. nach F 76 ist Pelops für H entgegen n. B 104, aber mit
Kyprien (F 9 Ki) und der vulgata schon seiner zeit (s. auch zu Hekat. 1 F 119)
sohn des Tantalos und einwanderer aus Asien. auch die weitere g eschichte
der Pelopiden, wie H sie gab, rekapituliert kurz und auf den hauptst am m
sich beschränkend Thuk. a. o. xai ilotE(lO'V Tof~ bC')'OVOL~ (so. roß llE).o;ro~)

~ in J.LEltw Sv~·t'Vl:;t{}-ijvat, EfJQvo {Uw~ Ich 1I n j L :4.ntXljL uno 'HQax).ELdrov d n o{} a

'l'6vto~, Ä~(lEW~ M; J.L7J-rQo~ döcÄrpoii (j'V'to~ Clv~roL xai f:tLteE1pav~o~ EVQvo{}tetJ;:.

eh' IO~(Jdnvf, .Mvx71'va~ H XCII. r1]v (i{lXI/V XCl'tCk Tl! olxriol' Ä'tQti (ft'l'xd l'i tl ,
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Oi ut'mh ' q:>evyovHt t"ov n at"t!ea o~a t"o~' XQvailr;J;ov 1lavat"ov) xt").. also den
mord an Chrysippos hat H erzählt . ob auch den fluch übe r das ge
schlecht, wie die vulgate lat"o(J{a der Scholien? daß Thuk. ihn nicht erw äh nt,
ist bedeutungslos; aber auch in de r Oedipusgeschich te F 98 scheint de r vater-

s fluch zu fehlen . er paßt auch nicht, da Orestes' nachkommen bei H bis zur
rückkehr der Herakliden regieren (vgl. zu F 155). die st reichung solcher
epische n motive ist charakteristisch füt' H.s historisierung der sagengeschichte.
au ch daß Pelops bei ihm mehr söhne hatte, als nur Atreus und Thyestes, ist
siche r - schon P ind. 0 I 89 nennt sechs; Pherekydes (3 F 20. 132) kennt

10 Kleonymos und Argeios. dazu treten die töchter, deren namen einen hexameter
er geben (Friedlaender Argol. 79, 30) und deren ein e (Thuk.) die verbindung mit
den Persiden und übersiedelung nach Mykene ermöglichte. daß die söhne z, t.
ep onymen waren, wird man glauben, weil es im wesen solcher erweiterung
liegt. ab er alles e inzelne bleibt unsicher. die zuweisung von Schol. Eurip .

1& 0 1'. 4 (Thraemer P erg arnos 61ft Rob ert Oedipus II 136, 19. Heldensage 218t)
mit dem ausführlichen stammbaum an H ist ganz zweifelhaft, nicht nur weil
Schol, Eurip. 01'. 11 der gewäh rsm ann für die P elopsmutter EVQvavaaOl/ ij Ilax
te,)i.ai! ausgefallen ist. die zahl der va rianten ist sehr groß; und Sch ol. 01'. 4
st immen zu Schol. H. nur in der vu lgaten iotooia , abe r nicht im stammbaum.

2{) nach Schol. 11. ist Chrysippos (der das gold und da s pferd nicht zufälli g im
namen führ t) t x :r;(Jot"tew; yvv w xoq, also vermutlich von einer Asiatin und Y'V11a~oq

(nu r dadurch wird auch der mor d v ers tändlich) ; Schol. Orest. ist er EX nvo~

:4suil.tj q v61}oq. damit stimmt Schol. B 11. B 105 und beweist, daß eine erzählung
mit reich en vari anten zu grunde lag. worauf sich da H is name bezieht, ist gar

2& n icht zu sagen. (168- 160) vgl. zu 1 F 223-224. ein troischer kämpfer
Gargasus Hygin. f. 115 (von Aias g etö tet, I, 113? Carcanum hs .). der eponym
n.lQ'lae oq 6 Lh oq Nymphis E t. M. 221, 31. in der aufzählung von schriftstellern,
di e Gargara nannten (Macrob. V 20, 7), fehlt H . F 160 aus Demetrios v, Skepsi s.
(t 6 t) H.s zitat geht nur auf die Arkader, Herod. VIII 73, 1 olKtet öt rljv

so llE).o;r;ov vTj aov HJvw tnTCL. rovt"CI.lV oe ui ,lti'1J ovo av-roZ1lova lOv'm Ka-ra ZWQtj11

l:O!?l'Wt WV '1:* xal t"o m ilw olxwl', l1exaoeq t e xai. KVJ'oVQtot. Xenoph, Hell
Vl T 1, 23 AVXO,lH16tjq Mavt"tvev q . . . ,svlnl tj ae IPQov1i lJ-a 'l:or; 'l:ovq 'iiQxa6aq, Uywv
IV;; .I.tovo ~q IJ-EV at'lwlq n m;Qtq IIc).onovvTjaor; f. itj, ,HOl 'Ot ya (} avt"oZ1lover; BV avr: iiL
oix()[o'. urmensch Pelasgos schon bei He siod. F 43 Arkader, vater Lykaons

~~ ( vg-J Paus. VIII 1, 4f t ); ers t späte r dem Phoroneus untergeordnet (zu F 36.
DioIl.. Ha I. AR I 11, 2 daher anderer nrmensch der Arkader). (162) t"Oii
~"Q ;{doo~ hier und Schol . I 168 M al'valor; oeoq J1(}Ka6iaq ;{(lt noltq, MO Mawdloll
7:01; 1t(l%döoq, ou :r;arij!! AVXaCdl' doch wohl 'd es Arkaders', Mainalos sonst stets
sohn des Lykaon (der ältes te Bib I. III 98? vgl. 96. P aus. VIII 3, 1): BibI. 11)

so 97. Paus. VIII 3, 4. Steph. Byz. s. v. Schol. Pind, 0 IX 88 e, Sch ol. Theokr.
I 1:21. Atalante ist tochter des Mainalos (Bibl. III 109) nur durch mißve rständnis
von Eurip . Phoen. 1162 geworden. (163) Sui d. s. Ko).atvir;. Theognost.
Gram. An. Ox . IJ 66, 30 Kolmvoq ovo,aa X-(IQI.OV, dq:> ' ou Kai Kol a tv ia itet"eIJ-cq.
Hesvch. s, KO).Clt l1 i~. Paus. I 31, 4 '1:0 6e l v MveQ~vofnln soavov l an Kolatvloor;

H (I (i n 575 u. a.), :4t}ll.Ovei r; Ci: n w 7'J rnv l1.«ctQ va{av l\(lt"E.«tv. (5) nvvt}avo/A-Evor; öl
r;aq iq oM ev Bq aV'l:ar; tmrn a.«evovr; w vq t SI/'i i/u i q 8/J(}OV, aVtOr; 6e aVIJ-[3ci).).oll,a~

I .,' ,\ C l anv i1!H!!Jll ly{}O~ ll' Et.ßoiat, r.ai yu.f} ol ulvn /t t"t,U.CI(1(11 i11la (}v/J{m, . . .
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mv't"1]' p,f:v yE>vso{}a, n; {wop,a B:ti mv't"w, naga ~{}!-,olletiow 'l)yoiJp,m, t1}v dli tv
Mvoowouvn KoJ.awloa dno KoJ.alllov "aJ.Elo{}a, . . . . fan M <I KdJ.awo~ dv6(lo!;
{wop,a noo't"EQol' i} KS"Qo'f/J sflaoO.woE>V, w~ ol MVQOwOVOto~ UYOlJOW, a!?sall't"o~ .

Kblainos als gründer von KoJ.wvloE~ in Messenien: Pansan. IV 8-!, 8. vgl .
6 KsJ.aL'llo~ <I fPJ.vov als vater des Kaukou (Töptrer Att. Gen. 2l3fl.).

(164-16lS) F 164 hat Plutarch H.s darstellung nur als einlage um einer variante
willen gegeben. aber miv't"lillI nowtov beweist, daß H nur einen tribut an
erkannte, der dann bei dem großen kriegszug des Minos gegen Athen und das
damals athenische Megara (F 78) erfolgte. der krieg wird durch einen vertrag

lO (Oi .· vfHj" a , vgl. Plut. Thes. 15) beendet, und Minos führt seine sühneopfer selbst
mit sich nach Kreta (wie bei Bakohyl. 16 und auf dem gemälde Mikons im
Theseion, Paus. I 17, 3). H hat auch diesen krieg historisiert. sonst geht
Theseus beim dritten oaaltd~ (Bibl. I 7. Servo Verg. A VI U. Plut. Thes. 15)
erlost oder freiwillig mit. Diod. IV 61, bei dem Minos den zweiten tribut,

16 darunter Theseus, selbst abholt, hat zwei versionen der viel erzählten geschichte
kombiniert. dann muß aber H die Herakleischen abenteuer des Theseus, wie
Marm. Par. ep, 20, in seine königszeit gesetzt haben; und es wird wahrschein
lich, daß ihm in F 165 die haupterzählurig 't"ov dywva UI-TJ XE "aut tij)..oll 'Hoc
"Uov~ gehört. auch F 166 zeigt, daß H Theseus als zweiten Herakles behandelt

20 hat. von den varianten in F 165 kann man ihm keine sicher g eben. den für
Athen günstigen staatsvertrag mit Korinth konnte er wohl abschließen, weil er
den Isthmos gereinigt hatte (BibI. II 133. Argum, P ind, Isthm. p. 515 Boeckh.)
(166-167) da Theseus nicht an der Argonautenfahrt teilgenommen hat (ApolI.
Rhod. I 101 ff.), gehört er auch nicht zu Herakles' begleitern bei dessen

t6 Amazonenzug (F 106), sondern behält seine selbständigkelt. die gefangene
Amazone muß auch bei H, wenn er sie überhaupt nannte, nach der vulgata
Antiope geheißen haben. ihre hauptkonkurrentin Hippolyte (Slmonid. BibI . eplt.
I 16. KleiJemos Plut. Thes. 27. Istros Athen XIII 557 A. - rJ.av"l) 'I) "aL
M,EJ.a'l'lnnlj nvi~ BibI . a, o, vgl. Diod, IV 16) ist in der Heraklesgeschiohte

30 Iester geworden. für die attische expedition der Amazonen wird aus H wieder
nur ein spezialzug zitiert, der nirgends wiederkehrt (Lykophr. 1836 ist gans
anders; nur Diod. IV 28, 1 kann verglichen werden; hier mag nayMa zufällig
rehl en) und den er selbst nach Herod. IV 28 (verkehr zwischen Bindern und
Skythen übel' den gefrorenen Bosporos) erfunden hat. es ergibt sich aus ihm

J1i (owiMaat 1I0il. d~ 't"1}V Evownljv. daß die Amazonen die seefahrt nioht kennen,
schon bei Herod. IV 110) einmal, daß die Amazonen für H auch zu Theseus' zelt
noch ihre alten mythischen sitze am Thermodon hatten; sodann daß er, wie
Hekatatos (1 F 195), den Kimmerischen Bosporos als grenze Asiens und Europas
ansah, (168) der Ä.6yo~ ;rÄ.E(aT:OV~ p,do't"voaq lzwv, mit dem die versklavung

40 rl l' l' Aithra verbunden ist und der das übernatiirliche abgestreift hat, wird auch
der des H gewesen sein (vgl. zu F 134. 143). die genauen altersangaben und
der große altersunterschied beruhen auf der sohwierigkeit, die die erste vor
troische heroeng eneration genauer chronologtscher fixierung machte. bei Diod.
I V 63, 11 ist Helena zehnjährig, Bibl. epit I 23 zwölfjährig. die sieben jahre

U waren unmöglich, wenn man die tochter von Theseus anerkannte. (169) das
liil' die herstellung von H ,s attischer königsliste besonders wichtige stäck kann
aus der jtn'}{~ (könig Demophon ; distaneeangaben neben absolutem datum
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F 79 b), ab er auch aus T{J co!xd (F 155) un d selbst au s .1ioi. !i: d sta mm en, in
denen von Orestes ausführli ch g-esproche n sein muß. roif: t;( .1a XfÖeti/l,()v0f:
i).~O jjOLV] d. h . Erigon e und wohl Tyndareos . so die Atthis Alar m. Par. ep. 25
u<p ' OV 'Q{JEOTl}t Teilt '" XU!. nj l A l'l{o{}o/l OvyCt1f,l!. 'HQ!'l61'1/! " . . i'JiX)} f.yf.1'ETO ~l'

6 'A{JEiWI :retYCll!. Dictys lat. VI J (vg-1. 49 F 2). Et.:\1. p. 4~, 11 s. AI Clj{Ju (ankl äg er
Erigone obv 'l'v l,od{JEWt). di e varian te n - abgesehen vom lokal (z. b, Argos:
Euripid. Orestes. Mykene: Hygin. 1. 119) und von den kombinierenden \' 01' 

doppelungen des prozesses, die die a the nische fassung mit mykenisch en, argi
vischen, arkadischen u. a. anspr üche n ve reinigen oder diese untereinander -

10 Bibl. epit. VI 25 x{Ji vu al M 'O{Jio u }f: f.V 'AQEiClJ! nd'lI'H, ('lf: ,ll iv U'louoi nVE~ v:r(J
'E{JlvVl'JV (Aischylos. Eurip. J T 94.4. EI. 1230. Dernosth. XXXII 66. Dinarch.
I 87), dJ~ OE nVE~ uno Tv vild(lECII (Eur ip. Oreste s, Hy g in . f. 119. vg l. Paus, VIII
114, 4), (;J~ oe nVE~ {mo 'H(l!YOV1} ~ nj~ .1 l 'l i oiJov xnl. K;.'(lml!oioTQa~ (vg l. noch Ki
naithon Paus. II 18,6). (170) die Vit a ist ve rw irr t ode r interpoliert. mit

16 den Keryken hat ein geschlecht, das sich üb er T elemachos von Hermes ableit et.
also durch Kephalos (5. zn F 1&6) von der Hers e (BibI. III 181) od er durch Auto
lykos, nichts zu tun (Blaß Att. Beredtsamkeit I 281,2. Wil amowitz Ar. u . Ath.
II 74,5); auch dann nicht, wenn Keryx ebe nfalls ein sohn der Herse ist (Herodes
Attikus Kaib . Epigr. gr. 1036,31. Paus, I 38,3 nach aVTo!. KiJ() vXE~ nennt Aglauros ;

'0 Pollux VIII 103 Pandrosos. das stemma selbs t mag da g esc hwankt haben; s. zu
F 22). ferner ist f1o{JE1i~ fal sch (s. 3 F 34) ; die Andokiden g ehören sicher nach
Kydathen . wenn endlich ein Andokides 433/2 mit dem geschwader Glaukons
nach Korkvra ging, so war da s nicht der r edner (dessen geburt die Vita falsch
468/7 ansetzt), sondern sein großvater, der 446/5 und 441/0 stra tege war und

~6 432 sehr wohl noch gelebt haben kann. die sache selbst ist glaublich. Thukyd.
I 51,4 OlVl/Q Xt ]').avxwv te 11 AEd'l{JOV Xet!. :4vooxi6 lJ~ 6 AEWyO!.JOV (Schol. 6 ElI;
n\w OExa 61JTO{J(I) I', 11~ <Pl}OIV :1. ;(ovoo.ao~ ; s, 2 F 45) ist zwar jetzt wegen I G 1
179 (SyIP 72) Stahls änderung in A{Jaxollri ol};' durchgedr ungen ; doch we der
fehler noch interpolation ist wahrseheinlich] höchstens ein irrturn de s schritt-

so stellers. aber wenn Thuk. 1 .15, 9 die drei strategen de s ersten geschwuders
nennt, I 51 nur den ersten lind Andokides, so tut er es, weil dieser als e int'
art ziYilkommissar um seiner g enealogischen ve rbin dung mi t Korkyra will en
mitgesandt ist (auch Kleon IV 28f. ist ja nicht stratege). das ist g anz ve rständ
lich; selbst '1/ (lXt ist in ordnung. mit de n zahlungen hatt e C I' na tü rlich nichts

3& zu tun, und in den rechnungen erschien sein name nich t ; wohl aber in dem
psephisma. üb er di e hilfssendung. bei dieser gel egenheit wird auch H den
stammbaum g egeb en haben. (171-172) stärker verkürzt und entspreche nd
ungenauer Schol. V v.33 on Tl;J! 1l!!OT6(1(ot h u f'n !. jl l 'n'li vov~ ntQ~ 'A.Qy{ ,'ovo/ll ·
l-vl xwv vavl-tetxiav oi 'A-ih/ Jlai ol (J v.«/WXOVVTClI I' I~OV).WV . . . . otior!vu~ 11;.W {} I.QI~OCtl "

.0 die freilassung der sklaven ist nach Aristophanes' ausdr uck erst nach der sohlacht
(Aug. 406/5 ?) erfolg t. Xen oph . Hell. I 6, 2·1 r;ioß!ßd~ovrc~ TOb~ CI' n jll)J.!xfm ov
ra~ änavUl ~ xu!. oov;.01J~ xa!. t).wU i[lov~; erwähnt sie bei den vorbe re ituugen
nicht, während Ephoros (Diod. XIII 97,1) von den skl aven schweig t und b ürger
rechtserteilung an me toeken und fremde vor de r einstellung in d ie Ilotten-

.6 mannschaft behauptet. di e au sr üs tun g der flott e, einsc hme lzung der golden en
und silbernen gerate UBW. (vgl. E Mey er G. d. A. IV § 727. Busolt GI'. G. 111 2
~. 1590,2), fällt in di r letzt en tage des [ahres 407/6, ihrr- ausfahr t in den anfang
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von .106/5, es ist immerhin denkbar, dafJ H auch noch di e soh la cht u n te r dem
archon von 407/6 erzä hlte, zuraal au ch di e st rateg e n von 407 6 ih r kouun uudo
wei terfiihrten. an der datierung nach areh onten in de r :· 1r iJ {~ is t nicht z u
rütteln, daB H die vollstän dige list e gab , ist damit ni cht unbedingt g l·~agl.

b aber der ausdruck des scholi as te n ma cht chron ikform mindest ens für den histo -
rischen teil wahrsch einli ch. (173) hatte H eine ei g ene theorie oder rtllg-te
er Hekataios (1 F 302)'? (174) St eph . Byz . s. fh/},} . . . . t Ortl ' (li.).I} Ali' l';niu,
.' EQ i lj ~ Kai.i.{/w1.0; (P I}O !I ' on 'x arü TÜ; .lii'u:rria; F.Jii;1a ,; t ori o.'TIii .utov, 6 rfI f ~'

,lti V Ii,U m;ll/lEgul; a Vf,IW Il ;r).'lf!ofJral, xuni Oi n i,; l[ll((;(d öu~ ov :Tv€f nu vfEi.(~ ; _ ·

10 (171)) die aegyptische weing eg end. bekannter ist der benachbarte mareoti sche :
St eph. Byz. s, ni.l !' tJil 'l} ~ MUQ EW. Strab. XVII 1,14 . Athen ai . I 33 D ff .
(176) H hat .an ke in e ety mologi e des nameus g edach t, son dern sag te TOI!!t ; wie
Hekat. 1 F 326 Tao€f; gegen Herodot eisches ' OOtQl .,. (177) der folgende
bericht K ephalions geht indirekt auf Ktesias zur ück . für Semitamis und den

I b babylonischen mauerbau w-erden zitiert (p, 29,6) 'Ktesles und Zenon (l. Din on )
und Erodot und andere, d ie nach di es en'. (178) in Kastors assyri scher
königsliste st eht an 19. stelle :4:loooa '1 xa i :SE,HiQ ([/tl~ (Exc. Barb. 37b 16), vor
g ängerin von Belochos 11. die glei ch e bei Kephalion Euse b . Arm. p, 31,18
Belochos' tochter "I'ratres, die zubenann t ward Achurard'. ihr nachfolger Bele-

10 taras nach Bion und Alexander Polyhistor (Synkel l. 676, 15) Y. I}:TOVQO; , mit dem
eine neue dynastie beginnt (vgI. v , Gutschmid Kl . Seh r, 11 104), hier liegen
ältere traditionen zugrunde , Ärooou :4.Qlclono v ist naeh Marquart Philol . supp!.
VI 576 die Hutös der mythisch en g eschichte Erans, g emahlin und schwest er
des Wi stasp, de s sohnes des Aurwataspa (altpers. Aruwäspa) = Ä Qvdo:tI);' . auch

S6 der dynastiewechsel macht eindruck von iiberlieferung, ab er alles ist der Iist e
des Ktesias unterworfen, der Atossa nicht anerkannte und ihre errindunge u. wie
die nachrichten Herodors übel' Nitokris und and eres aus den älteren IIf (Jo!xd,
auf seine phantasiegestalt Semiramis ü ber trug, was Konon narr. 9 u . a. weit er
führten. a d[Ja!' - ava,;v [J iöa~l uluov Iiir di e bei Sn-ab , XI 13,9 aus deu klhua-

so tischen bedingungen Mediens erklär te, den Griechen auffällige m edischc t ra uht :
Ktesias-Diod. II 6,6, Justlu, I 9,3. '\ /fi /Ji,r!i.(tI ,·j Justin. I 2,12. nach He-rod.
I 991. einrichtung de s Meders Deiok es . (179) IIEQ01XI'} l. r,)QCt ungenau uder
mit dem we iteren gebrauch de s wortes. :·1(l101 waren in H.s quelle di e ~I ..der,
be vor sie nach Med eia um genannt wurden; s. zu I"~ 1 3~/1 33 . (180) nur zwei

Sb söhne des Kyros kennen Herod. I IT 3 Ö, und Ktesias Phot. BibI. 72. Ml itJaqn -;1

MaQdtplOr, ein )' tvo~ Ih[Jo(~v H erod. I 125 j <mo MaQa<pio ('/aolÄ.twq (Steph . Byz .
s.lIfUQdCPWI), der sohn dea Menclaos (Eust. Il.l' 175). Ais chyl. Pers. 778 (verworfen
von Sch ütz, Wilamowitz u. <I.) rY.w r; M M dQmpl r;:, i}r'J011O'; r'J ' :l[ltal{!?üI/'; : .las
wäre zwischen Magier und Darei es . JfE gq;L'; (? )] .'ligi'l~ J ust in. I 9, ·1. ~',lI iIJ6U;

.u Hemd. UI30. Ta!' L'o';d [JY.l} ; Kt csias Phot. BibI. 72. Sch ol . Aischyl, v. 776 ,lIlj :TO l f 0"'/'

i'Qa;r rio l' 'M dgr'J I; ' . . . . U,I/ ('lVV,lHtlf:: ra(l rlva t: ;'ortl; '-'; rf ;(Q(I'Cf O .Ut [Jlliat n ,n K vuop
:'WLM . (181) Iiihrer der Si eb en bei Herod. I II 70 Üui vnc. se in g rf ähr tl'
'Ivwcp(l i"J) ';, den Kt esias a. o. P: '-IS a 22 :I (v) mq-itJ "II f:: (so Marquart) nennt. d i l' s(~r

Ä QW qJQ{J'l} ; ist hauptp r- r son bei Aischyl os, während Herod. III 78 Dareies und
.b Gobryas vorrückt. H.s ste llung ist ni cht zu erkennen. (183) dic zahle n des

Hund Ephoros kllnjrcn, als ob sie aus d em mißverstaudeueu ep ig ramm (Plur .
:I . 0.) au f Demokritos un rwick elt wären. (185) wirtsch a ftet mit Eru to sthe -
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nischem material. der tadel geht vielleicht eher auf d ie ne{lotxd, wie 186 auf
die Ixmhxd. (186) Demetrios v. Skepsis. die namen aus Herod. IV 17, den
H benutzt haben wird. (187) 1 F 194. H gab eine idealisierende schilderung,
in der verarbeitet war, was man von den iieyurnaiot (Herod. IV 23), einer Mud

a disBimilia HyperboreiB genB (Plin. N H VI 35 vgl. 19 Arimphaei qui ad Ripaeo.
pertinent montu) erzählte: ~WvTe~ ami ÖevÖ{lEWV . . . Tovmv~ oMel~ döueEu dvff{Jw
llClW (t{lol ya{J UrovraL tlvm), otiM n d{J1/wV c'ln).ov Exr.Eamt. auch Il . N 4ff . (vg1.
Norden German. Urgesch. 130ff.), sowie die früh zur erklärung diese r verse heran
gezogenen sitten von Skythen und Massageten spielen hinein : Herodot. I 216

10 VOll der weibergemeinschaft - 1'0 rap IxVf}a~ Ipaol ·E),),rrv6~ nOLtew, oti IxM)aL

eio i ol not6ovT6f: d).).a MaooartTm - verglichen mit dem durchgeführten kom
munismus der "AßWt, merkwürdiger weise n}.irv ~{q;ovf; xal notnoto» Schol. B H.
N 6. ainop,dTw~ Ti r ii ßio» erE{Jet otiMv U swov Eo{)lo voW Schol. B T. W1l0~ EVÖt
xwmmv ß{JOTWV dmivTwv xai tp l Ä.o~evwTaTOl' Aischyl. F 196. mv~ Odlmf; T{JE-

Ja (fl) ,'u f; dUol' dÄ.).WL ÖtdnEp,novow Bchol. B T. zum schicksal der t~axovmEuif;

vgl. Berod. a , o. OV{JOf; öl 7)Ä.LXi7/f; otpt: rc{J6XEtTat ä).).Of: p,iv oM tif;' EneaV öl rE{lWV

yw,jTat xa{Jw ol n{JoOl]XOVTEf; ol rcdvTI3~ ovve).t16vre~ f}Vovol IILV •• • bpijoavu if; M-
n Ta x{JEa xauvwxEOl 'mL. (188) gewiB nicht aus ~tht1lf; oder f/Jo(Jwv{f; (s . F

115/16), die die Herakliden im 11. buch behandelte; aber auch für 1E(Jetm ist ä
10 ausgeschlossen. Bekk. An . 246, 16. Paus. 111 20,6 roüro (sc. "E Ä.Of;) wLxtOe p,EV

T i..wf; vewmtof: TWv ne{Jo {;wf; nalöwv, Ltw{J tei~ öl na{JEOT1/0aVto VOU{lov rcoÄ.Lo{Jxlat ,
:,cai :t {Jwm l TE tyt':vovro olh oL AaxEdatlt0v{wl' "OiiÄ.OI roü xowo ii :<ai ElÄ.wTI3f; 8x)..q
-ihjaa v n{Jw t"ol, Xat1dnE(J yE xai 7/oGt" t"o öl olxEuxcw 1'0 i m XT7It1EV iiau gol', Ltw{J t
Er~ MElJol7viov f; ovmf:, ovof/.ao1JijvaL xal TOVt"OV~ 8fevlle17o ev d)'ww~. eb enso

~& T heopomp. Athen. VI 272 A Etol ra{J OVTOI xawdEöov). Wf/. tvOt no).Vv 7lÖ'1/ ;t{JOVOll
un o TWV Ina{JTtat"wv, ol /tf:l' atit'wv tx MEI10~V71~ OvrEq, ol Ö· t ).Edm L "aToL"oiivrES'
n {J6t E{lov 1:0 xa ).ovf/.evov "E}.o~ Tii~ AaxCJJVLxii~. vgI. Thuk. I 101,2. den krieg
gegen Helos setzt Ephoros Strab. VIII 5,4 unter Agis; Pans. 111 2,7 unter AI
kamenes. H muB an die zeit der dorischen wanderung gedacht haben .

n J() (189) Chrestomathie, Pap, saee. II p . Chr. KTioUf;? Ixvt1lxd? das 'sky-
thische eisen' (Aischyl. Sept. 817) n icht selten, obwohl Herod. I 215 (vgI. IV In
für die Skythen) von den Massageten sag t: (Jtlhj{Jwt öi oM' aeYV{lWt Z{ltwnal

o'M! !'" oMi 'lu.g oMt otpt: lon tv rij l XWe1Jt, 0 M X{Jvoo~ "al 0 Xa}.xo~ änÄ.st'O~ .

au ch die heurematographen kennen skythischen ursprung nur für bronze: Clem.
3& , \ 1. Strom. I 75, 4 Kf}.p,t~ re (IV xai Ltaf/.vQ/LEvl:iJ:; . . . aidl7lJov w eov tv K vn{JwL,

jti.(I~ M a}).o~ Ida[o~ w(Jr zaÄ.xoii x{Jda w, w~ dt 'Hoioöo~ (F 176), I"Vf}'j~. Plin.
N H VII 197 aes conflare et te7llpem re A,-istoteles Lydllln Seythen lIIonstras8e . . . {(;trIIm
Hesiodu« in Creia MB qui fJ ocati Bunt Da ctyli Jdaei . , . . {abricam [erream invenerun t
Cyclopes. fü r H sind erfin der der öni.a rcoJ.E/w eci überhaupt, d. h, der örc}.a za).xd,

40 rl i,~ Sintier von Lemnos (F 71), d ie in der voraufgehenden zu sammen stellung
des Papyrus co1. IV 10ff. fehlen . (190) Ktealas (Antigon. Hi st . mir. 146.
Plin. N H XXXI 21). Megasthenes St rab. XV 1, 38 (Ar ri an . Jnd. 6, 2. Diod. 11
37, 7) : fl' öl t"iit v{luvijt I IJ.av no m /lov Eil'al , ~)L /t7/öil' 8rmr}.ff· .1I71t6x!!tTllv / IEv

l/,:'V dmou[v, {Lu :rO).Ä.iJl' n jf; :4.aia~ :tErr i..aV'1/ld1lo1" xa i }\Qlaro n fÄ.l7 f; öl dmoTEf,
•• ;.(n i>r~ (l eU{lwl' onwl' }.E:tTWV. oi~ ovöiv €nOl.siTat :rT7/v6v " ri.: (191) sonst unbe-

l;ann t. aus einer ration ali stis ch en ausd eutung der Niobcgeschi ch te (Enmann
I:l)sch. Lex. IIT 380)? ein ähnliches wasser be i de n Kikolll'n : Ov. me t. XV 313
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(Sen ec. N Q III 20,3). Plin. N H II 226. vrs. Seq. 147,7 Riese. tl96) Et.
M 655, 4. Steph. Byz. s, IIa() vaooo q .. . . t xa ).ei-ro M 1t()O-re()OV A a(Jvaoooq (hd -ro
rr,-.' LlEVxa).{wvoq )'d(Jvaxa avnHh 'l()OOeVeXiHiVaL. iVWL M tpaatv M O IIupvaooofJ
IIUQvaooov 1"ovvo,ua ).a{Jeiv, Öl' xat p,avrevouoi}aL IIui} oi 1tQWTOI', Cllq ~AUsavöpoq

~ ( 'ilvasa vö(Jiöljq Weniger ) lf lj OL'V f v Cf IIl"pt -rov Ilv LleÄ. q:of~ XgljoD](Ji ov . Paus. X
6, 1 :tO).LV öl lt(l1.atorci1" i]v ol xLoihj l'a i tpaOLV Ilvrafn'ht 'Ö1tO Ilcovaoooe, K ).eoowpar;

M eivm vVfUP17q lTaiöa m"1"Ov ' xai ol nClrtgaq . . . . IIooetÖWl'd xe i}eOV ~uL K).eO
n ousun: avö(Ja fn OIWtdSouo!V. «:ro -rOi 'TOV . . . n ;)t ce oget TO ovop,a reihjl'aL Ä.tyovot

:<at . . . Ilaovaooiev ovop,a oiJijl'm vdnljv ' rWI' 1te1"Ol-lEvWI' ce O()viiJwv '" * ri)v M'
10 aV1"Wv l-lavreiav yel'io!1at IIa (JI'(!ooOV 1"0 eV(JWUl. TaVn7V ,dl' ouv x a r axJ..vo1Jijvat rilv

llO).U' v:ro TWI' Op,{J!!Cll I' 1"eo), ' xa r a Llcv :<a ).{wva av.ußdvn 'II '. H ließ Deukalion am
Othrys lande n (F 117). (197) Kitoeu; 'E{}I'C";j1'? Phrynich . Bekk. Anecd. n
19,25. Et. M. 99, lHf. (199) Et. M. 224, 58. au s 'It(JeLaL zu F 82? die
singuläre ab leitung von einem eingeborenen r O.wl' mit einem geographisoh

15 sehr merkürdigen elte rn paar muß wohl nach Thukyd. VI 4, 1 ve rst an den werden,
wo ein "Y{J).()}V {Jaot Ä.wr; 2'LXe).Or; den Megar em land zur gründung von Megara
Hyblaia gibt. von schwierig k eite n der gründurig und kämpfen gegen die
Sikaner erzählte Arternon Schot Pind. 0 II 16b (autoschediasmen? s, Mene
krates ib. 16 c). (200) zu F 71? vgl. die Kapioeq in Chi os Ephoros Athen. III

se 105 D. (201) 2' :tdA.u u{}()u (Magnesia) Skyl. 65. Spalathra Plin. N H IV 32.
IId).uvi}pu Lykophr. AI. 899. (202) schwindelz itat. jeder rettungsversuoh
wird durch F 195 widerlegt. durch flüchtiges exz erpieren sind bei Kedren.
23, 15 Bonn gar noch ~L'Vtxty.d des H entstanden.

6. D.l..MASTES VON SIGEION.

T

(1) Lla,udor1jq] name eines heros (Plut. Thes. 11) und eines sonst un
bekannten arztes (Soran. n, rt'v. :tat'). I 31, 87). der bruder des Demokritos
heißt richtig Lld!taoor; (vgI. den va ter snamen Ja,udoL1tnor; Suid. s, L1ljp,olCpt-rOr;).
s. auc h Bechtel Hist. Personennamen 11~ . np o TWV IIt).onovvljotaxwv] T 2.

30 dk rich tig e zeit gibt F 8. D iotimos 0 ~-r(Jol-l {Jixoll war 433/2 stratege; seine
g esandtscbattsrelse fällt, wenn sie mit der von Aristoph . Ach. 61 ff. verspotteten
ldentisch ist (s. Holzapfel Berl, Stud. VII 3, 39), in den anfang des Pelopon
nes ischen kri eges. D könnte schon damals, etwa gleichz eitig mit Gorgias, in
Athen gewesen sein. F" und die st ärkere benutzung des Hellanikos (F 3. 5.

3.; T ,, 11), auch die chronolog ische über sieh t bei Eratosthenes (T 4. vg l. T 8. 9)
empfehlen aber, seine tätigkeit etwas sp äter, gegen en de sae c. V, beginnen zu
lass en. rc;)V ~Ä.ollOL(O)TcitCll'V] seit der ed . Bas , (TW1' :ta). aw rd1"wl') mannigfaoh
g eHndert. s. aber Suid. s. 'HQ6iJOTO~ ' 1"1;JI' {1tU(ItI'I<W. au ch Philostrat. vit. soph.
Tl 13 xat ya!! öi) %(li 1"WV :t).ONOVI'1"WV () llliJ).or;. D mag von den kosten seiner

40 uusbildung, seinen reisen und den au fwendungen Iür se ine {orOl) i1] gesprochen
haben (s. F 8). mögllcberwels e beruht auch da s g ar nicht unglaubliche sehüler
verh ältnts zu Hellanikos auf e ine m selbstzeugnis von der art des F 8, nicht nur
auf einem schlu ß au s der sich sehr ähnelnden (Sehwar tz R R IV 2050) lite-
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rarischen tätigkeit der beiden. denn die sachlich vergleichenden philologen
ließen D von H ekataios abhängen (T 4) und von Damastes wieder Hellanikos
(T 5). IlE[J/, ,WV i v 'E.V,eich YEvo,uivwv] der viel bezweifelte titel wird aus dem
prooimion genommen sein: Herod, I 1 wq !t~rE rit YEvo,uEI'a E~ dvO[Jwrcw1l. vgI.

5 auch Thuk. VI 88, 7 Ta ytyvo!tEva VltU niJv :'W1)va{wl'. er entspricht Thukydi-
n deischem (I 97, 2) und später üblichen 'EU1/vtXU. s. F 4. IlEQ/, yovEwv "l"Ä..)

genauer T 3. es ist nicht auszumachen, ob das buch sich anonym oder unter
verschiedenen namen in der Bibliothek vorfand. 'E{}vwv KaniÄ.oyov xr),.) bei
Polos folgt auf die strittige schrift ein N EWV xmuÄ.oyo~. jedenfalls ist das buch

lU vom IIE[J{lt).ovq (T 4) und IIE[J/, 'E{)vwv (F 1) nicht verschieden j es gab den text
zu der nach 1 T 12 anzunehmenden erdkarre. dUal C. Mueller vermutete
nach F 6 eine schrift IlE[J/, w[J1),ueirwv, wie sie auch Hellanikos' sohn Skamon
und Ephoros schrieben. (i) aus Eratosthenes. vgl, T 7. F 8. 10. D gehörte
zu den vielen, die die alte ionisohe karte neu auflegten (Schwartz a, 0.).

1& (15) das verhältnis war wohl umgekehrt, obwohl nicht ausgeschlossen ist, daß
Hellanikos den jüngeren zeitgenossen benutzte. uns fehlt da wirklich die
möglichkeit zu urteilen. vgI. zu 4 F 72.

F

(1) s. zu 1 F 193/4 . J F 187. (2) Philostr. v, ApolI. V 1 (Tzetz. Lyk.
'0649): EV[Jwrc1)q "ai AtfJin]~ aX(lai oradlwv lMxovra ß Scheel') rco[J{},uo-v fnixot'oat.

der von Aviens Periplus benutzte Bkylax gab vermutlich keine stadiensahl,
sondern nur den vergleich der beiden meerengen, unser Bkylax gibt § 1 den
abstand der Heraklessäulen auf 'eine tagesfahrt' an (also von Gades bis zur
afrikanischen kiiste), § 67 die breite des Bosporos bei Hieran auf sieben stadien.

n 25 andere angaben schwanken VOll 4 (Herod. IV 85) bis 6 stadien. (4) muß
auf ein geschichtswerk oder eine chronik bezug nehmen. damit wird der
bnchtitel IlE[Ji re·)v €v 'EÄ.i.eidt YEvo,tdvwv gesichert (zu Tl). das werk war ohne
literarisches verdienst; es ist, wie manches andere, durch Ephoros vollständig
verdrängt. (6) name korrupt. b scheint dem richtigen näber (CIG II 3309).

80 (6) Schol. Dan. Verg. A I 182 quidam tamen 'biremu' ad suum tempus tlolunt dixiue
Vergilium, tlegantes Troicis temporibus biremes {uisse. Varro mim ait po.t aliquot
annos inventas biremes. ganz analog der auch bei Plinius folgenden notiz über
den trierenbau der Samiel' Thukyd. I 13, 21. ~ 14, 1. (7) die differenz
bestand mehr über den tag. als über den monat der ä).wot~; s, 4 F 159. D weicht

u von Hellanikos hier und F 11 ab. (8) Diotimos: Prosop. Att. 4386. 't'Otl't'o.'
geht sicher auf D; sein Ä.'Ij[Joq (Eratosthenes hat den ausdruck schwerlich ge
braucht) ist die annahme, der arabische busen (bei Herod. II 11 x6Mto~ .{JaJ..doo1)~)

sei ein binnen see, das hängt wohl mit der nie zur ruhe gekommenen dlskussion
über den oberlauf des Nil zusammen, den man im 4. jahrhundert wieder vielfach

iO aus Indien kommen ließ. daran knüpft Strabon 108e eine zweite ungeheuerlioh
)reit, an der um so weniger zu deuteln ist, als D selbst seine zweifel aussprach
daß er die mitteilung trotzdem aufnahm, ist ihm nicht zu verübeln. (9) aus
Demetrios von Skepsis. vgl . zu 1 F 221/27. (10) Strab. XIV 6, 3 ,utX(lov t\ '
dm) njq {Jui.einl'jq "aL 11 'IeQox1) lt {~ nahe Paphos, die falichen orientierungen

i6 waren anf der ionischen karte sehr zahlreich. (11) gegen die g-enaup an-
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gabe a muß das sammelzitat b, in dem der stammbaum der des Hellanikos
(4 F 5) zu sein scheint, zurückstehen. D ging wahrscheinlich mit diesem in der
armahme von Chios als geburtsort, führte aber nach Gorgias Musaios in das
stemma ein, das nicht genau wiederherzustellen ist. Musalos steht schon [Eurlp.]

6 Rhes. 9-14ff. PI at. Resp. II 364 E neben Orpheus; als sein sohn (Serv. Verg. A
VI 667) oder schüler und nachahmer (Suid. s. Movoalof; 'ElE1Jol1lLOf;. Paus. X 7, 2);
editor seiner dichtungen (Berl, Kl.-T V 1 no. 44) usw. die tendenz, immer
mehr von den alten dichternamen in das Homerstemma zu bringen, ist deutlioh.

6. HIPPIAS VONELIS.

10 Hierher gestellt wegen T 3 und weil die titel der in betracht kommenden
schriften mit denen des Hellanikos und Damastes sich berühren. die bedeutung
H.s in der mythographie ist gering. aufgenommen sind nur die bruchstücke
historischen, geographischen, biographischen inhalts. im übrigen s. Dieb
Vorsokrat. I 79.

15 F
(1) die 'E{}VW1I 'Ovo/.tao{aL wird man nach Hellanikos 4 }<'66-70 beurteilen; n

es ist kein teiltitel der .1'vl'aywyij. auch die enge verbindung, in die Kaerst
Gesch. d, hellenist. Zeitalters I 47f. sie mit Xenoph. Mem. IV 4, 14ff. setzt, ist
irrig, obwohl der topos nEO~ rou oLxa{ov (ebd, IV 4, 5) vielfach mit ethno-

20 graphischem material arbeitet. wenn T 3 ein bestimmtes buch gemeint sein
sollte, ist es dieses. eigentliche rE vwloyiaL scheint H nicht geschrieben zu
haben. rationalistische ausdeutung der Spartensage: Androtion Schol. Eurip.
Phoen. 670. Dionys. Kyklogr. 15 F 9. (2) die 'Olvwnovixm sind eine lokale n
publikation, wie sie Dionys. De Thuc, 5 charakterisiert: öoa~ o~EaWL;Ovto naga

116 ,olf; lmxwglo~f; IO'ljf./.a~ ... er r lv ieOoff; El " iv fhßIj).o~f; dnoxdllEvaL ygarpai,
mvmf; El f; ,i}v xowi}v änd1lTWV yvwoo' l~EVE')'xeiv r.,)" die allgemeine chrono
graphische abzweckung der 'Uf!EtaL hatten sie kaum. für die ze it der editlon
ist wichtig, daß Herodot keine olympiade für Pheidon nennt, während Thuk. I
6, 5 (vgl. III 8. V 49) einzelheiten des agons mit daten (oli noUa [Tl) ins/.

10 nfnavvrm) vor sich hat. vgl. auch 4 }<' 113 und Philistos Steph. Byz, s, LllJl'lJ.
für die frage der urkundlichkalt (Brinkmann Rh. Mus. LXX 622ff.) ist Plutarch
mit seiner abneigung gegen alle chronographie ein mit mißtrauen zu be
trachtender zeuge. seine worte sind im besten falle nachhall der polemik gegen
einzelne aufstellungen des Hippias in den arbeiten des Aristoteles Timaios

16 Eratosthenes u . a. über die OlympionikenIiste. (3) Hesych. s. Bap),'111a' n
lonv 1} BaQYlJ)·ia MI).lJo{a p.iv TU )'i ,'o f;, simgwi/s öi ,i}v o1/nv, r.al. ,d,v.a ooqni,

t7>an: arpanlYell' :l O).EL~ r.o /. ovvaoras' OLO r.al. n).EiawL~ (Kuester, n).EiorlJv H es)
i Y/i /ta ro ,CllV owa1llwrdrwl', ' Plut. Per. 2-1 rpaal. ö' aun}v (sc . l1anaaim') BaO)'I/lillv
Oll'ci 'TWV naÄ.uLwv 'Idorov ;l}l woaaav f.m {U o{}at TOff; ovvarwnir"orf; dvooaaLv. r.ai.

40 yaf! 7) ßa!)"II}).{a r6 r' el60 s €vn(Jwi}f; )'fvof./.i l·'} r.lll. Xd(JLV ixovaa Ilera OfLVOTljWS
n).Eiat:OLf; l ti·v 'EV.lil'wv OVVWLXI}OCV u vooaaL, nal'TaS öi nooosnoino« jJaaLlE l rouf;
.'rÄ.qata Oa l'Taf; uvUjL , xa~ raff; n6Ä.EO~ /tI}OLOP.O Ü OL' ixt"ivwv vn ianflp Ev d !.1XelS l~vvarw

rdrwv ovrwv xal. I'Eyiarwv. Phot. Suid. s, fYaQYI}i.ia · l1YlJoayo(Jov {)vyurl}lh {JaOLA Et'
[Iaoa Berra).wv I Ixn : MrJ.l/ola n i yf vos ' dValpE{}ffoa ,\' uno Ol VOS i1.Qyeiov oc{}ivros
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vn' aim'i!;. Philostrat. epp. 7-'1 xat AloXivJ]S- 0' 0 dm> -rou 2'lilxechous- . . . lv -rWI
1lt(lL -rijs- BaeY'li.las- i..OYlil/. lp1}oL yde nov wat' BaeY'lA.ia Mli..1Jola lU}ovoa sl{;
8tnai..la'l' ~vii'v 11:vnoXlill Btnai..wI ßaeni..tvovn ndvtlil'l' Bt'ttaÄ.wv.' Anon. De mul.
11 (ehe mit Antioohos = Phot. Suid.) xaL -rov IIteowv ßaolUa, att taL t7j1l 'Ei..i..daa

S IOT(laTsVt'to, dtsao{}al xaL a:conEP,'Pal p,'f/dt v l Ä.a ttlilrh loa 11. Ed. Meyer Theopomps
Hellenika 243, 3, tv -rWI sm ye. 2'vllaYlily~l vgl. 13 F 1 t v Tiil tm yeaqJop,lv1} I
loToel1JI? 'twV EvaoSlilV j'V'I'alxWv' ergänzt C Mueller; 'der sitten der völker' Ed.
Meyer a. 0.; andere dachten an sammlung seiner vortrage. (4) preziöse
einleitung irgend eines epideiktischen J..oyoS-; ob gerade der 2'vllai'Q)yT, (Gomperz),

10 bleibt unsicher. (:») F 5. 7. 8. 13 könnten inhaltlich aus einem buche :tteL
nOl1J-rwv xaL OOqJIOtwV (vgI. Glaukos von Rhegion. Damastes. auch Hellanikos'
Karneoniken) stammen, das man aber nicht erschließen wird. (10) vgl.
Andron 10 F 7. Zenodotos 19 F 3. (13) Vit. Eseor. II p. 29, 8 Wil. xatd
o' "Eq;oeov xaL TOUS- lotoelxo vs- Kvp,alos-.

15 8. SDIONIDES VON KEOS,

Name in der literatur häufig: zwei hellenistische epiker (Suid. s. 2,'Ip,.
Mdj'1l1}S-. 2'Ip,. KaevOtLO~); ein vertasser von 1hax-rol i.o)'ol (Aristot. metaph. N 3
P. IOllI a 7. Alex. Aphros. Comm. i. Arist. I 8l8, IU.), die nichts mit den
:2'{)p.p.lxm F 3 zu tun haben j ein Simonides minor, quinquennio in Meroe moratUB,

20 der über Aethiopien schrieb (Plin, N H VI 183), die armahme einer verwandt
schaft des genealogen mit dem lyriker wird sich außer auf die gleiche heimat
darauf gestützt haben, daß man aus den avayeaqml einen enkel des großen S.
kannte (Marm, Par. ep. 49, vgl. v. Wilamowitz Sapph. u. Sim. 139, 2 mit
falschen daten. ob S. a, 489/8 schon einen enkel in siegesfähigem alter haben

u konnte? die familie hat noch im saec. IV existiert: I G XII 5, 609, 103). ihre
richtigkeit. können wir nicht nachprüfen ; die datierung n(lo -rwv IItÄomwvqataxc'iw
ist als sammelansatz (Dion. HaL De Thuc. 5) für die frage unverwertbar. aber
das gibt kein recht, den genealogen ohne weiteres als pseudonym zu behandeln.
die EV{l1Jp,aTCl sind auch noch da; und die existenz eines genealogen Anaxi-

" mandros von Milet (I 9), landsmannes und namensvetters des pbilosophen, sollte
vor solchen, übrigens zwecklosen, behauptungen warnen. Eue'ljp,Clm] die buch
zahl ist auffallend hoch und vielleicht dittographie. das werk selbst ist schon
in der zweiten hälfte s. V möglich. die genealogie hat den umfang von
Akusilaos' werk.

F
(1) rationalisierung(?) der kultlegende des tempels der il.~vä Tuavia von

Koroneia Paus. IX 34, 2 'Ioddp.av ltelilp,EV1jV t'iil ~6i;n 'VtIXTlil(l E~ TO tEl-'tvO~ tOti..
.hCv xaL avTiil tijv jt~äv cpavijval, TWI XltwV' oe Tii~ ~tof) rlJv Mtdovoq~ emlval
TijS- I o(lY6vo~ xtlpai..1/V, loddp.av dt, 1lI~ 6166, "I6'\1so1}al i..l1}ov. xaL dIa TOVtO lm-

60 n1}eioa yvVJ} nve eil/d näol1l1 1}p.8eav snL t'ii~ 'Io.3dp,a~ (- p.la~ P! y) tOv 8lilP.O"
l~ TQL~ emUy!, t'iil BOUßtWV cpwvijl 'Ioddp.av ~ij'l' xaL alTtClI nve. Cat, Greek Vaa,
Bri'. Mus. 857. Ipä' 'Ioddp.a 1} n1}CJ)vof) (L 'IWvov. Scbol Apoll. Rh. I 551.
Paus, V 1, 8. IX 1, 1. SI, 1. I. auch zu 1 F 2) TOf) ~I-'qJLXtVOvo~. von Zeus
mutter der fHJPll: LykoB n. 8qßaw Tzetz. Lyk. 1206. eine andere toohter
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Itons, X (Jop. l a als gattin Endy mions, Paus. V I, 3. (2) das elternpaar des
samisch en Ankaios, das auch der Ko er Eurypylos BibI. II 138 hat, aus Asios
F 7 Ki: 4JOi!'L~ -- IIE(JLp.ij ö,/ 1) Olllswq - EO(Jwn7j (vgl. zu Pherekyd. 3 F 21),
ltawnal aLa -- IIc JEL(~w II - ltyxa io q -- Sauta 1) MaLdllö(Jov (Pherekyd, 3 F 155

& beherrscht An kaius die k üste von Ephesos bis Phokaia, Samos und Chios)
- IIE(J lJ.aoq, 'E vovö oq, ~cip.Dq. j1). L ~s(Jal/~, IIa(Ji}EVon 7j -- ltnollcuv - Avxo
/11jÖ7jq. bei H ygin. f. 14 p. 47, 4 is t die mutter Althaea TheBtii f. versehen oder
verwirrung im text (Friedla ender Ph U XIX 70, 6). (S) das einfache zitat
},'LP.. (vgl. Schol. I 2 1~ . 583. UI 26. I V 177. 814 gegen F 2) sprich t nicht für zu-

10 weisung an den gen ealogen, u nd 2 i '/L,ltLX'm bedeutet vielleicht doch avp.p.LXta
noujp.ara, d. h . einen te il der ausgabe des lyrikers, en tsprechend etwa den
xBzw(JLap.i lla ( rwv :r a(Ji}EvElwv usw .) der Pi ndarischen sammlung. Et. gen. und Et. gud.
s, '] lEV;; <Reitzenstein 0 1'. Etym. 161) ist zu lesen miJra :ragarUh. a L (so. 2slevxoq)
EV d 2 LP.WV{öov, d. h. seines Simonideskommen tars. damit ve rschwindet der

15 'grammatiker' S.

9. ANAXllUNDROS VON llILET.

T
An der persönlichknit ist nicht zu zweifeln. die datierung auf Artaxenes II II

schließt di e gleichsetzung m it dem Homererklärer nicht aus. für einen solchen
20 paßt die 'H(Jwoloyla (zum titel 1 F 8). der versuch Heidels (Proceedings Am.

Acad. 01 Al'ts and Sciences LVI 1921, 2llff), sie dem philosophen zu geben,
war nur dadurch möglich, daß er Eratosthenes' zeugnis über den beginn der
geographischen literatur (1 T 11. 12) ebenso mißdeutete wie das Apollodors über
das 'buch' des philosophen A (Diog. Laert. II 2), alles zugunsten einer schon

1& an sich unhaltbaren auffassung der Hesychianischen schriftenliste bei Suid. s.
:4va~lp.avö(Joq II(Ja~Ldöov. (1) 2vl'PoÄ.wv IIviJ. 'E~. Diels Vorsokr.' 45 C 6. 11

Schwartz R E I 20M6. in der bücherliste hatten sie als philosophisches werk den
platz vor dem historischen. daß Suidas nur den ersten titel ausschreibt, ist
nichts seltenes und wird hier durch die aufnahme einer art inhaltsangabe noch

30 besonders begreiUioh.

F
(1) zur genealogie 31 F 15. anders BibI. II 51 EX Tarp{ov öe n:aiq IIfSetlaoq

tyEvEtO' miJ-rov di}dvamv t:ro{T/OS IIoOSLöw1I, Ev .;jL xE9ml;jL ZlH'aijll Ev{)dq -relza.
(60) verrat der Komaitho. -rfjv p.ev oVvKop.aLi}(,j X't"E{VH lt/-LrpL't"(JVW1l, xaL 01/11 Ä.E{a~

i& lzwv slq f)ijpaq l n:Ä.SL. becher und goldhaar schließen sich, mindestens ursprüng
lioh aus. vgl. zu 8 F 13. (2) Steph. Byz . s K(Jfj't"Tj a) ol I'Ev rpaaw MO .00
Kov{!7jr; Kov(J1jr.7Jv xal Ke'lj't"Tj1l xa.a avyxon:7)1I b) ol M dno K t'7j't"or; .0iJ JLoq xaL
1öalaq 1IV/trpTjq n:aLöoq c) ot öl MO Kei}'t"Tjq p.Lär; -rwv 'Eans(J löwv (tochter eines
der Kureten: Dionys. Skytabr. 3~ F 8 e, 71, 2) d) ot M; an:o nvoq YT/ysvoiJr;

.0 KQ1/'t"oq • .•. xai.ef.aL öe 11 1Iijooq xaL ltse{a xal Xtf01'{a (JollZT/ öLa ~o I'ijxor;

Bteph. Byz . s. ltsela) xaL 7öa{a (Dion. Skyt. a, o. Diod. IV 71, 2). Ephor. Ps
Skymn. 546 tn:WWp.DV '1"7111 1Iija01l dno Ke7j.or; nvor;, '1"01) öfj YEVO/LEvOV paatUwq
a(}'t"ol i)oIlOr;. danach Diod. V 64, 1 'E-reoX(JT/'t"ar; amoli}ollar;, cfrv.cW J.&b /laoLUa
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K(lijt:a. Arrian. Eust. Dion. Per. 498 K(l1}q, ou K(li}'f1} f:rCJWvp,oq, 6 'TOII dia XQinjJaq
I:v 3(le, jtxTa{liu, öTe Kgolloq ip,dot"tvev i{}t).wl' ätpal'ioa, aVTOl'. Ptolem. Chenn.
p. 185, 21 West. Euseb. Hier. p. 22, 20 Helm (Synkell. 196, 14-. 236, 19 Bonn.)
Oreta dicta a Orete indigena, quem aiunt unum Ouretanlm fui88e, a quibus ,Juppiter

b absconditus est et nutrilUB. hi 01l080n . . condiderunt et Gybelae malm templum. of.
Afrikan. Synkell. p. 283, 10 ol ämi Tijq Kov(l1}Teiaq -rijq 'Vill' lixa(ll'al'laq Kov(lijTeq
xai Kopvßal'nq Kl'woo()'I/ 6i,xloav. umgekehrt werden die aetolisohen Kureten
- Il. I 529ff. - aus Kreta abgeleitet: Strab. X B, 1. fiir ein volk soheint auch
A die Kureten gehalten zu haben; ihr könig Kres entsprioht dem Eteokreten-

10 könig des Ephoros. s. noch Kinaithons genealogie (Paus. VIII 63, 4) K(li}q
- Tdlwq - tPaioToq (Malten Jahrb. Aroh. Inst, 1912, 264. "Hr;awToq Paus.) 
Paddp,av&vq und Andron 10 F 16: Kp1}-roq i1! nj' V1jow, ßaOt).F1ioVToq kommen die
Hellenen unter Tektaphos. Clem. Al. Strom. I 21, 102, 5. Euseb. Hieron. p. 211, 18.
26, 3. Sohol. Aristeid. Panath, p. 331 Ddf. Et. M. 538, 2. (3) s. zu 1 F 20.

16 g ehört sicher dem jüngeren Anaximander, der die umkehrung des zeit
verhältnisses duroh Ephoros noch nioht kennt. (4) das gefälsohte zitat wirrt
A von Milet und Anaximenes von Lampsakos zusammen. übrigens scheint der
autor hier und T 13 in orneo.copici8 (hm'08copicis v, 1.) libriB A. den philosophen
im sinne zu haben.

'10 10. ANDRON VON HALIK!RNASSOS.
Den Halikarnassier (F 6. 7) als -verfasser der 2'vYY6l'ua, (F 1. 5. 2'vYYBl',xd

F 2. 3. 'lmoota« F 4; letztere nicht etwa eine zeitgesohiohte; s. F 18) siohert
der inhalt. der name mehrfaoh in der liste der Poseidonpriester von Halikarnaß

n (Dittenberger Syll.' 608). eine IIep,oTEpCl itvd(lwl'oq 1Utxa(lvaootw~ {}-vyd'f1}(l,
23'A(liofWVO~ dt KwvoiJ YVIl1} in Athen begraben (I G II 2773 b. Wilhelm Beiträge

zur griech. Insohriftenkunde 1909, 70). von ihm zu soheiden sind der etwa
gleiohzeitige A. von Teos (V), der ältere Ephesier (IV) und der wesentlich jüngere
ohronograph aus Alexandreia (II). über die zuweisung der zitate ohne distinktiv
bestehen kaum zweifel (F 9?). sie gehören fast aussohließlioh dem Halikarnassier,

JO für dessen ansehen auch die Epitome (F 5) zeugt. wohl möglioh, daß ihm auoh
n das buoh IIsgi IIoVTov (V) gehört. er ist älter als Apollodor (F 14-16) und

Istres (F 6. nicht F 13); sehr wahrscheinlioh noch saeo. IV (Schwartz RE I
1I159, 11). denn die 2'vyyl:vua, schließen an Hellanikos (F 1. 6. 8. 15), berück
sichtigen aber, wahrsoheinlioh doch unter dem einfluß von Ephoros' urteil über

116 die tradition der heroenzeit, die gesohiohte der grieohischen stämme stärker, als
es in den älteren relleaJ.oyla, üblioh war. damit retten sie den historisohen
oharakter. den unterschied der eW1} illustriert Polyb. IX 1, 4 Tdv p,tv ya(l
'P,).i}xoov 6 yevea;'oy,xo~ T(Jono~ imonä-ral, TOl' dt no).vnpdYp,Dl'a xat ne(J!T"TOv 6
1ttpt f"uq äno,x{aq xat wciaeu; xat ovyyevelaq, xa{}d nov xat nC1(!' 'ErpO(lW' ).6ye-rat,

.0 TOV dt no).,nxoll 6 nE(Ji -raq n(ldsu~ -räw Mhwv xat no).ewl' xat dVlao-rwv. die
disposition ist aus F 1 nur insoweit zu erschliellen, als die hohe buchzahl für
ein athenisches faktum mit der gewöhnlichen anordnung in den Genealogien
übereinstimmt. Athen scheint nicht stärker berücksichtigt, als bei einem autor
s. IV' natürlich. eine Athis hat A nicht gesohrieben (zu F 14).
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F
(1) + F 18. geht auf eleusinischen krieg und ergänzt durch paat).waa,

Kovprrr;(f)1l den (Hellanikeischen? s. zu 4 F 40{41) bericht Schol. Eurip. Phoen.
854. Agallis von Kerkyra (Schol. T TI. :E 483. vgl. Milchhoefer Bph W 1900,

6 286) erklärte die beiden heere auf dem Achilleusschild als epoppa'll'ror; is :4"a(l
vavlar; und Eö1«5lnov i" 8pdt"'f/r;. in Akarnanien sitzen nach Ephor. Strab. X 8,2
die Kureten seit ihrer vertreibung aus Aetolien durch den urenkel des Molos;
und in der akarnanischen Kuretis gründen die Athener (wann?) eine stadt
:4*r}vat (Demetr. Steph. Byz. s. v.) (8) + 17, falls da richtig ergänzt ist.

10 s, zu 2 F 16-19. 3 F 35. (4) danach hielt A die SeIlen für ein volk. vgl.
Alexand. v, Pleuron (Schol. A): UJ-vor; tilvat TOVr; 'EÄ.Ä.ovr; dnoi'ovov TvppryvCw.
Dodona bei Hellanikos (zu 4 F 4) station der aus Thessalien nach Etrurien ver
triebenen Pelasger (s. F 16 b). (7) eine verteilung der erde (und dem
entsprechend vier randvölker) gab schon dill Hekataioskarte, indem sie für den

16 nördlichen erdteil einen analogieschluß machte (R E VII 2703). die eponymen
der beiden erdhälften identifizierte mit zwei Okeanostöchtern (Heslod. Th. 357.
359) Hippias 6 F 10. schon darin liegt systematlsierung g-egenüber der gewöhn
lichen ableitung von drei heroinen verschiedener herkunft (Herod. IV 45), neben die
später, ausgehend von Asiens benennung nach dem lydischen :4al17r; 'rau KOtvor;

20 'rOU MdvelJ) (Herod. a. 0.), drei blutlose männliche eponyme treten (Nikias Schol.
Dion. Per. 270 + Tzetz. Lyk. 1283). A hat das nur konsequent durchgeführt,
wobei er die mütter Pompholyge und Parthenope (Friedlaender Ph U XIX 90f.)
wohl ad hoc erfunden hat. auch 8pdt"'f/ ist als eponyme des vierten quadranten
nicht gerade passend; aber die personifikation des großen nordlandes war älter

~6 und erschien daher brauchbar: 8(Jdt,,'f/ 1!VfUP1] Tt-ravlr;, von Kronos mutter
thrakischer eponymen, Arrian, der in diesen dingen oft altes hat, bei Eust. Dion.
Per. 322. Steph. Byz. s, 8pdt"17, T(Jtijp er;. (9) Phot. Suid. s, epotvtx*a
i'Qdj.(J.ww · Avöol. xal. "Iosve; 'rd i'puj.(Jw-ra dmi epo{vtxo~ 'rOv :4i'~voQor; rau evgov'ro r;.
ro vWtr; OE (zvn U i'ov at K(Jijuf; cllr; w(Jifh) dmi 'rOU i' gdlpHV l'll tpotvixo)» netd).otr;.

80 I xd /(lJ)V ö' iv 'rijt öW'rl(Jat r wv EV(J17JHhwv dmi PotvixI]r; n}r; .ax-ra{ct>vo r; ol'oj.(aaih}vat ·
j.(v{) evEtCLt d' o[rwr; dPOf VWV naldlJ)v (hratr; (Suid. anatda Phot) i'evlafhw [(de add
Suid) aÖtwt {} vi'otl(Jar; ':4i'lav(Jov "Eeo1]v ndvd(Joaov (del. Naber)] ri}v OE epotvl"17v
in na(Ji}l!vov ovaav ulwnjaat · (ho xai epowtx*a rci (om. Phot) i'pdJ(Jw-ra rov
)txra{lJ)vo {Jov J..o/tc vov n ,Hijr; dnovei/wt n i t -jJvvi'urei. die attische erfindung ist

S6 älter, da diese version von drei autoren sa ec . IV vertreten wird. Skamon läßt
an Hellanikos denken, dessen name aber in den zusammenstellungen fehlt.
(10) die exemplifi katorische geschichte - vg l. die ersten anovdal. neei dvat(Jl- n
oeox; 'IIex(Jwv Plut. Thes. 29 - scheint einheitlich und kann A ganz gehören.
das ~i]r1]/ta zu Il. 1I 33H (s, auch Aischyi. Ag. 433ft), die Aristarch athetierte

10 (Schal. A Il. L1 In H 334/5. Od . i' 109) ist g ewiß alt. BibI. II 156 fä.llt Argeios
vor Oichalia und wird von Herakles begraben. (11) Tzetz. Chil. I 459 II

(= Bibi. epit, 2,15) u ec' oi! no),b 'l'vvöd(Jut>r; rovrovr; (Agamemnon und Menelaos)
xaniyu n d)'w, oe rov 8vlar17v /tiIo aÖtov "H (Jar; {JlJ)/tW, Ipvi'ovra 6exwaavter; dtw
"ovow oi r-cf.v t i}v Kvihw lav. Friedlaender Argol. 84f. nichts damit zu tun hat

( ~ Soph. Ei. 313 '11 fiv d ' aY(Jolat 'rV;'Xdvu (sc. Alytai}or;\. (12) zu 4 F 128.
(18) Phot. 8 . 'Bv/tol;ridat gl 2. i'lvor; dno EÖ/to),nov (suppl. Et. M. 393, 28) 'rOV
B(Jatxor;, ör; xa/. 'thv /tv1]aw eV(Jel" i} dmi 'tou Movaaiov vlou, or; 7}'11 dno 'rOV devrl(Jov

Ja 0 0 b 1, lI'ragm. 6rleob. HIa t. J . 31
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(:tQO't"t(lOV?) 1tt,l:tTO~ . fraglich bleibt, ob man Androns stammbaum aus gl. 1
ergänzen darf (sie scheint eher auf einen stammbaum zu gehen, in dem
Kery-x: fehlte): :taT(lW :4.~riV1)"tv d1t' E u.u6),1tov . BrevovTo oe T(lEt~' 6 ft lv
ix BQdtx1/~, 6 OE :4.1t6lÄ.Cl>vo ~ xaL :4o't"Vx6ft1/~, 6 M Movoawv xaL .11)W1t1)~ (zu diesem

~ paar vgL Ps, Aristot. ~aV1(. dx, 131 und zu Musaios-Eumolpos Marm. Par. ep . 15).
Androns Eumolpidenstemma setzt die um Kekrops II und Pandion II verlängerte
königsliste voraus, hat nicht etwa die verlängerung veranlaßt. die distance war
gegeben durch die feststehende ansetzung des Eumolposkrieges unter Erechtheus
einerseits und wahrscheinlich die weihung des Herakles, als des ersten fremden ,

10 durch Eumolpos (BibI. II 122) andrerseits. diese lösung des ~'I}T1)fta kann A
schon aus einer Atthis übernommen haben. schwerlich aus einer solchen (s, An 
drotion f:v ä :A~loo~ Lex. Cantabr. 671, 17) ab er stammt die einfithrung des
Keryx in den Eumolpidenstammbaum, die verknüpfung der eleusinisch en ge
schlechter untereinander, der die Keryken widersprachen (Paus. I 38, 3) und die

16 auch der von A akzeptierten königsliste widerspricht, die von Erechtheus bis
Theseus nur filnf namen hatte. falls Andren seine generationen nicht bald
inklusiv, bald exklusiv zählte, rückt sein Eumolpos III in Menestheus' zeit,
in die Alkidamas Od. 23 (s. Marm . Par. s. 73 Jac.) den Eumolposkrieg setzte.
(14) die verschiedene abgrenzung des Nisosanteiles bei Philocheros und A unter-

20 bricht den zusammenhang als anmerkung. um so weniger darf also aus dieser
stelle eine Atthis des A erschlossen werden. aber die alhenischen anspräche
auf Megara hat er gewiß ebenso anerkannt wie Hellan ikos 4 F 75. 78.
(15) leichte modifikation von Hellanikos' ansieht. (16) aus Apollodoros Il,
NEiiJV. Diod. V 80, i ÄEl:tEtat meL Teil l' i m ft lx {}kvu uv iii vwv Toi~ K(l1/oL 6lE..t &eiv.

26 ön ft€v oUv :t(l(:jTOl xauJlx1/oav T1JV vijoo v . . 'E't"f;6x(l1/TE~ . . . aVT6x~ove~. 1t(lOEt(lfJ
«auev : /uTa Ili; Tov1'ov~ 1tOMat~ /,EVWt~ VOTe(lOv IIe),ao/,oL 1tlaVWftevol ota Ta~

ovvEXei~ otoateicu; xa L ftE'raVaOT(iIJE1~ . . " (2) T(Jirol' M l'fl'o~ tpaoL uiiv .1Cl>!?liCl» ·

n UQaßa),EtV .. l)l'0Vftevov T ex1'dlta l! TO V L!w(Jov 1'ovTov OE TOV )..aov ftc(Jo~ TO ft€v
1TUOV d~eoloiJijvat i _Brovow cx 1'rov :te(l' TOV ·Oi.I'ft1tOV 1'o1tCl>v, TO M n .uieo~ ir.

30 uiiv xa1'a T1JV Aaxwvlx1Jv :4XalWI' öta 1'0 1'1/11 aq:o(Jft1Jv rOll .1W(JOV ix 1'rov m:I}L MaUaI'

T61tCl>V 1tOl'ljOal. 1'üa(l1'ov öi l' ivoS OVft/lLl'i'JIIU l tpcun» el~ rlIv K(l'l}'t"1]v ftll'döCl>v ßae
.lid(lr,lV TroV CllU tov X(l6vov iSOftOl(u~ev1'W l' rWI ÖWUXTWt roi~ BrZCl>{){OlS "EU1/01.

(3) ftera öl ravra 1'ov~ 1teeL M lvCl> xal 'Paoaftav&v v . • V1tO uiov al'al'etv ovvri),nal'

ra H1-vl] •. IV 60. 1 (handbuch?) Ti)(ra/.W~ (TEvrww~ F vgI. den thessalischen
M Pelasger Tevral(i?J1J~ 4 F 4) 6 .1W(lOV roü 'En1)vo~ rov .1wxa).lCl>vo~ el s; Koi}'t"1)v

lT). f. voa~ fteTa AloUwv xa~ lle}.a0l'wl' lißuoO.evoe rij~ 'VIjoov, y'ljfta~ Oi rlIv K(l1/~iCl>~

(1. Ke1/T6~? vgl. 9 1.<' 2) Brivv7)IJf;V :4.oTi(ltov (s, 12 F 17). ou ßaol)"sVOVT:O~ f:vK(lfJt1/1
Zev~ xr)... war es Andron, der die hier vorkommende verdoppelung des Minos
(Marm. Par. p. 57ff. Jae.) vollzog? den Radamanthys hatte Ephoros (Strab. X 4,8)

'0 verdoppelt. die besiedelung durch Tektaphos(?) ist auf grund der Homerstelle,
die bereits Hesiod F 131 zu erklären sucht, konstruiert (Herod. I 56. VII 170 
s. u. - noch unbekannt ?). neben ihr steht die nachtroische besiedelung aus
verschiedenen teilen von Hellas, vor allem aus dem dorischen Argos, das den
führer Althaimenes stellt, und Lakonien (Plat. Legg. IV 707E. Ephoros Strab.

46 X 4, 17. XIV 2, 6. Aristot. Pol. II 7, 2. Skylax 47 u , a, vgI. Herod. VII 170).
a(,T6xi1'ova~] Dlod. a. o. Schol. Od, t" 176. 'EonalCl>Tloo~J die von Apollodor ab
lehnend berichtete herleitung ist die vulgate des ausgebtldeten Hellenenstamm-
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baums: Herod. I 56 E:tl 1J.(w ,al} .1 cv"ai.i~)I 'O; ßaot;'io~ ol"Ec (sc . TO .1W(HXOV i'E'VO~)

yi}'V T1]1' t1>{hojnv, €:tl OE .1woov ro ü "EUl} lIo; T~l' t':lO T'~V "Oooa v TC xClt TOV ·OA.Wmov
IWO?}V, xa).wp..EVl}V M 'InnaWlH!'. €X M T)j~ 'IoHatwn60 ~ w~ i ;a I'EOT?} v:toKadtuiw l'.

olxfE!{v Ilivo on: XTA.. Tl}i:toi.tvjKonon 26 F l c. 27. vgl. Thukyd. I 107, 2. Skyl. ti2 u .a,

~ vier städte (als vierte Iltvooc: Herod, VIII 43'? de r name wechselt; Äxvq1a~

Theopomp.Steph. Byz. s. v, vgl.Strab . IX 4,10): Ephoros Ps , Skymn. 592ff. rQ[

Idtxa~j Et. M.' 768, 25 (Et, g en . p. 286 ~I.) TQ txd tY.f ~ · ol ovvcxw~ XtVOUI'TC~ €V ro[~

:to).fp..o,,; '[(i~ xa 't'a i.Oq;OI' TQi1.a~. roWVTO x a t ro xO(Jv{}aioA.o ~ "E xrw(J. 'Hotooo;
(F 191) M 6ta 't'o T[ltXiit a VTov; o/;ojom. oiov ':tdl'rE; öl 't'(Jtxdtxc~ :wU ovWt, ov vcxa

10 toiooi;» ,n[ av lxa~ :td't'QI} ~ €Odoa vr o ' (v gl, P in d. 0 VI[ 75). 't'(Jta , a (J ' EA.A.TJI'txa

NJ-v1} nj~ KQJj n}~ E:totxljam (E:twtxl}aal' E t, M.), IIF.J. ao,ov; :4xmov~ .1W(JLEf~, 011;
TOLxdLxa; xcxi.ljxaoL. n UQaLu}'t'€OV ,a[l ro iJ~ U,ol'ra:; alviHcoi} m 't'1]v rwv 'HQa

X),HÖWV ÖVVUIJ.LV 't'[IL1.iit OLI}L[l1},/ttv rW Schol, (+ Eu st) Od, T 177 T(Jt1.Ji ÖtalOC{}tnq; '

ol IJ.Ev r a g E ußoLaV XarWLXTJOav, 01 öl IIci.o:rOI'VI}OO I', 01 öl K(Ji] 't'1}v. Ä:to i.A.w vto~ OE
I~ TOi!; :toi.c,lltxo v ; UYEt, a:ro roü d i aoo l'ra;: y.a t E:uociov ra; Ta; XO,lla ; EV njt ;l;E(n 

xcpa),ai at ;l;OA.CttC[ v, iao v TWt 'XOQV{}d l 'X l ' (11. X 132). cl ot öl or tov~ T[ll).Oq;O U';

paa/v, (oi; ).OpOL~ 't'(JixcS E-vCLOlV Eust .). 01 OE To i'~ ('Xov q; ov~ Eust .) 60Xl}a 't'a~

dnoöl6oaolv, ( {nd xat dgcr1] K(Jl}tiiH' I) xa Ta :rOÄCfWV O(l1.l}ou 'Xlj E ust.). Ä1.m wvj
gemeint k önnen nur peloponnesisch e Ach aeer se in - vgl. Diod . V 80, 2 - die

~o sich Tektamos auf dem ma rsch bis Mal ea, von wo al so a uc h bei A der über
gang nach Kr et a erfolgte, anschlossen. an ders Seh ol. V Od, r 175 :4Xawl] IJ.Eni
't'a 1i.Laxa Ta).{}iJßw~ EX J!v XIIl'WV IjyayEV d:roL'Xim' . ti t; T U{!(J1}via v] zeigt be 
einllussung durc h H ellanikos (4 1"4). sie gi ng wohl iibe r di ese einzelh eit h inaus.
(17-19) F 17 ist die erg änzun g nicht sicher, weil Ph ilode rn A sonst (F 2. 3) mit

2ö buchtitel ziti ert. F 18. 19 sin d die ände rung en in :·ll·ö{!oTiw v und ~4ßQw v so gut
wie sicher. 'I' resp Reli gi onsgeseh. Versu che u . Vorarb. XV tWH, und Qua ndt
RE XI 348* g ew innen fre ilich aus Natali s Com es Myth. I 10. V 8 A ndroi iont I}
in libro II De sacri(ici is ein werk IIEgi {} va((~l' auch fü r A u nd weis en ihm F 13 zu .

11. PHILlSTIDES.

so Si nd die 2'v yyr vLx d im sinne von Androns buchtitel (10 F 2. 3) oder von
Aristophaues' 2'Vj'j'cvtxa ovo,lwra, Zenophanes' 2:V'l'l~ VlXO; (A the n. X 424C) u . ä . zu
versteh en ? der inhalt von F 1 spr icht fü r die zweit e ev entualität, die zusammen
stellurig mit älteren historikern F 2. 3 für di e erstere. Iceflich kann man 11

zweifeln, ob F 2-3 (4) dem glei chen a utor g ehören. di e he unatsbezeichnung
~, Ma).),wT1}~ bleib t be sser be i seite i sie wird zn Krates gehören.

F
(I ) Aristoph. Byz. bei Amnion. p. 35 Valck. Aelius Dion. 172 p. 160, 17 Schw.

Et . M. 649, 58. Cornut. 20 p. 38, 2L. Strab . XVII 1, 46 n ll (J {}ivo,; • . a~ xa).o voLlI
ol "EÄi.?}I'E~ :raA.A.döa~· avn) dE .na).),a 'X cv ct xat OVVWHV oi~ ßov i .nm, J.tt;Wl~ dv

~o ~ q;valxij , eVl/TaL xd{}aoo t~ roü owuaTo ~. Resch . Lex. III 1336. (2- 8) die art
des buches, aus dem diese zitate stamm en. ist ni eht zu bestimmen. (4) da
Anchiale durch das folgende Varrozitat (= Apoll. Rh. I 1129ff. ) g es ich ert wird. ist

31"
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die genealogie des stadteponymen ·unbelegt. anders Xenion b. Steph.Byz s, 'Oaso!ö"
lino Udsov Tov'Ay.axa).).ido!ö' Tij!ö' vvyaT:eOr; T:of} Mivw. einen jino).).wv'Odswr; findet
M. Schmidt bei Hesych. s, E1oasor; ji. Apollonkopf auf älteren mitnzen von Axos:
My Der kret. Apollonkult 1908, 7.

12. ASKLEPIADES VON TRAGILOS.
'A . tr agoediarum argumenta non narravit, sed histortarn fabulosam, qualis

post tragicorum curas longe alia reddita erat atque qualern ex epicis lyricisque (?)
n carminibus Pherecydes narraverat' Wilamowitz Anal. Eurip. 181, 3. Robert De

Apollod. BibI. 1873, 74. wesen der Tgaywldov/l8Va schon bedeutend philologischer,
1. als das der r ev6a)..oyial und IUi'yivelaL (I 10) j es nähert sich den KVX).OI (zu I 15),

als deren vorläufer sie betrachtet werden können. A vermerkt, in der älteren
n weis e anonym (q:ao{lI, lvlOl, oX8dov änaner; ot nOl1l'mi. mit namentlichem zitat

F 10?), sowohl übereinstimmung (F 15 vgl. F 10) wie diskrepanzen (F 3) seiner
quellen, wo mit eine neuartige benutzung der tragoedie gegeben ist (zu T 3).

U das verhältnis in F 10 sehr klar, die loioota: stehen verhältnismäßig häufig
unter A.s namen (F 13. 14. 27-31); es ist nicht ausgeschlossen, das die Teay.
zu den grundquellen der handbücher gehörten. anlage nicht sicher kenntlich.
auf die vulgate disposition könnte führen, daß in I von einem Aioliden (F 1), in
Ir von der Argofahrt (F~) und in VI vielleicht von den TeCJJly. et (F 5) die rede

10 ist. doch ist G1aukos (F 1) auch sohn einer Atlantide, und neben dem iuivxu;
Rhesos (F 5) kommen in VI andere söhne Apollons vor (F 6). auch ist Glaukos
Aischyleische, Rhesos Euripideische biihnenfigur.

T
(1) auch die zitate gehen bis VI. damit erledigt sich Boeckhs ra F 15.

15 (S) Philochoros ist schon 306/5 /laVUr; xCIi leeooxonor;. zu seiner beschäftigung
n mit den tragikern paßt eine streitschrift gegen A gut. kein grund, das

01rlYea/l/la met T:QaYCJJldlWV (Schol. Eurip. Hek. 3) oder IIeet Evemidov mit ihr
gleichzusetzen. (4) Plin. VII 175 (c. 53) qlli elati ,'evixerint j VII 207 (o. 57)
quae quiB in vita invenel'it. dazwischen c. 54 Bubitae mo,·tiB exempla; c, 55 tU

~o Btptlltura; c. 56 de maniblls, de anima.

F
(1) nach Aischylos' 1'),avxoS IIOT1JIWr; (F 38f.)? jedenfalls einheitliebe er

zählung. genealogie wie Hellanikos 4 F 19. als Sisyphossohn (Il. Z 154f.) lebt
er nicht in Potniai, sondern hält nur seine plerde dort: IIoT:1'lades txa)..ovvr:o tnei.

~5 tv IIoT1JialS lr:eerpe1l avnir; r;.avxoS Schol. Eurip. Phoen. 1124. auch humana
carne und cum alimellta defecissent hängen zusammen. denn das Diomedesmotiv
(auch der zusatz quidam-dediB8e kann Asein; vgl. F 3) nur bier; sonst 1. trinken
die pferde versehentlich aus einer heiligen quelle, unde qui bibiBBent in furorem
agi Bolebant Servo Dan. Verg. ge. III 268 (Strab. IX 2, 24? mehr Weicker RE

&0 VII 1412 no . 9. Robert Heldensage 176) 2. oder fressen eine wunderpflanze
Schol. Eurip. 01'. 318 u. a. motiv des Glaukos Pontios) 3. oder werden von

Aphrodite in raserei versetzt, weil Glaukos Baera Veneris Bperneret (Serv. Verg.
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ge. Irr 268. grund des zornes der göttin: cum eas cohiberet a coitu, ut u8ent
tlelocicru. - häufiges motiv; z, B. Alexander d. Gr. ....., Dionysos). szene des
todes mindestens in 1. 2 Potniai; bei A (wie bei Aischylos F 38?) die leichen
spiele für Pelias (Schol. Eurip. 01'. 318. Hygin. I. 250. 273. Paus. VI 20, 19).

5 (2) vgl. die taube des Zeus bei den [J),a"lxml Od. p. 60ff. fiir die übertragung
auf die Argonauten (und die Symplegaden?) ist A ältester zeuge. er hatte wohl
auch den rat des Phineus (F 22. aus F 31 ist sicheres nicht zu entnehmen).
Pindar. P IV 201ff. we iß bei den Symplegaden von beiden nichts. (8) A
gehört das deutliche zitat - über die IOfog{a zu 3 F 51 - das als solches ein-

10 geleitet wird und Pind. P I! 21 (40) l~io l'a tpavd miim {JeotOir; U"IeW b
nrepoevn rgoloo, nand' XV.Ä.woOlteVOv belegen soll. rpo7.oil: Euripides' Ixion p,
490 Nt. (4) gibt A ein orphisches gedicht wieder rvgl. Kern RE I! 1888.
II! l51)? s, Paus. I 1+, 3 'O(}rpiwr; M . .. E ÜßOV),Ef x a i Tp/.:rr:r:OAeIUu/. .1voav.Ä.71'V

:rtartpa elvm xr.Ä.. Hymn. Orph. 41, 6. Orph. F 215 Ab. W/.XOVV 06 TI)v,xdoe rfriJ
I ~ E),woiva 01 "I1j"levei;' dvdp.am avroir; B av,8w xai .1voa i ·.Ä.?]r; "aL T(}t:tro),ep.or;, ln dt

EVlw.Ä.nOr; se xaL Ev{Jov),evr;. die töchter fehlen in dem, was darauf zurück
geführt werden kann. über Mlolj Roseher Lex. I! 30ll3ff. Dieterich Philol. LI!
1H. Bloch ebd. 577 ff. (ö) Kaibel Com, GI'. FI'. I 1 p. 128 'A. Rhesi nomen
explicat (Rhes. 970ff.) e . q . s.' anders Jessen Rosch. Lex. IV 109f.; aber A muß

10 die 'Verse auf Rhesos bezogen haben. (6) Pindar. F 139. Apollod. Schol.
Eurip. Rh. 316 Ov(}avlar; l' iv Alvov, KaULOlt?]r; OE 'Ogrpta • ... K.Ä.uoiir; dt
'Yp.ba!Ov. BibI. I 14 KaULOmjr; •. x a L Old"l(}ov, xcr' h t l xi.?]ow 06 l1noUfUvor;,

Al~'or; . . "aL 'O(}rpciJ; 6 doxljoa; "L{}a(}üJLOla 1'. Philodem. n. wo. -11a (Herrn. LV
248) riJlv OB Ka[U/.oflt1jv] r l)[v 1'0] üoa[v ÄltOAAWI'O]; epa [ol1-lj]vm. Linos:

15 Oöeavl?]r; Hesiod. F 192. s. Res ch. Lex. I! 2055. Hymenales: Ka),ALOlt?]r; "aL Mdi"VlJ

TOr; Suid. s, Bdl'vp/.; (vgl. Cornel. Balb. Serv. Dan. Verg. A IV 1~7). K.Ä.uoiiq "ai

Iluoo» Hygin. gen. (Dosith). Oüg(ll'{1)<; Nonn. Dion. XXIV 89. Catull. 61, 2.
Te(l1llLlOp?]; Proklos Chrest. (Phot. bibl.) 321 a 2L Alkiphr. epp, I 13. sohn des
Dionysos: Senec. Med . 110; und der Venus Servo Dan. a. O. Jalemos :

10 KaULOn?]; Hesych. s, v. Et. M. 463, H. Movo1j ; Schol. Apoll. Rh. IV 1304.
Orpheus: Kern Orpheus 1920, 8I. (7) BibI. III 52 Kgtwv • . . roürou OE
{JaoL.Ä.eVovro; .• • f:rtel'tpe .. "Hoa Zrplyya, 1} I(1)f()O; ,H fv ·E7.{OJ1lj; 1}v, Jtaf(}Or; M
Tt1tpoovo; (nicht Hesiod. Th, 3:l6) ' ei l e oe ngoowltOV Itl l' "IUl'atXOf;, O'fij{}o; Mi xaL

{JdOLV xaL OVf)aV Uovro; (anders 16 F' 10 § 2) xai mt() uya; 3pvdJo; ' ,ta{}oi,oa ot
S~ a1v'''Il'a naga Movooov en i ro !PlXtOll opo; exa{}tl;ew xai roüro :rtPOV'fELVf &1jßalOLr;.

(53) ljv 68 ro a1v,"I1(O' t i lOUJI6 ui o:v flOI ' Il'WV I)V (Bibl.l'op rpiJv Ep. Vat.)
Hr{}dnovv "aL o lnovv "aL rf) i ltouv Y( l'€ f a /.; ZP?]0ltOV öi e1j ßaloL; {md{} 

lovro; 't'?]vtxaiira a:taA),a"l l/o fol}aL flj; ~·rp/.nor; I/ v i x a (Iv ro alvty ,lta

A.vowa" OVVLOVHr; el; ra v ro no),),oy-q; i~ /i r ov v ri fO ),eyo lt6vOV eOH,

tO endv (tltd Hercher) <lt l/.~ fÜ()WXO v , clpndoaoa Ev a "are/li{Jpwo x f .

(54) no),),oov 66 alto.Ä.0l'el'wv xai ff) u),wrafol' A f,uovo; foD Kf)tovtOr; ... Olölltov;

xr.Ä.. Hygin. f. 67 p. 73, 12ft die zuweisurig der ganzen erzählung über das
oder die zitate hinaus an A (Rob ert De Apoll. BibI. 7:.! ff.) ist unwahrscheinlich,
jedenfalls ist er nicht direkt benutzt. der ~ih' ihn bezeugte sonderzug auf eine) '

45 vase des Hermonax? s, RE VIf I [100. (8) Su id. s. v. Plut. Thes. 8 xai
roo/. I'sv 8?]oei oVY"levOldvl/ (sc. nfpL"IOVVIj 'I) ~iVLOO;) M e),dl'L :mov {TExe, .11)/.0)16i öl

'fooL EVg 'ufOU rov Olla),Ltw; VOTE{}OV OI 'V((jlX ljOf e1jOic'lf; (M l'fO ~ . EX OE MfÄavln:rtov
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Toil 9qa6w~ yevO/A-El'O~ '[w~or; 'O!?l'VTWt n'i; d; Kaolav Ite-rtJalcV "rA.. Paus. X 25, 7
~YS«H ös "at lx n'ir; ~lvtöo~ {}1IyaT:(}0~ yevsa{}m l31Iosi MsA.d'Vtnnov Ä.ii'OVOt, xai
&>r; aV6A.OtTO 6 MsA.a'Vtnno; ögO/A-ov 'VixT/)', ÖT:S ol 'Enlyovot "aJ.ov/A-svOt N6!tUa
ÖWTS(lOt OVT:ot Wsaav /A-ET:a ':4ö(laaT:ov. eine ältere genealogie Phot. s.

6 MV(}/A-T/xo~ dT(laml~ . . . . MO Mvg/A-T/xo~ T:OV MsJ.avinnov TOV Kv"A.wnor; iov Zw
~{nnov (Wilamowitz Ph U I 146ff.). vgl. die verbindung des Phorbas, der in den
ersten thebanischen krieg eingefithrt wird, mit Theseus: zu 3 F] 52.
(10) BibI. I 161. (Schol. All. B 595. Zenob. IV 27) KA.f;tw M IIt6pov TOV Mdi'VTJT:Or;
?)gaafJTJ "aTa /A-ijVtV :4.tppoö{'t"'T/r; . . . . iYEvJn}OE'V ls avT:Ov nawa Y d"tv{}ov, 00

10 8d/A-v(}tr; 6 C/)t).d/A-/A-wvor; xai :4.pytonl]; vUlttpl]r; l!alsv l!pwTa, npwT:Or; d(Jsd!~svo~ l(läv
d(Jp6VWV. (17) . . 8a,uvQtr; ö6 "aUst ÖtfVö'/"WV r.ai "t{}aQwtölm nS(Ji /A-OVOt"ij~ ij(Jtas
Movaa!r; OVV{)S/A-I3VOr;, av ltSv "Qsi't"T:o)v wgdHit, nJ.T/otdostv ndaatr;, lav M 'ljT:'t"'T/{}ijt.
OTI3(l1j1'h'jaso{}at ou dv ly-sil'a t {}t).wat. xa{}vn6gTsQat M: ai Movoat ysvo.nsl'at "ai
TW'V o/A-/A-dT:wV aVTov "ai T:ijr; "t{}aQonMar; t!aT:6QT/Oav. Konon 26 F 1c. 7. Paus. IV

16 33, 7 nl3no{1j"s M: "O/A-1jgor; I('SV 8a.uvgtot. . SV TWt .1(tJgiwt "ISV60{)at Till' oV,nq:o(Jav .. .
II(}oöt"or; M 4lwxasv~ - l3i ö~ TOVT:OV Ta ci~ rilv Mtvvdöa lnl] - npooxsio{}(ti q:1jOt
8a/A-vetöt SV ÄtÖOV öixT/'V (vgl. o. F 3) •• . ötstprMQ1j ÖS 6 ed,nvQtr; I.,lwi ooy-sil' imo
'Vooov TOVr; otp{)al!tovr;. zu F 6? erzählte A nach Aischylos? vgl. Soph. EJ((,;I ,'gar;
P : IBO N '. [Eurip.] Rhes, 915 fr. die beiden letzteren lokalisieren auch den streit

so in Thrakien (Soph. F 216), wie später allgemein üblich (s. auch Anti'phanes JI
52, ]05 K); bei .1W(ltoV in Arkadien 11. B 59-lff.; LlWTiwt iv nsölwt Hesiod. F 24.6.
die herausforderung zum wettstreit geht überall von Thamyris aus, so daß auch
hier p. 170, IH. nQoxaÄ.saa/l6vwt, nicht -var; gelesen werden muß. zum kampf
preis vgl. die 8eatxwv dxoA.aala 1 F 169. Pollux IV 141 (Schot B Il. B 595)

16 'fa 1I l!xaxwa n(loawna . . . 8d/A-vQtr; T:OV !l€v hwv yÄ.av"ov otp{}al!~Ö'V T:OV öa /A-6Ä.ava.
(1I) toehter dieses paares ist Helena in dem nicht ganz klaren F 6 der Kyprien
(Kratinos Eratosth. Catast. 25. lv tot Bibl, III 127. Schol, Lykophr. 88. Robert Helden
sage 3olH). schon da muß Leda genannt gewesen sein. 6 !t8vTOt 'Haloöo~ (F 92)
oörs A1)oar; OVTS NS/A-60S(J)r; olöwot rilv 'EÄ..Wr7V, dÄ.A.a IJuyaTQor; '.Qxeavov /Cai .1tO~.

10 (12) traum und jugendgeschichte Sophokl. (Alexandros' p. 150 N'; Eurip. 'Alex.'
p. 373ff. N' (Troad. 922ff. u. ö.). über das alter der erzählung Robert Ph U V 233ff.
A muß sie gegeben haben; aber die einselheiten bleiben bis auf den namen,
für den er zitiert wi rd, fraglich . an stelle der /A-dVTStr; (Schol. Eurip. Androm. 293
ti(le-ro tOVr; /A-dvnt~. Hygin. f. 91 omnibu8 coniectoribu8. vgl. auch Ovid. her. XVI 293

16 tlatWus illt refert. arsurum . . vate« canit. Diktys 4.9 F 3 sn sQwT:1joar; eu; TO /A-avniov)
nennen Lykophr. 224; Euphorion F 65 Schi Bibl. III 149 den Priamossohn Aisakos:
die ' 'vortragische' (? Robert a . o. 235I.) darstellurig Eurip . Andr. 296 Kassandra.
(vgl. Ennius trag. 'Alex.' F 6). oaÄ.or; : [acem ardentem , . . ex qua 8el'penta plu
rim08 exi88e Hygin. 6 ~QtJ'iJar;] 6 n!}ioßvr; OV xmvwv ßgEtpO~ Eurip. Troad. 921.

.0 Bibl, IU 149 f. IIQla/A-o; . . OidwGtv i,,{hiivat olx ET:1jt xO~[C1aJ1n sir; "IöT/v' 6 ö6 ol"tTTJr;
:4.ysÄ.aor; C:)vo/~d~sto. T:O oe SXTS ,'fev . . . . uno U!?Y.t'ov ST:Qd/TT/. 6 Ob C1(')~O~E'VO"

sV(lW'V dvat(lciTat "aL xO/A-iaar; snL T:~V xw!}lwv w; rdtoV ITQstpsv. Hygin. f. 91
quem 8ateUite8 misericordia expo8uerunt, eum pa8tore8 pro 8UO (ilio educant. not/A-'ljv'

n Schol. Andr. 293. die leichten varianten sind deutlich. die tragoedie scheint,
' 6 wie häufig (3 F 9 1 u a.), den namen nicht genannt zu haben .. (13) vgl. BibI.

II 30f!, Diod. VII 9. Hygin. f. 57. Schot Pind. 0 XIII 82e. Sehol. Stat. Theb. 589.
~rundlage is t paraphrase von Il . Z 152 ff.; dariiber hinaus gehen 1. die namen-
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änderung 7nn6 .·00~-BEUf:1}0q'OnrH;, 2. Poseidon als vater, a. a) teilnahme des
P egasos, b) himmelfahrt, c) se in schicksal, 4. flucht zu Proitos, 5. name des
Iyk ischen sohw iegervaters Jobates, 6. name der tochter Kassandra. davon sind
Hesiod isch 2, 3a (möglicherweise auch 5, 6); aus der tragoedie stammen ab

5 (aber scho n Pindar bekannt), 4, 5 ; er st hell enistisch scheint 3 o. InmSvov~]

Et. M. 197, 53. Schol. T u Z 155 .i1EWq'OV'nj~ (~ 'Inn6vov~ add. alt. man.) n eOU eOI'
s"ai.f:t-ro · B t).)..EeOV dt ln1tt" * cpovEvoa~ Ovtwl; dw6/.l.aota t. He sych. s, Be).).EeO~.

Eusta th. H. Z 181 'E).).EeOcpOvt:l1~ 11tOt CPOVf;V~ "a" i al; ' l UEea (pellEea Et. M. 197, 51)
yal} q:aot lCa-ra OLd).f:lClOV t"a xcxd, llOOEtOWvol;] Pap. Berol. 7,197 (= Hesiod. F 7b)

\0 v, 6 ij dt lloof:[tOawvL lhwv, dvoe ciw M. tt LYEw a] FJ.avlCWt (erg. Wilamowitz). Pap.
Ox.421 (= Hesiod. F 245). Schol. Pind. 0 XIII 99b . ll1jyaaov] Hesiod. F 7b 9
t:wt dt " al 1j[n'}twt h ' Mvn nadle n6QEv L1t1lOV) dllCvm t Ov (erg. Rzach). F 245.
P egasos' vater Posei don, mutter Me .usa : He siod, Th. 277ff. be i Pindar, 0 XIII 85ff.
fängt ih n Glaukos mit hilf e der Pallas, cod R (Panzer De mythogr. Horn. diss.

\5 Greifswald 1892, 21) gi bt Sv1jiJ).'TjOE no Ua Sv njt iJef:1pao1}t r* sta tt tovt Wt snwL
ZELtO. SW1V).WV cpOVOl'] hypoth. und proleg von Enr ipides' 'Sthe neboia' p.431,
v , Arn. Bibi. II 30. Dio d. VII 9. un terthan des Proitos : H. Z 158 f. ~Vt"ELa]

H. Z 160. Stheneboia: teaYL1<oi BibI. II 25. 'I o8dt:l1 v] erg. Wilamowitz Hesiod.
F 7 b. 13. sicher ist er erst fiir Sophokles p.19 ! NI. 11. Z namenlos. :4/.l.tOWOaeo~]

20 Xenome des Schol. 11. II 328 (vgl. Schol. T 11. Z 170). :4tLcpiava~ : 3 F 170. BibI. II 25.
K aoavoQav] :4ÄlCt/.l.eOOVoav (A lcitnene Schol, Sta t.) ij K - Schol. T H. Z 192. :4vTl lCA.ELa
Schol. Pi nd. 82 e. tPt).OV01} Bibl. III 33. oil eavov " atontw/Tat] die himmelfahrt
ke nnt als frevel P ind ar. J VII 44ff. 0 XI II 130. dann Eurip. p . 443 NI, der sie
anders faßt. unbekannt ist sie 11, Z 200 dU' Ilt:E ö ~ "ai. lCEil'OI; d1t1jz~EtO näot

25 {hoiotV, r} t:OL 6 xan n EOiov tO :4Ä~LOv olo~ d).äto. Theog . 325 (nicht unbedingt in
wid ers pruch zu v, 28·H) bl eibt zweifelhaft. vere in ig t mit der himm elfahrt P indar.
o XIII 131 t Ov (I Sv OV;.V/.l.1'CWL rpdTvm Z1JVOI; uQzaLaL dtlrol·T:aL. als verstirnung
gedeutet Arat. 216f!. u. a. j roß der Eos Lykoph r. 17. dazu vgl, F 1 die gl eich 
setzung der Diem edes- und Glaukosro sse ; 2 F 29 mit note, im cod . R lautet

so de r schluß: rov OE L1ia ~io{}at t OV xEQavvov taula v t:ov ll~yaoov.l) l, n , :4.
(14) paraphrase von Apoll. Rhod. I 609ff. vgI. Schol. Pind. P IV .149 ; BibI. I 114
(EvV'TJoV xai. NEßQOrpovov) j Hygin. f. 15; Nikol. Dam as k. Exc. De virt. 1337, 4 u, a. ;
subjekt übera ll r lchtig er al rwv .11JtLv{wv YVI!ai1<E~. die ö-vooo~la al s g rund des
d/.l.EJ..ELJ,I (38 F 2) fehlt au ch bei Apollon los: sie ist iibe rflüssig neben dem l /.l.EPOV

S5 s/.l.ßa).Ei v TW !' BQmx{wv yvVat xWV, paßt nicht recht zu dem li eb esabenteuer mit
de n Argouauteu und ge hört wohl urspr üngl ich in eine selbstän dige lokale ge
schichte. (16) s. zu 3 F 64. (16-82) aufgenomme n ist nur, wo möglicher
wei se de r T ragilenser gemeint ist . se hr zweifelhaft F 19. 23. 24 j auch F 32 ist
trotz F 3. 6. 15 bedenklich . di e iibrige n zita te eines A in den P indarscholien

.0 ge hören sicher einem kommentator, d. h. doch wohl dem MY\'le aner (Adle r
Herrn. IL 39ff .). un bestimmbar bl eibt St eph. Byz. s. Nd~o~' ~o").1Jmdch/~

lOtOQEi ui~ Na~iw v yvvaixa~ I t6v(l~ oy.tdtL1JVa t lXtEW, lj öta Ti/v "Hoav cpi).)/ v
YEVO/li-vr/V tein L1LOV'lJOWL TaL~ Na~laL~ roVTO oWQov napaoxEiv, ij ön Yo a i.
ailto~ 6 ,1tovvool; OiiTW~ stex{) 1}. was bleibt, sind meist lotoe{at, mit

45 denen bei A noch weniger als sonst anzufangen ist (s, p. 48~).

(17) A g ibt die eponyme nymphe Ke1j'nj (s, 9 F 2. 39 F 8 c. 71, 2) dem sonst
kinderlosen 'Aot:tQto~, dem mensch gewordenen gatten Europas (Lykophr. Al.
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1296 fl. BibI. III 5. Diod. IV 60, 2. Schol. AB IL M 292 = Bakchylides?
s. Robert Herrn. LI! 31Off. - ;toul?(7) ' 'l) K l?iJ'01 Hesych. s, v.), zur tochter, so
daß Minos seine stiefschwester he iratet. andere machen ;tot"tl?tO~(= M,vwt"uvI?O~)

zum sohn des Minos (Bibl, III 11. Paus. II 31, 1). Andron (s, 10 F 16) führt ihn
& als sohn des Tektamos, enkel des Kres von mutterseite, in das Deros-stemma

ein. es sind alles kombinationen mit den gleichen elementen. (18) dann
war Ambrosia bei A die eigentliche amme des Dionysos - vgl. Nonn. Dlon,
XXI Hf. - während H. Z 130ff. Dionysos selbst ModI' dÄ.o~ xut"a xvp,u, etn~

ö' v.n:,sötsat"o xoÄ..n:w, ÖEtÖ,o-ru. (19) die ers te version hellenistische vulgata
10 (Ov. met. X 106ff. Servo Verg. A III 380 U. s.). die zweite unbezeugt ; doch

bestehen zusammenhänge: der windgott Zephyros liebhaber des Kyparissos
Nonn. Dlon, XI 363ff., wie Boreas liebhaber des bei Nonn. a, O. mit Kyparissos
verbundenen Hyakinthos (Serv. Verg. buc. III 63) und der Pitys (Niool. P rugymn.

n II 8; Mythogr. 381, 17 West). (20) Schol. ApolI . Rh. IV 59' xu~o ;t1'Ä.aovlx7)
u 'HYEp.OVO~ ~l'd'01Q (s. Plut. Ooni . Praec. 48 p. 145 CD. De def . 01'. 13 p. 417 A)

lp,nEtI?Or; ovoa rijr; dot"QoÄ.oyia~ xaL Elövia n ir; ix)' ElVIEt~ . • • Itpaoxe -rr,v 1h ov
xa-rao.n:äv, xaL .n:aQaXl?iip,a .n:,sQ,tm.n:n ovp,q;oQair; -rwv olx,slwv n va d.n:ojJa),ovoa.
fJ~ev . . naoouüa 'i.n:d T:r,.v O,SÄ.1jV7JV xawo.n:ä, ', (21) Friedlaender Argolica
67, 21. (23-24) Schwartz u . a . vermuteten den Samiel' A. (26) s. zu

2& 4 F 32. (26) Schol. V Alo),o, Mo' ovt"o~ p,f:v 'lstruitou 't"OV Mip,ano~. l -r,sQor;
dE "E),,),7)vor;. daß A mehr als den gastfreund des Odysseus genannt habe, ist
nicht zu beweisen, aber wahrscheinlich. das ihm gegebene elternpaar stimmt
weder zu Homer (x 2 Al. 'I.n:.n:o t"dö7)~. vgl. Timaios-Diod. V 7, 6 6 6t Al.
ov-ro~ ton .n:Qo~ öv I1 v~oÄ.oyofJo, -rov 'Oövoota .. dq;,xto~a,) noch zu Euripides'

16 Melanippen F 480ff ., dessen st emma den Hellensohn und den homerischen Ai.
genealogisch verbindet CE),,),7/v - Alo),o~ I ~ "h.n:7/ X,siQwvo~ - M,s),uv i.n:.n:7/
,.."" lloo,s,öwv - Bo,wt"or;, A1o)'o~ TI (aufgezogen von Metapontos) j wohl aber
zu dem darauf gebauten, mit Homer und dem böotischen stammbaum konta
minierenden stemma Diodor IV 67 (vgl. Hygin. f. 186. Schol. Dion. Per. 461.

30 476): "E )")'l'}v - AloÄ.or; I - Mll1a~ - 'I.n:.n:ot"l'}~ ,.."" M ,s),avi.n:.n:7/ - AloÄ.o~ II 
:4QV7] ,.."" llooEtöWV - A1o).. III BOWJT:o~ (von Metapontios erzog en). (27) nur
hier die beschränkung auf die beiden häufigsten namen der Megarakinder (s.
zu 3 F 14) und die bedrohung des Iphikles an stelle des Amphitryon. was A
ist, läßt sich nicht sagen. (28) BibI. epit. I isrr. (V 2). Diod. IV 62. Plut.

5& Thes. 28 konstatiert die übereinstimmung der loi ooixo! mit den T:Qal',xoi d. h.
Euripides (v. 24ff.). variante beim namen der mutter, den Euripides nicht
nennt: Diod. IV 28, 1 ;tvno.n:7/v, wr; d' l1!tOt .. M davimT7/v. Bibi. ep . I 16
;tvno.n:7)V (Paus. I 2, I. Plut. Thes. 1< 6. 28, der Pindar und Theseis zitiert), w~

öt nv,s~ M,s).uvi .n:.n:7/v (-), ~'Jtwvld7/r; M ' I .n::ro),v t"7/v (ebenso Isokr, Panath. 193
40 Kleidemos Plut, 27. Istres Athen. XIII 557 u . a. ' I .n:.n:o).vT:7/, 1) xa l ]'),avx7/ xul

M,sÄ.avi.n:.n:'f} BibI. epi t. V 2. - llvno.n:l'} und 'I.n:.n:o),vT:7/ schwestern: MeyaQa~

Paus. I 41, 7. toch ter und mutter Servo Dan. Verg. A XI 661). da in den
handbüchern Antiope als hauptn ame durchged rungen ist, gibt das für A nichts
aus. falls er überhaupt für einen erhaltenen einzelzug ziti er t war, ist es viel-

n leicht Tl?o'~7/vlwv dQXuv, da Diod, IV 62, 1 (vgl. Eurip. Hipp. 11) T:Qtq;,so{}w.n:aoa
-roi~ Al~Qar; dö,slcpoi~ hat. auch der grund der Iortsendung von Athen fehlt bei
ihm, war aber gewiß der gleiche, wie hier. (29) BibI. H I 60- 62. 86ff



13. SKYTHINOS VON TEOS 489

Diod. IV 65, 5-7. 66, 2- 8. Hygin. f. 73. vgl. Schol. Pind. N IX 30. aus der
verkürzten erzählung s. 174, 27- 30 zu schlieBen, daB A 'die tat (des Alkmaion)
vor den Epigonenzug verleg te' , ist bedenklich. dafür spricht aber vielleicht die
reinigung durch die götter (durch Ph egeus und später Acheloos: BibI. 87f.)

fi (SO) BibI. epit. II I. Diod. IV 74. Schol. Pindar 0 I 91. 96. Robert Helden
sage 287f. macht (infolge von verkürzung?) den eindruck einer einheitlichen,
nach der Prometheusgeschichte gestalteten erzählung. ,1L(l~] vulgata seit Euri
pides (Or. 5. Iph. AuI. 50!) . TJ.tw).o~ Nikol. Dam. Exc. De ins. 7, 24. Schol.
Eurip. Or.~. <T) t'ltEvaw~ Xanthos Steph. Byz. s. ~oxa).wv. x).t1pa;) Pind. 0

10 I 62ff. verrat göttlicher geheimnisse Diod. (beides BibI. Schol. Pind. 96 d) ;
dx6).aot"o~ yAwoaa Eurip. Or. 9 (vg l. Schol. 10) nach 'At"oeL6 . xa&o6. Athen. VII
281 C. hehlerei fiir Pandareos Schol. Pind. 91; Schol. Od. t" 518. für Aischylos
(F 159) bl eibt grund der strafe fraglich . e~a!?t1ioat) singulär; Prometheuszug.
doch s. Pherekydes 3 F 38. n it"oov i>nEO xelpa).ij~ Archiloch. F 53 i Alkman F 87;

10 Alkaios F 93; Ät"oew. y.a&. ,80. 0.; Eurip. Or . 6f. (und zwar Sv ÄtDOV Pind. 0 I
57ff. J VIII 10., deOL n Ot"äm LEurtp.), 6Lv,awv €v liJ.tVI]L Od. ). 582ff. im oxeiot}aL
ImvAwL OOU Schol. Pind. 91; Schol. Od. t" 518; Anton. Lib. 36. spätere vulgata
nach Homer und Pindar Hades: BibI. Diod. Ii:tVAOVJ AischyI. F 1621. (vgI.
15S). Pher ekyd. a. o. Hellanik. 4 F 76 u . a. (81) aus A möglicherweise

20 die geschichte der Phineiden p. 175, 10ff. (82) wenn A hier der verfasser
der Toa ywL6oVltEVa ist (0. s . 4l:l7), so hat er sich für die messenische genealogie n
(Hesiods Kataloge: Paus. II 26, 7. IV 3, 2. Ph U IX 77) entschieden, in der an
stelle der Phlegyastochter Koronis eine Leukippostochter Arsinoe getreten ist.
sie gab auch Hellanikos (BibI. III 118), während die späteren kontaminieren .

25 zweifelhaft bleibt dann, ob er mit diesem Perieres auf Lakedaimon und Atlas
zurückführte (Bibi. III 116ff. sein stemma um Kynortas und Perieres verkürzt
bei Aristeides) oder mit anderen (Bibl. III 123) auf Aiolos; ferner woher er die
nur hier genannte schw ester Eriopis hat.

13. SKYTHINOS VON TEOS. n

30 'Scy thinus, Hecataei in historia idemque Heracliti in philosophia imitator,
ab Hieronymo laudatus non potest non fuisse saeculo IV, fortasse exeunte. nam
tum . . • revixit in Asia Heracliti disciplina. Scythini vel Scythii musa puerilis
(Anth. XII 22. 232) ab illo aliena' Diels Poet. PhiI. Fr. 1901, 169 (hier und
Vorsokr.! 12 C 3f . die reste der 'Ia/L{JoL nEoi rpVOEW~) . er kann auch 100 [ahre

35 älter sein; zeitgenosse und selbst früher als Herodores. über inhalt und charakter
des buches ist nichts festzustellen; aber Herakles ist , wie bei Herodoros, auf
dem wege zum philosophischen Idealmenschen. daher die singuläre fassung der
Eurytosgeschich te, die die persönliche veranlassurig der tötung und die blut
schuld an Iphitos ausschaltet.

40 F
(1) 'der sohn' wohl Iphitos, der auch in der sonstigen überlieferung, die

mehr namen hat (Schol. Soph. Trach. 266 6ta q:wveiwL oe 6 t"wv EiJevn6wv
dgLt}ftd~' 'Hotoooi; .. "J . . Koewq:;vAoq 66 Ir :4.eLoroxedn/!; My . . . .), allein
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n

persönlich he rvortritt . Oichali a such t Sk weder auf Euboia, wie Hekatai os
1 F 28 und die vEcOn eOL, noc h in Th essalien (Il. B 730), wofür sich die alexan
drinischen gramma tik er entschieden, oder in der Peloponnes (Od. tp 18ff. De
metrios von Skepsis), sondern lokalen anspr üchen folgend in der nachbarschaft

6 von Herakle ia: vgl. Bibl, I! 156. Strab. X 1, 10. Ste ph . Byz . s, Olz aA.la. Ath en .
MUt. IV 209. Waser RE VI 1360. KVALX(Jä'llE~ : v. Wilamowi tz Herakl. I I 7[" 137.
Sk scheint sie nicht au s Lydien ab geleitet zu haben, wie ja auch sei ne fassung
der Eurytosgeschich te die verbindung mit dem dien st bei Omph ale ausschließt.

14. BION VON PROKONNESOS.
10 Ue ber inhalt und zelt des buches, dessen verfasser Phereky des, Kadmos

un d Amelesagoras (?) als sei ne quellen gen annt zu haben scheint, ist nicht re ch t
ins klare zu komme n. eine Atthis war es ka um ; W ellmanns kombinationen
(Herrn , XL V 660) hängen an seine r fals chen einschätzu ng des Amel esagora s.
'ein mit ben ützung al ter stad tgeschich ten angefer tigter rornan . . . sicher äl ter

16 als das a. jahrhdt.' E. Schwartz R E I I! 482 no . 8.

F
(1) Ha rp. Sui d. Bekk. An. 329, 24 'ilYAav(Jo~ ' 7} l1tJ(dnj(J K{;xoono~. l cm M

xal, €1TcOVVP.OV l1.~vä~ . Hesych. 'ilYAaV(lO~ ' 1hrtdT7J(l K i x(Jono q. na(la öi:: l1.nLxof~

xa i dp.viJovaw xc r ' a'Ötij ~. ~v M U(lu a ~ij~ l1.~vä~. Aristoph. Thesm. 533 Ot;

so ~OL p,a. t7jv 'ilj'oavAov, cO j'V'VafxE~. Schol. xan i tij~ Ä YQavAov W/tl"lJOV, xa~a ö6 ~Ii~

IIavö(JoaolJ anavLcO~E(JOV, xata öi ni~ ·E(larJ~ ovz eV{!TJXaltE'V. YEpa) P reller-
Robert Gr. Myth. t I 200, 2. Töpffer Au . Gen . 134. RE I 828. -

B. 15-30 HANDBÜCHER UND SAMMLUNGEN.

Das wichtigste, was hie r existierte, ist nicht au f nam en zu stellen. man
26 wird es in der paralleliib erlieferung zur Apollodor ischen Bib liothek finden,

der en au sgabe in vorbereitung ist. maßgebend fiir die aufnahme der autoren
in diesen abs chnitt war die form der tltel, sowenig sicheres sie meist über das
wesen und die anlage der bücher au ssagen. werke wie die Kau"q locoola des
Ptolemaios Chennos, der ~tiq;avo~ des Dionysios, der IIoA'I,·p.vf}/tW'II des Rh eginos

50 sind unter die ~vp,p,Lxw·literatur (IV) aufgenommen, obwohl sie schließlich auch
hier hätten stehen können, da die archaistenzeit zwischen mythos und vor
helleni stischer geschichte kaum noch einen unterschied macht. Konons L1LrJj'1jau~

sind aufgenommen, weil sie ein en begrüf der Mvihxai laTo(J{at geben und weil
Höfers ausgabe nicht so leicht erreichbar ist, wie Parthenios, Antoninus u. a.

56 in den Mythographi Graeci.
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15. DIONYSIOS VON SAMOS (DER KYKLOGRAPH).

Ob T 1 wirklich reste der verlorenen vita enthält, ist nicht sicher, da es
noch einen dichter D. von Samos .gab (Eust. Dlon. Per. p. 215, 10 M. Ta dt
BaooaQu(a dta 'rirv TQaXVnjt"a • . sl~ 1'01> };dp,tlw dV1jvtzlhloav L1wvVOtov) und die

~ übliche gleichsetzung des Kvx).o~ in 7 büchern mit den 10 der 'Iatoota natownxl]
ganz zweifelhaft bleibt; die fragmente kennen nur eine buchzählung. in T l/
ist der Kv)().o~, die einzige uns bekannte schrift des Samiers (nicht identisch
mit dem ~Tü,avo~ eines Dionysios aus naohchristlicher zeit; t, IV), der büoher
liste des D. Skytobrachion angereiht. die scheidung beider (WeJoker Der ep.

10 Cyclus I I 70ff. E. Schwartz RE V 929ff. no, 109. HO) macht keine schwierig
keiten, der Samier ist der ältere; dooh ist das nicht aus dem verhältnis
Skytobrachions zu ihm zu beweisen, da dessen romane den KVx.to~ keineswegt
voraussetzen. soweit die fragmente ein urteil gestatten, ist der Kv)().o~ kein
'gelehrter mythographischer roman' - das scheint überhaupt widerspruoh in

1~ sich; F 8 beweist keineswegs, daß der verfasser 'nicht ernst genommen werden
will', - und von Hegesianax, Skytobrachion u. ä, nicht nur graduell versohieden,
sondern gelehrte zusammenfassung des gesamten mythographischen stoffes.
daher der name. so trägt Menekles von Teos (IH) vor KvxÄ.ov lOTOerjp,Sva'll
i>:tEQ Keljm~ xaL t"liiv Sv KQ1Imt 'l'fi'0VOntlV {lEliiv TS xaL iJewwv, nOtrjOdp,BVO~ TaV

so ovva'l'w'l'a'll tx no).).(jjv not'1/Tä'll xaL lowet0'l'Qdq;wv (Cl G 3057). die behandlung ist
philologisch (F 1. 7), und der Kyklos überhaupt der philologische ersatz für dle
seit Ephoros aus der mode gekommene historische Genealogie. deutlich ist der
anschluß an sie sowohl in der disposition des stoffes nach den großen stamm
bäumen (s, zu F 4. zum beginn mit dem argivischen - F 1. 2 - vgl. o. "s. 819)

s~ wie im stil (F 4. 5), der vielleicht gewollt einfach ist; deutlich damit zugleich
der unterschied gegen den von Proklos u. a, exzerpierten xvx).o~ tmxo~, der
unter bezugnahme auf das aesthetische urteil über die 'kyklischen' epen ihre
nacherzählung zur grundlage der darstellurig des mythisohen stoffes macht.
dieser tmxö~ xvx).o~ ist auch sonst stärker Iiterarhtstorlscb orientiert (Phot. bibl-

30 \l39 p. 819 80 30ff.) und dürfte nicht ganz unwesentlich jiinger sein, als der
x, lowQtxo~ des Samiers.

F
(1) BibI. II 4 'Exßdoov di Äi'1Ivwe 'l'lvst"at' TOVWV M ':'Ae'l'O~ ö navonnj~

).S'l'O!tBVO~. slze M ovro~ d~a).p,ov~ !tiv tv nav-ri. Tliit ow!tan, 'Önseßd)')'wv M
50 dvvdp,Bt T01> p,iw niv .tlQxaMav ).wtawop,B'IIov UtVeO'll avs).&;v 'rirv ToVt"OV dOQa'll

r,p.q;tiaaw. dies fell (vgI. Apoll, Rh . I 324f. und kunstdarstellungen, aufgezählt
RE TI 7931.) meint auch D. riicksichten, die in der kunst zum pantherfell
führen, braucht der schriftsteller nicht zu nehmen; und die rationalistische um
deutung in der historischen (und romanhaften) behandlung der sage ist der

.0 philologischen wiedergabe des dichterischen stoffes naturgemäß fremd (s. zu F 9).
Argos ist entweder mit einem (Pherekydes) oder zwei (Aigimios) extra-augen
am hinterkopf (doppelkopf) versehen oder er ist vieläugig (p.v(JtwmS~ Aischyl.
Prom. 569. vg-I. Bakchyl. XVII 19 3p,!wot ßUnovra m i'llwiJev. Eurip. F 1063, 14.
Plant. Aulul. 555 u . 80.). die vielen augen sind dann entweder über den ganzen

.~ körper (D; BibI. a, 0.) vert eilt oder per IlntlJitllnt capitis (Macrob. s. I 19, 12. Ov.
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met. I 625 centum luminibu8 cinctum capui, am. UI 4, 19 centum fronte oClllo8,
centum cervice gerebat. Val. Flacc. IV 366f f.). s. Schweitzer Herakl 1922, 65f .
(2) D nahm nur die namen, die fast all en b erichten (L111Lxowv fehlt Dur b ei
Pherekyd. 3 F 14) gemeinsam sind, und hat daher die niedrigste der inLysimachos

s zusammenstellung genannten klnderzahlen. (3) Schol. LV H. Z 92 tpaoiv
"Hqaunov fx -rwv do-rwv llo..onor; n m otrpdvaL -ro llaUdöwv. vgl. Arnob . adv, nat.
I V 25. Firmic. De err. prof. rel. 15, 1 (hoc Abaris Scytha feci88e perhibetur). anders
die Lykophr. Al. 62ff. bekannte geschichte von der Pelopsreliquie vor Troia:
Paus, V 13, 4H. p,"T)xvvop,l!vov -rov n Qor; '!).{WL no Aip,ov . . n QoayoQw oat • , . -rov r;

10 p,dvt"Etr; llJr; alefJoovoLV OU nQon:eov ri]v no).w, n giv dv -ra 'HeaxUovr; -ro~a xa i
do-roVv fnaydywvrm lll!).o:tor; xd. vgl. Schol. Lyk. 54 (Tzetz, Posthorn. 676f.) ;
BibI. epit. 5, 10, wo das Palladion ausdrücklich 'von der P elopsreliquie unter
schieden wird: -re iro v t { -ro ÖLmtrE(; llaUdöwv fxx).am i"T) . die zurückfiihrung
der ersten version auf di e Kypria, in denen Helena unter den n).etom x't"fJp,ara

l~ (Proklos p . 239, 7 Wagn.) au ch da s Palladion aus Hellas nach Troia mitgeführt
haben müsse (Wörner Rosch. Lex, III 1303 L), ist sehr unsicher; falsch die be 
hauptung (Bloch ebd. III 1875), daß D 'zwei vorbedingungen für Troias fall
künstlich vereinigt habe' . (4) nacherzählung von Od. L 340ff. XLOOVßtov wie
'X,vp,ßiov, namentlich aber letzteres, werden sehr verschieden erklärt (Athen.

so XI 476 F-477 E. 481 D-482 D. Macrob . V 21, 7ff.) . D erse tzte ohne erklärung
'X,toovßwv durch xvp,{li ov, wie Kallimachos (ebd. 477 C) xtoovßwv und d).UOO I'

wechseln ließ. das setzt die auffassung voraus, die Macrob. a . o. 11 notiert :
fuerunt qui cymbium a ci8Sybio per syncopam dictum existimarent. wenn die buch
zahl T 2 richtig ist, griH der vooro(; des Odysseus in buch VII über. auch die

~~ argivischen sagen gi ngen schwerlich alle in buch I, sodaß auch die Herakles
geschichte ein e buchgrenze einschloß. (5) einfache, ab er sehr ausführliche
erzählung. vgl. Paus. X 2\ 8 aus der kleinen Ilias: A l!oZtwr; öl; fr; 1:1]V All'feav
fno i"T)ot v, fJvixa 1j).[oxt't"Q "Il sov, (mt~tM}ovoav El (; -ro o-r(la-rontöov au-r1]v dtpLxl!O#at

t'o 'EU'lj vwv xai vno rwv naiöwv yvwQw{}ijvat -rwv B1Jol!w(;, xai llJr; nag' J1.yap,l!p,-
50 VOVO(; ahijoaL 1J"T)p,otpwv av-r'ljV' ö öl: lxtiVWL p,EV MJt).t LV zaQisto1'faL, nOLijOat M ov

nQouQov lqJ1] nQiv 'E Ai j'"T)v m ia at ' dnoo-rtO.avn öl: av-rWL x'ljgvr.a l öwxtv 'EMII't}
1:1]V ZUQLV. die abweichung faßt Schwartz als korrektur, wie solche die ~tlV11

toio ola liebt. doch gab es wohl mehr varianten. so ist der herold bei P olygnot
(Paus. a, 0.) E ury bates, ni cht Talthybios. in der llteo{r; n ehmen sich die Theseiden

3~ Aithra selbst als beu teanteil (Prokl. p. 2-14, 20 W = BibI. epit. 5, 22. Sch ol. Eurip.
Troad 31) oder erhalten sie als solch en von Agamemnon (Ark tinos F 3?).
(6) falls in ev 1:0VrWL die buchzahl steckt, ist nur ev n erinwt möglich. (7) kann
nur so verstanden werden, daß D die iibereinstimmung des Euripides mit der
Alkmaionis no tierte. das muß unsere auffassung des K vx ).or; bestimmen.

• 0 (8) Ps. Plutarch, Vit . Horn . I 5 yevlovaL Ö' avrov spao: -rot r; ZQOVOL(; oE p,Ev xaui
-rov TQWLXOV n o).t p,ov, OV xai a(mJn't"1]v ytvl!o#aL. daß dies Hellanikos' ansieht
war, ist mir jetzt zweifelhaft geworden (zu 4 F 5). aber daB sie alt ist, zeigt
Herodots polemik (II 53); übrigens setzt auch Krates Homers leben in die ersten
60 jahre nach den Troika (Marm. Par. s, 155ff.). verwunderlicher erscheint,

f~ daß D danach offenbar d ie Thebais für Homerisch hielt. ab er dieses epos nahm
stets eine besondere stellung ein; und unter den n oV .ol rs xaL d~LOt ).oyov, di e
ebenso urteilten (Pausan. IX 9, 5), werden auch grammatiker gewesen sein .



16. PEIBANDROS 493

die frage, wann D Orpheus ansetete, ist nicht zu beantworten: Tzetzes zitiert
[hn auch in den Chiliaden ausdrücklich nur für die gleichzeitigkeit Homers mit den
drei kriegen. 32 F 8 c. 67, 2 hat nichts mit D zu tun. (9) aus Lysimachos.
vgl. 6 F 1. die aufnähme der allerdings sehr verbreiteten rationalistischen

b deutung spricht gegen den kyklographen, sie pallt für die KrloEt~ des eben
falls von Lysimachos (Schol. Eurip. Andr. 10) zitierten D. von Chalkis.
(10-14) zuweisung von F 10-12 an den kyklographen sehr zweifelhaft. F 10
könnte sogar der alte Milesier sein; F 11 gehört vielleicht in die Jinoou (F 15);
aber es gibt auoh andere möglichkeiten. F 12 ist die gonealogie die des

10 Akusilaos (2 F 42); das übrige nacherzählurig von Od. tt 73ff. und als solche
für den kyklographen wohl möglich. dagegen gehören F 13 und 1-1 wahr
soheinlich dem auch sonst (1" 2) in den Plndarscholien zitierten kykIographen,
nicht dem Aristaroheer D. von Sidon. F 14 vgl. zu Pherekydes II F 171, mit
dem D auch F 1 zusammen genannt wird. zu F 13 heilung durch Machaon in

16 der kleinen Dias Prokl, p. 2-12, 27f. Wagn., der auch F 5 - mit dem gleichen
eingehen in die einzelheiten - nacherzählt ist. vgI. Prop. II 1, 59 und Orph,
Lith. 3-16ff. (wo das heilmittel natürlich ein stein drpLijU~ ist) . Podaleirios nennt
BibI. epit. 5, 8 (vgI. Rosch Lex. III 2322). es stand vielleicht im gleichen zu
sammenhang wie F 3. (115) fast möchte man nEQi Kvx).ov vermuten, da die

zo Troika in buch V begannen. aber Homerische Probleme sind seit Aristoteles ein
eigenes, sehr reich vertretenes Eiöo~ (Lehrs De Aristarchi stud. Hom.a 218 ff .). die
zuweisung an den Samiel' ist nicht unwahrscheinlich, aber natiirIich unbeweisbar.

16. PEISANDROS.

Fragwiirdige erscheinung. der name häufig, aber hier wohl pseudonym
~6 nach dem in hellenistischer zeit hochberühmten Kamirenser, dem auller einer

Heraklee eine reihe anderer epen zugeschrieben wurden (Suid. s. n. IIEloCJwo~).

seinen namen trug der Kvx).o~, dem Vergil die ']).iov ä).WOL~ entnommen haben
soll (auch Schol. Dan. Verg. A II 211 hoe dracones Lysimachus t c14rifin et pa-iboeam
dicit; filios uero Laocoontis Ethronem et Melanthum Thessandrus dicit ist eher P als

30 Alexander Polyhistor herzustellen): Macrob. s. , 2, 4 dicturumne me putatis ea
quae vulgo nota sunt, quod Theocritum sibi fecerit pastoralis operis allctorem, ruralis
Hesi odllm, et quod in ipsis Geol'gicis ... de Arati Phaenomenis traxerit, vel quod
eversionem Troiae ... a Pisalldro a,lllerbum paene transcripserit, (5) qui inter Graecos
poetas eminet opere, quod a nuptiis Jovis et Junonis incipiens universas historias qllae

36 mediis omnibus saeculis usque ad aeiatem ipsius Pisandri contigerunt, in unam seriem
coae:tas redegerit et unum ex diversis hiatibll8 temporum cOljJUs effecerit, in quo apere
inter historias ceteras interitus quoque Troiae in hunc modum relatus est, quae Maro
(weliter interpretando e. q. s. an dem sachlichen inhalt des zeugnisses ist nach
der umgebung, in der es steht, nicht zu zweifeln. der verfasser hat sich selbst

10 als zeitgenossen der l:'eschilderten ereignisse bezeiohnet (vgl. Suld, s, V.EfJlto).nov ..
OVyl!?OVOV • • "L"Ll·i~ öl xai 'HOLOÖOV nQEo{JVtEQOv). wenn das von Macrobius skizzierte
gedioht also wirklich existiert hat, so wäre es eines der dem P isander unter
geschobenen, und Weloker Ep . Kykl.' I !l1ff. hätte recht daran getan, die oben

n
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zusammengestellten fragmente aus ihm abzuleiten. aber alles sieht vielmehr
nach einem prosabuch hellenistischer zeit, vielleicht romanhaften charakters, aus.
da es Macrobius' autor nicht zuzutrauen ist, daß er irrtümlich oder böswillig aus
einem mythographen einen epiker gemacht hat. so wird er dem verlasser geglaubt

o haben, das sein K f 'xlo; die wiedergabe eines uralten epos sei. man könnte also
die Macrobiusst elle als 'zeugnis' vor die Iragmente des P setzen. trotz der
romanhaften art (s. aber zu F 10) st ellt man das buch, das stärker nur in den
Apolloniosscholien benutzt zu sein scheint, am besten mit dem kyklographen
Dionysios zusammen (vgl. Schwartz RE I 2882); Roberts versuch (Oedipus II

10 63fl.) einen 'logographen' aus ihm zu machen. war recht unglücklich. die zu
weisung der fragmente macht insofern keine schwierigkeiten, als der Kyklos
schlechthin II., die Heraklee, wenn nicht die verse selbst angeführt werden,
stets mit signum, meist II. 6 Kap,EtQEiJ;, zitiert wird. F 4. 8 nur um des inhalts
willen der letzteren zu geben, ist unberechtigt.

F
(1) Schol. T Il. E 120 YEyOVf dt 6 TvdfV; 8X l'oQyt}; 'I/ IIEpL{loia;. bei der

kürze der notiz bleibt fraglich, ob das rest einer 'verschütteten sagenwelt' ist
(vgl. Malten RE VII 1596f . Robert Oed. I 138f .) oder ein gleichgültiges w; ydQ

nov ZEiJq tj{hA.E (11. E 120) oder eine ~EVt] lotoota. es liegt in der richtung von
20 Tydeus' kannibalismus; und die hellenistische poesie und novellistik liebt das

motiv der blutschände. man denkt auch an die tragoedie. (2) ähnlich
zweifelhaft. Polydora besonders in thessalischen genealogien (Pherekyd. 3 F 8. 61
u. a.); so als gattin des Perleressohnes Boros. Perleressohn auch Aphareus BibI.
I 87. III ]23. (3) Strab. VIII 3, 19 co p,ev oUv ,2'ap,Lxov . . . ccixa de niq

25 J!.Qt}'Vt]q dXQO:r:o).L ~ Oli V roüro, Paus, V 6, 2. Strab. VIII 3, 23 (4, 6) 8tpf9/q d' OVV

TWL K V:ta{!LOO'IjEVTL en t C111' M fOO7/IILaxljv IIiJÄ.ov :raQa:r:UovTL (xai) TO KopvtpcioLOV

tl CE "EQava 80TLV, ijv T:Ll'E~ OUX EV J!.Qt}'Vt}V vop,i~ovoL'V XEx)..ijo{}aL :r:ponQov 6p,WvVJUil(,;

cijL IIvltaxijt. vgl. Steph. Byz. s, K v:r:apLooia' :rOlL!> cijq TpLtpVliaq, tl TL!> "EQClvva

8xa).ECco. a, K v:r:aQLOOO!>' :rOlL~ 8v Ilaovaaotac ... 1) :rpO'CEpOV "Epavvo!> rEl}avo~ VP).
80 die gleichsetzung "Epava-J!.I}t}'Vt] beweist nicht einmal sicher, daß P vor Apollodor

schrieb. (4) die ganz eherne keule schließt ein kompromiß zwischen dem
lci).xao:tLq clvl)(} (Soph. Phil. 7116) und dem keulenträger des Stesichoros und
Peisandros von Kameiros (F 1 Ki). vgI. Matris-Dlod. IV 14,3 "Hq:aLOco!> dE eO:td)"w~

xal {}wl}axL (so. 8ci p,7/0f V avcov). s. auch v. Wilamowitz Herakl.t II 116.
35 (5) über kunstdarstellungen Robert a. 0 II 68. aber der mythograph wird die

komoedie (und das satyrspiel P) benutzt haben. (8) kann sich ebensogut auf
die hochzeit von Zens und Hera beziehen (s. Pherekyd. 3 F 16), mit der P begann
(Macrob. a. 0.), wie auf das Hesperidenabenteuer des Herakles. die eltern bei
Pherekydes wahrscheinlich Typhon und Echidna (BibI. II 113); nach Hesiod. 'I'h . 833

tO Keto und Phorkys. (9) nicht von P erfunden: mutter Eciv~ und sohn tPap,E'IIO~

in Sophokles' MavcfLf; F 361; tochter XA.wQi~ in genealogie des Periklymenos
Schol. Plnd. N IX 57 (Bethe Theb. Heldenlied. 60). Manw Bibl. III 85 u. o. nur
tPEQOfX8(}ÖT/!> unbelegt. eine andere tochter 1ocopi~ Paus. IX 11, 3. (10) viel
besprochen. nach Bethe a . o. 1H. die - mehrfach interpolierte - uaoherzählung

40 der Oedipodie durch einen zuverlässigen gelehrten; nach v. Wilamowitz Textg.
d. Lyr, 66, 1 die hypothesis dieses epos, das unter dem namen des P (von,
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Kameiros) umlief; nach Robert Oed. I 149ff. II 64 ein 'flickwerk aus allen
möglichen lappen', in dem P nur der erste satz xa-ru Xdlov-Al17'!Onla~ gehört.
in wahrheit wohl ein durch doppeltes zitat am anfang und schluß als einheitlich
erwiesener auszug aus einer ausführlichen, nicht ungelehrten darstellung (181, 81

& bezug auf kunstwerke; 182, 11 q;aoi, wo vielleicht ursprünglich namen standen),
die ohne tieferes verständnis für den sagenstoff und mit einer gewissen hin
neigung zur sWq lotoo!« aus stark diskrepanten traditionen einheitliche er
zählung machte. benutzt ist Oedipodie - F 1. 2 Ki; aus ihr dann doch wohl
auch die zentrale stellung Heras, wie Bethe will - und Tragoedie, besonders

10 Euripides' 'Phoenissen' und 'Chrysippos'. die schwierigkeiten, die Bethe zur
annahme von interpolationen, Robert, den die an sich berechtigte polemik gegen
die Oedipoedie zu weit geführt und an der aus seinen eigenen ausführungen
fast von selbst sich ergebenden richtigen auffassung gehindert hat, zur zer
fetzung veranlaßten, erklären sich durch den kompromißcharakter der darstellung

1& und durch die knappheit des auszuges, der vielfach nur das eigenartige hervor
hebt, z. b. von der Sphinx den drachenschwanz, und anderes, wie Laios' fahrt nach
Delphi, die des Oedipus zum Kitbairon, lokastes tod und Oedipus' blendung, so
kurz erwähnt, daß die bedeutung innerhalb der erzählung und die einzelheiten
unklar bleiben. (§ 1) BibI. III 52 En61'lJIe yag "Hga '2qJlyya, 1) ,It'T/rQoq 1t€V

20 'Eliovy/q IjJ', nm-goq oe TVqJriJvoq' elle Oe ngoa(i)1tov ,Itev YVJ1mxaq, anj17'oq OE xa~

ßaaw y.ai ovguv Uovroq xm m€(>vyaq OQVL17'Oq. Dio Chrys. Xl 8 rilv '2qJiyya sm
nel1~eÜ1av av-roi:q OLU za).ov "Hoac, wenigstens in unserer überlieferung hat
erst P das erscheinen der Sphinx in die kausale verbindung mit dem frevel des
Laios gebracht. dann wird er den raub des Chrysippos zeitlich weit hinter

So Oedipus' erzeugung gesetzt haben. daß erst Euripides Laios zum räuber des
Chrysippos machte, hat Robert a. o. I 166ff. 396ff. sehr wahrscheinlich gemacht.
aber wie s.156 soll man nicht rechnen . (§ 2) drachenschwanz einer archaischen
bronzesphinx Berlin Jnv. 8266. Ilberg Rosch. Lex. IV · 13GiJ. das gewöhnliche
der vogel- oder löwenschweif. AZ,uo'lla: Oe dipodie F 2 Ki . rw€q Schol. Eurip.

so Phoin. 45. Bibl. III 54. "Inmoq und Pv),oO{x,/ unbelegt. Eue1J1'olloq als vater der
'O(>OWOWy/, gattin des Aani1hjq am Peneios Diod. IV 69, 2; Kentaur Ov. met.
XII 310. 'Hwvevq (bei Pherekyd. 3 F 51 schwiegervater des Ixion und von
diesem getötet): Paus. VI 21, 11 01 M xa~ b.a(>L17'1!OvaL (den von Oinomaos ge
LÖteten) . . . . . y.ai 'Hievte Mayvl/mq rou Alo).ov. die genealogie hat also P

Sb nicht erfunden i sie steht neben der Hesiodeischen, in der söhns des Magnes
vielmehr Diktys und Polydektes sind (s, zu 3 F 4). (§ 4) aus tm€r(>mev ist
leicht f xo. w aev o, ä. zu ergänzen. gründe für eine anfrage in Delphi gab es
immer (s. ex. gr. Eurip. Phoin, 35ff.); hier veranlaflte sie doch wohl die Sphinx.
die '2ZLa'r~ ist § 4 gewiß die phokische, § 6 die von Potniai ; die namen sind

10 wohl nicht unabsichtlich fortgelassen. ausglotobsversucbe, wie der von Maaß
Comm. myth. II, es sei § J etwa an den ApolIon von Thespiai zu denken
scheinen mir P gegen iiber grundsätzlich falsch. (§ 6) Eurip. Pboin . 35U.;
daher auch der 1)vioXOq. (§ 6) das opfer auf dem Kirhairen sieht doch alt aus.
vgl. Bethe a. o. 9. xai I'LVOIl€wj}j' xd. ungeschickt verkürzt. (§ 7) sl1ufma

1o hält Robert fül' vergröbemng von Soph. 0 T 8i8ff., aus dem wohl auch das
motiv des streites mit Teiresias auf Laios übertragen is t. Sekyon und die
pferdehirten (f:t:ToßO!JXO),OL auch Eurlp. Phoin . 28): Schol. Od. l 271. Merope
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vulgata der tragoedie; s, Pherekyd. 3 F 93. zum dvarvCll(lto,ud~ Robert 162.
(§ 8) Oedipod. F 1. Pherekyd. 3 F 95. (11) Aischyl. Prom. 2. 318. 9«.
ergänzung des autors sehr unsicher. wenn richtig, ist bei der genauigkeit von
Philodems zitaten nicht der verfasser der Heraklee, sondern der mythograph

5 gemeint.

17. GORGOS VON KOLOPHON.

Mutschmanns (Rh. Mus. LXXII 150) deutung auf einen mythographischen
xtixÄ.o~ ist sehr wahrsch einlich. die inschrift des kenotaphs gehört in den an
fang s, II v : ehr. (Schuchhardt Ath. Mitt. a. 0.)

10 18. ANONYMES HANDBUCH (P. RYLAND 22).

Schriftcharakter erste jahrzehnte s, I p. ehr. (Hunt). sieht mehr wie
nacherzählung ein es gedichtes als nach eigentli chem handbuch aus. Palladien]
den raub setzt die kleine Ilias (Prokl. p. 243, 14 W. vgI. Aristot. Poet. 23. BibI.
eplt. 5, 13I.) unmittelbar vor die eroberung der stadt ; Antisthenes (Odyss. 3.

15 vgI. Ps. Eurip. Rhes. 497ff .) ungewiß wie lange vor die ÖnA.Cllv x(llot~. Pap am
nächsten steht Tzetz. Posthorn. 481ff. (önlCllv x(llot~ -181. Palladion 509. Eury
pylos 518. Neoptolemos 623), während b ei Ovid. Met. XIII 99 (vgl. 335ff.)
Priamidenque Helenum rapta eum Pa/lade captum Antisth enes mit der gewöhn
lichen ansetzung kontanimiert ist. "EUvov miltv) in der kl einen Ilias (p. 242, 25)

20 rät der nach der önlCllv x(llaL~ von Odysseus gefangen e Helenos zuerst zur
herbeiholung Philoktets ; ob er auch die weiteren bedingungen für die eroberung
jeweils angab, bl eibt zweifelhaft. BibI. epit. 5,6ff. vereinigt mehrere der offen
bar sehr zahlreichen versionen mit deutlichen dubletten: Kalchas verlangt erst
herbeiholung Philoktets, dann fang des H elenos j di eser verkündet drei be-

'J6 dingungen, deren erste (Ei Ta ntlono~ dOTä "o,utoDebq "Tl.) mit der dritten
(Palladien) irgendwie zusammenhängt (vgI. 15 F 3). Kd(lotpov] wird nach der
sonstigen üb erlieferung (zu erst Polygnot Paus. X 27, 1) bei der eroberung Troias
getötet: von Diomedes Quint. Smyrn. XIII 16tlff.j von Aias Heydemann Neapl.
Vase 2422 (vgI. Verg. A II 407ft); von Peneleos Verg. A II 424. daß die Kleine

30 Ilias anders erz ählte, ist aus Pausanias' anuierkung - ant{}ave M, &l~,uev 6
nl ElCllv ldyo~, 'Ön <> Neo1tf.oU,uou, AtaXECllf öt 'Ön <> L1to,u'lj6 0v~ inot'T}olv - nicht zu
schließen. ProkI. a · o. wt eivtu; Tt nva~ TWV TpWCllV und BibI. epit. 5, 13 no.uoiJ~

xulva~ TWV q;vl aoodn Cllv nennen keine namen. die fas sung des Pap. mag irgend
wie damit zusammenhängen, daß man (Paus. a . o, Verg. a, o. 3U ff.) auf Koroibos

85 übertrug, was Il . N 361ff. von Othryoneus berichtete - ijtTee öt Ilouuuuo
{}vyaT(lWv elöo~ d(lloT'T}V Kaoodvo(l'1/v - und daß in der °I1lov nE(lol~ (Prokl, p.
244, 15 W) Aias, der ja auch unter Koroibos' gegnern erscheint (sv o.), Kassandra
und das Palladion nimmt. lIioi'Vt~1 und Ody sseus nennen Soph. Philokt. 343f.
Bibl. epit, 5, 11 j nur Odysseus ProkI. a . 0.; nur Phoinix Philostrat. Imag. 1.
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Ob beide werke vom gleichen verlasser, und wer das war, ist nicht zu
entscheiden. jedenfalls aber sind es zwei werke. die 'Enitoua! oder 'Em-ro!'fJ
(als titel Phil. Unt. XVI 20, 21. vgl. Phylarchos' 'E:H-rO!'7} Mv{h'X.~ o. p . 184)

5 war ver mu tlich eine kurzgefaßte da rstellung der sagengeschichte, wie sie an
sich dem Ephesier Zenodotos, an den man beim fehlen eines distinktivs zuerst
denkt. durchaus zugetraut werden kann. die tageberechnung der Ilias (I G XIV
EmO) wird man in ihr ni cht suchen. die 'Lot :' Yn . waren nach F 2 zwischen ihm
und Kallimachos strittig. hier läßt F 3 die möglichkeit zu, an einen der späteren

10 träger des nam ens - dann ehe r den Alexandriner, 0 Sv aaut, als den Malloten 
zu denken , was vielleicht auch durch den inhalt von F 2 empfohlen wird. daß
der Ephesier Z des Kallimachos Ynottvl)!'am 'epitomiert' hab e, ist undenkbar;
eh er wäre eine neubearbeitung von Z.s werk durch den jüngeren kollegen
möglich. ein anderer Z Ox P JI 218, fall s di e zu sammen stellung der bruchstücke

15 des Papyrus (Areh. Pap, Forsch. I 530) 'A(lXtA.(?) //[aoJq x aL Zl)l'[ooowq; f'V -rOlq] nEeL

r;vlpov(?) richtig ist.

F
(1) Paus. V 4, 4 rdHjvat M r;ijt n OAn r;o ovotHi Ipaat v ci,!!) WV oixtawv

AE:l:QEOV wv IIvpyswq. SUy Ew ot xaL w; n Qo; 'lIpaxAEa sgiaw ;v 0 A meso; tt7}
20 drrod Efl' w v 'lIgax).Eov; sa{H wv. snd os i xdupo; ßofJv ainw v Sv l awt r wt xat()(:in

xar;EOlpa~E xaL d netm aEv f i ; .0 oEfn vov, xaLlh' tVOnEQ xa l v lpioww 0 itE n eio;

l/'a YElv 01lX aovva Twugo; 'H QaxU ovq, sr;o}.!, 1]aE r;o !IETa. roüro nQoxnUaaa{}at xal

sq dyw'Va on}.(u'V aino'V ' xal ano{}aVEl'V t e A En(lSOV x(lar;y/{}svTa Tiit !t dX1Jt xal Sv
rijl Ptya AEwv raqnjvat Uyov atv' ou whv Elxo'V yE ol PtyaAEfq dnoepijvaL A Enpsov

2~ tO'lj,(( a . (5) 'ijoy/ os 1j xov aa DvyarQL wv IIv(}y t w; A W (? EaL n (}oon owvvrw v -rov

OlXLO,(( OV. Schol. Kallimach. h. i. Jov. 39 ovo; :4Qxdowv 0 K aüx ltJ v. A tnQw v Oi
dno ./lEn (lI ia ro v Iloonowvoq, ö; :t (}oxa}.EOd,ItE'l'O ; Elr; dOI]epayi av 'lI(? ax)Jn xaL vn '

i XEivov i]Hy/ {hLq sepovEv D,/. andere ableitungen von der Af:rQa 1'000; (P aus. a . o. 1i)

od er oui ru .i]v XWQuv aVrw v U n Elv (Didyrn. Schol. Aristoph. av 149). Kaukons
so grab in Lepreou : Paus. V 5, 5. Strab. VIII 3, 16 epuoL M iv r ij t Af :'tQEdu ot xaL

Kaüxwvoq ElVaL !,vlitta, Eir;' uQXI]Ysw u Ttv6q , clr;' tUAW; O!IWVVtIOV nin l IJI IEt. sohn
Lykaons : Bibl, III 97 ; des Eleusiniers K elainos P aus. IV I, 5 (T öpffe r Att. Gen.
215ft) . L epreus bruder des Augei as ? über :4aw tl d,((EW in dieser umgcbung
s. zu 3 F 80. (2) in den '] a! Ißot hatte Kallimaehos (F 82 b. Strab . IX 5, 17)

85 behauptet, daß allein di e pamphylisch e Aphrodite vom Kastniou (Prell er-Robert
GI' My th I 31H, 2. T ümp el RE I ~756) schw eineopfer a n n ä hme: ol cl' vauQo"

1jAfy~av ou ttlav j\ epQOöiTy/V /161'01', d,U ä xaL nl.dou; dll oDE<l r.y/d l'ou; TO i!flor; ro üro:
(;w d va t XUL nil' i'V r ~t MI]!(!on6An (T'hessal icn) : TUlJrllt OE uia» rüil' OUVO l x t

al/HofiJ!' Eir; a unil' nOAE(UV nUQa ooVI'Clt r o l if o; t 61'0V(!WV (n iJv (}va[w v?)

10 (3) Hippias 6 F 10. (4) über Iynx hat K allimachos g esprochen. s. zu
Aristokles 3a F' 2. (5) nach F 6 sch wcrli ch nur Iesart sei ne r Hom erausgabe .
di e variante bei dem sonst ganz festen nam en, an den sich nur eine sach liche
d iskussion kn üpft e (3 F 61), ist merkwürdig. (6) dn i<lo ro: Lykophr. Al. 335f t

BibI. II 136.

J a e 0 b Y> ~·ragm. Gr teeb . HI.t. 1. 311
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20. SATYROS.

Ob verschieden von dem 'Peripatiker', dem verlasser der Bloi (IV)? v- OVV(l

i'ayw-v kann distinktiv se in, braucht es freili ch nicht. der name ist zu häufi,g',
als daß die zeitlich nicht unwahrscheinliche gl eichsetzung mi t dem Ar istarcheer

b (Ptolem. Chenn. b , Phot. BibI. 190 p. 151 b 21 ~. ö' 6 ltQlo ragzov i'VWQ ~IW~ Zirm
txa ).eit"o öta ro ~"1t"1) tt%ÖV aVt"oii . ihm gehört wohl di e - spaßhaft gemeinte? 
).VOt~ Schol. H. E '216. Od. {) 288) sicher zn nennen wäre. Z. lot"O(!eöl' t"ov~ ö'ljlwv~

:4.lcsavöetwv ist eher de r Peripa te tiker .

F
10 (1) Die darstellung des Dionys vermi ttelt zwischen der herleitnng der

Penaten aus Troia (Timaius) und der gleichsetzung mit den Alfya).o t {h oi von
Samothrake (Cassius Hemina, jedenfalls auch nach gr iech ische m vorgang). das
ist varronisch (Wissowa Herrn. XXII 29 H. Resch. Lex. III 1895 ff . Rel. u. Kul t, d.
R öm ." 165 f.), aber kaum von ihm erfunden . auc h Dionysios' quelle scheint hi er

l b n icht Varro, sondern dessen vorlage (Dom iti us) Kallistratos zu sein, der wahr
scheinlich im Mithridateskl'ieg nach Rom gekommen ist (Ill s. Herakleta. RE
X 1748) . Kallist ratos wird Satyro s zitier t haben, vi elleich t fiir die sei t Hell anikos
(4 F 23) viel behandelten beziehungcn :zwis chen Samothrake und Troia. di e
variante aus Arktinos wird Dionys selbst au s einer der vielen zusammen-

20 st ellungen über die P all adien hinzugefüg t ha ben.

21. C. JULlUS THEOPOMPOS VON KNIDOS.

n (1-8) Ehreninsehrilten griechtscher g em einden für ihn und de n sohn
Hirschfeld Jo urn . Hell. St . VII 1886, 286ff, (1) üb el' Ar te midoro s' rolle arn
tage von Caesa rs ermordu ng : PIn t. Caes. 65. Appian. B C JI 116. (4) sich ere

26 fragmente fehlen; zuweisung ei niger als F). zitierter mythologischer stücke ans
Ilias- und P indars cholien (We lcker E p. Cycl. I 27, 33. Hill scher J ahrb. suppl.
XVIII 380, 2) unwahrscheinli ch . die )." Jl''t i' (,qlj war vermutlich, wie die de s
Satyros, ein es der vie len, de r allgemeine n bildung dien enden handbiicher des
sagensto ffes, die au f de m weg c vom Ky klos des Samiers Dionysios (1 15) zur

80 Ps. Apollodorisch en Bibl iothek liegen; siche rlich k ein e sa mmlung von fabeln .

22-23. ARISTODEMOS. SOSTRATOS.

n Die namen sind nach (uud vou ?) den söhne n des grammatikers Mene 
krates von Nysa erfunden : Strab. XIV I, 48 N1Jaaei~ .. . Mf:vc"edr1J~, i l Qto t"aeXOl'
Ita{JJ]t"~~, :w i 11. (J ~fJ'[6Ö 1JWJ~ f:" elVOV ."l6~, {Jlj Ql1pw vaaftcv 1}I.I.6i~ l ax a ro y'ljeco vtoc

15 :ravt"E).w~ ll' t"* NV 01}t , %ui Z(ilorQuro~ öi, ,j döcJ.tpu~ TOV 11.e ~oroö~/wv, %UL ei).).oc:

lt!?tot"6ö1Jfto~ dVf:1jJtu ~ uvwi' Ö rru ~ r'>Lv(Ja~ " fdi'vOV n Oft rr'ljw v, ·ds~6). o yo ~ ycy6vaa'~
i'uaf.tftanxol. üb er ih re be zie hungen zu deu Paralle la Hefermehl Rh. Mus. LX I
296. von Aristodemos gab es 'lot ooiac, die man sich nach Ko non oder P a r the
nios vorstellen kaun . von dem grammatiker S ist der arzt u nd chirurge

40 (zeugnisse Herrn . XXVI 339 f.) zu untersch eiden. wem von beiden die b ücher
n EQ t !;we'Jv (Athen . VII 30~ B. 312 E . Schol. Apoi!. Rh. I 1265), :rrgi '1'vaE{oI~
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~WOJ'll (Schol. Nikand. Ther. 565) und Jt E{Ji. ßi.rrrwv xai. Oaxt t"wv (ebd. 760. 764) ge
hören, bleibt tr otz Wellmann (Herrn. XXVI 321ff. XXVII 649ff.) zweifelhaft .
den vers uch Wagners (Herm. XXVII 131ff.), auch die oben zusamme nges tellten
frag mente dem arzt zuzuweisen, hat Wellmann mit recht abgelehnt.

F
(23 F 6) Ptolem. Chenn. P hot. bibI. 190. p. 151 b 34 w~ ·E)'wo~ 0 Ilouiu ou

.:4.1t6)')'wvo~ t{Jwl-l-E1JO~ ' 'l'tvOLt"O xai. Ei.aßs .1ta{J · aVt"o iJ OW{Jo v t"o~ov o.Eq;d'Vt"wov, W,
Äz tUta t"oswasLB xat"a ' t"ij~ ZEtgo~. vgI. Dic t. lat. I II 6.

25. A.LEXANDROS VON MYNDOS.

10 Augusteisch-Tiberische zei t. zuw eisung von 0 aviJdaw und nE{Ji.1ti..ov~ an
ihn sehr wahrschei nlic h (Wellmann Herm. XXVI 481ff. LI 1ff.). aufgenommen
sind nur die Iragmente, die' möglicherweis e aus einem der drei g enannten werke
stammen. die übrigen , namentlich aus fl E{Ji. ~(:i(~ l ' . bei Wellmann Herrn. XXVI 546ff .

F
1& (2) den paradoxographen me inen Theophyl. Simok. Quaest. phys. p. 27

Boiss. und Tzetz. Chil. VII 645. Photios charak teri siert ein e g elehrte kompilation
mit· quellenarrgaben. aus ihr möglicherweise Ael ian, H A V 27 (F 4) ganz.
,8) r ückf ührung weiterer stücke der HA, die das Rote Meer angehen (Wellmann
a. o, 566), au f den nE{Jin).ol'~ nicht unwahrscheinlic h. Aelian könnte di ese

eo sch rift, aus der er XVII 6 den sat z i l' OE niL 'E{JvO(!ä t iJai.cit"t" r}t n{Jos TOf~ ~Or}

.1t{JoEt{J1}l-l-fl!ot~ i' i l'ovt"m xa i. axo{Jn io t xai. xCJßwi. Ovo m iZEwv xa i. ·, lf.Vt"OL xai. t"{JtWV
einz uleg en schei nt (Oder), direkt benutzt haben. (öl fraglich, wie weit
ve r trauenswürdig, da de r Heraklesdrache nur hier vorkommt. sonst sind der
gleichen verknüpfungen schon in de r älteren mythographie nicht ganz selten.

2& (6) WeIlmarin a, o. 565, 2.

26. KONON.

n

Wenn unter Archelaos (T 1) de r kappadok ische köni g ve rs tand en werden Il

darf, ist weder sachlich noch zeitli ch etwas gegen die gleichsetzung des ver
Iassers der L1 L1J'l'~aBt~ mit dem rhetor \'1' I!) einzuwenden. ob ihm auch die Im).!xd

so und die in verschiedener weise zwe ifelhaften bücher über Herakles u nd die
Juden gehören, ist nicht zu entscheiden .

F
(1) Die Ot1Ji'qOB!~ li eg en in teilweise starker verkürzung vor. die quellen

such e (Höfer Konon Greifswald 1890) hat wen ig sichere resultate erbracht, konnte
ab es auch kaum, da zah lr ei che derar tige sammluugen existie r ten und die selbst

ni ch t immer einhei tlichen urformen der geschichten auch durch die hellenistis che
poesie un d di e Sfl'r} lotcota vie lfach variier t sin d. (2) wenn geänder t werden
muß, ist die änderung K wa{f)wl! in Kovwil Schol. I 1357 ön Oll KwvoL 15/AfI()a
woaav 'H{Jax).ci xaL wiJoaav tt7J ).1jSw J S1}t"oüvrcf; 'Yi.a ll, xaL C/'()ovt"ioa l l ovaL T{Ja-

'G xwiW'JI Ota t"o t xEiaE. xat"otXw{hj vaL VII" 'H()ax).lf Toi'~ 61( II(!Waa Vt"a~, Kwa{{}wlI
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lo-ro(Jlii lv 'H(Jax).liiat immer noch die wahrscheinli cher e. dann wird es sich auch
eher um ei ne rh etorisch e nacherzählung als um ein epische s g edich t handeln .
was K von Aigaion-Briareos (I l. A 403f.j erzä hlt , st and wohl im Titan enkampf,
u nd Aigaion g eh ört bei ihm zu den besiegte n Ti tan en oder Giganten. (vg].

6 Eumelos' T itanomachie Sch ol. Apo ll. Rh. I 1165. K allimach . h. i. De I. Ulf. Verg.
A X 565ff. Claudian De rap t. Pros I I! 332-356 u. a ). fü r den EvaÄ.w~ daif.t(j)I'
(Schol. A Il. AlO! ob» Eon di U;}V T,ra l'(j) v 6 A. lYIi V~, dV.' €vdi. ,o~ da{!t(j)v. sohn
des Pontos: Enmelo s a. 0.; der T halassa Ion EI' dd)vQaf.t,8(j)' ebd.), der auch sohn
des Poseidon heißt (Di dym os Schol. .A j Ox, P II! 418. II. A 399) 0 de r (Hesiod.

10 Th. 807fl.) als Zeus' helfer im T itanenkampf eine Poseidont oeht er zur ehe be
komm t, ist dieser g ott der gegebene gegner. mit Aig aions ro lle in der Titano
machie hat e r ve rbunde n di e deutung ei nes hiig els an der Rhy nd akosmündung
als g rab Aigaions , die b ei Kalli maehos (ITEQi 1COW,UWV) u nd dem Skep sier
Demetrios (Scho l Ap oll. Rh. I 1165) st an d. (3) es em pfiehlt sic h nich t die

16 1raÄ.,xd de s K mit den en eine s S EV(j) V Mac ro b. s. I 9, 3 (III) gle ichzusetzen und
an einer von beiden stellen zu ändern. es gab sicher zahllose '/ra).,xd. zur
sache: Nissen H. Landesk. II 760 f.

27, ~aLEKOS VON CHIOS.
n Vermutlich [ü nger als der verlasser der geschich te H auni ba ls (II ), dem

se d ie l',xE.h xa des I . KaUana vo,,' (Athen. XII 512 A. KaÄ.axrivo~ Holste) g ehören
we rden . fall s mit de m autor VOll H fQi '/).(j)oowv identisch , [üng er als Nikand ros
(Athen. XII 482 F).

F
(I) Sc hol. Vind . Od. a 21 ; Ep im. Hom . Cr am. A 0 [ 308, 3il; Et. M. 615, 30 ff.

26 die g eburt unterw egs ke nnen Istr os (Plut , Quaest. g r . 43) und Lykophr. Al. 786f.,
aber 1tE(li -ro :'U aÄ.xopi vWII t v 't"ljt Bouoiiac; mit der Sisyphos geschichte verbun den
und benutzt, die wiedarkehr des höotischen stadtnamens auf I thaka zu erkl ären .
(3) Fest. Pauli p . 220 :\1 P<llat iulIl . . . alii qllod ibi Hpp erborei [ilia Palcmto (T -tu
M P L pallanto E ß) habita l'erit, quae ex R erC'ltle L atinum peperii, Uion . HaI. I 43, 1

80 Uyo vo, ÖE nVE~ avtoll y.ui :wi(j a~ EI' .oi~ l.wgio,~ 't'OVto'~ . .. lWWÄ.' lUiv· ITciUavta
!dv l x -rii~ Evavd(lov {) vynr(Hi;:, ij , "1aiivav ul'ottd q'aa,v f.lvm. f1arivov ÖE EX nvo~

'Y:tE.Qßog iöo~ xO(l'J', 1}v :ra ruo. eu; ö!t11QEiav öo vro~ t1t!JYETU, xa i aUrT}V f.tE XQ L !dv
nvo~ ciYI'ljJ' yd,u(iJ1' i rpvi.anLv, bEi dE El~ Tral iav l;r).H l(l ao{}Ei ~ t yxv!w l'a 1CO'E!.
[iiv] xai öu d~ d:ra(gw ' Ei; :4.gi·O~ i f.tEv'E' TC~ ' ,9aotÄ. EI n ij v 'AßofW/iv(j)v lJ>avv(j)t

86 yvvaixa :rot!JoaoiJm MdC'Jo, Y. t ).. Varro L L V 53 sed hoc alii a Palaniio (Palanto
O. Muell er Palantia Jordan) llxore L atini putanwt. Serv . Verg. A VIII 51 secundulII
Varronelll et alios a [ilia E uandri Pal(l)ant ia, ab H ereule vitiat a et postea iUic scpulta,
vel cerie a Pallante cills filio Wic sept/lto e. q s, vg l. Wi sso wa Resch. L ex. I 2291f.
Aust ebd . II 1909. es gab offr-nba r za hlreich e ko mbination en: Dion. HaI. I 31,4

40 IIaV.al'HOI! ... viiI' f.tEV tO' IIai.<inov {mo 'PW!w {wv UY Em, o vyxiavro~ 't"ou XQovov .1)1'
dX(J{ßEt et1·, ::ai :ra(lEl.Et :roi).oi. iin)1C(j)v t -rWtOi.oi'tuJV dq;Og!ld~ x -r).. sachlich kann
das se hr wohl in die geschic hte des Hannibalische n krieges gehö ren j ab er die
ar t der e ty mologie eri nner t an F I .
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28. AKESTORIDES.
Scheint sich von den eigentlichen na{lddo~a mehr duroh den titel als

durch den inhalt unterschieden zu haben. nachchristliche zeit wahrsoheinlich.

29. ANTIOCHOS.
Wenn die M v ihxd existiert hab en, sind sie vielleicht mit den 'Iotooiai, die

Schwartz RE I 2493 no. 61 fiir Iälschung Hadrianischer zeit hält, identisch. ihr
verfasser jedenfalls nicht der sophist A. a us Aigai in Kilikien (VI) von dessen
'Iotoolo wir nichts wissen. (2) Judeich Topogr. v, Athen 252. (5) eher
ein grammatiker.

n

10 30. PHIDALIOS (1) VON KORINTH.
Aus der literatu r der Ämanr, die mi t P alaiph a tos (44 T 2) b eg innt. der

richtige name scheint <P,dd;'to~ (F 2 E ; F 1 zu q"i. d(~to; E und q>ElMa~ Mal .
korrumpiert), eine dorisierung des in späte re r zeit nicht sel tene n q>,dI}J.to~ (Sokrat.
HE II 40, 45. CI G IV 9276f. Smyrna a.533 p. ChI'. u . a . t/Jtdt;.to~ P rokop, B G

15 I 14, 5 ö.), nicht ei n alter (Iin g lerter) nam e wie t/JELd6J.a~ (Korinth ; Bechtel Rist.
Personennamen 443) o. ä. wie Sisy phos, an des sen zi tate di e se inig en ange
knüpft sind und d essen von D ik ty s abweich end e version der Kyklopengeschichte
F 1 voraussetzt, is t e r nur aus Malalu s bekannt. daB er deshalb jünger als
Sisyphos sein müsse, läßt sich ni cht behaupten ; das um gekehrte ve rhält nis würde

so sogar einige abweichungen des Sisyphos von Dik tys erkl är en. ä hn liche ratio
nalistisch e erklärungen innerhalb d er Troika : ohne zitat ·Malal. p. 92, 11 ff. (ohne
entsprechung bei Joh. Antioch . Exc. De virt. I 167, 25 f. ; verkü rzt Anon . De
incred. = Exc. Vat, 10) und aus dem 'vE (,) re{lO ~ nJ.o iJ ral)l.o ~ beim Eklogarius p. 2111, 30
(fehlt bei Malal. p . 121, 13). (2) Heraklit. All eg . ·7:!. Ps, Heraklit. n : an:. 16.

~5 Athen. I 10 E. Dio Chrys. VI II 21f . Anth. Pal. X 50. vgl. Xenoph. mem. I 3, 7
(Kallimach. F 184. Ciri s G8f). d ie einzelausde u tung erst hier.

31-60. MONOGRAPHIEN. ROMANE.
SCHWIND.ELLITERATUR.

Di e literatur fl E(li {h (i:JII ist in IV vereini g t ; di e schriften übel' g ötte r und
30 kulte einze lne r stä dte unter di esen in UI. eb endort die romanhaften und

novelli sti schen 'Bipeoccx«, .M tJ.?}aw xa u. s. w., di e wir nicht imm er vo n den wirk
lichen lokalgesch ichten sch eiden könn en . die ers ch winde lte n a u tore n der K at vi;
iotoota u nd ähnlich er pr oduk te s in d teilweis e, d. h. soweit prosaiker g em eint
sind, was nicht imm er zu e ntsche ide n ist, aufgenommen, w eil sie für di e rotnun-

3~ h afte for tbildung des mythi sch en stoffes interessa nt sind .
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31. HERODOROS VON HERAKLEIA.

Schreibt um 400, jedenfalls nach Pherekydes und in der hauptsache auch
nach Hellanikos, eine reihe von monographien über einzelne mythische p ersonen
oder erelgnisse. der unters chi ed von der g en ealogie in der stellnng zum stoffe

6 wird deutlich schon b eim vergl eich mit den buchtiteln der Hellanikeischen
monog raphien, die teil e eines ganzen sind. d ie H eraklesgeschichte - über
Argonautika und Pelopie is t wen iger siche r zu urte ile n - scheint zu zeigen,
daß de r stoff nicht um seiner selbst will en dargestellt wird, weder wegen se iner
his torischen b edeutung pragmatisi er t n och zur bloßen unterhaltung romanhaft

10 ausg estaltet . vielmehr di en t er we g en sei ner allgemeine n bekannthe it in der
b ei den sophist en übli chen weise (z. B. Hi ppi as' TQwtx6r; 79 A 2. 9 Di els), di e
im grunde die der ernsten griechischen liter a tur überhaupt ist, al s rahmen Iiir
anderen inhalt; d . h . hi er für die gesamte ionisch e naturwissen sch aft im weitest en
sin ne, für das was in büchern nSQ~ ({Jva6Wr;, yijr; nEQi odot, :tsQi ~wwl', :tsQ i ({JV1:WV

16 usw. stand (vg l. RE VIII 982ff.) . ob g leichze it ig auch als n GQadstyf ta für
e thi sch e sätze (wie P ro d ikos' aVYYQG,!ttta :tsQi 'HQaxUovr; 77 B 2 Di els, An tisth enes'
'HQa x)"ijr; u. a.) , ist n icht mi t bestimmth eit zu sagen (s. F U . 30. 60?). derartige
verwendu rig der sage, für di e der name 'roman ' irrefüh rend ist (den unterschied
'Zeigt der ve rg le ich etwa mit Dionysios Skytobrachion I 32), erlaubt sowohl ein en

so oft wei tgehenden rationalism us, ohne seine strik te durchfiihrun g nö tig zu machen
(F 1!8. 30. 48. 57), wie allegorische au sd eutung (vgl. F 13. 14), schließt ab er in
g eradem g egens atz zum roman g rößere stoffliche n euerungen aus. unsere über
li eferung, die gerade auf diese dinge ac htet, verzeichnet wenig es und gering
fügig es, da s dann meist H erakleotisch em lokalpatriotismus entsprungen ist.

25 F
(1-4) übel' quellen und au lag e der Heraklesgesch ich te 1{ E VIII 981.

(1) über das tiJ.tJ,t ov He rmipp. Ath en. II 58 F . P lin. N H )LXII 73-75. Plut.
Sept. Sa p. conv. U p. 157 D ff. fiir H schein t die beziehung g eg eben durch
Porph, Vit . Py th . 3 tf. Ta ye tl1P' ;yJ.ei ora o:to re ihwl' rlÖ V1:0tr; iyxawövsa{} m tte)"),,Ot

se xa~ i vwwa dta XQo1'ov HVO; El'ÖW1:g{ll 'EtV, d).(uo tr; eXQij1:o xai dditpotr; 1:polpa i r;,

nil' ,lttv iUt,!tOv aNj!t{}S~r; (ausführliche s rezept), w vm Ö' 'HoaxUa :tapa Lh j,l(1)t"(lOr;

l ({JaaxE I.taflei ), ou).i.uJ,tsvov eli; t"i/ 1' A tfJv rj1' TTj l' livvdQol' . auch wenn H die wu nder
bare ei nkleidung er fand oder bei beh iel t (prototy p die g abe des J,t ij)A.V Od, x 302 ff.
auch Epime nides erhält das a;. t~WII von den nymphen: Diog. L . I 114), kann er

15 - in ablehnu ng des fressers der komoedie? - die parall ele m it Pythagoras und
Epimenides beabsichtig t haben. die Hcs perl de nfahr t kann nich t schon in V
g estanden ha ben. (2) rest ein es länger en g eographischen exkurses : H hat,
wie Aischylos, Herakles' wanderungen benu tzt, um ein natiirli ch wes en tl ich
genaue res bild der erde un d ih re r völker zu geben. dabei ist H ekataios (1 F

&0 38ff.) heranzog en ; aber kaum allei n und vie lle icht nicht direkt. denn die
1 ßrjQsr; sind als 'IfJ1"JQty.ov yevor; schon g esam tnam e geworden. aufg ezählt werden
F 2 nur die völker am dtarr).ov r;, unter dem die zum äuß ere n meere führend e
straße ve rs tan den werden muß (de n Hekataiische n :Qxea1'or; hat H au fgegeben ;
s. F 10). so da ß Schulr ens ijÖI/ 0 1C O~{},lt O r; viel für sich hat. Kv Vl)ur;] muß

&5 Hekata ios g enannt haben. in de r ältesten erdkunde äußerstes west volk : Av ien.
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or. m. 200 inde Cempsis adiacent P9puli Cynetuln; tum Cyneticum iuguln, qua rideralil
!ucis inclinatio est, alte tumescens ditis Europae extimum in beluosi vergit Oceani sal"m.
Ana am»is Wic per Cynrfas efftuit. Herod. II 33 7oT:(lQ(; rs ya(l nom~S' a(lsd/A-evoS'
s" Ke),T:w,,>' "ai nVQ1jV7j(; no),w(; piet ~(t01jV oXl~w\1 T:i)v Evown1jv. ol d6 Ke),-rol elot

~ l sw -rwv 'HoaxUwv OT:1JUWV, O/A-OV(ltoVOt r'Ji; Kuvnotouu, o L loza-rot nQoS' dvo

/A- twv olxEovot rwv t v njl E V(llon1]l xarot"1J1l il'W\'. IV 49 PÜl ya(l di) dIa
nao1JS' rijS' Evow:t1]S' 0 7or(lo(;, dl,lSd.tlEvOq t x KEkrwv, oi lozarot nooS' 1}),lov dvo

/A-twv 1ura K vV7jTaq oi"tOVOl rwv EV njl EV(lwmjl. die GIeten waren also nach H n
keine Iberer, sondern Kelten (8 tephanos' lemma 9 c wird niemand irre führen).

10 über ihre (sehr fragliche) gleichsetzung mit den Igleten zu 1 F 45-52.
Ta(ltIjoolOl] nachbarn der Kyneten Avien. or . m. 223. KE),"tavoiJ setzt Schulten
den Cilbiceni Aviens gleich. sie sind bei diesem (255 vgl. 303) nachbarn der
Tartessier und sitzen um Gadir. (4:) über die gestirne hat H in der
Heraklesgeschichte (F 21. 22) und im Orpheusbuch (F 12) ausführlich ge-

l~ handelt unter 'verwertung philosophischer theoreme über ihre bewohnbarkeit:
Anaxagoras 46 A 77. B 4 Diels; Pythagoreer Diels Doxogr. 343, 7ff. 694,
15ft und Philolaos Vorsokr. 32 A W, mit dem H (F 21) in dem größen
verhältnis stimmt. das stammt keinesfalls von ihm; und schwerlioh hat er zuerst
den löwen, den ältere genealogen in die nachkommenschaft Typhons einordneten

~o (BibI. II 74 vgl. Hesiod. Th. 326 L), aus dem monde kommen lassen: s. Epimenid.
68 B 2 Diels (Anaxag. 46 A 77); Euphorion F 98 8ch. j Steph. Byz. s. ~ntoaS' (vgL
Ps. Plut. De Iluv. 18,4); Plut. De fac.24 p. 937 F; Hygin. f. 30 u, a.; Gruppe RE
supp1. III 1031. (~-10) da Herakles an der Argonautenfahrt, die für den
Herakleoten ein besonderes Interesse hatte, nicht teilnimmt (F 41), ist ihre bis

~~ ins einzelne gehende darstellurig schwer als exkurs vorstellbar. also werden die
:A(lyovavrat, ebenso wie die Ilesoneta, ein selbständiges buch gewesen sein. daß
seine benutzung auf die Apolloniesscholien beschränkt scheint, ist kein grund, es
dem Herakleoten abzusprechen. (~) Euribates Hygin, f. 14 p. 48, 20 neben
Eribotes p.45, 13. EiJ(}vßwT:1](; (vgl. Paus. V 17, 10) Argon.-Katalog p.535, 16 Keil

30 (und - metrisch unmöglich' - L I 71). (6 ) zitat scheint unvollständig. man
soll aus ihm nicht schließen, daß Apollonios die lemnische episode gerade nach
H erzählt hat. (7) zweifel ain tit el (Kn aack Herm. XXXVII 293, 1) unbe
rechtigt; die ergänzung (tl! Gi rWl xaD' R(}axUa UYEl) c5n (Knorr De ApolI. Rh.
Argon. Iontt. Leipzig 1902, 30) nicht ganz unmöglich, da die Heraklesgeschiohte

35 in den Scholien benutzt ist (F 15. 24. 30. 31), wenn auch, wie es scheint, nirgends
direkt. eher ab er hat H den kampf in den :AoyovavT;(xd exkursweise erwähnt.
daher hat ihn viell eicht Apollonios genommen - I 989 f.j Mueller will Sohol.
996 ~V{)lXW(; qrTJOLV VltO "HQa S' t rp' 'H(lax),Ei -rEr(larp{}al rov(; r1Ji'eve~' 6 di
/A-fJ{}or; eino -rofJ Neuea io» ),tOI'rOr; auf H zurückfiihren. I 936-1077 geben nicht

'0eine quelle wieder ; weder H noch Neanthes noch Deiochos (Schol, I 1037),
der die Doli ones nicht kannte (Schol. I 961), noch eine rezension seiner
kyzikenischen chronik (Schwartz RE IV \l398 f.), sondern sind sichtlich
kontaminiert. die 11IYEVEiS', phantastisch mit sechs armen ausgestaltete riesen,
erscheinen bei Deiechos als 'thessalische trzelooydo,{O(>Er;' (Schol. I 989) und

, ~ ab P elasg er, deren feindschaft gegen die Argonauten von ihrer vertreibung
aus 'I'hessali en herrührt (Sch ol . I 987) j d. h. er hat sie rationaliaiert, wobei die
dopp elte ausdeutung der erx. als fab elhafte 'bauchhänder (Tuempel Philol. LVI
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3"Off.) und als dnol6lQoßUH (zu I F 367) die brücke zum ).,o)'o~ Elxc!J~ schlug.
(9) das orakel lautet sonst tamdiu eum regnum habiturum quamdiu ca pcllis. quam
PhrixuB consccraverat, in [anc Martis esset Hygin. f.22. Servo Verg. ge. II HO.
Schol. Stat, Ach. I 65. 32 F H c, -17, 2. 6. der wei ssagende ist Apollon: Servo a. o.

6 (10) vgl. F 5... also hat H den erdumflieBenden Okeanos der alten ion isch en karte
aufgegeben. er benutzt statt oder neben Hekataios (s. zu F 2) eine modernere
karte. (11) die möglichkeit, die Pelopsgeschichte als großen exkurs der
Heraklee zu fassen, ist durch die verschwägerung von Perseiden und Pelopiden
gegeben. wahrscheinlich ist sie nicht, zumal H n icht einmal die nachkommen-

10 schaft des Herakles behandelt zu haben sch eint. auch für die Ä!.J)'ovavnxd schließt
n F 49 solchen exkurs eher aus. die 3 jahre nur verständlich, wenn Orestes

lange vor der ermordung Agamemnons entfernt ist. vgl. Aischyl. Ag. 877ff.
iXXAem;EW widerspricbt nicht. (12) Phaeakenland und Elysion benachbart:
Schol. Eurip. Hippol. 750 mit 8chwartz' parallelen; darunter Servo Verg. A V

16 735 secundum philosophos Elysium est insulae foriunaiae, quas ait Sallustiu s inclitas
esse Homeri carminibus. quarum descriptionem Porphyrius Cllmmentato,' (de Orpheo

n (erg. 'I'hilo ; vgl. III 98» didt esse sublatam e. q. S. Olympiodor spricht wirklich
von den oasen bei Aegypten, die auch Strab. XVII I, 5 mit vijoo ~ nE).d)'La~ ver
gleicht. wenn das zweite t:aVTI)'1I die gl eiche beziehung wie das erste hat. so

so lokalisierte H die Phaeaken in dieser oase und glich sie e twa mit den dILVILOVE~

Al1honijE~. bei beiden schmausen die götter (11. A 423. Od. 1/ 20 1ff.l; und der
alte Phaeakenwohnsitz YnEQEl1/ (Od, ~ 4), den ein ige als 'Ön€Q ri}v 1}/.tfv ,'ww
oxO/.tW1lV erklärten (Schol. ~ 4), läßt sich von 'Yn EQiwv, der bei den Aethiopen
aufsteigt und untergeht, nicht trennen. auch den Menelaos f ührte sein 1'OOto;

26 weit über Aegypten nach süden; und die Argonauten kamen nach Libyen
- vielleicht vom Okeanos her; denn das Orpheusbuch braucht nicht die gleichen
geographisch en voraussetzungen gemacht zu haben, wie die ~Q)'ovaum~. trotz
dem macht die stellung im Orpheusbuch di e e rklä rurig wahrsch einlicher, die
Di els (zu Vorsokr. 66 A 13 a) mi t dem v erweis auf Epimenides (68 B 2. S. O.

80 zu F 4) andeutet. vgl. die pythagoreischen dxovo/.tum 45 C 4 t:l lonv al ~lay.dQwv

n vijoo~; ?l).,LO~ xat OE).,1/V1j. (13) Atlas als astronom: 32 F 7 C. 60, 2; Xenagoras
Schol. Ap olI. Rh . IV 264; Cic . Tusc. V 8j Verg. A I 7-iOff. U . a. als lehrer des
Herakles: Diod. IV 27, 4 ; Ser vo Verg. A I 741 (I V 246) sed docuit Herculem, unde
et dicitur ab Atlante caelum sustinuisse susceptum propier caeli scientiam traditam.

36 constat enim Herculem {uisse philosophum, et haec est ,·atio. cur illa omnia monstra
vicisse dieatur. die versetzung nach Phrygien wird mit der mehrzahl von
'HQax).,6f~ (F 1-1) zu sammenhängen : Cic . De nat, d. III 42 alter traditur Nilo natus
Aegyptius, quem aiunt Phry,qias litteras conscripsisse. (14) di e sch eidung
mehrerer 'HQaxlEf~ beginnt für uns b ei Herod. II 43 H., der zw ei od er eigent-

'0 lich drei homonyme hat; 6 (Cic. De nat, d. Irr 42) oder 7 (Lyd. De mens. IV
67) haben die Indices deol"tl.m (Bobeth De 1. D. L eipzig 190", 76). s. ferner die
orphisch e th eogonie xat"a t"ov 'ÜOclJ'lIV/.tOV f/J IiQO/.t /;V1j xat 'E),).,dvtxov (4 F 87), wo
X!.Jovo~ dY1lQao~ au ch 'HQax).ij~ h eißt (vgl. Gruppe RE suppl. III 1l03ff.) und
den clot"QoXit"wv 'HQay. ).,ij~ Nonn. Dion. XL 369ff. was H im einzeln en gab

,0- insbesond ere ob ih m au ch di e e thische einzelaus de u tung g ehört (s, zu F ( 0) 
wird man ni cht entscheiden; das zitat klingt nach verherrlichung des philoso
phisch gedeuteten Ilammentodes. zu 01 rof " /;V01.'~ avrav S. immerhin Diod.
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IV 38, 5. (11» BibI. II 54 HhxT:()vovOr; öt {Jaot).€vovmr; Mvx1]vwv, (/-teT:a

TaqJiov) ol IIu()eA.dov naioer; liA.1t6vrcr; nlv Ml]OT:O()Or; d()l.i)v WV J.l1]T:()ond-ro()or;
dmjtT:ovll, xai. tti} n()OOEZOVT:Or; wv 'H).ex T:()VOVOr; dmjJ.avvov T:ar; (Joar;' a/-tvvo/-tEvWV

oe T:WV 'HA.exT:()vOVOr; nalowv, EX n() oxA.7joewr; dA.).?jA.oVr; dnEXntvav. der Teleboer-
& stammbaum liegt in mehreren varianten vor :

I) Herodoros II) var der Scholien III) BibI. II 50 IV) SchoI. T 11. T 110
(= Anaximandros 9 F 1)

6.
5. Td rpwr;, TTjA.e{JOar;

1. IIe()owr;
2. M~onu()

10 3. 1nno{)o1] '"'"'IIoow'Jwll
4. IIu()EA.aor;

'[ :m o{}01] '"'"' IIu()EA.aor;

Td'1'wr;, ör;TljA.eßuar;
ExdA.coev

nuoo.aor; IIu() iA.aor;

"aioer; ot xai.. n a ioer; (X()ott ior; -
T1]).f ßrjm EV~()IIr;)

die textkritische behandlung des Apolloniosschollons hat sich danach zu richten ,
daß die deutliche variante w; OE ccves; - T Tj).e{Joat durch das anderweite vor
kommen ihres stammbaums aus dem H -excerpt herausfällt. also darf man die
lücke in Laus fp ergänzen. zwischen II und III b esteht nur eine geringfügige

20 verschiedenheit in no, 4. dagegen weicht IV sta rk ab . aber g erade diesen
stammbaum setzt d ie ausgeschrieben e erzä hlung der BibI. II 5l voraus: Pterelaos
ist urspr ünglich Hippothoes menschlich er gatte n eb en dem g öttlichen (Poseidon
vulgo Zeus 2 F 43). ihm gibt P oseiden da s wundergesch enk des goldenen
haares (Bibl, II 51); gegen ihn zieht Amphitryon zu felde (9 1" 1. Theokrit.

2~ XXIV 4f. BibI. II 60). die verlä ngeru ng durch e ig en na me n aus volksnamen
(Tdqnor;. T1]Äe{Joar;) geschieht, als die ursprünglich se lbs tä ndi g e g eschichte
(parallele: Nisos) in das den we st en einbeziehe n de g enealogische epos auf
genommen wird. sie hat zahlreiche parallelen auch darin, daß die neuen namen
an verschiedenen st ell en eintreten und daß schon ihr eintreten chronolog ische

so schwierigkeiten schafft. Fl'iedlaender Ph U XIX 46, 1, der erkannte, daß die
anknüplung des Teleboerstemmas an die P erseiden durch Mestor sekundär ist,
behandelt di e sagenchronologie rein logisch als e twas g anz einh eit liches. in
vi el em richtiger Luctke Pherecydea 50 1f. (16) zu 3 F 13. 9 F 1.
(17) BibI. II 64 oeioar; M Ä tHptT:()VWI' W;/ "d).tv Tl n ot?joTjt W W VW l' (wi e den tot-

8n schlag des Linos), b ret t l/,ell ainov sl t; T:CI {JOV'1'U(){J ta ' xdx Ei T:(lEq;OtteIlOr; XTA. . die
voraufg ehende liste der lehrer (vgI. Theokr. XXIV lOSIf. und Matris-Dtcd.
IV 10, 2) kannte H nicht. also war au ch der grund der erziehung auf dem
lande bei ihm e in a nde re r . (18) eb d. b f Zl}ij w öt 6 'Hgax).lir; w i r; 2,'xv lhxoir; n
-rO~Otr;, öt6aZ lhir; n agd H IIOr; XxV{}ov 7h rd gov. Sc hoI. Lyk. 56 7'evw(lOC; ~xMh/;

l~ {JOVXOA.Or; Ä/-tlJJtT:Ot'WI'Or; liOioa~E T:UV ' H (laxUa ro~t:vu l' n aQaIJ1.wlI aVT;C'lt xai Hi T:O;<:
avwv. 'haec Pontici auctoris innovatio' C. Mueller, di e nur Lykophrou (AI. 56.
·158. 915) aufnahm. nach der hell enischen umformung der skythi schen ur
gesch ich te (Herod. IV 9) stammt umgekehrt der skythische bo g en von Herakles,
als dessen lehrcr späte re ApolIon (Matris-Dlod. IV 14, 3), Eurytos (Theokr.

•~ XXIV 107. BibI. Il 63) od er Radamanthys (BibI. II 71) nennen. den bogen
erhält e r von Ap oll ou (Ma tris a o. Moschos Meg. 13. BibI. II 71).
(19) Muellers änderung von €I' OlOinoOt (das übrigens nur tra g oedi entitel sein
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könnte) ist. sicher. vgL BibI. 11 64 XäxEi T:(JErp0l-'EVOf; (s. zu F 17) I-'6yE{}U T:6 xui.
QWI-'''I' öu}vtyxev. 1}v Ö8 xui. iJEW(J1}iJt/ ~ rpUVEQOf; on Lhof; 1tuif; '1)'1" T:ET:(JU1t'l/xvui<)l'
(als ungewöhnliche, aber nicht riesengrölle auch Philostrat. vit, Apoll. II 4) I-'lv
ya.(J 6lX6 ro oCJI-'u. H,s genaue angabe hängt sicher mit der pythagoreischen

5 verhältnisberechnung (Plutarch. bei Gell. I 1) zusammen. (20) 50 nächte
gibt Bibl, II 66, eine Ephoros (Theon Prog. 2) und die tempellegende von
Thespiai (Paus. IX 27, 6). aber auch die siebenzahl (vgI. F 14?) scheint kenntnis
dieser tempellegende vorauszusetzen, nach der sich .eines der mädchen dem
Herakles versagt und deshalb von ihm zur eigenen priesterin g-emacht wird.

10 (21) aus dem exkurs über die mondwelt (F 4) und wohl ganz allgemein. jeden
falls genügt das folgende zitat aus Ibykos nicht, beziehung auf die Molione zu
konstruieren. Neokies unbekannt; er hat ni cht H zitiert, sondern wird durch
das von diesem angegebene größenverhältnis widerlegt. (22) [Aristot.] BUWL.
dx. 60. Plin. N H X 19. interessant für die einarbeitung des naturwissenschaft-

15 lichen stoffes. wo die frei erfundenen verbindungen nicht üb erliefert sind
(F 58. 59). kann man sie nicht erraten. die l T:t Qu yij auch hier der mond?
(28) Bibl. II 79, wo das sprichwort fehlt. wichtig fiir epische quelle. (24) Bibl .
11 87 tx61-'tOEv 6lf; MVY.7/vuf;. Diod. IV 12, 2. (25) 'WVEr; iLV.o, z. b. Matris - Diod,
IV 16, 4. Hygin. f. 30. in His 'l'heseusgeschichte ist von eigentlich anti-

so athenischer tendenz nichts zu spüren (F 27); maßgebend für die zurückdrängung
des Theseus (F 26) scheinen nur chronologische erwägungen, die aufnahm e de r
attischen neuerungen verbieten. die 'lange generation' des Herakles wird
- nach Hellanikos' vorgang? - in ihre teile zerlegt, wob ei dann für Theseus
naturgemäß nicht viel übrig bleibt, was über eigentlich attisches hinausgeht:

25 der junge Theseus besucht Herakles am ende seines lebens (F 27); dessen
Amazonenfahrt liegt eine generation vor den Argonauten (zu F 49); damals
dient Herakles bei Omphale (F 41), hat also die d lrÄ.u hinter sich . b flüchtiges
axcerpt aus Plut. Thes. 26-27. (28) Servo Verg. A II 610 hoc quidem habe:
[abula, quod Neptunus cum Apolline Troiae [abricaii Bunt muros. sed COtlstat

30 Laomedontem supradictis diis certam lJovis,e pecuniam ad sacl'Q facienda, quam immi
nentibus My.iis transtulit ad murorum fabricam. unde dii et [ecisse tllUros et otfensi
esse dicuntur. Anon. Vat. 4. Schol. '1' Il. ep 44-1 ol 68 on clne> tlii1' l 6(Junxliiv
X(l'l/I-'drwv d>txoö61-'7}oUV u{l'td. vgl. den rat des Hekataios 1 T 5 und die all
gemeine griechische praxis (Thuk. I 121. 3. 143, 1. II 13, 3 f. U. a.). schon

8~ Hellanikos 4 F ~6 hatte den mauerbau der götter mit ausdruck des zweifels
berichtet. (29) aus einer der spanischen (F Il) analogen schilderung Italiens.
(SO) zu beachten der unterschied der pragmatisierenden ausdeuturig (vgl. den
Dionysosroman Diod. I 19) gegen die ethische allegorie des Antisthenes, bei
dem Prometheus sophist, der adler der 'tfJrpor; ist. (SI) Xenoph. Anab. VI

'0 2. 2 (Diod. XIV 31, 3) 1tu(Ja. r* J!XE(lovmdö, XE(J(JOv7/0W', l:viJa Ä.iyET:m 0 'HQuxÄ.ijr;
t1ti rov Kt(JßE(JOV xvvu xaraßijvu, 'l}, vfJv T:U onueta önxvVuo, 'tijf; xaraßdo6wf; T:O
ßdiJor; 1tUOV 1) t1ti. övo OT:döta. Nymphis Schol, Apoll, Rh . Ir 729. Nikan d. Alex.
12 ff. (Ä XEQwlöEf; OXiJa , ) mit Schol. v. 13. Ov. met. VII 407 ff. Dion. P er. 788ff.
mit Schol. v. 7\11. Mela I 103. Plin. VI 4. Euphorion, der in ande re n g edichten

'~anderes gab (Berl, Kl .v'I' V 1 s. 60f.), folgte im Z {;V'Of; der lIerakleotischen
lokaltradition. all ein herrschend war sie nicht und ist überall da au sgeschlossen,
wo man axo l'tT:Ov von Äx6va~ (T:6no~, AO'POf;. no),{xvwlI, Ä.t.ni/v :uQi T:;; ~' 'Jh)(b'ÄEtuv)
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ableitet (Theopompos) oder von ä"o'V1j (Plin. N H XXVII 9. vgI. Ov. met, VII
418) oder vom xovtoaoira« (otov dy.aw:tcUa~ato)l Eust. Dion, 787).
(32-83) Bibl. II 129fl. ue:' oe noÄ.v öt "Ä.a:marov es Ee{lolar; 'Ö:ro AVtolv"ov
{lorov, Evevtor; p,ev bop,Ltev vq/ llea"Uovr; yeyov8va~ TOVtO, '1cpLtOr; öt dmatrov

6 dtrL"veiwL :teor; 'H(!a"Ua, "aL avvWXC:lV 1j"ovn l" l/Jeerov avnö~ . . . n aea"aÄ.ei
aV~l1niaa~ tar; {loar;. 'Hea"Mir; öE vmaxveitm, xaL Sevl~Et p,ev aVtov, p,a'l'eLr; M
aWIr; MO t rov TLQvv{}irov lee~1pEV ailrov u LXroV. schließlich erhält er in Delphi
einen spruch (131) ör; lÄ.eyEv änaÄ.Ä.arilv aetroL tijr; 'I'oaov laEaifa~ :t(!aifi:v'n "aL
'r(!ia l'1"7} Ä.arewaavn "'rÄ.. vgI. Plut. Thes 6 em L M 'Hpa"lijr; eXel1aato avp,cpOeäL

10 "aL xteivtu; "!cpLT;O'l' eir; J\völav änijgE "cL al'Xvov l" Ei i(lO'l'o'l' eöovÄ.evE "t).. sicher
ist diese beziehung von F 32 nicht (s, zu F 3i). anders Robert GI'. Heldensage
582f. (34) zur einordnung Pind. 0 X 2~ rr. BibI. II 141 "aL "tEl'l'ar; ~Etd

niiv nalöro'l' Aeyelav "a'rl1yayE i/JvUa "aL tovtrot t~ V {laaLÄ.elav löro"EV. W7j"e öt
"aL tov Vlv~ma"o'l' ayrova IUlonor; re {lrolLov löovaato "aL {hriw öcME"a {lro~vr;

16 eS (Arnald. t sijr; Ap) lÖEip,atfJ. (85) von C. Mueller auf den thesprotischen
feldzug (BibI. II 149) bezogen. möglich auch bei rückkelir von Erytheia, nach
F 29. Kaootattoi. ältere form: Skylax 31, Proxenos Steph, Byz. s. Xaovla. vgI.
](aaaronEir;(?) Theopomp. Harpokr. s . 'EÄ.arELa. (36) Dryoperkrieg BibI. II
153. was H erzählte,ist aus Steph. nicht zu entnehmen. (37) daß H die

!O eroberung Oichalias unmittelbar an die abweisung (F 66) anschloß und keine
besondere tötung des Iphitos erzählte, ist aus den sehr knappen varianten nicht
mit sicherheit zu schließen, aber nicht unmöglich, da auch Pherekydes (3 F 82),
mit dem H in der rettung des Eurytos zusammengeht, so erzählte. die be
ziehung von F 32, das gegen diese folge entscheiden könnte, ist nicht eindeutig.

25 andererseits ist nicht zu sagen, wieweit H schon die verschiedenen fassungen
kontaminierte. (38) s. zu 3 F 98. BibI. I 8i ~ifaltar; .. .• ylj~ar; eE~~aniJ n
ti]v 'Y1p8ror; eY8w 17aE AEv" rova "Eevifoov ~xo~v8a Tltoiov gewiß nicht direkt nach
H, der solche genealogischen konstruktionen nicht als. erster macht. wenigstens
flrroor; ist schon bei Asios (Paus. IX 23, 6) sohn von Athamas und Themistoj

so das zieht die anderen nach. (40) von den varianten des namens (llolvwI'JÄ.lt
Hesiod. F 18. J1oÄ.v:ui}Ö7j BibI. I 107) wird man ge rade floÄ.vcpi},ul7 nicht antasten.
(41) Schol. Apoll. I 1168 'Errogor; öl . . . anoMöro"Ev a Drov ö~' 'Ow; aÄ.l1 v "ata·
k Ä. ficp{}aL. 1289 "Ecpoeor; öt tpnot» aDrov t"ovaiellr; (moÄ.t:Ä.t:icp{}aL noor; V~cpdl7jv.

BibI. II 183 "a{}' öv Mi X(lOVO ~ EÄ.drgEVE na(l' V.ucpaÄ.l1~, Uyt:rat tOV en L K 6Ä.xovr;
56 nÄ.ovv YE vlo{}aL "aL r'~v tOV Ka).vörovlov "dn(lov if i}oav "a~ B1]J8a naoayevd~E'Vov n

e" TOOLsijvof; tOV 1a;}ltOV xa{}äeat (letzteres stimmt zu P 27). (42) bedauerlich
kurz. zur methode F 14. (43) also fiihrte au ch H die Argonauten in den
westen. der weg ist über 1<' 10 hinaus nicht zu bestimmen. (44:) zu 3 F 108.
(4lS) Erginos hat noch bei H (F 55) als steuermann der Argo eine größere rolle

.0 gespielt. ließ schon dieser ihn, wie Apollonios (und Orph. Arg. 152), aus dem
asiati schen Milet kommen, so kann er au ch die gründungsgeachichte oder
wenig stens das in ihr benutzte stemma gegeben haben. (46) au ch in Daulis
sass en Thraker (Thukyd. II 29, 3). (47) Pind. P IV 20i in' ji SEi'llov orop,a n
JtEp,llI)~€VOL ijÄ.vv ov· l v{}' dyvov noou6drovo f; l'aaavr' tvvaÄ.lov r8~€vO f;, tpoivuuia öl

. ö eOI7~xirov dyo'a t"avorov {m äexE'V xa~ 'I'EO"naroll U{)rov {lro~oio -&t'wo (Schol, 3til
neoxa.VtSerop,o,ol' E'ÖeOVrEf; ßro,uov l"naav "ai. aDroL Uoauöro'llor; rt,tEVOf;). auf der
rückfahrt lassen den altar stiften 1. auf der europäischen seite Dion. Skytobr.
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32 F 14 c, 49, 2 2. au f der as iatischen Pol y b. I V 89, 6 Tl) xa).ovltfVOV 1EQOV, üp '

ou t"onov Il uoiv xat"a ri}v EX K 6lxwv avaxoluoi/v 'Iaoova {}voat n!Jw t"ov t"o[~

OWÖEXU {}w~· Ö xEft"at /t i v ln i rij~ Äo{a~ xd. und Mel a I 101 Calchedon . .. templi

nurn en Juppiier, cond i tul" est J aso. 3. bei de b rin g t mit d en Argo nauten in
ii verb indung Dionys. By z. Anapl. Bosp. fl·. 47 (G G M U 56) 'fan um .. . con tra

fr ontem fani Asiatiei si tum ; aiunt hic J ason em li tass e duod ecim dii s' ~ Ir, 58
rn 75) 'po st Ch elas esse nuncupatum Hi eron, ho c est fanum a Phrtxo Nephelae

n et Atham antis filio a cdi ficatum, cum navigaret a d Colcbos'. (48) wohl
n icht ration ali smus, sondern ve rs tä ndnis für den k ultname n. Apo llonios deutet

10 die vo n ihm ver worfene erkläru ng in d en eingangsworten U 669 17ltoq Ö'

ovt"' d!J suo qJuo~ UltßQo't"Ov xd. an. (49) folgt auf F 8. di e vornehme ab
stammung des Ly kos ist lokalpa tri otisch e er fin dung des H erakleoten. das
z wisch eng lied Daskylos ist ohne leb en ; von der tochter des land esflusses ve rl angt
man solches gar n ich t. was H besonderes sa g te, ist verlo re n und auch -aus den

10 scholien ni cht wi ederzugewinnen. unwahrsch einlich ist Muell ers ä nde rung von
],JoiQtöt in 'HQoöwQwt Schol. U 786, wo die lesart Mvyöova~ für di e von Herakles
bekäm pften fein de der Mari an dyn er belegt wird (Mv yöwv heißt der bruder d e s
Bebrykerkönigs Am ykos Bibi. U 100. vg l. dazu v. Wilamowitz Ph U XVIII 159, 1),
ab er von H erakl es war wohl sic he r in e inem exk urse di e r ede: ö ö t näoav

20 lX ElV1]V ExalEoEv 'Hgax).Etav schließt der abschnit t Bibl. II 100. er m uß nach H.s
ch ronologie (zu F 2;» ni cht zu Ly kos (wie B ibl, JI W O), sondern zu dessen vater
Daskylos g eko mm en se in, wie bei Ap oll. Rh. Il 774H ., der h ier und im folgend e n
wohl a us H di rekt schöp ft. (50) der text ist durch starke kürzung in un
ordnu ng geraten . es ist nach F 53 n icht u n mög li ch, daß Hauch Idmon, de m

25 das epos in Kol ch is ei ne bedeutende r oll e zuwi~s (zu 3 F 108), wie T iphys
(F 54), e rs t auf der rückfah rt st erben li eß . (51) Promathid as Scho l. Ap oll, Rh.
U 845. (52-53) zweizahl der a ufgaben - g egen dre izah l bei Pherekydes
(zu 3 F 30-31) - wie bei P in d. P IV 224 H. die Naupaktie u, m it den en H in
der r et tung der Arg on au ten sti mm t ( F 53. vgl. zu F 50), kannten nur di e joehu ng

30 der sti ere, di e auch fü r He ro do r (F \I) di e eige ntlic he a ufgabe is t. (Mi) s. F 45.
(56) änderung der zahl, durch die überei nsti m mung mit H ell anikos (4 F 21)
e rzie lt wi rd, ist le icht , aber bei de n di skrepanz en in di es em punkte doc h splelerei .
(57) unter den bele g en für die sel tenholt und en ts pre che nd e ho ch schätzung der
e de lmuta lle in de r alten zeit , der g edau ke ist a uc h H.s zeit ni cht fre m d j daß

3:; er ihn al s br iick e z um ).oy() ~ Elxw q verw ertete, a ber u n beweisbar. (58) ebd .
III fi ist 'HQ6ÖOTO~ cl 1tv{)o).o1'O ~ (Il 93) n icht zu ändern. (59) kann überall
in Horaklee und Argonauten gestan de n hab en . jed e än de rung (besonders K aibels
'H Qwoov) ab zu leh nen. (60) Zen ob . III 72 H , a : ev (UI}E~ t"i/ v x ).a t va v xam
t"Q{ßEt~ ' b i tw'V Iti/ xa{)' ClgUV roi~ d )layxaio~~ X(JWIt6VWV. di e g ew ähr der lemmata

~o in de n chris tlichen floril eg ien is t vie lfach z we ife lhaft, (61) ste ht bei ApolI .
Rh od . II 1200-121 5 im herich t des Arg os ü ber di e herkunft des vli eßhütenden
dra ch en : Ol' avn) I'ai' a Vf rpVOEV K avr-uaov Sv «vnuoto«, Totpaovin Mh nEt(J1}, lv{}(t

T vrprl.oVU '{aot Ll~o~ J{Qol'i,)a o x EQav1'6Jt ß).IIfI.f VOV , .. LXEt"O Ö' uvt"w~ oVQw x ai

nEöio v Nvo~wv, Lvt) ' in l'ii v n EQ xEfmt {.mollQvl.tO~ XEQßWV{{jo~ iiöaot liW"'7}q·

I ~ (62) Sch oL 2H : 'IlQrJrpt).oq öl: noaHÖ6Jvo~ xa i J1tpQoMt1}~ Ti}l' ' PrJclov tll'a l fJ'1}OW

'E mltEvi rh}r; (68 B 18 Die ls) lJi U;) t"~ l' :!2xwvoii yn·w).oytJ, (Uf" 7jq t" ~v nolw wvo

,u aoOat. (tm) H ab re n wird neben anderen a ut oren H fiir eine oder mehrer e
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dieser bezeichnungen ziti ert haben. s. F 36. 59. (6~) Schol, Theokr. XIII n
22/23a KOQvanoq <> IIEllya,uT)voq qJT)Ot KvallEaq ,uiv im ' dV{}Qwnwv, imo di -{}EWlI
(€/J)60xov (erg. Meineke) m J).aq xa).Eif1{}m. also Argonautika? die beziehung
auf F 15 weil die 'I'aphier einst Kephallenia bewohnten - ist sehr weit her-

b gesucht- (66) 5 - F 37. än de ru ng recht wahrsch einlich .

32. DIONYSIOS SKYTOBRACHION.
In Alexandreia tätiger grammatiker, den T 2 näher an 150, als an 90 a . ChI'.

r ückt (5. zu F 7). bekannt ist von ihm nichts wissenschaftliches; d em titel nach
könnten die Mv{hxa nQoq lIaQltil'ol 'w derart se in ; ab er fragmente fehlen, und

10 der adressat ist ni cht zu id entifizieren (s, auch zu T 6) ; wohl ab er e ine r eih e
von romanen (Be the Quaest. Diotl. mythogr. Gött ingen 1887. Schwar tz RE V
9211 no. 100), deren zuw eisun g an Skytobrach ion durch F 11 mehr als nur wahr
scheinlich ist. ch arakteristis ch für sie nnd üb erhaup t für den von einem uns
unbekannten ansgangspunkte (n icht eig en tlic h Hcrodoros s. 502) beginnenden,

I~ üb el' Hegesianax (1 45) u . ä . fiihrend en mythographisch en rouian ist vor allem
der schwindel mit alten qu ellen (F 7 c. 52, 3. F 8 c. 66, 4-6. 67, 5), darunter
auch €1t t;{WQLOt der wunderländer (1" 8 c. 67, 5), der dnrchgef iihrte rationalismns
in der hero ensage. der Euhem eri smus und syn k retismus in der g öltergesch ichte.
D hat in dieser art d. e Arg onauten sage behaud olt, den Troisch en krieg und

20 die g ötterg eschich te, in de ren zen tr um Dionysos ste ht. zwei fel ha ft is t, ob die
Amazonengeschichte für sich sta nd ode r te il des Dionysosromans war, wof ür
Tl .1LOvvoov xai ~{}1/väf: orQar Eia ~ T 4 Ta 1tEQ~ !.l tU I'l.'OOll xai raq Älta~(hoa;,~

I!' 8 o. 71,3-4 und arn meisten viell eicht T 3 sp rechen ; Iern er ob hinter n oU a
€n;oa T 3. ·4 eigene werke zu suchen sind. in jedem fall e scheine n di e einzelnen

efi romane selbstä n dig gewesen zu sein. da abe r vielfache bez iig e, d ie übrig ens
von D ni cht erst e rfu nde n, sondern hö ch stens v erst ärkt s ind, zwischen ih nen
bestehen (Aruazone n -c-Argonau tika F ol. Am azon en -Dionysos F 8 p. 71, a.
Herakles Iührer, Laertes -- ab er au ch Arala ute - teil nehmer am Argouautenzug :
F 6a. F 14 c. 48, 5. auftret en des Priam os }<' 14 c. olO, 3. abfassurig der Dionysos-

so g eschichte durch enkel Laomedons F 8 c. (;7, 5 u. a.) , kann man vi elleicht von
einem romanzyklus sprechen, muß dann aber den begrüf des Kvx).oq fernhalten .
der rornan ist weder 'n ach ätlung' noch 'parod iu' der hellenistischen mytho
grapuie, sondern re p räsentier t e ine andere entwickluugslinie als die philosophische
und die philologische bchandlung des sagenstoffes. letztere ist sowohl dnrch

S ~ d en wissenschaftlichen zw eck wie durch das streb en nach vollst ändigkeit und
durch die meist bewahrte g en ealogische d isposition dem g emeinsamen ausgaugs
punkt wesentlicher näher g eblieben (s, zu I 15); di e roma nschr ifts te ller et berührt
sich zwar mannigfach mit ihr, hängt aber ni cht von ihr ab. sondern hat aus
dem kuchen der alten Teveaiovta: und der hellenistischen RVxAot die rosinen

tu herausgepickt, indem sie ei nze ln e wichtige und interessante dinge, wi e H erakles,
Pelopiden, Argonauten. Troisch en krieg u . ä. monographisch, zuerst tendenziös,
dann immer ausschließlicher nur zur unterhaltung behandelte. es ist kein zufall,
daß in tlteln und fragmenten des D nicht nur jede spur philosophischer oder
überhaupt wissenscha.ftlicher theoreme fehlt, sondern auch die beriicksichtigung
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der großen stammbäume; wie andrerseits schon bei Hellanikos die T(lClmcd schrift
stellerisch anderen charakter haben, als Deukalionie oder Phoronis. die mono
graphische auswahl ist deutlich schon bei Herodores .

T
6 (1) Mitylene vielleicht D.s wirkliche heimat (F 7 o. 55, 7). es hängt offen-

sichtlich zusammen, daß ein erseits die von Diodor (T 3.4) als d. 6 ovvm~d/-l-evoq

xt"). •• zitierten schriften bei Suidas (T 1. 5) auf die viten des 'epikers' von Mitylene
und des alten D von Milet ve r teil t sind, andrerseits in den Apolloniosscholien
dasselbe buch - daran ist trotz der schwierigkeit, die die buchzahlen machen,

10 kein zweifel möglich - bald als d. 6 Mtt"V). /l'/vaioq (F 2a. 6 b) bald als d. 6 M I).')
Otoq sv* Ä Qyovavnxwv (F 1. 3 vgl. F 10. 12) bald nur als d . (F 9. 11. d . Sv7i F 2b. 4.
d . sv ÄQyovav m tq F 2 c. 5) angeführt wird. da an versehen oder verschreibung
ni cht zu denken ist, beruht der we chs el jedenfalls auf dem von D mit alten
büchertiteln getriebenen schwindel. er scheint sich fiir die Argonautengeschichte

16 gar nicht ungeschickt eine n D von Milet erfunden zu haben (C Mueller). wie
für die Dionysosgeschichte (F 8) den Troer Thymoitas. dwl'vOOU xai. A &I'/väq

ot"Qat"ElCt, gesichert durch F 8 c. 71, 3-4, wohl id entisch mit dem bucb, das Diodor
Ta l rEQi. t"OV dt6 vvoov (T 3) od er Ta ltEQi. niv Lh 6vvoov xai. raq :4/-1-a~6vaq nennt.
ÄQyova iit-at] die buchzahl zweifelhaft und vielleicht auf eine gesamtausgabe der

so dr ei sicheren werke zu bezi eh en, sodaB die Ar gonauten nur zwei bücher hatten. es
ist zwar möglich, daB auch hier die schwindelzitate verwirren; aber wenn F 2
D von Mitylene Sv 11 t"Wl' :4Qyovavt"(J) v für die flu cht des Phrixos nach Kolchis,
F 3 D von Milet ebenfalls l ~' 7i n öl' ;lQy ovavnxwv für die ehe von Jason und
Med ea ziti ert, so e rklä r t sich das dadurch, daB D die vorgeschichte, wenigstens

~6 Phrlxos' und Krios' schicksal in Kol chis, er st von Medea den Argonauten er
zählen lieB (F 14 c. 48, 5). di e buchgrenze müßte zwischen F U c. 45, 3 und
46, 3 g elegen hab en. (2) Gnipho ca. 114 - ca . 64 a. ChI'. (Goetz RE I 2618, 59)
(6) W elcker Kl . Sehr. I 431ff. dachte an verfälschung durch zus ätze; v . Wila
mowitz Ph U VII 361 an rationalisierenden auszug; Schwartz RE V 929 an

30 'modernisierende bearbeitung'. Bethe a. o, 101. vermutet , daß Athenaios fälschlich
die notiz auf die ec h ten A votar.a bezogen hab e, während Artemon von einem
dem Xanthos durch D unter g eschoben en werk sprach. der günstigste fall wäre,
daB D das alte werk neu- herausgegeben h at, wie es mit Akusilaos geschehen
zu sein sch eint, wobei der echte text mit einer gefälschten vorrede versehen

3ö wurde (zu 2 T 1). ei nfac h verwerfen, wie Lipsius Quaest . Logogr. 1885, 12f. ,
kann man die angabe nich t. wenn Arternon von Ka ssa nd r e ia mit dem :4. d:to
IIEQyd/-l-oV der Pindarscholieu iden tisch ist, war er zeitgen osse Skytobrachions.

F
(1) s, F 14 c. 45. Kirke ist tocht er des Helios und de r Ok eanine Perseis-

40 Perse, schwester des Aietes, wohnhaft in Aiaia (Od, x 135ff. Hesiod .Th. 956 ff. u. a.) j

in die Argonautengeschichte lose eingefiigt bei Apoll .Rh . IV 659ff. Hekate ist tochter
des Titanensohnes I!i001K (Hesiod.) - Ilsooatot; (H. Horn. i. Cer. 24) - IIEeoE1ir;
(Lykophr. 1175). Kirke und Medeia stammen beide von Helios. dies die elemente
der kombination, durch die D die drei groBen zauberinnen in engste verbindung

4~ bringt. in der tragoedie is t Medea erst dienerin oder verehrerin der Hekate
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(Soph . F 492. Eurip. Med. 395ft). bei D tritt dafür Artemis ein (F 14 c. 51, 1). aber
Perses ist nicht erst durch ihn zum bruder des Aietes gemacht: Bibl. I 143
1\f,jofLa dt f~ Ko;"xov~ 'l}Mtfv d/,vwoto~, xaL xar:aÄaßovoa Al'ljt"l1V vno tot} UÖf).lpOÜ

Iliooo» t'ii~ ßaoL).Bla~ t Ot B(!l1!-tf:VOV, xt"Blvaoa ~ofjt"ov t6H nat(!i ti/v {JaOlJ.Blav uno-

5 xat"€Ot"1/0BV. vgl. Hygin. f. 26 p. 56. f. 2H p. 137, 7. ebd. p. 12, 12. die erb
teilung zwischen den brüdern nach dem vorbilde der korinthischen tradition
Eumelos Paus. II 3, 10, wo der bruder aber Aloeus heißt. zur TaV(!Lx'lj Gruppe
Gr. Myth. 5-17. woher p die 'Exat. hat, weiß ich nicht. (2) Palaiphat, n, un.

30 p. 43 Festa (Synkell. I 30-1 Bonn.). Heraklitc zr. dn. 24. Schol. Lukian. p.
1085, 27ft Rabe. vgl. Olympos, den Iimot"dt"1j~ und erzieher des Zeus, F 8 c, 73,4.

über opferung und ab häutung dieses Krios F 14 c. 47, 5. (8) über die
buchzahl zu T 1. Argonauten in Byzanz F 14 c. 49, 1. (4) F 7. 8 o. 71, 3. n
wohl eher erwähnung in tranSCIITslI, bestimmt, eine verbi,ndung zwischen
:4.p/,ovavnxd und Dionysos-Amazonenroman herzustellen j nicht aus dem letzteren,

16 den die Scholien wenigstens nicht ausdrücklich zitieren. (6) F 14 c, 43, 3ff.,
wo der npBo{Jvn}~ y.at'lj/'opo~, eine echte tragoedienfigur, fehlt. Bethe a. o, 14
findet in F 5 zwei fassungen der gleichen gcschtcbte : LlLOvVOLO~ - KlB01tat"pav,

YByovBL - dmixt"BLVF,v. nicht unmöglich. D geht von der tragoedie aus (Soph.
F 587. 641ft Antig. 969ff. u. a , vgI. BibI. I 120. III 200), in der Phineus die

20 söhne blendet und von den Boreaden in gleicher weise bestraft wird. an stelle
der letzteren tritt bei ihm der führer Herakles; an stelle der blendung die aus
setzung, womit die wunderheilung durch Ask1epios entfällt. (6) F 14 e.
41, 3. die Iiihrerrolle des Herakles ist, wenn Antonin. Lib , 26, 1 'H(!axÄ.1i~ ÖU
fIBt"U u öv :4.p/,ovavt"w l' l:!;J.eL, orpat11i'o~ lm' avrröv dnoöBLX1}elf; wirklich Nikandros

26 ist, nicht von D erfunden. auch Demaratos war möglicherweise älter, ist aber
zweifelhafte erscheinurig. nachdem so lange gefragt war, warum Herakles nicht

bis Kolchis gekommen sei, lag es nahe, die sache umzudrehen. in gewisser
weise g eht damit vorauf Theokrit, XIII 75 : nf~äL ö' t~ Kolxov~ rs xaL d~B1lo,'

tXf.t"o rpäOlV (vgl. auch F 14 c. 40, 4) mit Schol: roüro lölw~ 6 eBOXpLt"O~ UYBL.

30 ... rW11 tlJ.Ä.u)v lByovrwv ,.ti} na(}aYfV€o{}aL, a'uu xaui {Jov M}v ni~ "Hotu; dnoÄ.BL

'pihjVaL, tva '~O;IIL '! do(ov ;wt"W(!{}WXil'aL u i'\! di}Ä.ov. (7) über die Amazonen
scheint Zen othemis (F 4) geschrieben zu haben, der ebenso unbekannt ist wie
Onasos (1 41). na chwirkungen dieser romane bei Nonnos und in der grabsehrift
anf Myrina (c, 54, 1) Anth. Lat. 860. die zugehörigkeit der '{}BOÄ.O)'OVp,BVa der

35 Atlantier wird durch c. 54, 1 (vgl, F 4. Bethe 25 ff.) gesichert. die versetsurig
all er dieser völker und des götterlandes nach dem westen mag da.durch be
giinstigt sein, daß g egen ende saec. II 'das problem der umschiffung Afrikas in
Alex andreia. (wie de r) auftauchte' (Poseidon. Strab. II 3, 4 I. Schwarte V 931).
doch sind die 'libyschen' geschichten älter. letzte grundlage für Dis erzählung

~1I ist Platons Atlantis, deren mögliche existenz Poseidonios (Strab. II 3, 6) zugab.
D variier t eigentlich nur einzelheiten und gestaltet das bild dureh hereinziehung
der Amazonen, Gorgonen, der theogonie usf. wesentlich bunter. der wirk
liche unterschied ist das fehlen [eder tendenz bei ihm. der phantastische rahmen n
des Platonischen bildes ha.t in der unter,haltungslektiire eigene existenz ge-

~6 wonnen. c. 52, 1-3] sieher aus Dis eigener einleitung. das beweist schon
Diodors berufung auf die d{JzafoL :toulml TB xaL oVYi'(}alpBi~ (vgl. F 8 c. 66, 6).
nur die Iormulierung ist anders als in der einführung von F B. e, 5i, 1] F 4
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c. 51, 2J Anthol. L aI . 860 Inter Amazollidas, quas insula celsa Triton is Hespera
progenuit, qui me nescire Myrinam dixerit, igllarum sese [aieatur oporiei eximiae
laI/dis: Libyamque Asiamque 8ubegi. es ist natürlich die aus Il. B 814 bekannte,
von der hier neues erzählt wird, wie ja D auch geographisch fast durchweg mit

& bekannten namen arbeitet. vie lg ena nnte fabelhafte lokalitäten, wie der Tritonsee
(c. 53, .J), Kerne (o. 54, 4), Hesperu Keras u. a., die den geographen zu schaffen
ma chten, wählt er besonders gern. auch die Ichthyophagen an der westküste
Afrikas (c. 53, 6. vgl. Ptolem. IV 8, 2. Plin . N H VI 198ft) gehören zu di esen
verschiebungen, die wieder D nicht als erster vorgenommen hat. c. 54, 4)

10 Strab. I 3,2 nmlarwr-e Gi (so. Eratostheries) xa~ neoi TWV ESW Zr1/A.(i)v 'HQaxA.elü)v
nO/.}.Olr; !W {}WOEOt, K e(}vT}v ce vijoov xa~ aUovr; r6 novr; ovo!tlitwv ravr; !{T}oa./(Qv
vvv i t.l13l r-I'Vlli vovr;. XVII 3, 3 :rJ.eiora M nA.da/{am Tfit A/ ßvr-/it naQaA.lat rfit iXIO;;
n l}OaElpeuoavro 01 ov"IYQa<peir;, dl}Sd.uevot emo rav 'OrpiA.a JIcoinA.ov. vgi. über die
verschiedene ansetzung von Kerne Plin. N H VI 198f. aus der insel (Hanno

I~ P erlpl. 8. Skyl. 112. Eratosth. a. o. u. a.) ist bei D eine stadt (nicht landstrich)
g eworden. 54, 7-55, 3J ansetaurig der Gorgonen im äußersten westen n eOT}I'
x}.vrov '!JXWVOlO EOXart fit noor; 'VVXTOr;, LV' 'Eanegii'Jer; A.tyvqJwvOt seit Hesiod. Th.
27H. di e bei weitem vorherrschende. nachdem Hanno (Itl) von den roolUat
(l'ogydoar; Osann), a([JWt Qv{}gwnoL - noA.V 08 nA.dov r; ?jaav yvvaixEr; - auf der

'10 doppelinsel am Noco» Ktoa; berichtet hatte, versucht der rationalismus, der
rornan und di e fabulöse geographie die g enauere geographische fixierung in
diesen gegenden: Palaiph. 31 tPo!Jxvr; 1}v dl 'i}1} Keovaior; (Wesseling. KVI}T}va ior; .
auch im ff., Pal .), 01 M K EUl'alOt yivor; !d ii elaiv AWioner;, olxovat oe iiliaov n/I'
KiovT}v ESOI TWV 1!(;iUx}.eiwv ZfT}A.WV xd. Prokies bei Paus. II 21, 5I. (Bethe Herrn.

2~ XXV 311) dnovror; öl rou !tMJov .. . <POOxov u i» 1Jvyar60a d vat (sc, Mioovoav ),
n}.EVTI/aavrar; 0{; 01 rau nUToor; ßaot}.evELV rwv neo~ ri}v ).{,ttVJ/l' ri}v TonwvUkl
olxovvr wv xa ~ E :'t ~ 1hjgav te eSli l'a l xa~ Er; rar; /{dl.ar; 7/yeia{}at roir; AißvaL' xa~ 01/
xa~ rore dvw~a iJ l/.utv Y}v aroarwt noor; ri}v flEQaiwr; ovva ,luv (enwiJm 'lug xa ~ rojL
l leooei }.o·/dda~ EX JhA.onovvf)aov) y- rA.. Plin. N H VI 200 contra koc quoque l )romull-

30 tul'ium (sc. Hesperu Ceras) Gorqades: insulae narrantur, Gorgonum quondam donl1ts,
billlii navigatione distantes a continente, ut tradit Xenophon Lampsacenlls . . . 1tltra
has efiamnum duae H esperidum insulae narmntur, adeoque omnia circa hoc incerta
sunt ut, Statius Sebosus e. q. 8. von den Amazonen hier aber weiß nur Skyto
brach ion , der auch den Persenszug ausführlicher erzählt haben mag. c. 55, 6)

n Amazonengründungen in der Acolis Töpffer R I 1756 f. o. 55, 7) Steph. Byz.
s. M"VU;.1}Vll' nO}.tr; EI' "1 ia ßwt fl,eyiarT}. 'Exuraior; EvownT}t (1 F 140). dno Mut:»
}./jl'Y}·r; rijr; M"dxugoq f} n o.onor; 1}vyaroor; . ol Me; ÖU MvriJ.1/r; 1}v <I olxtar1}r;. 01 M
dnu Mvrw vor; rav JIoO I3LOWVOr; xa~ MvuA.1}v1/r;. auch die xtiou; A toßov Diod. V 81
k ennt keine Amazonen, die erst D auf die inseln gebracht zu haben scheint.

~o c , 55, 8 [VLOt tJ i r ojv laragtxi:JV xrA..) Diod. V 47. Schol. ApolI. Rh. I 917. die
meisten dieser gelehrten varianten hat Bethe richtig ausgesondert. sie stammen
aus einem mythographischen handbuch. c. 55, 1O-1l] die aufgabe, das fabel
hafte weibervolk durch vernichtung ihrer macht wieder aus Kleinasien zn ent
fernen, hat gewöhnlich Herakles (Diod. II 46, 3-6). bei D bleibt ihm das,

.~ spielt aber in Libyen (F 7 c. 55, 3). die thrakischen und skythischen vorgänger
des Herakles hat er erfund.en; vielleicht in erinnerung einerseits an Herod. IV
110ff., andrerseits an die AWwnir; (Proklos p. 241, 21f. Wagn.), d.ie die Amazoncn
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aus Thraki en stammen li eß . c. 56ft] prototyp hier (und F 8) Ellhemeros'
'It pCt ~tvaY(,lClqn) . dazu kommen die euhemeristischen romane, in denen Dlcnys
oder Osir is vor Zeus getreten sind und ·seine rolle als erster zivilisatorischer
weltherrscher iibernommen haben. Zeus selbst wird n icht ausgeschlossen (F 8

» c. 73, 8). diese kontamination, di e das interesse der Ieser durch möglichsten
reich tu m des stoff es zu fesseln such t und von den vorgängern nur den stoff,
nicht die philosophischen, lmlturhistorischen, naturwissensohaftliohen theorieen
nimmt, ist für D charakteristisch. die verdoppelung der motive in der ver
wertung der Am azonen, Gorg on en usw. ist g-anz gleichartig. c. 57, 1] Diod.

10 V 66, 2 (Kretika) 'Ö:tapsm di (sc, ~OVI; Tmi va l;) -rov dp tt}p.ov ES p.f:V dvdpa l;, nevu

M ,,/ul'aixa l;, wl; IIEV nv~q IW{}O).oyoVOt1/ OlJQal'ov xai r ijl; ov-ral;, &11; dt nVEI; cpaat l '

lx nl'o l; ~WV K oupfr rwv xai P.I}-rQOI; Tit aiac, d cp ' ~I; av~ovl; -rav t'l] 1; ur:wxeva~ rij;
nQoo7/,,/opiar;. c. 57, 2] B aul ).u a-J.1 f}t'l] p Kern RE III 44 f. eingem ischt sind
züge au s Iremet er- u nd Isisleg en de. als Titanin en tsprich t 'sie der Hesiod isohe n

I ; e dci (T h. 135), die von H y perion Helios, Se lo ne un d Eos gebier t. o. 60] Atlas
als astronom 31 F 13. als e pony m des geb irges, von dem wieder der letzte
uach wes ten bekannte sta mm der it-r).avHI; in der Liby en durchziehen den ÖCP(ltnl
,pa,ul w u be nannt ist und der wes tliohe ocean, k enn t ihn die ionische g eographie
(Herod. I V 184); al s sta mmvater zahlreich er g riechischer geschlech ter di e

20 ge nealogie (.J. F 10-21). D h at da s alles ve reinigt. die einführ ung de s Hesperos
setzt die g leich ung der Hesperid en und At la nt ide n voraus j vgl. Diod. IV 27.
andere k ombiuationen aus den g leichen elc me nte n : Servo Verg. I 530. IV 484.
Tzetz. Lyk. 879. c. 61, 1-3] Diodor sch iebt zwei anm erkung en ein : 1. § 1- 2
"/ti'()vtva~ - xPOV(<)v über einen älte re n Zeus, bruder des Uranes (verträgt sich

~; ni cht mit 56, 3), könig von Kreta und vater der Kureten (verträgt sich nich t
mit F 8 c. 71, 2). 2. einen verweis auf die ebe nfalls a bwe ichende tradit ion der
Kp1Iw<a. :Tf(l i wv - dvayvd~ 'o,t~tv ist schlußformel, und övvaon'Doa~ dt rpao~ xr}..
§ 3 schließt g latt an den ei ngang der Kronosgöschichte § 1 K ()OI'OV - e:tL
x).-'1 {)tvm. das ist also wied er D. wenn auch in den K (?7/HXd (V 66, 5) Kronos

so vor alle m h err des westens ist , so ist das Hingst v erbreite te anschauung.
rOll 'O).-U,lt:r,WI' iJ. (n.] F 8 o. 73, .t. IdX()~ roD 1'l'v] F 7 c. 55, 4. F 8 c, 66, 4.
70, 4. 72, 3. F . 14 c. .t3, 2. 49, 2. 8. K(lov~a] vgl, Dion. HaI. AR I 84.
c, 61, 4] ygI. F 8 c. 73, 7 f. Bethe a. o. 28. c. 61, 6] 'rOD XO).WI; ~i'jv alnov für
den kulturrornan charakteri stische erwe ite ruug der alten e ty molog ie Z t v l;, Ö~

ss ;;v twwv. (8) Bethe a . o. 25 ff. Sch wartz R E V 673. c. 66, 4] wie F 7
c. 57, 1-3 aus D s vorrede. c. 67, 1] Li nos als 'erfinder der buohstaben '
(quidam T acit. A XI 14) - - wie bei anderen Prometheus, Musa ios, P alame des 
wird mit dem gewöhnlich g eglaubten orientalisch en ursprung der schrift in
verschiedener weis e ko mbiniert: Ui'~m, ,~t n /?wr:ol; out"O l; uno <PO~ V{XI)I; ,,/(Irlp.l~ar:a

.0 Eil; "EU'I)val; ayai'f. fl' Suid , s. Alvo;- : konflikt mit Kadmos Zen ob. prov. IV 45.
J) setzt erns thalte th or ien (Hcrod. V 58) in seine art um. die rolle der P elasg er
eb onso (?) P lin. N H VII 193 in Latiu m eas attulerunt Peiasgij umgekehr t Schol.
Dlon. Thrac. p. 185, 2* H ilg . (Sc hol. B II . B 841) /.ttu 't öt r:ov t1evy.a)'lwvo~ xcru
;().UO,lt OV oiJöEiI; -rIllV :Tf() ~).wptU vrü)l 1 'EV..I/l'lw lcpV).a~tv aiJrwv ri}v Itvl)/t 'l)V, n ).i}v

,(5 rl"v IIf ).(loyw v r:u-11J dcp' 'EV.l/l'ü)V är; ßa()ßdeov~ :t),av ll{UVtWV •. • . . n aQ' WV ua
:)OVU I; 1T(lWro , "'olv~xcr; elt; "RU IIVIIr; I/yayol' XtA.. D erfindet auch hier kaum einen
e inze lzug ; er komb iniert nu r neu . c. 67, 5] P ronapidas unter den neuerern

J l1c o h y , lo' rngm . Gr tccu . H ist . 1. 33
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an der schrift (was wohl seine erwähnung hier erklärt) Schol. Dion. 'I'hrac. p.
lS3,20 ö,kaSe öt t"a ot"o,xeia ypdrpeo{Ja, tbq ypacpop,ev viiv IIeovanlö'T/q 6 :4.1hJ-vawq,
t<öv Yeie dexalwv ol p,s" one'Q1löOv ly pacpov, ol 68 nAwihj6dv, ol M ßovo'fQo'P'T/ödv,
ol öt '"lWIlödv "d.. vg1. die darauf gebaute schwindelnotiz(?) ebd. 18t, 28

~ ÄMlsavöeOI; öt 6 'Pd6wq ano tPolvucoq 't"ov Iloov äno» (-VW1tOV, -vonov v. 1.) "al
Böewn'T/q lJ'6ednoq aV'fa W Kf}.q'f'T/t, öv dnll"'fEWe 'PaMp,av{}vq cp{}ov1}oal;. o. 68, 2]
Muellers Ks(}Valwv liegt nahe (s. auch zu F 7 o. M, 7fE.). doch s. c. 70. 4 und
Mela III 84 (ostküste Afrikas, wo man aber Kerne auch fand contra 8inum Per
sicNm adveraa Aethiopiae Plin. N H VI 198. s. auch Eust. Dion. Per. 219) ip8um

10 promunturium quo id mare cluditur Aceraunis sa1tibus invium est. 'Eonlleov "Ilea;
ist bei Hanno 14 meerbusen, bei Polybios u. a. vorgebirge (Plin. N H V 10.
VI 1981.), D überträgt es auf das südwestlichste land. eine g-enauere VOI'

ste llung hat er nioht, scheint sich aber die erde im süden durch ein randgebirge,
das den nördlichen Rhipaeen entsprach, abgeschlossen gedacht zu haben. wo

1& bei den geographen (Herod. IV 197. Skyl. 112 ex. Ephoros Plin, N H VI 199)
die Aethiopen von meer zu meer sitzen, ist sein wunderland. c. 68, 3] 6to
nai 'toiJq p,s'taysvsot"llpovq "t"Ä.. Duris Athen. XII 542 A. o. 68, 4] Steph.
Byz . s. N'Ooa,' tWd't'T/ w AqJinjt? o. 68, 5] vgI. 70, 2-3. Herodot. IV 178. 180.
e. 70, 1-2] Apoll. Rh . IV 1131 anpwt Ilv i}ya{Uwt, t"dth 6~ noce Ma"elq I!vatsv

20 "<>'6e'T/ :4Qwraloto p,sAlcpPOVOI; . . "elV'T/ 61] nd/lnpwra Lltol; Nuomov via Ev!lo{7}q
MOO{}sV itPa1"t"löoq c1l, Ilvi "oAnWt 66sat"o ... l!öeax6 6' "He'T/ (deren rolle bei D
Rhea übernimmt) xai e XOAWOa/l€V7j ndorjq Ils1jAa06 v1joov. c. 70, 3-6] ver
gleich mit Herod. IV 189 interessant. diese Athena, deren feindschaft gegen
den vater Herod. IV 180 kennt (höchste steigerung mit ableitung der alylq:

!16 Olem. Alex. Protr. II 28, 2), tritt im götterindex als Athena Pallantis auf. die
route der Alylq ist der Typhons im götterkampfe nachgebildet. o. 70, 8]
oTvov : vgl. Diod. III 63, 3. c. 71, 1] ein widerspruch gegen den Amazonen
roman (F 7 c, 61, Il), auf den c, 71, 3 bezug genommen wird, liegt hier und
o. 68, 1 nicht vor. c. 71,3] xai - xat:aorell1pao{)at unterbricht den zu-

80 sammenhang und ist hier sachlich unmöglich (s, 73, 6). 7:&, 3] Kd/ln1j von
Zeus getötetes ungeheuer Nonn. Dion. XVIII 235 H. das geschieht im
Tartaros, wo Kampe die Kyklopen zu bewachen hatte: BibI. I 6. anders, aber
ebenfalls mit dem Titanenkampf verbunden, Ov. F III 795ff. (vgl. Mayer Gig. u.
Titanen 232ft) . die lokalisierung des monuments, an das D die geänderte ge-

8& schichte knüpft, unmöglich, da Zabirna unbekannt ist . aber daß D eine be
stimmte lokalität im sinne hat, ist sicher, o. 711, 6] Tl,4. F 7 c. 61, 1. c.73J
hier das vorbild der Alexanderhistorie deutlich, das in allen diesen romanen
nachwirkt. c, 73, 4} von einem Kreter Olympos, erz teher des .Zeus, fabelt

n Ptolem. Chenn. Phot. bibI. p. 147b 87. (9) Jasos, der Jasion von Samothrake
40 (-l F 23), wird in verschiedener weise mit der archaeologie der propontischen

landachalten verbunden. Diod. V 49, 2 rov 6e 'Iaolowa yn/lavt:a KVßtA1/V ysvvijoat
KOQvßal'fa. 'Laouavot; 68 elq {}60VI; f./. sraaravTOI; Lldgöavov xai KvßIlA7}V , . . ueta
xop,loat Elq 't"7/V Äolav . . . "aL r1lv f./.8V Kvß6J..'T/v 'OAv/lnWt rC1J t newt"Wt OVvotx1joaoav
yBVi>ijaa, :,u,,1jv. Olympos, aqJ ou t"o OeOI;, vater des Kios , des eponymen von

4& Kios-Prusa am mysischen Olympos: Schol. Theokr. XIII BOb (anders, aber eben
falls mit der lokalisierung der Hylasgeschichte in Kios verbunden Strab. XII 4, 3).
Jasos vater des Parios, des eponymen von P ario n : Arrian. Eust, Dien, Pe r . fi17;
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Steph. Byz . 8 . IIdpLO v. (10) dieser Iphis-Iphitos nur hier und Vale r . Placo.
I 441; VII 423 (vgl Schwartz De Dion. Scyt. 33ff.). BibI. hat ihn weder unter
Argonauten (I 1l0ff.) noch unter den kindern des Sthenelos (II 53); die sonstigen
Argonautika haben einen "Icptro~ Navß6}.ov u nd "I. EVpl)T;ov. (11) problem

6 war die erklärurig von ayo)'o ~, das 'ohne nachkommen' heUlt, hier nach der
älteren sage, die kinder von Pari s und Hel ena ni ch t kennt (Od. <5 12, vgl. zu
4 F 29) und n ach der st ellung als 'ungebor en' gedeutet wurde (Sohol, B T Eust.).
D stützte die gewöhnlich e bedeutung durch erklärende interpolation aus 11. I
454f. arVYE(ld~ 6' b r:exixler' 'E(ltJlfJ~, p.i] JtO TE 'l0vJlaatv orat')! icpEaaeo{}a, cptlov vl6v

JO und erfindung eines sohnes Dardanos, er war schwerli ch der erste, der die ehe
von Paris und Helena fru chtbar sein ließ (D ic tys V 5. Tzetz. Lyk. 851. Schol.
Eurlp. Andr. 898). (12) St eph. Byz. s, :4p. tT/.lvao ~· :r;6}.t~ f/Jwxiöo ~. nV€f; ö6 <h a
rau ß tpaoiv. Lot« xa l nora.ll o~ MaYJl y/a{aq. Ai thalides als argonaut 3 F 109. die
zuweisung an Skytobrachion ist ganz zw eifelhaft. (13) F 8 c, 73, 5. 7 scheint

1.'> ein en Inderkrieg des Diouysos auszusch ließen. Schwartz D e Dion. Scyt. 49, I
denkt an den von Ptolem aio s Phila delphos n ach Indien g esan dten Dionysios n
(Plin . N H VI 58). (14:) muß te aufg enommen werd en. daß Diodor nach D
erzählt - allerdings mit mehr e inlagen al s F 7, 8, zuweilen g era dezu konta
minierend - sahen sch on Heyne und W elcker. die übereinstimmung mit den

2') fragmenten (o. 41, 3 '" F 6; 43, 3n. ,....., {<' 5; 45 '" F 1; 47,5", F 2; 48,4,....., F 10;
49, 1", F 3) ist schlagend. di e va rian ten aus der mythographischen vulgata
sonder te Bethe a . o. Iff. 17f f. (s. auch Sc hwa rtz R E V 673) in allem wesentlichen
richtig aus; d en starken einfluß der hellenist isch e n tra g oedie auf Derkannte
Schwartz (De Dion. Scytobr. t8 8U). c. 40, 2-·3] p rag matis iert durch ausscheiden

25 des orakels und Heras, dal ür tritt das beli ebte mo ti v des S1J}.ci:J aat (schon Theseus
als S1Jlwri}q 'HQaxUov~) ein . innerlich löst das di e alt e gesch ichte völl ig auf.
denn das g oldene vlie ß als zweck d er fahrt sch eidet a us (F 2) ; und welches
in te resse di e Argonauten an dem KQw u di Q,na (c. ..17) hatten, ist unklar. die
pragrnatlsterung wird ni e wirklich durchgef ührt, son dern scheitert an dem

so streben, di e alten tatsa ch en, wenn au ch u mgedeute t, zu bewahren, so wirken
sie wie rudimente und beeinträchtig en das neue motiv, den ruhm der fa hr t in
das 'ungastliche' meer (c. -l0, 4), das Va l. F'lacc. I 73 ff stärker pointiert, weil er
auf die de lib era t ion en Alexanders an Oceanum naviget zurückgeht. c, 40, .t}
Eratosth.-Ap ollod. Strab. VII 3,6 anl.ovv yaQ eivat r6re T:lIV iMlunav ravr1Jv xaL

35 xalera{}m j1~f,VOV Öta r o 6vax elttEQOV xal r i}JI aYQt6t"l}ra r ci:Jv :r:f/.lWtXOVJlrwv f.1}vWv,
xal p.dlww rci:J~ LXV{}t'/.Wv, ~E lI0 {}VtoV vrw v xat aUQxocpayovvrwv xal roi~ xQal1iotf;
ix:r:wp.aat XQWtlEVWV xd. :4;El'o~ nannten Pi ndars Argollautika den Pontos (P IV
203. über D.s beziehungen zu di esem g edicht Schwartz a . o. 38); vg l. auch Theokr.
XIII 75 msat Ö' l~ K6lxov~ TE xat a~EJlOV 'ixero f/Jaaw. ein geographisch-

'0 ethnographischer exkurs üb er die Pontosvölker, wie die älteren Troia- (.4 F 2. ö)
und Heraklesromane ihn haben, sch eint ausgeschlossen D hat g a r keine wissen
schaftlic hen aspiration en derart. wie er denn auch die ~liI'oxroJlia (o. 41, 7 ff.)
mythisch, nicht mit Eratosthenes natürlich, begründet. c. 4 1, 2] ob Deinen
vollständigen katalog gab, entsche ide il die Iragrnente ni cht. o, 41, 3) am

'5 fal sch en platz st eht die note kaum; sie wird D.s erklärung verdrängt oder er 
weite rt haben. was 01' gab, läßt sich nicht raten. c. 42] Valer. Flacc. 11 428ft
(8. auch Hygin. f. 89). es fehlt neben allgemeine!' übereinstimm ung nie ht an dilfe-

33*
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rensen. so weiß Val. nichts von dem sturm 0.42,1, der neben c. ·13, 1 als moti 
vierung ärmlich wirkt. nötig ist die motivierung aber, weil D die Argonauten
sowohl an Lemnos wie an Samotbrake vorbeifahren läßt. die landung in Samo
'hrake hat er auf die rückfahrt verlegt (49, 8). Hit' die in Lemnos wäre du

6 gleiche immerhin möglich (Plnd, P. IV 252); doch fehlt jede andeutung. die
Hesionegesehiehte ist jetzt, auch im einzelnen, nach der Andrornedasage aus
gemalt (R E VIII 1242. über Dis quelle s. Robert Heldensage 55ü). die der ge
retteten gelassene wahl (42, 6) ist romantische erfinduug wohl des D selbst.
0.43,2] Schwartz a, o. 39. aetiologie wie F ~ c. 71, 6. c. 45, 3J der seit Apollonios

18 gewöhnlich ltV'V!?'ro~ (zu 3 [i' 32) genannte und meist als halbbruder der Medea be
zeichnete Aietessohn hat noch eine reihe anderer namen, wohl weil er ursprünglich
(so wieder Euripides: Schol. Med, 167) ungenannt war. Ali'WÄ.d,~ hieß er in einer
hellenistischen tragoedie (Pacu v. Cic. De n. d. III 48) und in der pseudohistorie
Justin. XLIII 3, 1. er wird F 1 nicht genannt, scheint auch im folgenden (o. 48.

Ih F 10) nicht weiter vorgekommen zu sein, c. 45, 4-0] F 1 bricht mit Kirkes
charakteristik (= § 3) ab, Bethes he weis, daß § 4-5 zutat Diodors sei, ist nicbt
schlüsslg. denn I, weist auch F 1 auf die ähnlichkeit Kirkes mit ihrer mutter.
9. ist fraglich, ob c. 47, 5 = D ist. die varianten § 1) gehören Ireillch nicht D,
da es fraglich ist, ob dieser das bedürfnis hatte, Kirke nach dem westen zu

10 transponieren (für die rüeklahrt braucht er sie nicht), ist nicht zu entscheiden,
ob § 4-5 (oder nur § 5) einlage ist oder ob Dis erzählung von Kirkes schicksalen
durch die einlage verdrängt oder auch in sie aufgegangen ist . o. 46, 1]
solche gegensätze liebt D. vgl. Atlas-s-Kronos, Basileia-Rhea F 8 c. 57. 61, 1.
c. 46 3-47, 6] interessant, wie 46,3-4 (und ähnlich 42, 6) das erotische element

26 ganz zugunsten praktischer motivc ausgeschaltet wird. der verlauf der straff
komponierten erzäblung bedingt, daß noch in der gleichen nacht der angriff
auf den Arestempel (c, 48) erfolgt. die aiJÄ.a, überhaupt das vielfach aus
gestaltete zusammentreffen mit Aietes, fallen damit ohne weiteres aus. nur im
kampfe bei der abfahrt (c. 48, 4) tritt Aietes auf und findet den ihm prophezeiten

10 Iod (c, 47, 2. 6. das orakel schon Herodores 31 F 9). wo das M:Qtta sich befand,
werden die Argonauten von Medea erfahren haben. ihre erzählung steckt in
c. 47, aber umgesetzt und im eingang verstümmelt, weil Diodor andere traditionen
einzuarbeiten versucht hat. die vorgeschichte (47, 1) brauchte Medea nioht zu
erzählen; ihr schluß xcrd H ;.oywv ;nL widerspricht nicht gerade 47, 5 xm:d H

6 "otJ,ttJ,OV xTl ., kann aber auch nicht im gleichen zusammenhang gestanden haben.
47, 2, wo sich deutliche spuren von D finden (vgl. auch 46, 2), ist dublette zu
§ 6. aber die erste hängt mit der breiten Iabclerkläruug 47, 3 zusammen, die
J) fremd ist, 47, 4 von gleicher art tritt ohne weiteres zur einlage . 47,6 haben
wir sicher D. nur 47, 5 ist zuerst zweifelhaft. aber die erotische geschichte hat ihre

.0 parallele bei Heraklit. n. d:r. 24 (also in der gleichen llteratur, aus der § 3--1,
stammen) j und wenn c, 45, 4 D ist (wie ich glaube), so kann 47, 5 nicht von
ihm sein . andrerseits mußte !\Iedea den Argonauten sagen, wo das fell ist.
wenn es sich im Arestempel xcrd n l'OtlttJ,OlJ befindet, so hängt dieses "OtttttOI'
offenbar mit der c. 45--1,6 ausführlich erzählten SCiVoxTov{a zusammen, von der

'6 der übergang zum schicksal des Phrlxos und Krios (F 2) klar ist. was D VOll

Phrixos erzählte, ist samt dem übergang verloren. aber das schioksal des Krios
war in bei den g-eschichtpl1 dasselbe . mit .,iv M ]llltoay'uy,jl' ~ptzt D wieder ein,
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zunächst - weil der grund von Kries' tod bei D ein anderer war, als in der § 5
befolgten Phrixosgeschichte - absichtlich undeutlich (xcrd TL vop.tp.ov). c. 48, 5}
riickfahrt auf gleichem wege (s. zu 1 F 18). wieviel D von dem gab, was
Apollonios (Glaukos: I 131Off.) und die meisten anderen (nicht alle; s. z. b. 31

6 F 54) auf der hinfahrt an lokalen geschichten einfügten, ist nicht zu sagen.
aber auch die rückfahrt scheint bei ihm gradlinig verlaufen zu sein. das spricht
nicht dafür, daß Cl' Kirke (zu c. '15, 4-fi) in den westen brachte. in der prophe
zeiung selbst überschießen gegen Apoll. Rhod. a, o. zunächst die Dioskuren
s. dazu c. 43, 2. sie spitzt sich auf eine verherrlichung von Samothrake zu.

10 Orpheus' verhältnis zu diesem kulte hier c. 43, 1 wie bei Ephoros Diod. V 64, 4.
c, 49, 1] verglichen mft F ö fiir die kilrzungeu Diodors instruktiv. alle schlüsse
cx silentio daher bedenklich. e. o1g,2} zu den .8w!!Oi 31 F 47. c. 49, 6}
Herakles' arislie: anders 4 F 109. c. 50- 53) Peliaden ; von Dlodor besonders
ausführlich exccrpiert benutzung der nachcnripideischen tragoedie weist

J~ Sehwartz a. o. g H. nach. übel' d ie Sophoklcischen und Euripldeischen stücke
Robert Heldensage 867ff. c. 53, I] :·\xaaro;-, hier und G5,2 im widerspruch
zu 40, 3, ist zusatz DioUOl'S (Bethe a, o. 21). der in sich geschlossene roman
konnte ihn ebenso entbehren, wie die tragoedie, wenn Cl' dieser die kinder
losigkeit des Pelias als bewegendes motiv entlehnt halle. in der fortlaufenden

20 darstellung der sagengeschichte sitzt CI' nicht nur wegen der (W).u fn, flE;Um
fest; hier ist er, seit Jason aus dem lande entfernt werden mußte, entweder
rächcr des vatcrs (BibI. I 14-1 :\. öt ItBJ:tt rDv r~v l(u/.xciv oixovv'[;(uv 't"ov :mrcua
iM:r:U.L, T(Jlo öl l<iaovn Wm! njf; ~\[rJ(~eiaf; rli~ 'Iwi.r.oü lxßd;';.€L) oder steht zu Jason
gegen den vater, macht die Argofahrt mit (Apoll , Rh. I 1/24) und erhält des'

2& halb die herrschalt (Hygin. f. 24 at Jaso sigllo a Medea accepio reqia est potitus
A castoque Peline (lUo fratri Peliadul1l, qllOd sewllt Colcho« iernt, regllulIl palcl'IllllIt
tmdidit). natürlich mußte D dann anders motivieren, warum Jnson nicht in
Iolkos bleibt. das ist 53, 3 geschehen. c, 53,4-7] singulär und wohl D s
erfindung, der so gelegenheit hatte, wenigstens exkursweise auf Herakles ein-

30 zugehen. er faßt ihn wenigstens teilweise nach dem muster seines welterobern
den Dionysos auf. daß erst die Argonauteulahrt ihn berühmt macht (53, 6), also
seine erste griißere tat ist, ist kein widcrspruch gegen 41, 3, wo er xur '
dv6gBiav :l(lox[!t1hif; zum Iührer gewählt wird ; vielmehr stimmt dazu c. 55, 4,
aus dem sich ebenfalls ergibt, das D die Heraklcstatcn ganz anders geordnet

35 hat, als die vulgata. c. fi4-55] über das vcrhältnis der Medeageschichte zu
Euripides' Medea und zur nacheurtpldelschen behandlung Schwartz a, o. 5 H.
c, 54, 7] niiv u~to).OYLWV s. 46, 4. damit erweist sich auch 55, 4 als D. die er
zählung ist ganz straff gespannt; die einlagen lösen sieh ohne weiteres aus.

3:J, AIUSTOKLES.

40 Dio gleichsctzung des mythujrrapheu mit dem granuuattkcr A. von Rliodus
aUS Strabonlscher zeit (Münzel Quaest. Mythogr. 18tl3, 20. Wentzel RE 11 (36)
erscheint nach dessen soustlger sclu-iltstellerei ausg-eschlossen; die mit dem ver
fasser von Ileo! XO(Jwv (IV) aus ende s, 1I a . ChI'. ist mindestens nicht be
weisbar. wenn 'I' I, wie wahrscheinlich, den rnythographen meint. ist auch sie

n
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unmöglich, da die benutzung durch Amelesagoras ihn wahrscheinlich ins saec
III bringt. die frühe ansetzung wird auch dadurch empfohlen, daß A sieh gleich
zeitig als gelehrter elegiker im stil des Kallimachos betätigte (zu F 3). Athen.
IV 140 Bist lt(>L<J1'ox).ijq tv 't"(ii, :t()01'E()Wt 't"ijq Aaxwvc<w :toi.t1'tlaq aus N,xoxMj(;

6 oder lt(),o1'ox(>dn](; korrumpiert. die berechtigung bei Clem, Al, Protr. II 28, 3
1'(1i Wqv lt;n\).).wva ö p,EV lt(>tO't"01'tJ.l1~ :t()äi1'ov 'Hipaloio» xai lt-thjva(; , , . dtv1't(loV
ev KQi1t17' 1'OV KV(lIJall't"o(;, 1'(lir:ov 1'011 L1,0(; xai 't"EmQ't"O"1I 1'ov lt(lxdda 1'011 l').17l1oii
xd. (aus Didymos) in lt(>,o1'ox).tj(; zu ändern und ihn mit dem Aristotele8, ql,i
Theologumena scripsit gleichzusetzen, ist zweifelhaft. ebenso die meisten anderen

10 änderungen des namens bei Rose Aristot. pseudepigr. 615 ff.

F
(1) Hippias 6 F 10. BEOrOvim und werke Ileoi i}täiv (IV) sind anseinander

zu halten. (2) Eine wohl epische nravndq in mindestens zwei büchem
schrieb eln Dlonysios (Steph ,Byz. s, 'O(>{omt), Schal. V Aristoph. Plut, 313 p,l'll{}ov

16 ol p,ev 1'0 "dVoo~ov, ot d6 1'7)V CVj'j'a, &l q "am, ev rij, Kwp,txijt U~EL, Schal. Ran.
1075. Schal. Thcokr. II 17 Cvr~ 3Qveov ltq:(lodin](; . . . 1] :ta(lCL 1'7)v '1vj'j'rt, ijv
qrqo, KaJ.).lp,axo(; (F 100c 8 Sehn) 'HXOV(; 1Jvrariea, rpaQp,axevuv d6 1'011 L11a, ö:tW(;
a'll a'Örij' «e:ti '[oi)imwq Abrens. a,' 1'ijt 'Lot Kuester Civ au rij, 10i Schneider)
p,'xtHj, , ö{}ev 'O:to "H(la(; tlq o(lvtfM(>tov p.,emß).l1tHjvat xai ovveere[v 1'a[(; rpaQp,a-

10 xelat(;. Schal. Pind. N IV 56 "Ivrs' ol p,ev tpaocv 'HxofJq (xai Ilavoc Tzetz. Lyk. 310),
ot öi llu{}ofJ(; {}vrare(>a, t1n(; rpa(>p.,dooovoa rov dia tlq 1'ov '!ofJ(; :to1Jov "ara .z0).ov
"Hosu; tl(; o(>VtDV ~l.e't"eß).~fh), cO, xeX(7)vrat at ra e()wnxa oxtvd~ovoa, yvva[xeq.
Phot. Suid. s. CVYs' 'HzofJq i} lle,{}oü(; 1Jvrdn/Q, t le(>a Nlxl1(; "ai (leQovly.7)(; xai Suid.
legov o(Jveov?)' "amrpa(>,udrrovoa öi rov L1ia ht:i 'Lot: (Porson. e:tl 1'0' Phot. e:ti 1'0[(;

K 1'owvrotq Suid.) d:te).ti}w1h) (cL:toQ'lIewfh)?) imo "Hoa(;' xa).tirm di V1t' ivuov "wal
(hov (Et . M. 5U, 5) Strab , VIII 3, 14 (Artemidor?) oQoq 1'OV llv).ov :t).l1010J'
htwvv~ov Mivm/ ;, 7}v p.,vi}evovo, naUax7)v 1'oii "Atdov ytVOP,EVl1'l1 d1tar7){}e[oav(1tan]
f}eÜJav Sevin coll. Oppian. HaI. III 486. ÖttomI9astv Scbol. Nikand. Alex. 374) V1tO 't"ijq
KOPl1(; tl(; T;i}v ;.(171w{av !A{V{}T/V 1.1.eraßa).ti'll, 1iv 'rtVt(; ildvoo,uov "a).ovoU'. "ai di} "at

10 1'ip.,tvo(; €o'rtv '1tLdov nQoq -räit 0get ... "at L11j~(7)T;(JO(; 0).00(; "Tl. Pollux VI 68.
ov, met. X 728 f. Et. Gud. 395, 2 O.7ttQ ;:lJno "L'~Lb'7)" L111P,*'11(> ldovoa, €p,10110t "at
axae1tOV e1toi110tV' 'OprpSV(;' ' ro 1tQtv f.ov p.,tya MvdQov €1ti Z{}ovt xai q:teexae1tOv'.
vgl. Kretschmer Glotta XII 106. (3) das buch llt(J;' 1'äiv 'Eep" ftQäiv war
doch wohl prosaschritt (und nat ürlich kein teil von Ileot 1'tÄ.träiv, das Rose aus

55 Schol. Apoll. Rh. IV 973 gewinnen will) trotz Aelian. HA XI 4. 1'qvL1tjp.,171'(Ja 'Eep.,wvt[q
oeßovo" "ai {}Vovo,v aVT;ijt p.,trai.o:lpt1täiq T;t "ai ooßaQäi(;, xai 1'7)v tO(JT;7)'lI Xi}o'llta
xalofJOt (Paus. II 35, 4 H.). p.,triora(; yap dXOVül 80fJ(; '01tO -rij(; leoeuu; 't"ijq L11jp.,7)1'eO(;
art01'Ja{ ce .1t(J0;- T;O V ßW,llOV ex 1'ij ;- dyiÄ7)(; xaL i}vuv tavru(; na(lEZtt'll. "ai oE(; Uyw
l.l.d(J't"V(; ltetoroxi.ij;-, o~ :tov rp110t ' ' L1 d,uau Q 1to).vxap1tt, oi! ,,1}-v 2't"t).oÜJw tvaeY1](;

60 "aL 1ta(J' 'EQtxD elöat (;. ~v d6 'rt rovro ~tya "(Jlvet' €l' 'EOJ.' t01ltilo, · 1'ov €s CLi'ii.l1(;
i'ae dq;Hi'Jij WfJ[iOl', iiJo OV XHooiiv1" dVE(Jtq o'Ödi dtxa, 1'ovrov y/!aiiq (Paus. a. 0.)
or6lxotJoa ~ova ~«ivOI' ova't"o(; lJ."u r tivd' i1rL ßwp,ov, öd'. tl>;- ~,alEet :tai(; E1terat.
0011 roo e, L1dp.,auQ, aov 1'0 o{}€VO(;. Z).ao ;- F.l7](;, "aL mlVl"wq ,'}dUot ~i.ä(loq €v 'E(Jp."OV11t',
frömmigkeit de r Hermioneer: Porph. De abst. IJ 15. Schol. Lukian. p. 8, 14 Rab .

" - Paus. II 17, 4 xoxxvya d$ en i 't"/lit OX~1t't"Q/lH (der Polykletischen Hera in Argos)
xa{}ijot'J al q;aot i.t 'io1'"re(; rov LIla, ihe lloa .1ta/? {}h 'ov 't"ij ;- '1f(Ja(;, €(; 1'OV't"Ov nh o(Jvd)a
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<ii.ÄaYJivm, t';Jv M iin n a [1vtOv '{}Tj Ci ii aat. 36, 1 oOü rs n(lwvor; ,u i ar] "aL opovr;

iT:igov e6Qvwwr; xaÄoV/lEvol' 00 dQXaio l" d:ro M Tijr; <ltOr; elr; xoxxvya 0011 OP'l't{}Ct
(UÄaYii~ ),EyoJtil'1}r; i vmv{}a yellia{}m JUirovoJwa{}ijvat 00 li(Jor; /faan', (2) tepei di
xai, Er; .ode E:fL aXQwv tWV oQwv, inL fJ.EV TWL Koxxvylwt L!tOr;, EI' dE .Wt Iloev!

6 lauv ·Hpar;. Kallimachos hatte den an verschiedenen orten lokalisierten und
verschieden erzählten vorehelichen verkehr von Zeus und Hera in den Ailia
behandelt (F 20 Sehn. s auch Pap. Ox . 1011, 4), (4) Diod. V 72, 3 fJ.v{}oÄoyofxJt
dE xai nil' ~{}1JI'av xau't Ti} V K (}l'!oTjv EX Lltar; 11' mir; n1JYair; ooii T{lltwvor; nOTafJ.Ov

YEVV1j /hjvat' dto xa L T ptwylvetclv ovo.uaa /}ijvat. l an dE xaL viiv in neQ' oar; :f7mir;
10 tavm~ le(Jov üytov njr; {}eov m VT1jr;, 1.1' <in 1:0:rwt o'qv yiveaw airr:ijr; i'nd!,)sat J'ufJo

Ä.OYOVOl.

34-3&. AßARIS. ARISTEAS.

Die schriften der wundermänner sind wahrscheinlich nur erfindung Lobons
(Hiller Rh. Mus XXXIII 518. Croenert Xdptoer; Leo dargehr. 123ff.) . daß Dionys

16 no ch eine pr osaschrift des Aristeas besaß, ist aus 35 T 2 nicht zu entnehmen.

36. ARISTODIKOS.

Das buch wird die mythographisch e tradition über Demeter enthalten haben
al so die din ge, die die paraphrase des orphischen gedichtes Pap. Berol, 44

(Berl. Kl .-T V 1) als unw esentlich abweist. vielleicht würden solche spezielle
so sammelarbeit en besser zur rein philologischen historie (IV) , den biichern IIE{)i

{} ü iJV, v u.urpiiw usw. gestellt .

37. POLYARCHOS(l) VON KYRENE.

Der richtige name nicht festzustellen. IIo),vaQxor; ist häufig ; in Kyrene
heißt der mutterbrnder de s Battos III so (Plut. Mu\. virt. p. 261 B. Polyaen.

2<; VIII 41). andrerseits gibt Sextus auch den genauen titel, und 1 b gehen IJl vÄ.(lPZor;.
TeU aa(lZor; voraus. (1) aus Apollodoros n. {)ewv (Muenzel Quaest. mythogr.
1883, 3 ff.). Schol. Pind. P III 96 ol di: Öta 1:0 -rar; n(lot-rlda ~ Maaa{)at. die
wunderkur an stell e der totenerweckung macht den eindruck rationalistisoher
korrektur. andere, die alle nicht alt aussehen, RE II 1653 f.

38. KAUKALOS VON CHIOS.

Nam e zweif elhaft. ein K auxaoua» KnUtarQd1:O'u in Chi08 SGDJ 5657,9, vgl,
Bechtel Hist. Personennamen 535. der vater des hietorlkers heißt <1a/Aaa{atQal"o~

F
(2) Schol. Apoll. Rh. I 615 (cbd. 609) -rc'iiv iJi iiÄÄwv loxoooevaov litt xaTa

~~ zo).ov tijr; l\q'(loJit1j r; a! A mtvtdM!: MJooafJ.0t {-,ivono, MV(lo{).o~ fJ' n(}WTwt ,1(
aßtx(;JV ()w q'i(lew t xa{ lf'T/at rql' M'/('EtCtv ;(r.J.. vgl. zu 19 F 14.

n
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39. MATRIS VON THEBEN.

Unter den zeugnissen ist das wiohtigste, das die zeit des Matris nach
unten bestimmt (v. Wilamowitz Herrn. XXXV 13,4), das urteil des Diogenes von
Babyion, versehentlich ausgefallen: Philodem. Rhet. 11 113B 001. 34 Budh.: /)-rav

6 fol/[VV'V 6E1Lt]o-roxUa UY17t 1[xaL IIE(ltxU]a, nolmxovq / UYEt xa1Jri xaL lJICDxlIDva'
16 10

1Et ö' 1oo"{>dt'llV xaL Mä[-r(lw .1. . p]s[(l]oq t"t n [E(lt]lot a[-ra t • ·]1 [cl öt llirovtat
~-rOQEq1[xaL c5oot] :tE(lL M[ä]r(lw [1}oal]/ • • • ovx fi)(pELl [E fovlvo~a t"t}iMvat -ro~

nolL* I xoCq dU]d -roCq tx ifa-rs(lov xd das zusammentreffen von F 2 mit Dlod
IV 10, 1 und der stark rhetorische stil des ersten teiles seiner Heraklesgesohiohte

10 (IV 8-18,3) beweisen, daß Diodor das buch des angesehenen rhetors excerpiert
hat: Holzer Matris. Progr. T übingen 1881. Bethe Quaest. Diodor. Mythogr. diss,
Göttingen 1887. Schwartz RE V 676. das 6yXW/LLOV xata),oydö17v ist in helle
nistischer zeit offizieller bestandteil der musisohen agone geworden, die möglich
ke it also gegeben, daß M. das selnige zuerst an den thebanischen Herakleia.

16 vortrug. die behandlung des Herakles mit berücksichtigung -rwv riit 1pVzij,
n(lOOOVfIDV ayai}wv, den naohweis, daß der heros xaL rii' Ip(lOVljOEt xaL 't"i/t IpL),O
cuüa: KaL riit ÖtKatOOtW!7t nUov ÖUjVtylCEV ndVfIDV -rwv n(l0YEYIM//L€vIDV 1) -rijt eW/Lf/L
't"7jt -roil ow.uuteq, verlangte Isokrat. V 109f. s, auch Fraustadt Encomiorum ..
Historia. diss, Leipz. 1909, 95. wie welt Kaukalos dem entsprach, steht dahin.

20 M hat die forderung beachtet, ohne daß besonderer einfluß der philosophischen
Herakleen zu spüren ist. er ist hier aufgenommen, weil das 6yXWptOV be i ihm
- verglichen etwa mit Gorgias' 'E),tvf] - in teilen den erzählenden charakter
der biographie trägt.

n

26

u. ONASOS.

Der name (und seine langformen) ist häufig, der mann ganz unbekannt ,
dooh sind die :4,ua~ovtxd sicher kein gedicht, sondern eher, wie auoh die Ä/La.
~cwlq des Possis, eine romanhafte darstellung im stile des Skytobrachion.
(1) Servo Verg. A I 619. Philarg. Verg. buc, VI 43.

n (2. DEMARATOS.

10 Argonautenroman? über sein zeitliches verhältnis zu Dionysios Skyto-
brachion (I 32) kein sicheres urteil möglich. wenn F 3 Ihm gehört, war er jünger
als 'Apollonios von Rhodos und hat sich enger an die epischen Argonautika
gehalten, als der hier im gefolge der tragoedie sehr frei schaltende Dionysios,
der Akastos ganz strich. die möglichkeit, daß wenigstens einer der titel aus der

16 schwindelliteratur echt ist oder daß auch F 1-2 (3) aus T(laYIDwOv/LEVa stammen,
1st nicht ganz abzuweisen.

F
(1) Iphlklos als sieger im lauf bei den leiohenspielen für Pelias: Kypselos

lade Paus. V 17, 10. ApolI . Rh. I 179 fr. berichtet xaL mSnov s:tL ylavKolo
40 iftEOK811 von Euphemos. bel Skytobraohion kommt in dem uns erhaltenen nur

Herakles' bruder Iphlklos vor (39 F 14 c. 49, 3). (3) zu 32 F 14 c. 53, 1.
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(4) scheint sich eng an Euripides' Erechtheus (Robert Heldensage 141ff.) an
zuschließen. abweichend von den sonstigen berichten, was aber bei den vielen
varianten nichts lehrt, daß das opter die älteste tochter (Bibi . III 203 die jüngste)
trifft und an Persephone geht. mit leichter flüchtigkeit Lykurg. c. Leocr. 98f.

~ t:1jv 1Jvyat:F(JG El iHJOEtE. (6) Hoeler Rosoh. Lex. IV 951.

43-51. TPSlIKA.
S. noch Hellanikos 4. F 23fl.; Dionys. S~tobr. 32 T 4.5; auch spielereien

wie die verdoppelung der Ilias durch den Makedonen Timolaos, sch üler des n
Anaximenes (Suid. s. Tt.uo).ao~). es gab vermutlich viel mehr: s.49 F 11 und n

10 einen von Medea Norss Aegyptus I 1920, 16411. publizierten papyrus saec. V/VI 11

p. Ohr, den Lavagnini ebd. II 19111, 192 ff. als stück eines nenen Troiaromans
erkannte. ich drucke den schön geschriebenen, aber schl echt erhaltenen
('sorittura grande, calligrafica, regolare, ma in molti luoghi quasi 0 totalmente
svenita') und merkwürdig stark (naoh Norsa von der gleichen hand) korrigierten

16 text, den ich der freundlichkeit von Paul M. Meyer und Ulrich Wiloken ver
danke, hier mit lesezeichen ab. eine nachpriifung des Papyrus wäre wünschenswert.

col. I col. II
u, !l7 l E"]lEOV öe i :nl. TOV aTtElOv rij~ :nav-

Yt EU/tÜt:O N EO:1tlO). . • .uo~ :na!Ja TW(t) fla.- ö VOV

OLlEr"al. :n(Jo :nEi(Ja~ dywvCl>v Ö • S[...J 'l)rV(lECl>[~l, Erp' ov :naVt:E~ ot :napovT[E~] ..a
.uEvo~ailTw(t) Tijv:navo:nl{av: Elö(ona(J y'oo/tOv.uEfla: a..:ntQvau :'ICl> TOV :nd[l]at,
ailTov ES ltxt).UCl>~ : "al. Ta~ :4.XL).UCl>~ 50 l:v{}a :nüoa vt"üTm ).oyCl>V v:nE(lflo).:ij:

6 :n(ldSEt~ ailTov d:nE(Jyd~EO\}at "" yt dUa öeöot"a, wdvö(ls~ ötlcaoral,
"al. ol .uev 1(1) WO:nEp :nElayov~ • .• rp • • •• ° ..

lmj(t)vovv Iltv Tij~ 1T(lo{}v.uEla~ E • . • • • "ai t:6i~ nveiuuuu» aYPL[.
v o~ olJE aaS' T EI'OVt:O~: :nw~ xa[I.] V'[,jrpo]v [oöx] al-

TOV ÖEÖCl>XOra : M}avlta~OV ÖE~ 56 ötoo.uaL TWV ItOV OCl>[•.• •J•• X •• av
ItET:a :nEi(Jav T:OV XEXT'I).uEVOV: dU' ll>~ ():no xU/tat:Cl>v . [.•. ·1 (J .... Cl>V
EXEivot ItEV ItEX(lEt l6la~ 'la/. d(lnayij~ ÖLCl>{}OV.u6VO~: X- [. ...] y .•••• 1-'0

TU B B~ loyov z··· •• v lzovTa TOV .. (JO •••

10 lUVTWV ÖL [..] vvra :n).EOVE'lnl/tUTa xal. .uE1:a naV1:Cl>v vixouev . . . .
xal. ItEZ[(JEtJ .wovov t:a lOVTCl>V '0 TOVlCl>V OVV lV6xa Ö[E]zl)1j[oIE[o{}e
Erpall'o [....] Cl>(l1j.uam na(J' 1)/IW'II V'iirpov Tijv döixaoTov:

6 M :na(lwv :nUlLV (JE/tVVIL . • 0'11 ,cala [
d(JLoro~ ltXLJ.).eiJ~ 6a ./. JE TOVTOV xQlIOOO .••.• • vov. • • .. (t

6 öe na(J[WV n a).t] v:4.zt.uEV~ . 1:0 . .. . 6VO~ Ö [• • • • • •] o.ua[
\T.n [I .lH ,&T . . . . . ota n~ rp•• ••• TUx' oil xara

1T EonTulI.at.u0v • • • .• • a . a ueuCl>xa
öt:n).ü~ ra~ EV . E [18-20 lit.]

16 (Jta~ aVT:w (t) w.uO).OY1)OEV -/- 6VÖOX~- nroux ..... aUotl~ tpa ..[...• :nE]q;ti.O-

IWÜ'VW ov[v] ElÖEv 7) dlx1) rL/tijo{}at
:na(Ja ro avrij~ öLxanj(ltov I .. Et (10-12 Iit.] avx· · EwaL

de<OTev .... Oii"TU

:4.zLl U a T:OV milU! EiJÖOXt/lCl>V :mpd
.ol~ "E).).'I)OL

Alaxov r . . . . La • Hi~ v{xa~ d:tE • • . .



522 43, METRODOROS VON CHIOS

n
Tj), n('an ' ;u" ,

!: niv ttEJ' OX fV~ V 't"OV tJ,H EZtJ, {OV
20 o,ci n jq Olll(>atä q a(m'w OtaXo%joaq :

;r;E(lLqJ(JoV'ljoaq 't"C&V ÜJJ.lllV vnlJxoClw :
6 OE W lC;lV : yav(JIClv fn i. nj ( l ) :m v-

Z o;r;).o{a( t): US"ELOV l avTo [ ) .. [, . .)
OVV1.EEtq yag fVEZV(J. [ )

2~ rciq vl x[a]q : Ei i'[ä (J t)v x(Jfln oo[t b'o]-
,U El~ETO ;r;a(Ja 't"[oiqj"E [).;.1]OL ? .

* ~•
2 0' d S[LOV]tIU'oq O. 0' '17~ [ ' lll ) tJ,{VOq Nojrsa) OF.~LO utd l'Cln ? 6 fm/vovl' aus

matvovv Pap 7 drei lesung en: ii}av,IUl~o V Oi(?), ol M UJav,ll aoav, l')a u,lt d~ovu~

9 [L/l iZgEt]) La(vagnini) ; 10 OEt [XV]vvuq No ,h[at!.JO]ÜVTE~ La 12 IqJa l~o [ v ro
i!]c<l -No 13 ÄlfUEV~ : ßClati.Ebq? 14 dlOllly.a un möglich 14-1 5 EVF. (}( i'E) o{a~ ?

l~ 15 ou[v) La oil[x] No fi'OEv J ac O [(~EI' P ap 18 CVOOXIX,llC<l V Pap (?). z we i
verbesse r ungen: dQ!OUVOI''t"Cl, EM oxt/w üvrrt 24 0 1'l 'lif:l ~ No (Croe nc r t Me rn.
Hore. 221, 8) 25 't"ijq vix [ lJ ] ~ ? 25-26 erg. No '&7 i.EX)'t"f.OV La
olJ]r tov No 28 - 29 a v)axoo,IIOV/I EDct'? 29 : l ZIJ.i.l.a i.ii'r<l T. :1. La 31 oEI~uxa

P ap 32 WOrrE(} La 0 0 ;[11) Pap 33-34 = di'O taivo v't"O ~ 34 e r g'. L a
20 35 olll [odvT:lllV) ? La 36 etl]O[olJ/tü) c'lI' La il9 V!xcu,ltEv[ov '? 40 OEX{h )-

rJEo{}at La ÖEX{}f}oE't"Clt No 42 Of ,It1'UVOlt lVOV? L a 42 - 43 xamvn])(/?v~ oou No
In de r kleinen Il ias (P ro let Chr est. 242 f. Wagn. vgoi. Qui n t. Smyrn. VII

435 ff. Tzetz . Posthorn. 532ff.) cm pfilllg't Neop tolemos die waffen d es vaters als
g esch enk vo n O dy sseus, dem si e in der ri.• J.r,/v XO {Ot~ zu g efa llen sind , im Di kty s-

2ii romsn (Dictys lat. V Hf. Eclog. Hist . An. P ar , 11 ~04, 25ff. Malalas V p . 137rr.
Snid. s, flai.i .ddLOV) d reht sich de r streit zwisch en A ias und Odysse us um das
Palladion ; d ie orri.C1H' r.[I{Ot~ kennt e r nicht ; der unmittelbar nach dem tod e des
Achilleus .e in tr e ffende N eo ptole mos e rhält di e waffen , d ie gamich t beson de rs
e r wä hnt werden , offenb ar mit dem übrig en nachlaß des vaters zusammen (49

ao F 7. Dict, lat, IV 15). d ie n ichterwä hnung der wallen lockte zur ausl üllung
und erg ab di e mi sc h version d es Par (rich tig- urteilt Lavagnin i), die kaum sch on
h ellenistisch ist.

43. JllETRODOROS VON CHIOS.
Siche l' n icht der Skcpsier (H ); wahrsch ei ul lch der Demok rlteer (Vorsokr. "

~ ~ 57 B 3- 6). fii r e in en älteren antor sprich t de r stil F 2. (1) Ma rm. Pm'.
s. 48ff. .Iae. (3) ob d ie '/ lllvtxli dem Chier g-ch ö/'e n, ist n icht zu en tsch eiden.
Schol . T (Eus t) II Q 532 xat i '(([)(li ßoi >F/(llllOW; :::ri ZOO1'([ Mm' aa'vl'n ] OVl'ToVO~

ÖÖlh'l) tJ, fi'd). lll ~ dv aM oxovact" t:v i'ri!, mi~ (huZ{Cl!~ i n u J.v;r/ /r; l avr:o iJ~ (0Olo/tE I'.

tl:!07l:EO xai. B Ei..).F.o orT'OvT:lJq (Z 202) ' ol OE d:IO (j !() ri )l r f ~ ).'/IUI' clyvooiiat v, Ort ob
40 ).t!I WTT:Et flQ{a,IWr; cUi.' tlÖ Vl'äHl! , 0;' Me; ,lUl,U01'(l ·,}v;r;t u X r I T 1Jor~vro TO[~ nO).E,ll{ot r;·

elvai öl rLvrijq TI) l E(lUV t v 2,/(1)[1111/1. (4) das ;ro i..u{)/?vi.l/TOV ~f}'t"1J.! ra (Sch ul. A)
k ennt sc ho n Arlst ot. Poet. !:!5 p, 1461 a 25 im a bschn it t IhUi. n(loßi../UlClu<lv xai.
i .VOECI)V: 't"ci öl dwp t/JoJ,.{at ' 'n a (}r')tl lJXc-V öl: :r i.Ü<l 1'lir ' 't"u i'/i/? ;r).dco) (!t1q·ißo).,öv
tOTtl'. an den Chie r - , besonderes buch übe r k w o1'lt ta ut 'O/l lJO tXa? - zu denken

I ~ liegt n äh er al s a n dnn Anaxagorecr M. von Lampsakos. fiir ei nen äl te re n
Horncrlker spricht auch di e fol g cnrl c neunung Chrysipps.
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Der fü t· menschen nicht vorkommende name ist pseudonym (Schol. Od,
1: 163 na).atlpdt:ov· naÄ.auL Cfan~Of.t~r;. Suid. s. v); die scheidung der homonyme

s 'I' 1-4 wertlos (v. Gutschmid in Flachs Hesych. Miles. p. 159). von den werken
ist IIseL dnlant}v im auszug erhalten (s, zu T 4), die TefJHXd aus den fragmenten
einig ermallen kenntlich: F 2-4 erinnern an Herodors art (bes, 31 F 2); die aUlI
ihnen (vgl. F 1) stammende schwindelei mit dem uralten Athener an Hegesianax
(I 45). P steht zeitlich zwischen beiden. da Demetrios von Skepsis ihn neben

10 Hekataios und Menekrates zitiert (F 4. s, auch die zusammenstellung mit
Hellanikos F 3. der komiker Athenion, den Juba Athen. XIV 660 E H. an
führt, ist zeitlich nicht zu bestimmen), ist er nicht jung; und die beziehungen
zum ältesten Peripatos können auf kenntnls der person beruhen, wie man sie
auch von Hegesianax-Kephalon hatte (45 T 9. 3). nur ist hier der name, der

1ö sich hinter dem pseudonym verbarg, verloren . über pragmatische sagen
erklär ung im Peripatos Schrader Palaephatea Berlin 1894, 50ff. (I) ~xt:alov]

eod. Alex. s. Harrislan. (Croenert Rh. M. LVIII 308ff.) überschreibt Tlalaupasou
Äxmlov 1:oil ~f.ta~avt:tooS' m;oL dnla1:oov law(ltw ~. BotOil~] die in den ver
schiedenen genealogieu steckenden kombinationen sind z, t. n icht mehr durch

~o sichtig. die Delpherin Boio als mutter steht in beziehung zur datierung nach
ihrer konkurrentin Phemonoe. Delphi und Athen geben den inhalt auch
rler gedich te. neben den menschlichen steht eine göttliche mutter: ApolIod.
Sohol. Eurip. Rh. 346 Ela).Elar; lIaJ..allpatov, Ilx ös lIoJ..vl-4vlar; Tet1mS).Ef.tOv (mill
handelt von Festa Mythogr. Gr. 111 2 p. XLIIIf. - vgI. Schol. A Il. K 435:

~~ Schol. Hoslod. Opp, p. 25 Gaisf., wo ApolIon der vater zu sein scheint. mit
lorbeer ist IIaJ..allpat:or; f.tdvltS' bei Chrlstodor. A P II aa bekränzt). Schol. Eurip.
Med. 834 m pL öe TOU nir; Movaar; llv '"'fit ~ntxijt logva{)at dpXEi ni Ilaioupaco»,
lox)'bv~ xaL MEt:avEi(la~] letztere aus den vulgaten Demetergedichten. in d en
'J'(lootxd wird die eleusinische gesohichte erzählt (F 1). J okles - mehrfach

30 korruptel von 'OtxJ..ijr; - unbekannt, aber jedenfalls irgendwie mantisch bedeutsam.
(2) lIpt7]vEVS' vielleicht irrtümlioh aus lIapt7]vEVr; von Parion Steph, Byz . s. v.
(v, Gutsohmid). :4pm~toS71v] wenn Ochos verstanden werden darf, ist die
da tierung von der des Abydeners (T 3) kaum verschieden. (8) ~ptat:o

1-tJ..ovS'1 Theon Progymn. 6 II 96, 4 Sp. lIaJ..mlpdt:oot ,",Wt II El)tnat:7]nxwt Ilanv l)).ov
35 flr flU ov nsei ,",W'V dnlaroov {,;·'H"Ipalp0f.tEVOV, Ilv ~t t:ci t:owiim Ilm ).UEt:at. Tzetz. Chil.

I 558 II. dV'ljp Ilx lIsptndt:ov. obd. II 838 lI-ou oe '"'ou 2'rootxoO. ~i).oovl von
Byblos, der selbst seine a hücher lIa(laöo~ov laroQlar; bezeugt (Euseb, P E I 9
p. 32 D). von dem Herakleoten gab es nur ein buch lIeof: Nv,ulptv nEe/. .{)av_
uaotio» Ilv 2'xv.{)atr; (Stob. Anthol. I 49, 52. I 421, 11 Waohsm.). BEOÖoopOr;}

'0 sprach also von den Teootxd des vorgängers. für die verwirrnng der ßlo: ist
bezeiohnend, dall T 8 die riohtigen lebensnachrichten zu geben soheint, aber
die beiden bekanntesten werke fortlällt. dagegen macht T 4 die b üeherllste
mit der alphabetisohen folge der titel (Daub Jahrb. Suppl. XI 568) einen guten
eindruck. an der exilltenz der Kvnetaxci usw. (s. noch F 5) kann man zweifeln.

't, sie mögen aber auch von einem späteren benutzer des gleichen pseudonym!'
stammen. (4) Mvihxwv fltfli.lo"," ä und A 6attS' 1:. It. Ei. (verktirzt aus nEptEZE'
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f)i; ;.uaEt~ ui..?) sind untereinander und mit den J\:rwm, die Theon in ein em
buch las (zu T 2), identisch. als YQap'f.Lcm,,6~ scheint auch Herodores (31 T 4)
bezeichnet, Y:roilEaEI~l Wipprecht Qnaest. Palaeph. Bonn 1892, 65, Sehrader
a, o, 42. 'Iotoota IMa] fällt aus der alphabetischen folge. anderer titel fiir

5 die J\:uara?

F
(1) daß auch bei P die ga.ttin des cleuslnlschen königs Baubo hieß, ist

nicht gesagt. der rahmen der 7'QCzH"ci war offenbar sehr weit gespannt; auch
sie ersetzen, wie die bücher n F,Q;' yOl'tWV y.tL (I 5), 2vyytvEtal (I 10), 1'Qaywloov-

10 ueva (I 1~) u . ä. die im saec. IV abkommenden r Evea).,Oi'{at. die form ist frag
lich. soll man an die ableitung des Teukros oder der Troianer aus Attika
denken? (2-3) aus den Nosten (vgl, 3 F 1-13), die sich zu einer beschreibung
des Pontos auswuchsen, wie bei Herodor das Gery onesabenteuer zu einer solchen
von Spanien und Italien, während F 4 eher aus einer aufzählung der streit-

1& kräfte stammt. über die geographische ansehauurig zu 4 F 70. die Makro
kcphalen (oder Maln'onen) als nachbarn der Koleher: He rod. II 101. Hippokrat.
zt; dEQ. 14. Skylax 85. Mela I 107 (Chalybell. Mossyni) dein mintls [eri, verum et
1Ii illconditis morilllls, Macrocep1lali Be chid Buxeri. rame tlrbes : Cemsunta et
Trapezos maxime illllstres. (Colchi) ~ Strab, XII 3, 18 (s. auch XI 11, 8), wo die

~o 2civvot -Mci"OWVE;; oberhalb 'I'rapezunt sitzen neben Tibarenern und Chalda.iern
und letztere di e alten Xd).,VfJE~ sind, "aiJ' OV~ I ld).,lam 1) Papva"la LOQvrm (§ 19),
die wieder mit den Alizonen von Alybe H. B 856 geglichen werden (§ 20), 7jrot
rij;; 'lQaq;ij;; p,EmrdJEla7l;; •• i} rwv ö.vilOCzi:rCzlV :tQOrEQov jiJ.VßCJIV J.EyO/IEV('JV. also ist
Atflv-q (Pollux II 43 p,u"Qo"tqJaJ.o;;, w;; ro :tEO;' AI{JV1)V l {}vor;) hier eine pontische

2& landschaft, sitz der ebenfalls dcn Kelchern benachbarten Atßvativot (Diophantos
lv Dovnxoi;; Steph. Byz. s. v. Lykophr. Al. 1312 Jason ür; Ksruuav 'Tl1V AI,8vaw<flv

f.LoJ.wv. Megasthen. bei Joseph. A J X 227?) . die Iabelhalte geographie scheint
die Makrokephalen ursprünglich im wirklichen Libyen gesucht zu haben:
Hesiod. bei Strab, I 2, 35 (VII 3, 6. Steph. Byz. s, Ma"QoxEtpa).ot, vgl. H erod

30 IV 191). (4:) die dr ei anslchten, die die hundesgenossen möglichst aus der
nähe von Troia - bei Hekataios und P aus dem gebiet des späteren Kyztkos 
kommen la ssen, sind schwerlich unabhängig von einander. auch F 3 sind
Hellanikos' Ktiaeu; benutzt. warum P Alope geralle gleich Zeleia setzte,
wissen wir nicht.

45. HEGESIANAX VON ALEXANDRIUA (TROAS).

T
(1) Sicher der Alexandriner, obwohl die schriftenliste unvollständig- aber

die T(!CJJl"d liefen unter besonderem namen (T 10-13); über die g edichte zu T 8.
n (2-3) Demetrlos, den die TP6H"d interessierten, hat ausfiihrlichcr von seinem

40 landsmann gehandelt und ihn auch iHter zitiert (F 1. 3, zu F 6). 'Iocootru. von
den TQCJHYod nicht verschieden, F 3, das sich g eradll auf Il ion bezieht, g eniigt
nicht ZUI' annahme einer zeitgeschichte; und bei Dion. HaI. De comp. verb. 4, 30
ist 'Hmoinv Mciyv7lUt (V), nicht 1IY7lrHd vaxm (1' FM) zu schreib en. ich hätte aber
die st elle, die zur annahme einer zeitgeschichte zwingen würde, wenn sie sich

H auf Hr-geslanax b ezög e, wenigstens petit unte r di e zeugnisse setzen solle n.
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(4) Liv. XXXIII 3-1, 2--1. Appian. Syr. 6. (5) aus Polybios (Nissen Krit. Unters.
162H.). Dlod. XXVIII 15 nennt nur Menippos; Applan a, o. (fälschlich ?) auch Lysias.
(B) die ernennung erfolgte vermutlich zur zeit der gesandtschaftsreise nach Rom
(Foucart Rev. d. Phil. II 216 u. a). (7) auch diese notiz geht direkt oder indirekt

6 auf den Skepsier Demetrios zurück. man muß annehmen, daß eine Iundgesohi chte
voraufging, die, wenn man F 3 hinzuziehen darf, bereits ganz den typus des VOl'

berichtes bei Diktys (-19 T 4) hatte; vgl. auch die schwindelzitate des Skyto
brachIon (zu 32 TI). mit Hegesianax beginnt fiir uns (s. o. s. 509) der eigent
liche Troiaroman, in dem die ernsthaft gemeinten versuche des Hekataios,

10 Herodot, Hellanikos u . a ., von Homer unabhängige über lreteru ng durch lOlOQlll
zu erhalten oder durch rationalisierung (Elxo~) aus der dichtung selbst solche
zu gewinnen, ganz durch den unterhaltenden zweck üb erwuchert sind, ohne
daß ihr inhalt durchweg als erfindung angesprochen werden darf. die erfundenen
goewährsmänner, die an stelle des eigenen ,1.oyo~ und der leeer~ treten, sind

l ö naturgemäß zuerst Troer, später auch Griechen. (8) die identität des ver-
Iassers der <Pawoj.(eva mit dem der TQwlxci wegen T 3 mindestens sehr wahr
scheinlieh. die zeit paßt (R E VII 260-1). zitate ; Plut. De Iao. 2. 3 p. 920 D. 921 B.
Hygin. Poet. astr. II 6. H. 29. Nigid. Fig. Schol. Germ. Arat. p. 85, 13 Breysig.
vgl, Meineke An. Alex. 213. Maaß Ph U VI 57ff. Robert Eratosth. Catast. Rell. 221 H.

20 Boll Sphaera 110, 2. 123. 1. (10) lage von Gergis auch durch R. Kiepert Klio
IX 10ff. nicht einwandlrei bestimmt. wenn aber in Gergis ol vno,1.wp{}tv'lB~uilv
<'tQza{wv TevxQciYv wohnten (Herod. V 122), so war der autor allerdings in der
lage, so zuverlässiges über den krieg zu geben, wie Dares, Diktys und die
anderen sekretäre der heroen. (11) die vita g-ehört Kephalion (pseudonym?);

26 (He Kephalons ist bis auf die namen variante verloren.

F
(1) der name Kylmos lud früh zur erklärung ein (zu 4 F 1-18). die wieder

vereinigung des epischen helden mit dem der lokalen sage von Tennes lag auch
nahe. sie gibt die lokalisierung: Paus. X 14, 1 Kvxvov :rawa elvm IIoow}wvo~

so xai {laoL,1.wuv tpaoh' ev KoJ..())vaL~· al ds ((lLxoii vl O ev f'iL .ljt TQwcidL at KoJ..w'VaL
xar;(i 'Vijoo'V xe{/~t1'aL AevxotpQvv. Strab. Xll I 1, JG xai aö.1jv d6 .1jv Ttvedov
K<Uvd'Vdv uve~ elnov, cU,1.oL d6 AevxotpQul'. I-w {h vov ot d' eil aim)L ni :teQ/, lOV
TtvJn]v •.• xa i .d :teei .ov K vxvov, 8QüLxa.0 yEVO~. :ta. t Qa 0', CJ~ nve~, W V
Ttvvov, {lao,Ua dt Ko,1.wvöv. Diod. V 83. (2) die Oinonegeschichte ist alter

S~ bestsudteil der Tec,nxd (l F 29). was Parthenios hier gibt, kann sehr wohl H
sein, dem Nikandros im wesentlichen folgte . an F 1 erinnert wenigstens die
feste lokalisierung der nymphe (s. auch Ov. her. V 9ft) . worauf sie beruht,
zeigt 8trab. XlIII, 33: ilv d6 xa/, :tO,1.L~ :WlS KEß!!f} VI}. v Jtovoei 0' 0 LlW.u).QLO;
,dZQL devQo dta.eivuI' l1jV :reQi .0 'IJ..W1I lWQav -r1jv v:to reilL "EXWQL, dVljxovoav

40 (mo .oil vavo.d{J,wv j.( 6Zc:n lÜß(}l}v{a~ ' nitpov.e yc'te jUe~d vo!!ou cleixvvo{)a{ qi1JOLV
a!nMh xa/, Olvwvll~, f)v lomQoiJoL YVl'aixa yeyov8vaL 't"oiJ iUeS'«vdl.loV, :tQh 'EltV1jV
cie:tdoat. den sohn aus dieser ehe kannte Hellanikos und ließ ihn als e:t{XOV()O~

nach Troia kommen (s. F 6). das sieht alt und natürlich aus. spätere verbinden
sein erscheinen mit der geschichte der mutter. bei Konon 26 F 1 c. 23 sendet

H sie ihn an Helena, ~1J,1.ow:t{av rs xLvoiioa jUe~dVÖ(lWL xai xaxov n dwp,1IzaVWp,8V1}
'/?U ' '1} I. hl'i Lykophr. Al. 57ff., d CI' auch eine an dere todesart ha t, sendet sie
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ihn zu den Griechen als i ührer t"oi) b tl, Too lav nÄ.oii. so erklären SchoL 57 de n
vers auO.aaa xovQov t"ö.. xanlyoQoV Xa-ovo~. wie H erzählte, ist nicht zu sagen,
da sich in dem sehr verkürzten F 6 sein anteil gegen Hellanikos nicht abgrenzen
läßt. doch findet sich noch eine übereinstimmung zwischen ihm und Lykophron

s (zu 4 F 2~). BibI. III 154 läßt Korythos, wie alle enkel d es Prlamos, for t .
(8) die analogie mit anderen romanen empfiehlt, dies auf e inen vorberich t
- echtheit und sichere aufbewahrung des manuskripts in der verödeten stadt 
zu beziehen, n icht auf fortsetzung der gesehichte Ilions b is in historische zeiteu ,
(4:) zu 4 F 2~. h erkunlt der Teukrer aus Kreta s. Rosch. L ex. IV 403 f .

10 (5) Steph. a. o. elaL M r.a L rQaixe~ AloUwv, 01 t"o Ilaotov olxoi)vU f;. Strab, XIII
1, 3 (E phor os) r Qäv M, t"ov vlOv t"ovt"Ov (sc. de s Archelaos, der den A.lo).~xo~

Gt"oJ..o~ von Thrakien zur Kv~~x1Jv~ f ührte) t"(lV vewt"arov, n QoeJ.{Jovw /J-EXQ~ WV

I'oavixo» :tOw /J-ov xt"J... (6) -zu F 2. (7- 10) Römerfeindlichkeit zeigt das
nicht, eh er das gegen te il . jedenfalls hat H, wi e schon H ellanikos (4 F 31), di e

15 fahrt der Troer nach I talien und ihren weg dort in den einze lnen stadien dar
gestell t. daß er v6ara~ gri ec hische r h eroen gab, ist ganz un wahrsch einlich .

4:6. ABAS.
Scheint schwlndelautor. , nicht der nach Hermogenes leb ende r hetor, der

'Yno/J-v~uaw lat"OQrxd verfaß te (IV) .

10 F
(1) St eph. Byz. s. 'Agia,BI)' :lo).~; riif; 'l'QwdoOf;, M crvJ..1Jva l WV cilt o ~xo~, nr;

ol x LOw L 1;;w /J-dl'OQW f; xaL ll.axdvw~ vlu~ A lvelov .. . l auv lniQa ev A i aßwL uno

A giaßl] f; t"ij~ MdxaQo~ D-vyar(!Or;. 'Erpogo~ oe MeQon 1J~ aim iv yevw).oyei, xa l n gwT7/v

1l.J..esdvo(lw~ r WL I1g~d/w v ya /o]fhjvat. d ie mythegraphische tradition ü ber die
2b nach troisch en dynastie n , die für uns mi t H ellanik. 4 F 31 c. 47, 5 begin n t. war

sehr rei chhaltig. überall st ehe n die Aeneaden - vi elfach als seh ützer der
H ektor id en - im vordergrund; bei He ll an ikos und sein en nachfolgern A ln eias '
in Asi en zurückblei bender sohn Ask an ios, bei anderen Ain eias sel bst , was v er
sehieden bcg r iindet wird : Dionys . Hal, AR I 53, 4 En n öi] niJv avyy(}atpEwv 01 Il CV

50 ova' tJ..{Jelv A lvfiav rpaaLv elf; 'Icai uxv ä!J.a Toiaoiv, 01 o' t t"e(}ov Alveiav • .. elal

ö· or t"ov ts ll.'1'QOOiT1Jr; Alveiav U.Y0 1·O ~ r.araar~aavra t"ov J..Oxov el~ 'Ixallo» ava 

xO/J-w1J~VaL ndÄLv olxaoe xaL ßaatJ.evaar r ij r; '1'g o{a~. zur ein fiihr ung auch Antenors
in di ese pseudog esch ich te Diktys V 17; Dares .l3t. das g ibt di e sphaer e, in di e
auch Abas' T (}WL Xd gehören . (2) da ß nicht alle an g abe n der K aooi] laro(} la

56 (IV) von Ptolemaios erfu nden sind I ist bekannt. Tovöw hat C. Mueller be i Niko l.
v. Dam. Exc. D e ins. p. 15, 7 h ergestellt : ( ya/J-ei v) e.ueJ.J.e 2.'aö vdnl) 5' t"7Iv :4(l vwaaov
{}vy an! (!a Tovöw wv Mvaüiv (t(lVÖWvo v.uvawv S) ßaacUw~, öaH S noJ..Lv ll. gdVvrov

lxnaev tv e~ßI)r; neöiw~ . das stand bei Xanthos (Ste ph. Byz. s. ll. gövvwv)

dagegen Bind Kiy tia (gattin des Lyde rs T antalos P herek y d. 3 F 40) u nd Ha bro
' 0 (von der lydisch en ri{l(}oauv l]) durchsi chtig erfun de n. der gewährsmann für

Habro wird ebe nso ersch windelt se in , wie der für Nysia. (Aineias lv Xa/J-raxoi{;

Äoyor~ 'I'zetz. Schol. Chiliad, Cram. A 0 III 351, 11), die man nicht in M vaia

ändern soll .
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47. SEBVIUS.

Ist ZeQovtOf; herzustellen bei Joh. Antioch. Oram. A P II 380, 7 'rof>Tovf; (so.
rouf; ylyanaf;) lIelaallopof; nourn); ~)J.'illCl>v wvop,aoB opax<W'ronooaf; . . • 6 08
~6eawf; elstev sv pafhla, neouiot otayonaf; loztlxtva, no),ep,ov ~'rd 'rWCl>'\I otxotinCl>'\l

& Ilv V1In7),olf; ö/?eot, xai 'raff; xotUatf; OVPO(.LSVOVf; qlovwt'hjva, tino 'rwv Sv 'rOrf; iJvrr7ÄOrf;
olxotill'rCl>v? [ZSPPtOf; Cramer nach Ps. Symeou cod. Par. 1712]. er hat dann
vielleicht auch eine 8eoyovla oder IIB/?i ytyav'rCl>v gesohrieben, wie Aristokles I 83.

4:8. THEODOROS VON ILION.

Zeitlich nur dadurch bestimmba.r, daß er den sog. Palaiphatos saeo. IV'
18 a, Chr. zitiert und von Herennius Philon (saec. II 1 p. Chr.) zitiert wird (F 1). von

den 20 homonymen bei Diog. Laert. II 1031. und den sonstigen trägern des
uamens ist er mit keinem sicher zu identifizieren; auch nicht mit dem ganz
andersartigen Th der ilischen tafeln. die beiden fragmente tragen den charakter
des remans und der ~S1111 totoota. die M ETCll.I.oQ1pwoetf; eines Theodoros (Prob.

l~ Verg. ge. I 399. Stobae, IV 20, 71 = Ps, Plut. Parall. min. 22 p. 310 F), die auch
als quelle Ovids bezeichnet werden (Prob. a. 0.; es ist darauf nicht viel zu geben),
dürften poetisch gewesen sein. (2) die herstelluug des namens scheint n
sicher. der erfindung zugrunde liegen die zuerst von Ktesias Diod. II 22 als
historisches faktum berichteten beziehungen zwischen Troia und Babyleuten.

n

20 49. DIKTYS VON KNOSSOS.

Der abdruck nur der namentlichen fragmente ist hier besonders un
befriedigend, weil die zitate für bestimmung und abgrenzurig des aus D ent
nommenen mindestens teilweise unbrauchbar sind. doch ist ein anderes ver
fahren nur in einer ausgabe des lateinischen D möglich, der als sicherster

25 führer für die rekonstruktion durch F 7 a bestätigt ist. über benutzung des
griechischen D durch Cassiodor (Jordanes Get, 9) Mommsen Gas. Sehr. V TI 483;
bei den Byzantinern vor allem Patzig Byz. Zeitsehr. XII 231ff. XVII 382ff.
489f(. zutreffend auch sein nachweis, daß Malalas' T(lCl>txd und NOOTO' großen
teils aus Sisyphos genommen hat, der mit veränderter einkleidung und tendenz

so D auf weite strecken hin wörtlich ausgeschrieben hat. das verh ältnls ist in
49 F 7 a '" 50 F 1 (= 49 F 7 b) ganz deutlich; Lavagninis versuch (Aegyptus
II 1921 s, 196, 2), es umzukehren und Sisyphos bis in hellenistische zeit zu
rücken, ist nicht gelungen. ob D.s benutzurig bei Malalas und Johannes
Antiochenus (der den meisten Diktysstoff aus Malalas hat) überhaupt direkt ist,

35 erscheint sehr fraglich.
Abfassung des romans vor 200 p. Chr, wird durch F 7 a erwiesen; ein 11

zurückgehen bis in Neronische, spätestens Flavische zeit empfiehlt der fund
bericht (T 4); sein wert steigt dadurch, daß Olohorius in dem statthalter Rutilius
Rufus von Kreta mit großer wahrscheinlichkeit den T. Atilius Rufus erkannt hat,

'0 der unter Vespasian consul suff. gewesen sein wird (Prosop. Imp. Rom . I 175
no. 108t) und als konsular Syrien verwaltet hat. als proconsul VOl l Kreta war
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er praetorier. die bezeichnung als consularis der insel dürfte auf den übersetzer
zurückzuführen sein, der dem abnsiven brauch des 4. [ahrhdts, (Marquardt Röm.
Staatsverw." I 549) folgte.

T
e (I) vereinigt zwei artikel. 'EcprjlJ,t{!lr; T 5 j inscriptio des Saugallenais

(haec insunt: Dietys Ephemmclos belli T"oiani libri sex); vgl. T 2 a v'lto'l{!acpwr; und
Schlssel v: Fleschenberg Herrn. XLV 32. Tgwtxd : F 5. (2) über 30 s. zu F 4.
b weist auf eine erörterung wie 51 T 1. 4; sie könnte auf den herausgeber des
'Sisyphos' gehen, der den von ibm 'entdeckten ' autor au f kosten seiner haupt-

10 quelle D herausstrlch ; Homer habe Sisyphos benutzt (50 Tl), nicht den viel
später entdeckten D. (3) Sonn y Byz . Zeits ehr. I 590. xCl).xoir; ist gedächtnis'
fehlor des Arethas: aus metall ist der kasten, der das auf tiliae ge schrieb ene
buch umschließt (Schissel v. Flesche nberg a. o. 27ff.) (4) fundbericht des
grieohischen editors (verfassers), wie solchen schon Hegesianax gegeb en hat:

1~ 45 T 7. lO-lll F 3(?). s. auch 2 Tl; 32 F S o 67, 5 und vieles andere.
(§ I). D lat. V 17 haec ego Gllosius Dictys come8 Iclomenei conscrip.,i orationc ea quam
maxime intel' tam divel'sa loquendi genera con8equi ac comprellendel'e potui, litten8
Punicis ab Cadmo Danaoque traditi8. (§ 3) übel' Rutilius Ruius s. o. die zwischen
instanz fehlt T 5. das wird flü chtigkeit des ilb ersetaers sein, wie die anderen

~o unbedeutenden abweichungen der widmungsepistel vom proleg (terrae motus
-- conlap8a per vetustatem; Cadmo -- Cadtllo ei Agenore). ab sichtliche widersprüche
zwischen beid en wär en unbegreiflich. die buchzahl des or iginals wird T 1
richtig .sein ; T 4 § 2 ist sex will kürliche ände ru ng eines später en na ch der
buchzahl der übersetzung; die quil~que der NÖOT:Ot T 5 § 4 sind korruptel von

tb quattuOl', falls nicht der griechische D in ve rschiedene n ausgaben , zu 9 und 10
büchern, umli ef. es gibt aber kein ander es indieium für solche annähme
(6) adressat und zei t der übersetzung nicht sicher zu bestimmen; wegen des
COnsulari8 Creta« (s.o.) entscheidet man sich meist für s. IV (vgl. RE II 370f,
Pros. Imp. Rom. I 125 no. S22-891, Schanz Gesch. R. Lit. IV 1 s. SOl.)

50 F
(I) einJage in die ans Malal. p. 99, 1-100, 1 Bonn , (= Sisyphos?) ge

nommene partie p . 201, 17-202, 15 (ankunft der Gri echen vor Troia. kampi
mit Kyknos und eroberu ng seiner stadt) und doppelfassung zu p. 202, 6ff. dieses
berichtes, wer die worte schrieb, wollte 'die ereig nisse von der landung der

3~ Grieohen bis zur zerstörung der stadt übergeh en' (Patzig Byz . Zeitsehr. I 133),
wie das an anderer stelle auch Malalas (s. F 4) tatsächlich tut. das D-zitat
scheint trotz der buchzahl ebenso allgemein wie F 3. 4, mehr zeugnis als zitat.
die kämpfe, auf die es sich scheinbar bezieht, stehen D lat. II 11-13; mir ist
die annahme von K'Oerting, Patzig (a. o. 150ff.) u , a., daß Septimius die buchteilung

40 seiner vorlage so wesentlich geändert haben sollte, sehr bedenklich.
(2) einlage in die aus Domninos (Malal. p. 142, 20. Byz. Zeltsohr. I 144. XII 257)
stammende haupterzählnng, die den zusammenhang unterbricht: 'Ex): 'l or,
p. 223, 11 und Kedren. p. 234, 18 lassen sie fort; Joh. Antioch. An. Par. II
4, 23---27 sche int sie zu kennen. die fassung der haupterzählung 135, 13ff.

,~ - die verbindende interpolation Tov/-tolvw {}m sondert man ohne weiteres ans -
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weicht wesentlioh von dem stark k ürzenden D lat. VI 2-4 ab, dessen prag
matische erzählung den wahnsinn und alles mit ihm zusammenhängende nicht
kennt, wohl aber die alte blutsühne. dagegen verträgt sich die einlage mit
ihm: VI 4 p. 105, Iff. ibi (in .\iykenai) tIIulfn IIdvel'slllll Orestem molitur (sc. Mene-

~ laos); ad postremulll 11mltitudine popularilllll cohibitus ab eo qllod coeperai negotio
restitit, iude placet cUlldis Orestem super eo [aeinore eat/sam dieere apud Atheuienses,
"bi Areopagital"lli/l iudieiulll severissillllllll per OIll1l.em Graeeiam ,/lemorabatllr: apud
quos dicta causa illvenis abBolvitlir. E"igona, qllae ex Aegistho edUa erai ... laqueo
interiit. Menesthells liberatum Oresien: pa,.,.icidii crimine pllrgatl(tllque more Plltl-iO

10 •• ~'[yeellas remittit; ibiqlle "egll11lll ei conCeBSlIllJ e q. s. Oiax und Tyndareos
(über ihn und Erigone als ankläger zu 4 F 169) sind zwar hier der verkürzung
zum opfer gefallen; aber der erstere reizt VI 2 (vg I. Hygin. I, 117 p. 102, 10f.)
Klytaimestra zur ermordung Agamemnons. nach einem gemälde in der
athenischen pinakothek (Paus. 1 22, 6. vgl. Robert Pb U V 182ff) wird er von

I~ Pylades getötet; nach Eurip. Or, 431-433 organisiert er mit den anhängern des
Aigisthos den widerstand gegen Orestes. dazu stimmt D, der auch sonst die
einschlägigen Euripideischen st ücke herangezogen hat. wie weit er auch vor
tragische darstellungen - etwa in der nacherzählurig der älteren mytho
graphie - benutzte und ihnen ziige entnahm, die jetzt pragmatisch wirken

20 (VI 11 magna fIlIInIl Myeella .~ VWillllt . vgI. H öler Rosch Lex. LII 9';4 ), bleibe dahin
gestellt. (8) auslührlieher Wiener Chronik des Johann. Sikel. p . 4-6, 5
Heinr, [= Joh. Antioch. Patzig Byz Zeitsehr. IV 23ff.), wodurch die gl eichheit
mit der erzählung Malal. p. 9J, 1-97, 13 noch mehr hervortritt. im Vindob.
fehlt das zitat. aber seine stellung entspricht der ersten selbsterwähnung des

?~ Diktys D lat. I 12f.: nach der vergeblichen fahrt von Odysseus und Menelaos
nach Troia (1 11) ol/mes Pelopidae in t/Illllll eonveniunt . . . . . . decen/itur uti
Billgllli in silis loeis atqrle imperiis ope» belli pare/lt .. ... adumit ... IdollleneuB
et "'lel'iolles . .. eorum eqo BecI(tns cOlllitatulIl ea quidel/l, qllae antea apud Troinm
gesta 81111t, ab Ulixe eogllita quam dili,qentissillle I'ettuli; et I·eliqlla . quae deillceps

so illsecuta Sllllt, quoniam ipse illtertlli qllllm verissime poiero erpollllm. d. h es ist
wieder kein eigentliches zitat, sondern allgemeines zeugnis. analog auch D.s
erste nennung hei Malalus (T 2 a) VOI' dem schiffskatalog (F 4), der auch Vindob.
p. 6, 5ff. und D lat. 1 17 folgt . inhaltlich sind aus D, der seinem griechischen
standpunkt entsprechend mit grlechischen ereignissen, nicht mit Troia und der

S5 [ugendgeschichte des Paris begann - diese (vgl. 12 F 12) holt er UI ~6 in er
zählung durch Priamos nach - nur einzelheiten, wie der traum der Hekuba
abzuleit en. im iibrigen widerspricht di e erzählurig des Mulalas (- Joh. Antioch .),
deren quelle fraglich ist, der des D lat. ziemlich in allem j so gleich darin , daß
nach ihr Paris in Sparta von Menelaos selbst empfangen wird (Exc. D e virt.

'0 167, 9, Job. Sikel. p. :1, 11. Malal. p. 9 i, 5 gegen D lat. I 3). (4) allgemeines
zeugnis, dessen stellung D lnt. 1 13 erklärt (5 zu F 1l) . die verbindurig mit den
heroenportraits ist rein äußerllch . daß sie nicht aus D sind, hat Patzig (Byz;
Zeitsehr. X 608. XIII 178. X\'U 383. XX 2;j;j) bewiesen. über ihr wesen
Fuerst Philol. LXI ,H4 H. die angab e iiber Polyxenas alter, an die das zitat

'5 gehängt ist, st eht wed er D lat V l li noch in dem porti-alt Dares 12. der folJ!ende
schiHskatalog wird gewöhnlich aus D abgeleitet. ob mit recht, ist zweifelhaft,
weil anordnung, zahlen und namen vun D lat, I 17 abweichen ; auch die

Jft c 0 b YJ Fr.gm Grteeb. Hiat . 1. 34
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bezeichnung Agamemnons als -vl öq ltr(ltroq und des Menelaos als vlöq n;.no{}f;vovq

mit D lat. 11 streitet. der erklärungsversuch Patzigs (Byz. Zeitsehr. XII 2-l9)
bleibt unsicher. (5) Bibi. epi t. 3, 2lf. D.s nanie gehört wohl zu der heiligen
ziege der göttin, die an stelle der g-ewöhnlichen hirschkuh tritt : Dlat. I 19

6 conspicit circa lucum D iallae pascentem caprearll impru.densque religionis . . . iaculo
tramfigit. von den vielen besonderheiten seines berichtes (I 19-22) hat die
lOT:oQla sonst nichts . (6) folgt auf F 1. ich habe das st ück nach oben nach
den zitaten der Exc. Salm. abgegrenzt ; ziemlich willkül'1 ich, da es fraglich ist,
ob sie nicht auf das eine umfassende zitat in der gesamterzählung zurückgehen,

10 die Joh Sik. bewahrt hat. abgesehen von der nachricht über Priamos' hills
gesuche, die in den sonstigen darstellungen fehl t, aber wohl durch Memnons
sp äteres auftreten auch fü r D gesichert wird (vgl. zur verbindung zwischen
Troia und Assyrien schon Ktesias-Diod. H 22), stimmt die ganze partie, viel
fach bis in die einzelheiten und den wortlaut mit D lat. III Hi-27. daß Poly-

16 doros' tötung, die D lat. schon II 27 berichtet, bei Joh. Antioch. auf das D-zitat
folgt und in de n Exc, Salm. dementsprechend hinter Hektors tod steht, hängt
mit der starken verkürzung der eigentlichen kriegserzählung bei den Byzantinern
zusammen. sie sprangen von den unternehmungen gegen Troias nachbarstädte,
bei deren einet' Polydoros in Aias' hände fiel, gleich auf Hektors tod über und

20 mußten daher wenigstens das ende des Polydoros nachbringen. trotz der
starken übereinstimmung mit der Hektorgeschi chte bei Malal. 123, 4 H. = Sisy
phos (50 F 1), der sich auch hier ganz eng an D hielt, ist es mir nicht wahr
scheinlich, daß Joh. Antiocb . hier Malalas ausschreIbt. er hat wohl sohou von
p. 6, 26 He inr. an D selbst herangezogen. (1) schwer zu entziffernder und

26 stark zerstörter papyrus s. III 1 P: Chr., der außer der endgültigen erledigung
des streites um die ex istenz des griechischen D seine genauere zeitliche be
stimmung ermöglicht (0. s. 527) und Patzigs urteil über Sisyphos bestätigt.
(9-10) hänge n so eng mit F 8 zusammen, daß Malalas sie nicht direkt aus D,
sondern nur aus der bearbeitung durch Sisyphos entnommen haben kann. sie

10 müßten eig entlich un ter dessen fra gm ente eingereiht werden, D lat, VI o.
14--15 verkürzt die Nost en sehr stark; doch sind neben übereinstimmung in den
grundlagen differenzen im einzelnen vorhanden. s. zu 50 F 2. 3 (11) Rohde
Kl. Sehr. I 349, 2. es is t wohl eher Dares, als Diletys, braucht aber keiner
von be iden zu sein. s. o. s, 521.

86 50. SISYPHOS VON KOS.

Jünger als Dik tys (0 . s. 527). daß nur Malalas ihn kennt, beweist noch
nicht unbedingt späte en tstehung; eher schon die ungeniertheit, mit der er die
vorlage Diktys ausschreibt. Kypros als en tsteh ungsot t (Patzig Byz. Zeitsehr.
XII 257) nicht unwahrscheinlich. die lokale lit eratur, die reichlich und alt ist -

.0 schon saec, Irr a. Ohr. reklamiert Kallikles den Homer für Salamis: RE X 1635f.-,
mag anregungen geboten haben.

F
(1) ums et zun g von 49 F 6. 7 in bericht des Teukros. anhalt gab Diktys'

n dvm nv{}op,8voq P: 281, 10 f. § 2] stark abweichend von der vulgata, der auch
i 6 Diktys folgt (D lat, VI 2. 4), hat Teukros Salamis schon während des krleges
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gegründet. das nähere entgeht uns; vgJ. aber 1\1ala1. 102, 7 ('Ex}.,. 'lOT. 203, 21
nach S ?). im anfang des krieges erobern Teukros und Jdomeneus r.1rv KvttpO'V
xaL riJv 'Iaauoiav xaL 'riJv K'}.,txiav (E. A vxlav Mal.), daß er sich dort znr zeU
von Aias' tod gerade aufhält, hat wohl dieselbe technische bedeutung, wie die

6 temporäre abwesenheit auf einem beutezug nach Mysien Soph. Ai . 719f. 342.
§ .13J Phoeniker als nottenmannschaft Memnons schon D lat. IV 4. § 18] durch
die tötung der Priamossöhne in der sohlacht wird die darstellung des Diktys
(.19 F 7 p. 279, 10 i D lat.IV 9) zu Achilleus' gunsten geändert. § 19] xaL ~S-6;"

{}OVOrjr; no).vS-tI'rjr;-HJavlJ.aocv l WlJaxw r; fehlt in der sonst ganz gleichen erzählung
IQ des D lat, IV 10' t"m utroque exercitl~ sacrificio insistente Pr iamus tempus nactus

Idaeum ad A chillell super Polyxena cum mand atis mittit nnd ist aus einem früheren
stadium - III 2 at apud Troiam [orte qlladam die Hecuba supplicante ApoUini
Ach illes adveniens . . . ac turn [orte Achilles versis in Polyxenam oculis pulchritudine
virginis capitllr - hi erher übertragen. da es der eigenen darstellung des B

I ~ § 5-7, übrigens auch den folgenden worten r.aL dxovoar;-av~qJ&T] widersprioht,
ist es zutat des Malalas aus seiner Diktysquelle. davon abgesehen hat Patzig
a. o. 235f. die tendenz, die S mit der umänderung des llebesromanes verbindet
(entlastung Achills), richtig erkannt. (2-8) die Odyssee hat Malalas ganz
aus S genommen. die von ihm und dem Eklogarius als Diktys bezeichneten

20 stücke (49 F 9. 10) schließen glatt an und wenigstens F 9 zeigt eine deutliohe
differenz gegen Diktys: 4~ F 9 verliert Odysseus durch die Charybdis ttdaar;
nir; vtto),E:ttp{}eiaar; ain:in vailr; xaL TOI' oTQaTo.., rettet sich ,HOVOr; tv aavlöt , wird
von Phoenikern aufgefischt und i'V,HVOr; xat OcO,H EVOr; zu Idomeneus gebracht.
bei D lat, VI 5 p. 105,112 Meister kommt er nach Kreta dllabus Phoenicum na"ibus

25 mercedis pacto accepiis; namque suas Cllm sociis atque omnibus, quae ex Tl'oia habuerat,
per vim Telamonis amiserat, scilicet infesti ob inlatam per eum filio necem, "ix ipse
liberatu s industria sui. wie das in die ir r fahr ten einzuordnen ist, wird nicht klar.
ab er durch Skylla und Charybdis hat er nur plut'imas navillm cum sociis verloren
und sich mit dem rest den Phoenikern an g eschlossen. daß S auch der der

80 Odyssee voraufgehende streit mit Aias um das Pulladton (Malal. p. 108, 18-114,5)
gehört, ist wahrscheinlich (P a tzig a. o. 237 H.), aber durchans ni cht sicher, ioh
hab e die stark und ungeschickt gekürzte ci-zähluug beiseite gelassen, haupt
vorrage fiir S war auch hi er Diktys ; wenigstens weicht die abentenerreihe bei
be id en gleichartig von der Odyssee ab, wobei geographische erwägungen eine

85 rolle gespielt haben: 1. Ismaros. 2. Lotophagen. 3. Sizilien. .1. Alelos. 5. Kirke.
6. Kalypso. 7. totenorakel. 8. Sirenen. 9. Skylla und Charybdis. 10. Kreta.
11. Phaeakien. 12. Ithaka. über einzelne abweichungen s. u, es scheint sicher,
daß die meisten neuerungen gegen über der Odyssee nicht junge erfindungen
sind; schon die älteste mythographie hat in namen u . ä. oft überraschend ähn-

'0Iiches gegeben (z. b . 3 F 144). stark benutzt wird ferner die tragoedie (49 F 10)
und, wie es scheint, auch die komischen und parodischen behandlungen des
Odysseus. (2) § 1] D lat. V 15 igitm' mixes t'eritlls vim offensi fxet'citus clam
[,mamm aufugit. hinter der pontischen fahrt steckt also wohl etwas besonderes,
da man auch Jalmenos (3 F 141) und andere heroen von Troia an die Pontos-

. 5 kiisten geführt hat. 8. auch 3 F 141 - zn Sinopos Wilamowitz Ph U VII 167
4-! F 2. 3. § 4) bei D 1at. VI 5 sind es zwei brüder Kyklops und Laestrygon
nebst ihren söhnen Antlpbntes und Polyph umos . ~ 10j D lat. VI 5 dein per
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mistricol'diam Polyphellli in amiciliam recepiu» filialll regis A"ellen, pOBtq1!am Alpl~enoriB

Bocii eius amore dep"ibat e. q s. der grund der namenänderung uns unkenntlich;
aber "Ei.;t'r/ wie Alphenor erinnern doch wohl nicht zufällig an den Elpenor dCI'
Odyssee: ·E.b~vw(! M n; tOY.E l'fCljraTo~ XTJ.. (x 552). Hoefers verweis (Rosch.

6 Lex. I 2899) auf Strab. VII, 1 (heroon des Dra.kon bei der Inkanischen stadt
Laos, bo~ fWl' 'OtJuooiw; ErCliQwv, trp' ou 6 l.g'r/0J.to; TOi; 1tC1J.tcitat~ fyEHTO '.Jciwv
dp,tpi L1gdxOVTa ;toltiv nOTE J.aov di..Eioi}at') sei erwähnt, obwohl der name unsicher
überliefert ist. wurzel des romans ist die namenlose tochter des Antiphatcs
oa, x 105ff.

10 51. DARES DER PHRYGER.

Die Hisioria de GraeciB ei Troianis ('1' 1. 2. His ioria de excidio Troianorum
u. ä. hss.; aus c. 44 den titel Ephemerides für das griechische original zu erschließen,
ist irrig) kann n icht id entisch sein mit der fingierten <Pguyla 'li..td~ ('1' 5. 6; titel
nach der heimat des verfassers j vgI. die t/Jovi'ia dVOlta~Oldl'll nO {>loL~ des Thymoitas

16 82 F 8 c. 67, 5). denn diese ist ein epos; daran Iä.ßt die umgebung '1' 6 keinen
zweifel (vgl. auch Suid. s. Kd/?Ll'VO~ li.LEv~· l:toJto,o~ fWV noo 'OWIJQov, (Ö~ nOL/'
ldOSE, xai ;T;QWro; '1(! d 1jJa~ riJv 1i..LdlJa, in TWV T/?wty.wv ouvtOTaldvwv). sein dichter
läuft zu den Griechen über und wird von Odysseus getötet ('1' 5), während der
schreiber der histoda zu Antenors umgebung gehöI't und das ende des kriegcs

10 erlebt ('1' 3-4). das schließt auch die zudem an sich unglaubliche vermutung
AUS, daß der verfasser, wie Skytobvachion, sein werk als paraphrase eines alten
epos geg-eben habe. damit entfällt die möglichkeit einer gerraueren zeit
bestimmung der griechischen vorlage, an deren existenz kein zweifel ist, wenn
auch sichere spuren der benutzung fehlen (49 }<' 11?). doch ist sie jedenfalls

16 vorbyzantinisch und vielleicht im westen entstanden. name des verfassers nach
n. E 9 'ljv oi l/~ €v TOWEOOL .1dO'r/~ dtpVEtO~ dp,vp,(Ov, lQtiJ~ 'HtpCllofOW? doch tritt
dieser nicht unter den kämpfern auf, und seine von Homer erwähnten söhne
fehlen im lateinischen Diktys. Vergil (A V 369) nennt einen gefährten des
Aeneas so. (1) die übersetzung ist keineswegs wörtlich. sie er weiter t im

10 anfang und scheint später sehr stark zu verkürzen. vgl. Schissei v, Ftesohen
berg Daresstudien. Halle 190i:l. die herabsetzung Homers benutzt einen ge
danken der vom üb ersetzer leider fortgelassenen vorrede des origlnala (vgl.
50 F 1 § 1/6). (2) trotz des iiberschießenden in foliis palmarum, was nicht
verwechslung mit Diktys (49 T 4 § 2) sein kann, schwerlich aus unabhängiger

16 überlieferung oder eine m vollständigere n exemplar der iibersetzung. (3) es
folgen die heldenportraits, deren ähnlichkeit mit Malal. p. 103, 17 ff. deutlich ist,
ohne daß eine gemeinsame quelle angenommen werden mull . doch s. Schissei a. o,
und Patzig Byz. Zeitsehr. XX 1/31 ff.

52. PLESIHACHOS.

46 Name erschwindelt nach Lysimachos s. 295, 4,?
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(1) wird gewöhnlich in den Odysseekommentar verwiesen. aber 8trabons
worte sprechen für eine spezialschrift, und die verse Ö 81 ff. sind ein altes,
allerdings mehr Ifeographisches als mythographisches problem (4 F 153-154).

6 auf abdruck und analyse von Strabons excerpt habe ich ungern verzichteL
::xXEt1-teIlWV :w r a).aiwv] nämlich np6~ xivtu; l)).ltev AWiona~' -rivEr; 01 l'LOO1rIOL'

Ti')lE~ 01 'EpE1-tPoi.

54. DOSITHEOS.
Unter dem gleichen namen ziti ert der autor Tm).txu, l'tXE).lxa, Al-rw).LXU(?),

10 . lveh a xd (III). (1) vgl. Herodoros' Ilesoneu» 31 F 11. die annahme (Hartung
Eurip. rest. I 135ff. v. Wilamowitz De Trag. Graec. fragm. 1893, 8), daß die
geschichte das argument des Euripideischen 'Chrysippos' se i, hat Robert Oedip.
I 4ooff. widerlegt. sie schmeckt nach der xaivi; l o-ropia und den deklamationen
der rhetorenschule. s. 4 F 157. (2) Lactant. Stat. Theb. IV 189 Doriou

l& o/lpWum, de qua hic poeta fuit. gehört schwerlich dem astronomen D.

i)ö. ELEUSIS.
Zwischen Kallimachos und Alexandros von Myndos? name bedenklich.

1>7. ARISTONIKOS VON TARENT.

n

(I) Sueton. Tib . 70 grammatico8 .. . eim modi [ere quaestionibtu expenebattll'
~o .. . quod Achilli flomeIl iJlter virgillis tilisset. JIvppa] Hygin. f. 96. ~am:-ror;] n

Hesych. s. v. 6 ~ZI).).Eio~ EV 'H:U;iOWI, w~ rpJatV 6 :4PW'rOTEÄ.1J!> Eil 'OJtovnlwl

Tlocueuu, Plut. Pyrrh, 1. vgl. Tuem pel RE II 1726. (3) falls die er
gänzung Altxarchus ri chtig ist, ist es der erschwindelte veriasser von 1ra)./xa
und A dann glelcher herkunft, nicht der bekannte grammatiker. St eph, Byz.

26 s~ Kauuavia : 1-toipa eeanQwti(l ~ . ! fET;WI 'Ollaorh/ öl: KeatplVia • • . ... KEOtpillo!>

(KEO-r(!ivi/? Meineke) tan wilaua Keotoivo» tOv v loiJ 'EUvov .• •• s. Ka"..'"Io~

<t6no~ n E(!i KV1-t1/V erg. Mei nach Et. M. 488, 39), xtlotu: K altmillov, dt,p' ll~ (ov
P) ix).:;,lt1/0ClV (Gavelius Extialtr}oa ll St eph.) <K Cl!l :W l'oi) . Schol. Dion. Per. 357
Ka1-tnm-oi öt Eipl/ IIWI <i) a:to XUIl:tO V, Eil lOt ti/li OIX' /OtV l zovan o, ij dno Kci/Anolt

110 [1/ MO KCl,u;rd l'oll add. L] O Üf(ol ~ d lIO!(((~O!(t vov. 6 öl 'lIpwöta llo~ d~VI'Et t O 01l0,/((1

09. DEMETRIOS VON ILION.
Nam e erschwindelt nach Dernetrios VOll Skepsis? Eudok. p. 128 LI. 'l i.IE'i":.'

i()to(J tx6~ ' i 1(!a'ljJE Tp((Jlxa EI' PlPJ.io/~ t/:WOt benutzt Strabons angaben übr r
diesen (XIII 1, 45. 55).
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60. NIKIAS VON HA.LLOS.
Erschwindelter autor (nach dem Nikias im gemmenbuch des Plinius N H

I 37. XXXVII 86? Atenstädt Herm. LVII 238), verschieden von dem verfasser
der jlQxa6txa (111) und dem geographen (? V), natürlich auch von Niklas

6 von Nikaia (IV).
n

62. THEODOROS VON SA.M:OTHR!KE.
Offenbar erschwindelter au tor. F 2 ist die einlage in einen festen zu

sammenhang deutlich, wodurch die zuw eisung an den Samothrakier noch wahr-
n sehelulleher wird. (I) Weinreich Herrn . LVII 479.

n



NACHTRÄGE ZUM KOMMENTAR

(Auswahl)

1. HEKATAIOS VON MILET

Neuere Literatur: W. A. Heidel 'H eca t ae us and the Egyptian Priests in Hero -
5 dotus, B ook II', M emoirs Am. Ac. Arts and Sei ences 18, 1935 , no . 2 (der m .e . das

wesen Herodots völlig verkennt) ; W . Schmid Gesch. d. gr. Literatur , I, 1929, p.
693 ff .; L. Pearson Early Ion ian Historians , Oxford 1939, p . 25 -108 ; H ecataei
Mi lesii Fra gmente (Testo, Introdu zione, Appendice e Indici ) a cura di Giuseppe
Ne nc i (BibI. di St ud i superiori XXII), Firenze 1954. S. auch die Bibliographie

10 Nen ci p . XXVII ff.
Sonderausgaben bedeutender autoren sind immer dankenswert. Ob die von

Nenci , zumal beim fehlen eines kommenta rs (für den Introduzione und Appendice
keinen ersatz bieten) einen fortschritt bedeutet - 'ai competenti 10 spassionato
giudizio'. S. Aubrey Diller Gnomon 27, 1955, p . 292 f . ; G . S . Kirk JHSt . 75, 1955 ,

15 p . 16 6 .
p. ]I8,]8 (I T 21 ) Gibt et was aus für die chronolog ie des H. und des Xeno 

phanes . Der sinn ist klar ; schon im titel verfehlt scheint mir G. Nenci 'La filo 
barbarie di Ecateo nel giudizio di Eraclito', Riv.jil. dass . N . S. 27, 1949, p . 107 ff .

p. ]I9, 2 ] (I F I ) Für den 'rationalismus' H .s genü gt es wohl auf ]acoby
20 Die Antike 2, 1926, p . I ff .; MomiglianoAtene e Roma N . S. 12, 1931, p . 133 ff.; De

Sanctis R iv. di Filol . N . S . II, 1933, p . I ff. zu verweisen und d ie vielen späteren
behandlungen (zuletzt G . Nenci Ace. na z. dei Lincei VIII 6, 195 I) bei seite zu lassen.
Dass er sich a uf die heldensage beschränkt, wird auch durch die wörtliche fassung
F 27b bestätigt; das in seiner echtheit zweifelhafte F 35 bis genügt schwerlich

25 ihn auf di e göttergeschichte auszudehnen und H. zu einem philosophen zu machen
(s. a uc h zu 326, I I ff. und u nt . p . 562, 20 ff.) . Di e 'E "-A1)vWV A6yo~ gehen
ga nz, ode r doch in erster linie, auf di e epischen dichter; sie berechtigen nicht mit
Wilamowitz GI. d. H ell. II, 1932, p . 94 auf ä lt ere ' p rosa ische erzä h lungen aus der
heldensag e' im st ile des Akusilaos und Pherekydes (die vielmehr beide bereits

30 unter H .s einfluss stehen) zu schliessen , die H . 'in den händen seiner leser
voraussetzen konnte' . Der terminus wird schon von Herodot in weiterem sinne
gebra uc ht , der sich mit den 'E"-A1)vWV A6yo~ (oder einfach "E"-A7JVE<;) besonders
häufig im 2. b uch auseinandersetzt ; bemerkenswert aber sind in unserem zu
sam m enhang die stell en, wo er von "Of.l7Jpo<; i\ -n <; 't"WV 1tp6't"EPOV YEVO[l€VWV 1tOL7J't"€-

35 cov o .ä. spricht (2, 23 ; 3, 115 , 2; und besonders 6 , 52, I) . U nbegreiflich ist m ir
L. Pearsons (op . cit , p. 97 f.) a uffassung von F I : "t h is opening address . . .
may reveal the aristocratic pride of the author, but it is quite amistake to
imagine that it .. . is evide nce for his rationalistic tendencies' .
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p. 322. I3 11. (I F 15) : W ilamowitz Sb . Berl. Ak. 1925 p . 52 n . 3 (= Kl.
Sehr . V 2 p . 70); R. HanslikRE XVII 2. 1937. co!. 2193 fI.

p. 323.811. (I F 18) Wi lamowitz H(ellen istische ) D (ichtung ) II , 1924, p .
185 fI.

5 p. 326 , II If. (I F 27 ) Das ne ue zit at F 27 b in den Antimachosscholien widerlegt
die athetese Deickes (Quaest. Pausan ., diss . Göttingen 1935 p . 17) 'no n Hecataei,
sed potius scriptoris cuiusdam e genere P al aephati' , Momigliano's ansieht (!.!. p .
134 I.}, dass H. d ie ex istenz des Hades überhaupt be st ri tten hat . kann man mit dem
verweis auf H erodt . 2, 122, I keinesfall s stüt zen . Auch F 35 bis (s. zu p. 319, 23 )

10 wäre eine viel zu uns ichere gru ndlage für eine n so weitgehenden schluss. Man
kann immerhin fragen , ob der in F 27a de m gesperr ten zit at voraufgehende OUT& 
O()T& - satz zum zitat a us H . gehört ; a ber ich habe stärks te bedenken auch gegen
diese annahme.

p. 344, 24 tt..346, 4 I 11· (1 F 139 ; 150 /2 ) jachmann A thenaeum N . S. 33, 1955.
15 p. 93 ff. dürfte doch recht haben mit der behauptung, das s 'die nomenklatorische

entwicklung (seil. des geo graphischen t erminus 'EAA1](movTo~) grade umgekehrt
vor sich gegangen ist, a us der en ge in die weit e' . Aber eine d iskussion der aus
seine r H om erkritik gewonnenen argumente führt hier zu weit .

p. 348, I 3 11. (1 F 163) Mit X&pp6v7jCJo~ ist Sestos gemeint : U . Kahrstedt
2 0 GGN achr. 1931 p. 179 n. 4.

p. 349 , I9 (1 F 174/5) ~,xPCJWL: j acobsohn Z S. I. vgl. S pracbtorschung 54 p .
284 n. 2.

p. 350, 3I If. : (1 F 185 ) jacobsohn 1.1. p . 268 .
p. 352.30 If. (1 F 195 ) S . Add . zu 1 F 195. Nach Aristot .il,feteor. 1, 13, 16

25 ko m mt aus dem asi atischen Parnass X CtL b 'Ap,x~7j~ ' TOIJTOU a'b T,xv(:(L~ &r.O CJX(~&TCCL

fL€PO~ WV d~ T1)V MccLc7lTLV :A(fLv7jv. Vg!. Ninck D ie Entdeckung Eu ropas, 1945,
p. 254 f.; M. Cary T he Geographical Background 01Greek and R oman H istory , 1949 ,
p . 312 I.

p. 354 .2I /2 (I F 196 -299) Die zwe ifel von L. Pearson op , cit. p . 76 f. kann
ich nicht t eilen .

30 p. 355, I 2 If. (I F 196) Übe r den namen Pontos bei H . s . R on coni Stud. it ,
N. S. 9, 1932 , p. 217 .

p. 36I , 9 /II (1 F 247) Hiller von Gaertringen RE Supp!. V, 1931. co!. 739,
57 ff.; VII , 1940. co!. 419,34 fI.

p. 363 ,42 If. (1 F 281) Von A. Herrmann RE X I X I , 1937. co!. 1° 3° , 32 ii,
35 zu un recht für 'unech t ' erklärt .

p. 363 ,47 11. (I F 282 ) P . j . j unge RE XVIII 4.1949, co!. 1482 f.
p. 364,23 11. (I F 287/8) jacobsohn Z s. I . vgl. S p rachforschung 57 p . 108;

L. Pea rson op , eil . p. 79.
p. 365.20 11. (1 F 295 ) F . Gisin ge r RE I II A, 1927. co!. 622 I.

40 p. 366. I/3 (1 F 299) O. Stein RE X VIII I . 1939, co!. 667 f.
p. 369, IO If. (I F 307 /9) Antikleides 140 F 18 mit note.
p. 370 , 23 (1 F 322/3 ) XCC).EOU CJ L(s. auch Agatharch ides 86 F 19 c. 34, 10) .
p. 37 I , 34 11. (1 F 329/57) A . Grossk insk y Herm, 66 , 1931 p . 362 ff. ; L.

Pearson op, cit, p. 90 ff .
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2. AKUS ILAOS VON ARGOS

537

p. 375, 23 (2 T I) (Vollgr aff B CH 33 , 19°9, p . 184 ; 196 f.; s. auc h F . Bölte
RE X I, 1922, col. 290 ,45 ff . ).

p. 375 , 4011. (2 T 2/3 ) 'Volksbücher' (Wilamowit z Griech, Verskunst, 19 2 1 ,

5 p. 43 n . 1) mö chte ich werke wie die des A. und Pherekydes nicht nennen .S. a uch
ob. zu p. 319,23.

p. 376, 23 (2 F 2 ) Zu 4 F 20; 362 F 5 mit Add . p . 407 ff .
p. 379, I O11. (2 F 22 ) Maas S okrates 7, 1919 , p. 19 1 ff. ; R ob ert H eldensage

1, 1920, p. 10 ff ., KakridisCI. R ev. 61,1947, p . 77 ff. Die athetese von Wilamowitz
10 1.1. (d ie mit seine r auffassung von 'den volksbüchern' zusam men hängt) ist mir

unbegreifli ch .
p. 379 ,37 (2 F 22) a uffä llig (tro t z K akrid is) .
p. 382, 2 11. (2 F 30 /31) W ilamowit z Kl. S ehr . V 2 <1925> p . 105 f.
p. 382 , 2I 11. (2 F 33 ) Wilamowit zGI. d. H ell. I , 1931, p . 407 n . 3 .

15 3. PHEREKYDES VON ATHEN

N ettere L iteratu r : W ilamowit z 'Pherekydes' Sb . Berlin 1926 = Kl. S ehr . V 2
p . 127 ff. ; A ristoph, L ys., 1927, p . 32; R. Laqueur R E XIX 2, 1938, col. 199 1 ff .
(s. ebd. col. 202 5 ff. K . v , Frit z über den Syrier Pherekydes); F . ] acoby 'The firs t
Athe nian P rose Writ er ' M nemos. Sero I U v ol, 13, 194 7, P. 13ff. (= 'Abh.' s. un t . p . 563 ).

2 0 p. 386, 29 /32 (3 T I ). Die zeit wird d urch F 2 und F 146 (über F 174 =

475 FIS. unten zu p . 429,38 ff. ) au f zwischen 508 /7 und etwa 476 /5 , verm utl ich
näher dem letzteren jahr , bestimmt (J acoby 1.1. p. 28 ff.) . F ür das wesen des aut ors
ist di e re ich liche aufnahme m utterl ändischer 'm ärcheri ' wich tig . Über au fbau und
t ex t s . meine kritik an \Vilamowit z' au fst ellu ngen.

25 p. 387, 4 (3 T 6 ) adde : desgleichen d ie geschicht e von cI>. 6 ao<p6c;, den die
Spartaner getötet haben soll en und dessen Iltpp.a: x:rd -: ~ A6y~ov urro ,(;iv ßa:a~Atwv

a ufbe wahrt wurde (Plut arch . P elop , 21, 3; zum mot iv vgl. Epimen ides 457 T 5) .
Davon dass er ' in Sparta gelebt haben soll' (Kloesel RE XIX 2 col. 199 1,26 ff . )
steht bei Pluta rch nichts. S . jetzt E. N. Tigerstedt 'Pherekydes in Sparta' , Eranos

3° 5 1, 1953 , p . 8 ff.
p. 387, 4III · (3 F I ) Ü ber das ve rhä ltnis des Ap ollodorberichtes zu P h . s.

W ilarnowit z Pindaros , 1922, p. 179 ; Lesky RE XI X I, 1937, col. 278.
p. 388, I8 11. (3 F 2) Über de n stammbaum der Philaiden vgl. u.a . Beloch

Gr. G.2 II 2, 1916, p . 37 f. ; W ilamowitz K l. S ehr. V 2 <192 6> p . (136; 143 ); 144 ;
35 H . Berve Milt iades, 1937, p. I ff .; Schachermeyr RE XIX 2, 1938, col. 21 14 f.;

Laqueur ebd. col . 20 18; Wade-Gery T he Poet 01 the Iliad , 1952 , p . 88 ff. Ich fürchte,
d ie überl ieferung (s. Corr. zu p . 59 , 29 ; 60,1 -5) ist so schlech t, dass wir beim feh len
genügen der anderer nachrich t en zu ke iner sicherheit gelangen .

p. 394,35 (3 F 16/7 ) Wilamowitz K l. Se hr . V 2 <1926> p . 145 ff .
40 p. 395 , 8 /IO (3 F 16/7) W iken Dragma Ni lsson , 1939 , p . 548.

p. 396 , I 2 /4 (3 F 16/7) W ilamowitz GI. d. H ell . I , 1931, p . 253 schliesst , dass
Zeu s und H era ih re hochz eit 'im Götterga rten im fern en Westen' gehalt en haben 
was 'durch die homerische versetzung des göttersitzes auf den Olymp unkenntlich
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gewo rden ist' - und möchte die fLe:AE<XL XpuO'Oüv x<xp 7tOV<jlEPOUO'<X Lm it der apü~ tm67tTe:
po~ des Ph. von Syros (Vorsokr. 7 B 2) in verbindung bringen. Er nennt das selbst
'einen blossen einfall', und mir scheinen die vorstellungen motivisch ganz ver
schieden .

5 p. 40 0 , I 11. (3 F 26) Übe r Orpheus als sän ger der Argona ute n s . noch K .
Meuli Odyssee und A rgonauti ka , 1921 , p . 9 1 ff .; Kern Orph , Fragm ., 1922, p. 24;
Ziegler RE XVIII I , 1939, coI. 1254 f. Den namen <l>LA<XfLfLWV - der doch wohl
nach De lphi gehört und bei Ph. öfter vo rgekommen zu sein sch eint (F 120) 
stellt C. Robert H eldensage, 1920 , p . 416 n . 6 neben 'OP<p<X~ auf der Argonaut en-

10 metope des schatzhauses der Syrakusaner in De lphi her , 'die auf jeden fall noch ins 6.
jhd t gehört' (Meuli) , a be r jedenfa lls nicht '100 jahre ä lter ist ' als Ph. (gegen Zieglcr).

p. 40I, 4211. (3 F 34 ) Lattes deutungen des aus ru fs c1 Ve: <p EA<X 7t<xp<xye:voü und
'der Siren e a ls hinw eis a uf d ie m ittagsglut ' (Festsehr . A k. d . W iss. Göttingen , 1951 ,

p . 71) sind m ir bedenklich . Auch in der 'S irene' a uf de m attischen rf. krater von
15 Lon don (C. Smi th Vases 01 the British Mus. II I E 477 ) sehe ich lieber d ie en t 

schw eb ende seele der Prokris.
p. 4°4, I 8 If. (3 F 39 ) F. Bölte R E IV A, 1931, coI. 2032 , 29 ff. möch te Ph.

'nur eine n be gr iff , am ehesten rtXP<X' be lassen .
p. 4°4, 4° 11· (3 F 40) Ist an Pelop s' krieg gegen Arkadien (BibI 3, 159 ) zu

20 den ken?
p. 405, I 2 11. (3 F 41) W ilamowitz H om , Unters ., 1884 , p . 343 n . 18.
p. 406 , 38 If. (3 F 49) Über d ie Thria i s . zu Philochoros 328 F 195 . Ü ber die

'schwer verderbte' Cyrillglosse s. zulet zt W ilamowit z Ci . d. H ell . I . 193 1, p . 38 0 n . I,

der (Kl . Se hr. V 2 <1926> p. 133 n . I) für Ph . zwische n dem Athene r un d dem
25 Syrier schwankt (s . u . zu p . 429, 38 ff . ).

p. 409 ,6 (3 F 54 ) Anders W ilamowitz Kl. Sehr. V 2 <1926> p. 133 (s. auch
H . O. Schroeder H errn , 74 . 193 9 , p . 108 ff.), de r aber auch Diels -Kranz Vorsokr.5 7
B 4 n ich t überzeu gt zu haben scheint.

p. 4IO,3 /5 (3 F 59) H . Schöne. der editor d er Vita Bruxellensis (Rh. Mu s.
30 58. 1903, p . 56 ff .) vermut ete (brieflich) , dass in der gros sen lücke nach drieam de r

untergang von Krisamis' haus (Suda S.v . Kp tO'<XfL L~ ) ausführlicher er zählt war und
di e genea log ie über Ablavias weit erging. Zu lesen sei etwa Cri sam idi ad angu is bras
(Th es. L.L. II 2° 55 ; ode r vulgä rlatein isch anguibuas ) quae uenerunt ad rip am pel 
lendas. Sehr ansp rechend, wenn man Tz etz es damit ve reinigen und den fraue n-

35 namen (/.1. p . 57, 13 ) ve rbes sern kann .
Zu de m stamm baum s. noch M'nemos, II I 13, 1947, p. 29 f.; W ad e -Ger y Th e

P oet 01 the Iliad, 1952 , p. 23 f.; 73 ; 88; 90 .
p. 4I O, 7 11. (3 F 60) Anders Wilamowit z, K I. S ehr . V 2 <1926> p . 136, der

zwischen F 2 un d F 60 einen 'w iderspruch' findet und auch damit seine auffas sung
40 über den cha rakt er des unt er P h. s name n laufenden werkes stüt zt. Aber d ie at he 

ni schen Philaiden füh ren sich auf Aias, nicht auf Aiakos, zurück (F 2 ), und F 60
zieht da rau s d ie konsequenzen für d ic gen ea logie Telamons .

p. 4I3 , I3 /5 (3 F 71) F . Altheim L iteratur 11. Gesellschalt II , 1950, p . 26 f.
findet in der 'h inde mit geweih' die ' renntier ku h , die all ein von all en Cer viden das

45 geweih besitzt' und damit 'eine erinne ru ng an die osteuropä isch -südrus sische hei ma t
de r m ykenis chen Gri ech en' . Ich möchte doch hinweisen auf seine in t eressan ten
ausführungen über 'H irschsagen ' .
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p. 4I3, 35 11. (3 F 74 ) Wilamowitz Kl. S ehr . V 2 <1926> p. 133 n . I findet di e
zuweisung an den Athener 'uns icher' . Aber es bes teht m .e. jetzt auch zeitlich (s. ob.
zu p . 386 ,29132) d ie möglichkeit, dass Aischylos in den Heliades die ' IcrTop(cu
des Atheners benut zt hat.

5 p. 4I 5, II 11. (3 F 82b) Hermes a ls begleiter de s Herakles in Ion's Omphale
(P . Ox . 16II, 121 ff .) .

p. 4I5, I7 If. (3 F 83 ) Buechelers (K l. Sehr. I <1865> p . 583 ) beziehung a uf
Orion ist unmöglich, weil P hilodern m it ' Op(wvoc ~{; fortfährt und für seine n t od
die M in ya s zitiert .

10 p. 4I5, 32 11. (3 F 84 ) Wohl a ber spielen in Ephoros' ges chic hte der H era 
klidenrückkehr (70 F 16 ) die t hebanischen A(yd~O'. L eine be merke ns we r te roll e.

p. 4I5,3719 (3 F 85 ) Wilamow it z Kl. S ehr. V 2 <1926> p . 138 n . I , der an
Idomeneus ' a uftreten im Trojanischen K rieg denkt, h ilft für d ie einordnung des
fragments kaum weiter.

15 p. 4I 6 , I S I8 (3 F 92) H . K leinknecht H erm , 74, 1940 , p. 324.
p. 4I9, I OIf. (3 F 109 ) Gegen Diels' a ufnahme unt er di e bruchstücke des

Syriers (Vorsok r.5 7 B 8) protestiert Wi lamow it z Kl. Sehr. V 2 <1926> p . 133 n . I,

wie schon früher mit durchschlag enden gründen Rohde P syche 2 II, 1898, p . 167
n . 1. Kranz in den Nachträgen (II p. 419; s . a uch die no te zu 7 B 8) erke nnt d ie

20 a ut orsc ha ft de s genealogen an .
p. 422, I311. (3 F 124) Wilamowitz Kl. Seh r. V 2 <1926> p . 138 ff .; Lesky

RE XVII I , 1936, col. 658 , 53 ff.
p. 422, 36 I . (3 F 127) Wilamowit z 1.1. <1925> p. 91 n. 1.

p. 424, I 4 11. (3 F 135 ) Lesky R E XVIII I , 1939, col. 985, 8 ff .
25 p. 425, 2I I . (3 F 144) Wilamow it z H om . Untersu ch., 1884 , p . 167 ; K l , Sehr.

V 2 <1926> p. 141 n . 1.

p. 425 , 34 11. (3 F 146) Ledl Studien z. älteren athen . Verjassu ngsgeschichte,
1914, p. 127 f.

p. 427, I O11. (3 F 156 ) Vgl. I F 6 bis .
30 p. 428 , 211 . (3 F 158 /9) F . Bölte RE XIX 2, 1938, col. 19 15 , 54 ff .

p. 428 , 25 (3 F 164 ) Der name Eupu[J.occ; in Archilochosversen P. Ox . 2310 fr.
I col. I 48 .

p. 428, 28 11. (3 F 168) Den a uffäll igen gebra uc h von :EmxPTIl a ls na me der
la ndschaft , der in dem wörtlichen zit a t n ich t leicht bezweifelt werden kann (und

35 der auch fü r Kratinos F 368 Kock ausd rücklich be zeugt wird ), be urt eilt F . Bölte
RE I II A, 192 7, col. 1274,33 ff. vorsichtiger als V . Ehrenberg H errn, 59, 1924,
p . 43 n . 2, der 'unrichti gen sprachgebrauch' ve rmutet. D ie fra ge ist, ob er im Athen
der ersten bei den jahrzehn t e des 5. jhdts (und frü her? ) allgemeiner oder eine eigen 
hei t des ers t en athenischen pro sai kers war. Leider kennen wi r den zusa mmenhang

40 nicht, in de m I:1t,xPTIl bei Kratinos so vo rkam .
p. 429 ,38 11. (3 F 173- 180 ) Wenn ich den t ext neu d ru ckte, würde ich di esen

Anhang ga nz umgestalten . Es ist mir (vgl. Mnemos. III 13 , 1947, p . 18 n . 14) je tz t
(I) sic her, dass F 176 , 178, 179 aus dem pseudepigr a phen Antiochos -P here kydes

(no . 333 ) stammen. Ihm möchte ich am liebsten auch F In (s . Mmemos. p . 60 n .
45 137, a ber a uc h no. 333 Introd. n . 8 ) ge be n , nic ht dem Syrier, dem es nach W ila

mowitz Kl. S ehr . V 2 <1926> p . 133 n . I (s. jet zt auch Diels- K ra nz Vorsok r.5 <1934>
7 B 13a) 's icher gehört' .
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(2) sehr wahrschein lich , dass auf das von Cleme ns siche r fal sch a ls tll . 0 LUpLO';
zit iert e F 174 (un d vielle ich t a uc h a uf F 173) der Lerier m it dem bu ch über seine
he imat (no . 475) den be sten a nsp ru ch hat, a uch wenn wir seine q ue lle n icht kennen
(i'tInemo s . p . 51 fL) . Dass dieser Ph . unabhängig von Herodot 4, 126 ii, ist,

5 hat \ Vilamowi t z p . 136 gesag t ; a be r se inen schluss , d ass man d as zit at da nn 'auf
den Athener beziehen muss, einerlei ob es für einen genea logen passt' , kann ich n icht
m itmache n.

(3 ) dem Athener , dem ich a uch F 49 (s . ob . zu p. 406, 38 fL) bela sse, bleiben
nur F I 7~ und 180 (wo auch \Vila mowit z di e 'nich t leichte' änderung von E .

10 Schwartz akzeptiert ), und sie reiht man d a n n besser unter di e 'Fragmente ohne
B uch zah l' (42 fL ) ein . F 175 gehört vielleich t in die I x iongesch ich t e (1' 5I; sonst ist
es unter 162- 172 zu stelle n ), F 180 so g ut wie sic her in di e der P elopiden (1' 40 ;
132-135 ).

(4) a nd re rse it s ist es (wegen F 2; 146) nicht unmöglich , dass d er von Apollodor
15 2H F 162 für ein a then isches geschlecht' AI/-; LOZ(S()(Lano nym (El/toL ) zitierte a utor

P h . ist , a n d en \ Vila mowit z (GI. d. H ell. II p . 16 n . 5 ) wegen 'der ionischen sprache '
dachte. Aber h ier kon ku rriert do ch H ell anikos (4 F 45; NI Ilemo s . p . 32 n . 48) .

4. HELLANIKOS VON LESBOS

Ne ue re Literatur: L. Pearson E arly Lonian H istoria ns, 1939 , p . 152 fL ; ]acoby
2 0 FGrI-list no . 323a; 60 Ia ; 608a; 645 a ; 68 7a .

p. 432 , 30 If. (4 F 4 ) Zur tradition über di e Pelasger s. jetzt Kommentar zu
Philochoros 328 F 99-10 1.

p. 434 , I9 11· (4 F 5 ) Zur deszendenz des Orpheus s. auch Ziegler RE XVI II
I , 1939 , co l. 1221 fL

25 p. 435 , 19 1f. (4 F 7 ) Gegen W ilam owitz' be hand lung der Erysichthonge -
schichte (11. D . II , 1924 , p . 34 f f .] habe ich manche bed enken. Aber ihre er
örteru ng würde h ier zu wei t füh re n .

p. 437,23 /4 (4 F 19/21 ) An d er epischen Atlantis' (s . a uch zu F 22; 23 /3 1)
zwei feln Wil nm owi t z Zf en» . 61, 1<)26 , p . 2'77 und R. Pfeiffer Philol , <)2,1937 , p . 2 n . 2 .

30 p. 438,35 /1. (4 F 20) S . zu 362 F 5 mit Addend a (III b p . 407 fL ).
p. 442,27 (4 F 23 ) H int er D iod . 5 , 48 , 5 füge ein: Arrian. 156 F 64 ; 107.
p. 443 , 44 11. (4 F 25) l\l.e . unmögliches über H .s vorstellung vo m alten

Troja u nd se ine ansetzung gibt A . B riickn erG GA 1<) 27 p . 4 ff .
p. 444, 30 /1 (4 F 29 ) Habe ich RE V I II , 1<)13 , col. II9 a ls 'nov ell istisch e

35 erzäh lung ' be zeichnet ; Geffcken Gr, L it . I A , 1926 , p . 259 n . 234 find et 'e ine n t ra
goed iens to ff', wä h rend \Vila mowit z Kl . S ehr . V 2 <1925> p . 101 H. beh auptet, dass
'Oino ne dem epos un d d er t ra goedie fre m d ist'. S. auch W ei zsäcker Ro sch, L ex .
IrI I , 18<)7/ HJ02, col. 785 , 63 ff . ; ]. Kri schan RE X V II 2, 1937 , co l. 2252.

p . 444,38 (4 F 31) Doch S. L. Mal ten A R W 29 , 193 1, p . 48 fL
40 p. 445 , 43 1f. (4 F 32 /5 ) FGrHist I II b sect . II r.

p. 446, 1 1 If. (4 F 32 ) CL 4 F 32 bis (Add . ) ; A . Lesky RE XVIII I , 1939,
col. IOOS, 60 ff .

p. 447 , 31 11· (4 F 33) Kruse RE XIV I , 1928, col. 869 ; W ilamowit z GI. d .
Hell.I , 193 1, p . 394 n. 2, der in dem patmischen Thukydidesscholion (K. J. Do ver

45 Cl . Re v . 5, 1955, p . 136 ) 'einen a uszu g a us Stephanus' sieh t .
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p. 448, 6 11. (4 F 36) An de rs Wila mowit z H. D . Ir, 1924, p . 35 n . 3, der (m .e .
zu unrecht) auch 'dem ti t el ' ApyoA ~x<i <FGrHist III B p . 7>de n glauben versagt'.

p. 448 ,4311. (4 F 38 -49 ) Sämtliche, siche r ode r wahrscheinlich, a us de r
At t his st ammenden F ragment e sind unter no. 323a nochmals gedruckt und in

5 FGrHist IrI b Supp!. p . I ff. ausführlich kommentiert .
p. 449, 4I 11· (4 F 38) r.:·~ Y'Ju 'J oc ~ 1'0 Mpu ist ai t ion de r sitte, di e Istros €'J T'ii ~

:Eu'Jocywy'ii~ TW'J 'ATo(IlW'J (334 F 14) gelegentlich des Ke phalosprozesses (4 F 169 ;
323a F 22 ) n ach TL'J~ C; erwähnt .

p. 45I , IO 11. (4 F 46 ) S. zu 323a F 9. Die erwä hnung des :E're:epoc'J 'I)ep6pou
10 ~PW\o'J ist trot z 4 F 172 (= 323a F 26 ) schwerl ich eine genügen de grund lage für die

a nnahme, dass H . - etwa in der geschich te des Peisistratos - die attische münz 
prägung (s. Philochoros 328 F 200 ) a us füh rliche r od er überhaupt beh a ndelt ha t .

p. 452,8 11. (4 F 51) W ilamowitz K l. S ehr. V 2 <1926 > p . 151 hält für sicher,
dass sich allein di e angabe BO~WTOC; TIOcrE ~IlW'JO C; xocl "Ap'J'I) C; a uf H.' be zieht .

15 p. 452,34 1. (4 F 54 ) Zu H .s B<i[3uc; -Tuepw'J vg !. den Bebon (! )-T yphon de s
Manetho (609 F 20) .

p. 453 , 2I (4 F 60) H. gehört vermutlich nicht mehr als das über 'APTOCt OC,
TIEP crLX~ ;(WPOC gesagte. Zu den &pTOCLOI (H esych. s .v. &pTOCLO ~ ' ol ~PWEC; r.:ocp :X TI~pcroc~c; )

s . H . J unker bei F. Altheim W eltgeschichte Asiens I , 1947, p . 175 f.
20 p. 454 , 3/5 (4 F 65) H erzfeld DLZ 1926 co!. 2108.

p. 463, I4 11. (4 F 116) Ma n erwägt immer wie der und verwir ft schli esslich
doch die verbind ung mit F 188. S. dort und zu 323a F 29.

p. 464, I 2 11. (4 F 123/4) R. P feiffe r Philal. 92, 193 7, p . 14 f.
p. 464; 37 If. (4 F 125) Dass d ie überl ieferung über Kodros un d die Ionische

25 Wande rung mit H . beginnt, habe ich nicht behauptet . Aber leider lä sst sich über
sein verhältn is zu Pherekydes 3 F 154 /5 kaum etwas sicheres sagen . Man sollte
denken , dass er ihn gelesen hat. Die zweifel von Pohlenz H erodot , 1937, p . 40 n . I
sind d urch den biossen hinweis a uf 3 F 154 m .e. nicht begründet . S. zu F 154 /5 und
323a F 23 .

30 p. 466 ,35/7 (4 F 140 ) Anders J . Th. Kakridis W . St. 48 , 1930 , p . 125 ff.
p. 468, I 5 11. (4 F 148) Schadewaldt H erm . 71, 1936 , p . 40 n . I; L. Pearson

op, cit ., 1939 , p . 183 . Die frage mü sste wohl noch einmal au sführliche r und vielleicht
mi t vol kskundlichen parallelen behan de lt werden .

p. 474 , I 81f. (4 F 188 ) Die bu ch zah l spricht jedenfall s gegen <1J opw'Jtc;,
35 ' HPE ~OC\, und die verbindu ng mit F II5/6 (s. ob. zu p . 463,14 ff. ). Es bleibt dann

do ch eigen t lich nur d ie be i H arpokrat ion besonders häufig zit ierte Atthis , und man
sollte vie lleich t den m ut haben €'J T'ii~ ' A< TO t ll ~ > zu erg änzen.

p. 474, 30 If. (4 F 189 ) Vgl. Ro stovtzeff S kythien und der B ospo ros I , 1931 ,
p . 22.

40 p. 475, I2 /3 (4 F 197) Zur beziehung vg!. d ie schilderung der H ylophagoi
be i Diod or. 3, 24, 2 (Agat harchides )? F ür den gebrauch von &'Jocp p \;(ii crO oc ~ verweist
das Glossar P . Ox . 2087 , 42 ff. a uf ' Ap ~ crTOT~A ('I) C; ) Z ww 'J epucrE[wk (H ist. A n . 9, 40
p . 624a 34?) ·

5. DAMASTES VON SIGEION

45 p. 476 , 6/8 (5 T I ) TIEpl YO'J~w'J XTA.] Diese bücher stellen vielleicht d ie erste
form eines ko mment ars zum Katalog de r I lias dar. Sie war offen b ar reich: es
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bestehen beziehungen zum P seudo-Aristotelischen P eplos, und sie taucht noch
einmal auf in dem gedieht des Joha nnes Tzetzes , das 7tCiaa.v 6e:oyov(a.v tv ßpa.Xe:! f.l.e:-ra.
7tpOa6~K1l C; Ka.-ra.A6you -rWV t7tl TI]v "IAwv cXp(aTCJ:lV ' E),.),.~vCJ:lV Te: Ka.l TpwCJ:lv enthielt ; zu
ihm s. C. Wendel RE VII A 2, 1948, col . 1985, 27 ff. Was die konkurrenz D .s mit

5 P olos angeht (no . 7) weiss ich nicht, ob sich W . Nestle RE XXI 2, 1952, col, 1424,
52 ff. die sache nicht doch zu leicht macht.

p. 476, 25 /9 (5 F 4 ) Zur sache s. H erodt . 7, 172 /4 ; Diodo r. II , 2, 5-6 (=
E phoros ). F ür D . lässt sich a us de m letzteren, der im wesen tliche n Herodot um 
sch reibt und von 'vers uchtem verrat der T hessaler ' so wenig sagt wie d ieser, kaum

10 etwas gewinne n (die botschaft de s makedonischen kö n igs ist gewiss nur de r st a rken
verkürzung durch D iodor zum opfer gefallen) . Ich würd e t rotzdem nicht mit E.
B icke rman n ('Speu sippos' B rief a n K önig Philipp', B er, Sechs. Ak. d. W iss . Ph.
H ist, Kl. 80, 1928, no . 3 p. 31) zu schliessen wagen , d as s 'die geschichte wo h l a us
Damastes st a mmt'.

15 6. HIPPIAS VON ELIS
p. 477, I6 11. (6 F I ) Der vermit t ler ist Lysim achos vo n Alexand reia (382

F I ), der H. unter lau ter alt en a utoren zitiert. C. Mu ellers leichte ände rung von
.:1~ALOC; in ' H Ae:!OC; ist auch deshal b so allg emein akzeptiert (auch D iels hat sein
bedenken schon in Vorsokr» wieder a ufgegeben ), dass ich seine rzeit die von dem

20 titel ' E 6vwv 'Ov 0f.l.a.a(a.L ausgehende vermut ung Funa ioli s (RE V I II, 19 13, col .
17 II no . 15) übersehen habe, der in dem "De lier ' (de m er auch F 10 zu w eisen
möchte ) einen hell;nist ischen autor sieht. Ich ha lt e sie a uc h jet zt für in diskut abel,
ebenso wie den noch in Vorsokr .5 wie derholten geda n ken von Diels, d ass die 'E6vwv
'Ov0 f.l.a.a (a.L'vielleicht t eiltit el der :Euva.yCJ:lY~' sind : beides wird d urch den hinweis a uf

25 H ellanikos 4 F 67 wide rlegt, wo di e va rianten (4 F 66- 70 ) zudem davor warnen ,
irgend etwas a uf t itel zu stützen , die vermutlich a lle erst in der zeit der 'gramma 
t isch en st udi en ' gegeben sind .

p . 477,23 If. (6 F 2 ) S. je t zt FGrHis t II I b, 1955, p . 223, 39 ff.
p. 477, 3511. (6 F 3 -4) Zu Thargelia s . Vorsokr ." 11 p . 331 n . 6 (Diels sah

30 in H esych . s .v. 0 a.PY1lA(a. ein 'wörtliches fragment' aus de r :Euva.yCJ:lY~; I. S. Morrison
Cl .Q. 36 , 1942 , p . 60n. 5). B . SneIl Philol . 96, 1944 , p. 177 ff . sieht in der :Euva.yCJ:lY~

'm eh r eine blumenl ese al s ein e kompilat ion', die er sic h ' in der art der N octes
Atticae d es Gellius vo rstellt' . Die be deutung überschätzt er wo hl et was , we nn er
d ari n 'di e grundform d es do xographi schen berichts' sieh t und H. an den 'a n fa ng

35 zweier wichtiger historischer d isziplinen' stellt - d er p h ilosophie // und der Iitera
t urg eschichte. Das urteil ü ber sein e kombinatione n hängt z.t , von der datierung
des Glau kos von Rhegio n (Jacoby RE VII, 1912, col. 1417 no . 36 ) ab; auch di e
Hom erl ite rat ur seit T heagenes und d ie aut oren des 5. jhd t s von Pherekydes a n, die
die stammbäume der ältesten d icht er geben (3 F 167 ; 4 F 5; 5 F II), müssen in

40 rechnung gestell t werden . E in neues fr agm ent H. s will Snell a us den a ngaben des
Aristoteles über Thales (M etap h. g83b 21 ff.) ~ Platon Kratyl. 402 B gewinne n .

9. ANAXIMANDROS VON MILET

p. 479, I8 tt. W . A. H eidel verteidigt seine a uffassung (m .e . ohne erfolg) in
Memoi rs Amer. A c. Arts and Seiences 18, 1935, no . 2 p . 103 n . 49 .
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p. 479 , 2611 . (9 TI) Die athetese von P . Corssen Rh . M us. 67, 19 12, p .
250 - 'a lles sp richt dafür , d ass bei Su id as eine ve rwechselu ng zwischen Alex a nder
Milesi us und Ana xim and er Miles ius <von de m Clemens ein bu ch fI ept fIu O<xyoptxw\I
~fLßoAw\I zitiert> vorl iegt und di e notiz über di e ~UfLßOAW\I fI uO<xyopdw\I E: 1; ';r(l) at~

5 verseh entlich a n einen fa lschen ort geraten is t' - ist vielle icht n icht unmöglich ,
aber weder zwing end noch a uch nu r wahrscheinlich . S. zu 273 F 94.

10. ANDRON VON HALI KAR NASSOS

p. 480 ,24/6 A. W ilh elrns schluss , d ass A. 'm indest ens teilweise in At hen ange 
siede lt' war, ist fr eilich unsicher, a be r ich mö ch te (obwohl d ie politisch en umstände

10 in den nachwehen des Io n isch en Aufst a ndes wesen tl ich andere waren a ls in der
erste n hälfte des 4. j hd ts v . Chr. ) doch vorläu fig hi nweisen a uf H . Bengtson 'Skyla x
von Karyanda und Herakleides vo n Myl as a' H istoria 3, 1955, p . 30 1 H., d er von
einer in d en funda men t en de r Themistoklesmauer gefu nd enen grabstele ein es
TUfL[\I"fj ~ ] Ktip "':OU ~xuA[ <Xxo~] a us geht. Ab er die fra ge nach ze it (und echtheit]

15 der in der Sudavit a verz eichneten schrift T ti x<X"':ti 'Hp<xxAd o"fj \l "':W\I MUA<xaaw\I
ß<XOtAE<X des 'Per ip logra phe n ' Skyla x (der in der vit a fL<xO'1)fL<X"': tXO~ x<X t fLouatXO~ he isst)
kann d och ers t zu 709 T I behandelt werden. Sie ist noch komplizierter al s man
gemeinhin ann im m t.

p. 480 , 3I If. Unrichtig beha upt et K. j . Neumann (bei St renger in Sieglins
20 Quellen und F orschungen 28, 1913, p. 56 ), dass die scheidung von vier erdteilcn

(F 7) ers t nach E ratosthenes verständlich sei . Streng er selbst rück t da ra ufhi n A.
m it einer kindlichen a rgumentation in di e erste hälfte des 2 . jhdt s v. Chr. he runter.

p. 48I , 37 If. (10 F 10) D as aition wird von H. L. Lorimer [H'St 53, 1933 ,
p . 173 in de r geschi chte de s leichenbrandes benutzt, der' ni cht lange (wenn über -

25 haupt je ) alleinherr schend war, al s beweis dafür dass 'd ie Griechen der h istorischen
zeit wussten , d ass ih re bronzezei tl ichen vorfah ren ihre t oten be stattet hatten' .
Zum Homerproblem von Il. H 32 7 H. vg l. j acob y ebd. 64 , 194 6, p . 42 n . 19 , wo
u nsere Homerscholien ein fach (d .h . ohne a iti on ) sagen : X<XOOAOU 00\1 oloe (H omer)
1tUpt X<X tO fLE\l OU~ "':ou~ mXA<Xt %"':1.. E in analoges, gle ich falls an Herakles (bez w. T heseu s)

30 geknüpftes aition für die a1to\lo<xt 1tept \lexpw\I c(\I <X t p Eae (>.l ~ bezw. d as c(1toot06\1 <x t \lexpou ~

Toi~ 1toAefL [ot~ s . zu Philochoro s 328 F 112 -1 13 (l I! b Su pp l. I , 1954 , p. 446 , 19 ff.) .
p . 48I , 4I If. (10 F II ) B . Daube Zu den Rechtsproblemen in A ischylos'

A gamemn on , 193 9 , p. 19 f .

11. PHILISTIDES

35 p. 483 , 33 /4. Der inhalt vo n F I spricht ehe r für di e zweite eventualität, der
vo n F 2 -3 lin d der t itel in d em freili ch ga nz unsichere n T 2 (Ad d .) für d ie erstere.
F ür F 3 den kt m an , wenn d er name richt ig he rges tellt ist , a n di e Heraklesge 
gesch ichte, d ie auch be i Andron (10 F 10 ) vo rkam; un d für K re ta (F 2 ; 4) kann man
a uf denselben (10 F 16 ) ve rwe isen, d er die insel ausfüh rli ch be handelt zu haben

40 sche in t . Abe r der a ut or (d er in der RE fehlt) ist im gru nd e so unsich er wie d ie zi 
tate, und eine zeithes ti m m ung wage ich auc h jetzt nicht .
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12. ASKLEPIADES VON TRAGILOS

p . 484 ,8 181, 3; Kl. S ehr. V 2 <1925> p. 56 f.
p. 484 , I 2 /3 (485, 8 I/. = 12 F 3) Das namentliche zit at des Pherekydes bei

A. hat \Vilamowitz l .l . p . 57 n . I mit recht bezweifelt . Zur herstellung des textes
5 s . jetzt FGrH ist U I b Su ppl . U p. 504 n . 36 .

p. 484 , 26/8 (12 T 3) S. komrnen tar zu Philoch oros nos . 20 -23 (l U b Suppl .
I p . 375,33 ff. ).

p. 486 , 44/5 (12 F 12) B . Snell 'Euripi des Alex andros ' (Hermes E inzelsehr .
5, 1937, p . 62 n. 2 ).

10 p. 488 , I 4 11. (12 F 20 ) Der gedanke von Wilamowit z (I<l. Seh r. V 2 p . 57
n . I) a n de n unbest immba ren A. von 501 F 4 liegt n icht gera de nahe .

p. 489, 2I I/. (12 F 32) gibt Wil amowitz l.l . dem Pindarerkl ärer ; vg!. zu F
I6 -32 p. 487, 38 ff.

13. SKYTHINOS VON TE OS

15 ]acoby RE UI A, 192 7, co!. 696 f. ; W . Schmid Gesell. d . gr iech , Lit. I, 1929, p .
324; 753 f.

14. BION VON PROKONNESO S
S. jetzt no. 332.

16. PEISANDROS

20 N euere L iterat ur : Wilamowit z H erm . 6o , 1925, p . 280 ff. ; W . Schmid Geseh . d .
griech, Lit, I , 1929 , p. 296 f.; R. Ke ydell ' Die Dichter mi t Namen Peisandros'
H erm , 70, 1935 , p . 30 1 H. ; de rs . RE XIX I , 1937, col. 144 H. (nos. 1I -13 ); Ed.
Schwartz Herrn , 75 , 1940 , p . 6 f.

Auch nach den vorsichtigen und ve rständigen artikeln Keydells in der RE
25 wäre es vielleicht wünschens wert, die fra ge nach den verschiedene n t rägem de s

namens und der ih nen mit recht oder unrecht zugeschriebenen werke noc h einmal
ab i ntegre zu behande ln. Den n K inkeis ausga be (E pie.Graee . Fragm ., 1871 , p . 284 H.)
ist hier wirklich unbra uchba r ; Bethe il-Iomer U, 1929), der do ch früh (Th eban .
H elden lieder , I 8gI , p . 4 ff. ) F 10 in a llem wesentlichen richt ig beurteil te , ha t d ieses

30 problern beiseite gelassen ; und d ie be iden viten der, wie es scheint , um minde stens
7 jahrhunderte getrenn ten ep ike r - d es alten Kamireusers von Rhodos, von dem
die Suda al s echt n ur eine Hera klee in zwei b üchern ve rzeich net 1), der aber in
Proklos' kanon der epi ker eine hervorragende stelle unter den fünf Xp:it"LC1t"OLt ltWV
ltOLl]t"O( ( zwischen H omer -Hesiod eine rseit s (aber d ie t"LV€::; der Suda nennen ihn

35 'HcrL68ou ltP€ C1~Ut"€PO::; ) un d Panyassis -Antimacho s andrerseits hat, a uch in hel 
lenist ischer zeit von The okrit und Erastosthenes an relati v hä ufig zit iert wird, und

1) -r1X 81: &"AAoc t"wv ltOLl]Ii(Xt"WVv600c 8o~ti~€ t"OCL (del . T<c.VltOL'1) !i'xt"wv od er (Xut"oü) yevo
Ii€VOC {mo TE &)..)..wv x(X1 ' APLC1t"€W ::; -roü ltOLl]t"OÜ (T<X 81: - ltOLl]TOÜ om. A; K OC pL€W:; M,
nac h Maas Eustathios ' Hs. , der in ih r 'n icht s echtes findet'; 'ApLC1T€W Daub ;
'wird wohl Ar isteas cno. 35> sein' W il) TOG ltOLl]TOÜ: y6l]t"o::; Wil (coll. Strabon
13, 1, 6 ).
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des L arandensers aus der ze it des Al exander Severus (222/35 n. Chr.), d em a usser
einer tcr"wp tet rroLldA"I) SL' irrw \I, ~\I i m ypc<<;m 'HPCHXW\I ( !) 1) EkoyetfU<7>v iv ßtß AOL<; ~ auch
ä.AAetXet":"etAoyciS"I)\I zugeschrieben wird - m achen textkrit isch und sachlich erhe b lic he
schwierigkeit en , auf die einz ugehe n hi er viel zu weit führen würde. Da eine solche

5 be handlung de r ganzen überlieferung hier leid er unmöglich ist, beschränke ich
m ich auf den für di e sammlung der H istorike r fr agmente a llein wesentlichen punkt
- die frage n ach der ex istenz eine s m ythographe n P. Ob das n un sein wi rklicher
name ist oder (wahrscheinlicher ) ei nes der seit dem anfange der hellenisti schen
literatur 2) immer häufiger werdenden pseu d ep igrapha , ich h alte mit Keydell

10 (der sich seh r vorsich t ig ausdrückt ) gegen W ilam owit z fest an der exis t en z 'eines
p ro sa ikers frühestens he llenistisch er zeit", dem ich we iter sämtliche in Text und
Addend a zusammengestellte zit a te zu weise . Sie werden in den Scholie n zu Apoi ..
lonios (F 2 -8 , wo di e grosse zahl um so mehr ins ge wicht fällt, a ls sie den K amirenser
nich t ziti eren und der Larandens e r 'a ls a u tor zu j ung ist' [Keydell]) , zu E uripides

15 (F 9 -10 ), in Ps . Apoll odors Bibliot hek (F I ), bei P h ilodem (F II ; Add . F 12) ,
wahrsch einlich a uc h in d en Vergilsc holien (zum 2 . buch: Ad d. F 13), und in dem
anonymen Be rl iner papyrus (Add . F 14) durchweg ohn e d istinkt iv angeführt . Man
m ag d as ein nega tives a rgument nennen ; aber (auch a bgesehen von de r m as se d er
zitate in den A polloniosscholien und der form z.b. von F 3 mit dem charakteri -

20 stischen ',luv) sehen sie zusammengenommen nach einem p rosa isch en handbuch der
sagengeschichte aus , eine m' Kyklos", der nach a r t und abzweck ung dem KUXAO <;
!cr't"OPLXO<; d es Dionysios von Sa mos (no . 15 ), den d ie sc holien n eben anderen autoren
(oder der vu lgata ) so zitieren wie Ps . Apollodo r unse ren P ., a m ähnlichsten ge
wesen zu sein scheint - wa s einen unterschied a usmacht zu der a n varianten und

25 zitaten reiche n Biblioth ek. Das bestätigt auch die armahme eines pseudepigraphons,
obwohl man sich fü r sie weder a uf di e r1.AAet ":"Wv rrot"l) [l.ci":"wv \l06et in der vita des
Karnirensers be rufen wird - die (I) sicher gedichte waren; (2) sich wahrsche inlich
doch auf di e einem zeitgenossen und i pW[l.EVO<; de s Eumolpos zugeschriebenen
pseudepigrapha b ez iehen - noch auf di e r1.AAet Xet":"etAoyciS"I)v in de r des Larandensers.

3':> Demgegenüber ist W ilam owitz (I) ausgegangen von einer uns immer noch
un verständ lichen de fin it ion von XUXAO<; d urch Arist ot eles 3); (2 ) h a t damit einige

1) W ie A . Adler wied er druckt . Es ist a be r län gst und woh l richtig (nach Zosimos
H ist. nov. 5 , 29, 3, wo Men de lssohn rriicret'l w<; drrdv tcr ":"optetv < [l.u6Lx~v> rrEptAetßWV
vermut et) in ' H PWLXWV ver b esse rt. €rrorroto<; - Xet":"et).oyciS"I)v om. A ; tcr":"o ptetVom . V .

2) S . zu Amelesagoras n o. 330.
3) A na lyt , Post . I , 12 p. 77 b 3 I f. <xpet rriic; XUXAO <; cr;(ii[l.et; a v SI: ypcilji"l) t, SljAOV. ·rtSl:. ·

-rQ-. lrr"l) XUX).OC;; ,?etVEpOV ö·':t o üx €a":"Lv. Soph , EI. 10 p. 171 a 5 ff. Sto 'i\ €V -rwt cruAAOy tcr[l. wt
lcr't"et t 't"o ctL'nov 'i\ €V-rljt cX.V't" t,?cicrEt . . . 0't"1: S' €VcX. [l.,?OLV, Civ -))t ,?lX tVO[l.EVOC; ~AEYXO<; . ~ cr ":" t SI: 0
[l.l:v ":"OUcr tywv":"et Al:.yEtV €VTIjt cX.V":" t,?cicrEt, oux i v ":"Wt crUAAOytcr[l. Wt, 0 Sl:. , Ci [l.~ ~xot ":"t<;, Sou
Vett. €V cX.[l.,?OLV, 0 SI: ö't"t ~ ·O[l.1)pOU rrot"l) crt<; crx'ii[l.et StcX ":"ou XUXAOUt v 't"wt cruAAOytcr[l.Wt. 0
S'€V [l."I)SE":"l:.PW t cX.A"I)61;<; crUAAOYLcr[l.O<; . Es is t m. e . a bsolu t uns iche r , ob Arist oteles und
seine gegner, die Eristiker, 'mi t d em XUXAO<; der homerischen ge d ich te rechnen ,
der an den Panathenaeen und wohl auch a ndersw o vorget ragen ward' (d en ' rä t sel 
haften' buchtitel K ux),ov rrEpl rrot"l)":"wv y im Pinax des Hesych sch eidet auch Wil
aus der erö rterung a us ). Aber ich b ezweifle en tschieden dass es in A rist o t eles' zeit
ei n gedicht ge geben haben k ann, wie er es sich vorst ellt . Erst sehr viel später hat
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späte zeugnisse des Proklos , Hesych und Philoponos 1) verbunden, die - im gegen
satz zu der gewöhnlichen erklärung der kyklischen epen - ein einzelgedicht Kyklos
anführen, einen XUXAO~ llHw~ bvo(1.~~6(1.e:vo~, Ö 7tOL71(1.CX 'nVE:~ (1.E:V e:l~ hepou~, ·tWE:~ 8E: e:l~

rlO (1.71 Pov .xvcxcpepouenv; und er hat (3) daraufhin statuiert 'e s hat also ein be sonderes
5 gedieht unter den namen KUXAO~ gegeben'. Diesen schluss findet er (4) bestätigt

durch durch das 'neue' zeugnis des Philoponos (Add. T 2). M.e, zu unrecht. Denn
(I) spricht Philoponos (wie Proklos) von dem Kyklos im üblichen sinne als von
einer reihe von epen verschiedener dichter; (2) di e von ihm dem P . und seiner
7tpcxY(1.a:Tda: - einer zus ammenfassung des gesa m te n sagens t offes - nachgerühmte

1 0 e:ue7te:ta: ist nichts ein em dichter eigent üm liches ; (3) auch die TWV 7tpOa:u't'oü 7tOt71TWV
auy ypoc(1.(1.a:'t'a: beweisen im zusa m me n hang nicht, dass d ies e 7tPa:Y(1.a:'t'E:La: ein gedieht
war, wie etwa die 0e:Oya:(1. LCXt des P . von Laranda , die di e Suda ausdrücklich als
(aTopLa: 7tOtX(A71 8 t' t 7t Wv be zeichnet . Soweit ich sehe, bietet uns Philoponos
(in allen seinen fassungen und mitsamt seinen 'nachträgen') nichts anderes als eine

15 fassung des nur epitomiert erhaltenen Proklos , der doch wohl- ausser ä lteren
Aristotelesscholien - zu seinen quellen gehört hat 2).

jemand (wie es der Larandenser P . tat) di e ganze sagengesch icht e bis herunter zu
den TpwtxOC (oder , wie es bei Macrobius he iss t , usque ad aetatem i psius Pisandri ) in
einen poetischen rahmen gespannt. Es handelt sich bestenfalls um einen fal schen
schluss aus Aristoteles' worten.

1) Aus dem letzten stammen die oben zitierten worte der Aldina über den XUXAO~

18Lw~ bvo(1.a:~6(1.E:Vo~, die die 'massgebenden handschriften' nicht haben und di e
Wallies (Comm. in Aristot, Graeca XIII 3 p . 157 ) unter den te xt gesetzt hat; 'a ber so
etwas ist doch keine interpolation, sondern hat einmal am rande gestanden' und
'kan n sehr gut ein nachtrag des Philoponos gewesen sein' (Wil) . Proklos , der in der
Chrestomathie sonst korrekt von den 7tpa:Y(1.a:TE:umx(1.e:vot TOV t 7ttXOV XUXAOV spricht,
namen und titel aufzählt und den inhalt der einzelnen gedichte gibt, hatte in dem
was Wilamowitz seine 'sch ri ft ent afel' nennt den satz yeypa:cpe: 8E: (Homeros) 7totiJae:t~

Mo, ' IAtoc8a:xa:! 'OMaae:tcxv.. . o! (1.eVTOt ye: .xpXa:rOt xa:! TOV XUXAOV .xva:cpepouatv d~ a:uT6v'
7tpOaTtOea:at 8E: a:UTwt xcx! 7ta:LyvtOC 'nva: XTA..(Kinkel p . 2; Bethe Hom er II p . 150 n . 4),
was natürlich nicht besagt, d ass er den K yklos für ein einzelgedieh t hielt . Aber di e
Suda (s.v . "O(1.71PO~ II I p . 525 , 29 ff . Ad ler ; Bethe op , eit. p . 150 no . 5) scheint es
ge t an zu haben, we nn sie hinter den beiden .xVa:(1.cp LAe:XTa: 7tOtiJ (1.a:Ta: eine lange reihe
von gedichten nennt, die .xva:cpepe:TCXt e:l~ a:uT6v, beginnend mit ' A(1.a:~ovLa: , 'IAtcX~ (1. tXpOC,
Nöo-rov, in der gegen ende t7ttOa:AOC(1.ta:, KUXAO~ , ü(1.VOt, Ku7tpta: steh en - 's u m m a 
ri sche angaben' , die Schmid Geseh. d . griech, L ii , I, 19 29, p. 199 no. 10 mit recht
'spät und wertlos' nennt.

2) Soweit (aber n icht we iter) gehe ich m it Schwartz l.l ., der das zeu gnis des
Philoponos mitsamt dem satz über P . aus Proklos ableitet . Er erwähnt den m y
t hogra p hen überhaupt nicht mehr, findet es 'unzweifelhaft, dass Macrobius von dem
gedieht desselben P . redet wie Proklos in dem von Philopon os exzerpierten satz",
und lehnt K eydells a ufsat z über das was er 'die sch wind ele ien des P . von Laranda
nennt' ohne a ng a be von gründen ab. Den fingierten 'ura lt en epiker' setzt er in das
6. jhdt v . Chr., was man ge lt en lassen kann (wenn er überhaupt existierte), solange
man ni cht 'das epos des P .' , das er aus Proklos und Philoponos ers chliesst (und
das 'den stoff eines t7ttXO~ XUXAO~ umfasste, der mit dem des Proklos, wenn auch
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Die konsequenz von Wilamowitz' auffassung des 'neuen' zeugnisses , durch das
ihm meine 'annahme eines prosabuches erledigt' ersch eint, ist dass er mit den
ohne distinktiv erhaltenen zitaten nichts rechtes anzu fangen wei ss (p . 283 f.) . Ihre
'beurtei lung' ist ihm 'sehr unbehaglich ' , und die knappe behandlung (di e u .a .

5 voraussetzt dass der Ap olloniosscholiast 'beide gedichte dems elben P.' zusch rie b,
und die schwierigkeit en von F 3 durch armahme 'ungesch ickt en ausdrucks' lös t, und
'die einm alige anführung in der Bibliothek' so 'befremdlich' findet dass er 'da gar
keine vermutung wag t') führt ihn zu den verzweifelten und den tatsachen wider
sprechenden schlussworten : 'wir sind übe rhaupt gez wungen , schlüsse auf schlüsse

IO zu bauen, und es ble ibt ein rätsel, wie ein gedieht, das d ie vorchristliche grammatik
unbeachtet lässt , plötzlich zu der ehre kommt, vo n Verg il, später von einem er
kl är er des Apollon ios benutzt und zuletzt so ho ch geschätzt zu werden, wie
es die von Proklos üb erlieferte lehre tut'. W enn man in d ieser lehre mit mir
ein m ixtum compositum a us der literargeschichtlichen behandlung des Kyklos

15 und den interpretamenten einer Aristotelesstelle sieht, so liegt die wi rkliche schwierig
kei t der P .-frage ga rnich t hie r , sondern in den worten des Macrobius (Add . T 1) ,
bei dem P. mit einem werke er scheint, dessen schilderung uns an di e der 8eoyo'lJ.[ocl

des Larandensers erinnert und dessen dichter nach ih m inter Graecos poetas eminet.
Ich kann diese frage h ier nicht a uc h no ch behandeln , und will nur sagen dass ich

20 Add. T 1 -2 ni cht m it Keydell dem Larandenser zuwe isen kann, über dess en zeit
Macrobius im irrtum gewesen sei . Der entsch eid en de punkt ist m .e . h ier, dass man
vielleicht Macrobius solch en irrtum zut raue n kann , a be r ga nz gewi ss nicht den
von ihm hier benutzt en quellen, den mindestens in ihren anfä nge n zeit genös sische n
obtrectatores Vergilii. Wenn m an a lso nicht poetas streiche n will, so kann m an h öch -

25 sten s fr agen, ob d ie obtrectatores den mythographen P . meinten (was fü r d iesen
einen ganz gla ubliche n terminus ante geben würde ) und ob Macrobius (ein weit ge 
ringer es ver seh en als das von Keyu ell angenommene) d iesen mit dem dichter
von Laranda verwechselt h at.

17. GOR GO S VON KOLOPHON
30 Wilamowitz H .D . I , 1924, p . 106 n . 3 datiert das 'gute epig ramm' vorsichtig in

das 1. jhdt v . Chr. : 'Gorgos hatte in vie len bänden auszüge aus dichtem gemacht ;

nicht vollständig , so doch auf weite strecken zusa m menfie l') m it dem an geblichen
J< yklos de s Aristoteles identifiziert. Im ganzen zeigen seine knappen sätze, wohin
das von Wilamowit z gesc haffene vo ru rteil führt. Zur weiteren polemik ist hi er kein
platz. F est steh t abe r rn.e. ni cht nur dass Philopon os seine Ari stoteleskommentare
in den beid en ers ten jahrze hnten des 6. jhdts n. Chr. geschrieben hat , sonde rn a uc h
dass Proklos' Chrestoma thie wesentlich ä lter ist (W . Schmid-Stählin Gesch . d . griech .
L it ," II 2, 19 24, p . 882 f. und I , 19 29, p . 198 n . 5 entsche iden sich für das 2. jhdt n .
Chr.) . Darau s wird man doch vielleicht (anders al s W ilarnowit z p . 281 f. ' Phi
lopon os hat da also etwas besseres erhal te n ') die d ifferenz über d ie überl ieferu ng s
gesch icht e der kyklisch en gedichte erklären, d ie nach P hiloponos folge von P .s
1tpocyfJ. ocTd oc ist : der jüngere sagt XOC TOC tpPOV1J0'ijV OCL tpOC CH Tc( T(;)V 1tpO whoü 1WI1JTWV auy
y p&!J.fJ.OC TOC · Iho fJ.'~ 1l 1: eup[ crxecrOO: L Tc( 1tOL+'fJ. O:TO: <Tc(> EV TOi: ~ XUX),OL~ &vo:yey po:fJ.fJ.€vo:; der
ä lte re w~ 70Ü E1tLXOÜ Xl;XAOU 1tOL+'fJ.O:7O: IlL o:crw L~eT O: L , x o:l cr 1toull& ~eTO:L TOi:~ 1tOAAOi: ~ OUX

O(J7u) OVX T~V eX pe1"~ V WC; OL:X ':' ~\I eXy.oAo'JlH IXV 'r(0V €V IXt)'n7n 1tOL"fJf.l. t:X't'WV.
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welcher art bleibt unsicher'. Das kommt doch wohl auf eine art KUXAO~ hinaus.
Es hat in hellenistischer zeit, seit das ästhetische urteil über die epen ausserhalb
von Ilias und Odyssee feststand, vielleicht viel mehr prosaische nacherzählungen 
gelehrte (wie die TpClycu LaOUfJ.EVCl de s Asklepiades no . 12) und solche mit litera-

5 rischen ansprüchen (Di onysios von Samos no . 15 und Peisandros no. 16) ,
vollständige und auswahlen - gegeb en, al s die schon recht gro sse zahl, von denen
wir z.t. mehr zuf äll ig unter verschiedenen t iteln ( KUXAO~ , 'Em-rofJ.Cl l, ' E m' 0fJ.1)
fJ.UOLX~, MUOLXtX, MuOcuv od er MuOLx'ij ~ l O'.o p lCl~ ~UVClYCUy~ , MuOwalJ~ .EpCl.dCl u .ä.) hören .

21. THEOPOMPOS VON KNIDOS
1 0 p. 498, 22 /3 (T 1-3 ) Die zeit wird genauer dadurch bestimmt dass Th. und

sein sohn vertreter vo n Knidos beim abschluss de s bündnisv ertrages m it Rom
waren, den Cichoriu s Rh . Mus. 76, 1927, p . 327 H. auf 45 v . Chr . dat iert .

23. SOSTRATOS
p. 498 , 32 If. ü ber Sostratos wieder ganz verkeh rt Bux R E 111 A, 1927, co!.

15 1200 no. 7. Zu sch üch te rn redet F . Atenstädt H errn. 57, 1922, p . 246.

25 . ALEXANDROS VON MYNDOS
p. 499 , 9 11· Ich bin je t zt sogar darüber un sich er geworden , ob der verfasser

der umfangreichen MUOLXtX wirklich 'AAE~ClVapO~ und nich t eher 'AAE~CUV (F 1) hiess .
Die änderung ist an sich leicht gen ug ; a ber das in seiner echt he it be zweifel t e zitat

20 be i Ptolemaios Chennos (F 5 ) ist - zumal wenn man an di e au torennamen des P s.
P lu tarch denkt (Mnem os. 111 8, 194° , p . 73 ff. = 'Abh.", s . unt. p . 563) -doch eine
schwach e stütze. Dam it wird aber, da wi r die zeit des myt hog ra phe n n icht un ab
hängig bestimmen könne n , selbs t die gleichung mit dem von W ellmann lebendig
gemachten Alexandros vo n Myndos IIEpl ~WL CUV (dem F 4 gehört) und erst recht die

25 m it dem 'AAE~ClVapO~ 0 1't"Epl KClp lCl~ yp tX<jJCl~ (Schol. Ap oi!. R hod . 1,925 = no. 739; s .
zu 273 T I ) zweifelhaft . Die 8 ClU fJ.ClO'lcuv ~UVCl YCUY'~ (F 2) weise ich jetzt lieber de m
Alexandros P olyhist or (273 T 4-5; F 82) zu ; und trenne (trot z Aelia n . H .A .
17, 6 ) den ve rfasser des IIEp[ 1't"AOU~ .'ij ~ ' EpuOpii ~ OClAtX"lJ ~ (F 3 und wohl F 6) bei
der häufigkeit des name ns mit entschiede nheit von dem mythographen : er gehört

30 in teil V , wo F. Gisinger auch die frage seiner id entität mit dem seefahrer des
(Marinos-)Ptolemaio s Geogr. 1,14,1 be handeln wird .

26. KONON
p. 499, 27/8 Übe r den adressaten und K.s zeit s . Wilamo wit z Kl. Sehr. V

I <1 895> p . 84 n . 1.

35 27. SILEN OS VON CHI OS

p. 500, I9 /22 Die identifizierung des mythographen und des glossogra phen
empfiehlt a uch Latte P hi lol. 80, 1921 , p . 168 f., der ihn da rau fhi n 'i ns zweite oder
erst e vorchris t !. jhd t' rückt . F 1 sieht trotz Ptolemaios Chennos (Phot . B ibi. 190

p. 147a 10 H.) nicht nach eine m schwindelzit at au s; aber F 2 und besonders F 3
40 möchte ich jet zt doch lieber dem H anni balhist oriker (175 F 1 ; 8) zuweisen.
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29. ANTIOCHOS

549

p. 50I,4-9 Dieser mythograph dürfte ganz fortfallen. Denn die KlXTcX 7t6ALV
Mu6LXli (F I) erklärte schon E. Hiller Herm, 21, 1886, p. 133 wohl sicher mit recht
für ein schwindelzitat, dessen titel dann vermutlich aus dem viel gelesenen werk

5 des Kyzikeners Neanthes (84 F 6-12) geborgt ist. Jedenfalls kann man nicht mit
C. Mueller (FGH I p. 184; IV p . 306 ; 624 f.) an Antiochos von Syrakus (no. 555)
denken oder (dies schon des ganz anderen titels wegen nicht) an die IItpl 6tWV YPlXcplj
des A. 0 cpLA6aocpo.; (Plutarch. Lucull. 28, 8, wo der bekannte Akademiker von
Askalon gemeint ist) . Die 'IaTop!lXL F 2( -4) sind so gut wie sicher die apokryphen

10 'IaTop!lXL-AuT6X6ovt'; des A. -Pherekydes von Athen (no. 333); und die rhetorische
'IaTop(lX des A. von Aigai in Kilikien (Philostrat. Vit . Soph, 2, 5; teil VI), von der
wir gamichts wissen, habe ich schon im ersten druck ausgeschaltet. Über den A.
von F 5 (das jedenfalls nicht nach Mu6LXa. aussieht) wage ich bei der häufigkeit des
namens kein urteil; er mag ein grammatiker gewesen sein.

15 31. HERODOROS VON HERAKLEIA

p. 5°2, I 11. Gute skizze des schriftstellers bei Gilbert Murray A History 01 Anc,
Greek Literature, cl907, p. 127 ff. Er ist viel gelesen und gilt nicht nur den kommen
tatoren neben Pherekydes und Hellanikos in der mythographie als autorität.
Für H . als quelle des Apollonios von Rhodos selbst s. Wilamowitz H . D. II, 1924,

20 p. 206 n. I; 217 n. 2; 228 ff.; für benutzung durch Xenagoras von Herakleia (? no.
240) s, 1. M. Linforth inClass. Stud. Capps, 1936, p. 221 f. Aber Diodor (bei dem der
letztere ihn in der Heraklesgeschichte findet) hat ihn sicher nicht selbst gelesen;
hier ist Matris von Theben (no . 39) ein denkbarer vermittler.

Die ungemein häufige korruptel des namens in 'Hp68oTO'; (F I; 2; 4; I I; 14; 17;
25 18 ; 19; 22; 25; 28; 33; 34; 37; 41 ; 44; 45 ; 56; 63; 63 bis ; 64 bis l?]; 65; 67 [?]; unten

zu p. 5°9, I ff.) vollzieht sich auch in den Hss. sozusagen vor unseren augen. Die
umgekehrte ist selten und nirgends wirklich sicher. Auch gegen die änderung von
'A7tOAA68wpo.; in 'H. (F 66) bin ich (trotz F 37) skeptischer geworden. In den Schol.
Apoll. Rhod . I, 1024 (F 64 ; unt. zu p. 5°9, I) hat P offenbar unrichtig überliefertes

30 I1lLA68wpo.; in 'H . geändert; der wohl gleichfalls konjekturale NUf-lcp68wpo.; von L liegt
jedenfalls näher.

p. 50],8-IO (31 F 2) Zu den Igleten-Gleten s. G. Hagenow Untersuchungen
zu Artemidors Geographie d. Westens, 1932 , p. 25.

p. 5°4, II-I] (31 F I I) C. Roberts (H eldensage, 1923, p. 1307 n . 5) änderung von
35 ";'pLWV in TpLaXlX!8tXlX (Ir), der sich Lesky RE XVIII I, 1939, col976 anschliesst, ist

nach tIVlXL leicht. Nur sagt das knappe scholion nicht was Robert herausliest, 'das s
nach Herodor Orestes bei der ermordung seines vaters erst drei jahre alt gewesen sei' .
Leskys verwendung von ExxAcmEvTlX verstehe ich nicht.

p. 5°4, I7 11. (31 F 12) 'HA!OU vä.ao.; als alter name von Aegypten im Töpfer-
40 orakel, was A. Körte Arch, Pap.-Forsch. 10, 1932 p . 25 auch in dem orakel PSI

892 ergänzt. Liegt eine etymologie 'HAuaLov ~ 'HA!OU v'ijao.; zu grunde? Über den
zeugen, den historiker O. von Theben (Aegypt en ), s. E . A. Thompson Cl. Q. 38,
1944, p . 43 ff.

p. 504,]1/1. (31 F 13) Herakles ist nach der nur allzu kurzen stelle Plutarch.
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D e E 6 p. 387 E (man sieht nicht recht, wo der versuch sich des delphischen drei
fusses zu bemächtigen xecl lhex!J.xXEa6ext 1tpO ~ TOV 6EOV {mep T~ ~ TeXV71 ~ einz uordne n
und wie er zu beurteilen ist ) im laufe seines lebens aus eine m )(o!J. t8~ t Botwno~ zum
!J.exvTtXWTexTO~ o!J.Oü xexL 8texAEXTtXWTex"t"O~ gewo rden , OÜ1tW TOV IIp o!J.716eex AEAUXW~ oU8e

5 TO"i~ 1tEpL TOV Xdpwvex XexL"ATAexv"t" ex aoqHa Tex"i~ 8~E tAEY!J. evo ~ . Heraklesorakel und ein
zelne voraussagun gen sind selten (Diodo r. 4, 24, 7 [vg!. zu p . 502, I fL]; Konon 26
F I c. 3; Pausan. 7, 25,10; IG IV 760 ; VII 1829; C. Robert H eldensage p. 645). Die
stellen über den 'PtA6ao'Po~ xexL 'Puatx6~ auch bei Gruppe RE Supp!. III , 1918 , co!.
10I!; (1°71 f. ).

10 p. 505,3811. (31 F 18) Zum 'skythischen' bogen s. noch Pythermos 80 F I;
Pfeiffer zu K allimachos F 692 . Zum namen Teutamos : Norden Alt-Germanien ,
1934 , p. 311.

p. 5°7 ,2611. (31 F 38) W ilamowit z H erm, 26 , 1891 , p . 204 n. I = K l. Sehr.
V I P.39.

15 p. 5°7,35 /6 (31 F 42) Linforth The Arts 01 Orpheus, 1941 , p. 157 f. glaubt
dass H. den alten Argonauten und den viel jünge ren 'p ut at ive a utho r of the Orphic
poems' unterschied.

p. 5°7 .4311. (31 F .47) Wilamowitz H . D. H , 1924 , p . 246 n . I; GI. d. H ell. I ,
1931. p. 329 n. 3.

2 0 p. 508, 811. (31 F 48) WilamowitzGI. d. Hell . I p. 23 n . 1.

p. 5°9 , I (31 F 64 ) S. Cor rigenda zu p . 227.25 app. Dass <I>tA68wpo~ (von dem
wir sonst nichts wiss en ; er fehlt in RE) neb en <I>tAoa"t"e'Pexvo~ korruptel ist , glaubt man
ohne weiteres. Der richtige name ist nicht sich er herzus tellen; aber man wird kaum
bezweifeln dass der in den Scholien so häufige zitierte ' Hp68wpo~ von P nur konjek -

25 tur ist. Ob das gleiche für die korrektur in L gilt. las se ich dahingestellt; abe r dann
ist es wahrscheinlich eine rich ti ge konj ektur. Denn der ebe nfalls in den Scho lien
mehrfach zitierte NU!J.'P t~ (von Herakleia no . 432) lässt den zweiten bestandteil de s
namens unerklärt. Zwischen dem NU!J.'P68wpo~ der IIEp(1tAot (572 F 4 ff . ) und dem
der N6!J.ot (IV) wird man nicht schwanken; für den letzt er en entsch eiden die

30 anderen zit a t e der Scholien.
p. 5°9 , I 11. (31 F 63 bis -67 ) Wo ' Hp6aOTI)~ fäls chlich zit iert wird (ob . p . 549, 24),

liegt die änderung in 'Hp68wpo~ überall da am nächsten, wo de r H erakleote a ls auto r
sachlich denkbar ist. Aber obwohl der letzter e auch bei St eph. Byz. nicht gan z
selte n (indirekt) zitiert wird (F zb ; c; 29; 35; 36; 63) und ob woh l man s.v. K exv671A(ex

35 und KexAex!J.ev671 (I F 338 ; 348) zur not an H erakles' fahrt durch Libyen denken kann ,
wird man sich hier (gegen C. Mueller) unbedenklich nich t für ' Hp68wpo~ , sondern
für' den oft abgekürzten 'Hpw8texv6~ entscheiden , der H ek ataios zitiert hat. Auch
dass s .v, 'Av8exv(ex in de n sch windelzit at en (s. zu 265 F 46 ) 'Hp68oTO~ und 'Hp68wpo~

verwechselt sind , vermag ich Immisch (Ph. W . Sehr. 1922 p . 740 n . I ) nicht zu
40 glauben.

32. DIONYSIOS SKYTOBRACHION

p. 5II , I 2/5 (32 F 4) M. Schneiders (De Dion. P er. arte, diss. Leipzig 1882
p. 4 n. 8) zuweisung dieses fragments an di e in den Apolloniosscholien ebenfalls
benutzten KT(aEt~ des Dionysios von Chalkis (IV) halte ich für fals ch (I) wegen der

45 form des zitats, und (2) noch mehr wegen des zusamment reffens mit Diodor.
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Gründungen können überall vorkommen , und der ja nur epi tomierende Diodor
erwähnt wenigstens eine solche (F 7 c. 53, 6) . Dass sie ni cht in E uropa liegt, macht
bei der kürze und der ausrichtung von F 4 (und F 7) auf Libyen (bezw. den
Westen) nichts aus.

~ p. SII,43/S (32 F 7) Gegen A. Herrmanns (Rh. Mus. 86, 1937, p. 87) be
hauptung der 'a lt ert ümlichkeit ' und 'echt he it ' von D.s geog raphie bin ich, wie
gegen die me isten (wenn nicht all e) seiner daraus gezoge nen folgerungen, ganz
misst rauisch.

p. SI4, 3911· (32 F 9) Über das 1tE!'LOV N7)1td/X~ s . Pfeiffer zu Kallimachos (I
10 1949) F 299.

p. SIS , I6 /7 (32 F 13) M. Schne ide r 1.1. wies das fragm ent dem di chter der
B/XO"O"/XPLXct zu , dem Lobeck auch den vers in Schol. 3, 530 gab.

33. ARISTOKLES

p. SI7 , 3911· Über die schriftsteller d ieses namens und das häufige schwanken
15 der überl ieferu ng zwischen 'APLO"TOXA'ij~ und 'APLO"TOTEA7)~ s. jetzt den Kommentar

zu no. 436.

(34-)35. (ABARIS). ARISTEAS

p. SI9, I2-IS Die kurze beh andlung ist unzureichend und muss ganz ersetzt
werden. Der name wAß/XPL~ ist jetzt in 34 F 1-2 (s. Add. ) mit einiger sicher-

20 heit ergänzt, und F 1 (leider ohne bucht itel ) kann wohl n ur aus de r in der Suda
(34 T 1) ihm zugeschriebenen prosais chen Theogoni e stam me n. Dann wird aber
zweifelhaft ob diese wirklich nur eine erfindung Lob ons ist 1), dem wir jetzt wohl
überhaupt etwas zu viel aufbürden : mindest ens ein t eil der in frage kommenden
werke sind ni cht einfach erschwin de lt, sondern waren zwar pseudepigraph, aber

25 sie ex ist ierten doch. Für Aristeas stehen wir ungünstiger , weil wir unter seinem
namen kein t heogo nisches fragment haben: wi r hören zwa r au ch fü r ihn, und
wied er durch die Suda (T ra ] 2), vo n einer 'p rosa ischen Theogonie' ; aber fü r sie
helfen weder T 2 (das den inhalt der prosai schen yp/Xqrfj n icht angibt 3)) weiter noch

1) Croenert XctPLTE~ F. L eo dargebracht 19I1 hat Ab aris vergessen ; aber die
8EOYOV(/x X/XT/XAOyct87)v fällt unter die bemerkung zu den p. 126 aufgezählten aut o
ren, de ren eine r Ari steas ist: 'est ve ro et illu d Lob on is proprium, quod sa epius
poetas ad solutam oration em deflexisse narret'. Ich sage 'zweifelhaft ', weil wir
nicht wissen wieviel Lobon (über seine zeit no. 335 n . 8) von dem inhalt der er
fundenen werke ga b : m an kann sich a ber nach den von Croenert ihm zugesch rieb e
nen 'fragmenten ' sehr wohl vorst ellen , dass er für d ie Th eogonie wenigstens das
älteste götterehepaar (etwa in der weise von Add. 16 T 1 opere quod a nupti is [ouis
et ]unonis incipiens ) nannte.

J) wo ich je t zt (gegen no. 489 n . 10) do ch Küsters Eyp/XtjlE 81: O\ho~ x/Xt X/XT/XAO 
Yct87)v <.LV&: x/Xb 8 EOYOV(/xv d~ E1t7) ii ni cht mehr für 'vielleicht richtig' halte .

I ) Die m öglichkeit eine r prosaischen umsetzung der ' APLfLct O"1tEL/X E1t7) liegt m.e.
gerade hier nicht nahe. Vgl. unt. p. 553 , 2 ff,
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T 3 (wo 'AP L'J'r~U<; 6 1tO L'1]":~ <; wohl Aristea s sein m ag 1), wo a be r wen igstens in
unserem t ext 2) von v60tx 1tO L'1) fLtx":tx di e red e ist) . Nur d er zu satzcharakter d es letzten
satzes der Vita (T 1 a) erklärt sich a m leichtesten , we n n wir es mit einem pseud
ep igraphon zu t un haben, wie solche d en meist en wundermännern zu geschrieben

5 sind 3). Von di eser (sei es erschwin de lten se i es pseudepigra phen ) Theogonie in
prosa abgesehe n , is t AL für d as ga nze altertum verfasser d er itm:tx ,,:cl: vüv im' 'EAA1]vwv
,APLfLcXcr1t~tx XtxA':E":tx L (Herodt. 4, 14, 3 ), d ie - wen n m an sie a ufne hmen will- nach
form und inhalt in den Ge ographenband (V) geh ören, wo F . Gisinger die n ich t
uninteressanten fr agmente vielleicht behandeln wird ~ ) . Dieses epos ken nen vo r

lO H er od ot - d er se inen inhalt a n passender stelle im skythischen Myo<; (4, 13 -16)
referier t und a llein a us füh rlicher von se inem verfasser zu erz äh len weis s - so gut
wie sich er Hekataios (s. zu I F 193 /4 ) und hö chst wahrsch einlich (t ro tz Wilamowitz
A isch vlos I n terp retationen , 1914, p . 186 f. und l\1euli l.l , p. 154 n . 2) a uc h Aischylos
P rom . 700 ff. 5) ; dann eb en fa lls noch im 5. jhdt H ellanik os 4 F 187 und Damastes

l .'i 5 F 1. W ichtig' wäre fü r di e bestimmung von ALS zeit (s.u . ) zu wissen, ob auch
Al km an es sc ho n kann te 6), während das verhält nis d es ps eude pigraphen Aba ris

1) W ie \ Vilam owitz glau bt. De nn d er name'A PLcr,,:':CX <; ist vielfach korrumpi ert :
'AP Lcr ,,:CX(CX<; (A der Suda ) T ra ; 'A PLcr7txLO; un d 'A PLcrTEu; (St rabon) T zbc ; ' A pL
cr7CXLO; (Dion . H aI. ; Tatian u .a . ] T 2; I b ß u .ö. Aber den'ApLcrTCXLO<; 6 KUP1)VtxLO <;
in der langen reihe der 1ttxp' "En r,CH ZP'1]crfLOA6YOL be i Clem . AL Strom. I, 132 be 
handelt Norden D ie Gernian , U rgeschichte , 1920, p . 19 n . 2 zu unrecht als Aristeas ,

2) Der frei lich m .e . durch ein e interlinearglosse gestört is t (zu Add. T 3 ).
3) E s ist a lso (/ priori n icht undenkbar dass selbst d ie'ApLp.ticrITELtx it IT1) ein solches

wa ren - eine möglichkeit , di e Rohde tPsyche 2) H , 1898, p . 93 n . I ) vorsicht ig
offen liess , Norden (op. ci t . p . 19 ff. m it fal sch er verwend urig von H erod ots 1tOL':WV
itep1)crE : 4, 16 , I) entsch ieden ve rt ritt ; m .e . zu unrech t.

~ ) Bis d a hin s . über di chter und gedieh t (in ausw ähl} : K inkel Epic, Gr . Fragni .,
1877 , p . 2.13 ff. ; R ohd e D er griech . R oman , 1876, p . 174 f . ; 21 9°0, p . 186 f. ; P s yche
(1890 /4 ) 21l, 1898 , p . 9 1 ff . ; Be t he RE H , 1896 , co l, 876 ff . ; E . Schwartz D er
griech . R Oll/a ll . ]896 , p. 26 ff. ; No rde n Di e Germa n , Ur geschi cht e, 1920, p . 18 ff. ;
Schmid -St ählin Gesch . d . griech. L it . I , 1929, p . 302 f.; K. Meuli H erni . 70 , 1935 ,
p . 153 ff .; F . Altheim Li t . ui Gcsclischn]! II, 1950 , p . 130 f.

5) Ob a uch P ind ar , ka n n hier dah ingeste llt bleib en; denn F 271 Bgk (Origen .
c. Cels . 3, 26 ) ist mindestens für d as ged icht eine schwache gru ndlage .

6) Beha u pt et hat es -- n ac h T omaschek Sb. W ie/I. A k . 116 , ] 888 u .a . - wieder A .
Blakewa y (bei Bowra Grcct: L yric Po ctry , 1936 , p . 66 n . 8 ) wegen der 'Ecrc(1)1l6vE<;
(so R , ' !\crcr'1j1l6'iE<; V P ; vgl. n . 1 zu A baris Add , 34 F 2 ) in dem Alkmanfragment
be i Steph . Bvz. s .v. ' I crcr'1j 1l6'iö<; (F 136 A Bgk- : für den ev. zusammen hang vg L
F II 8 Bgk und F 59 Dichl"] . W id ersproch en haben we ge n d er ve rschied enhe it d er
nam ensform (en ) - H erod t . (1,20 1 ; 4, ] 3 ; 16 ; 25 -27; 32) nennt d as vo lk durchweg
(un d ohne variante in den H ss .) ' I cr cr"lj1l6vö<;; ebenso wa h rsc heinlich H ek atai os I F
193 ; Damastes 5 F I ; Ar. se lbst (1" 2 -4 K i) b rauc hte in den ve rsen drei silbiges
' I crc(1) llo( - Norden p . 19 ; Sch rnid p . 303 n . 7 ; (l\Ieu li p . 154 )' Seh r v iel ist mit
diesem a rg ume nt für die ob ige frage überhaupt n ich t an zufange n ; denn die I sse 
don en , von denen di e reise ALS au sgeht (erst na ch ih nen be ginne n di e fa belvölker ),
können de n Griech en durch den ve rkeh r m it den Skyt hen schon vor dem erschein en
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(Add. 34 F 2 ) zu ihm ziemlich gleichgültig ist. ] eden falls sind die Arimaspeia b is
ins I. jhdt n . Chr. und vielleicht no ch länger gelesen 1). Hier ist auch die frage zu
st ellen , ob neb en dem epos noch eine prosaische umset zung exist ierte. Ich möchte
eine solche un gern allein aus T 2 erschliess en, obwoh l Dionys eine mindestens

5 halbhistorische prosaschrift unter Ar.s namen gekannt haben muss, die nicht
gut die T heogon ie sein kann ; und ein anderes pseudep igraphon vo n ihm kennen wir
nicht (vgl. p . 551 n . I) . Aber bei Gellius (T 4) scheint der einfach e weg des Hero
doteischen wundermannes zu eine r schilderung d es (ho he n ) norden s erweitert zu
sein ; denn in seine r inhaltsangabe (9, 4,6), die offenbar a uf Ar. geht (vgl. T 4),

10 kommt eine ult ima quaedam terra quae Albania dicitur vor, und ein seltsamer brauch
der Sauromatae qu i ultra B orys thenen [luuium longe colunt (wofür die v6fLO~ 'Icrcr7JMvwv
Herodt. 4, 26 d och eine nich t vo llko m me n ge nügende parallele sind ). Ob man es
wa gen darf, daraus als zeit einer erweit er nd en prosa -umsetzung di e ordnung von
Asi en zu erschliessen, a ls Theophanes vo n Mityl en e, 6 crUcrTPOCTE:Ucr OC~ TC;;~ I1o fL1t7J (w~

15 XOC! YE:v6fLE:VO~ EV TOt~ 'AAßocvot~ (188 F 4 ) d ort u. a. di e Ama zonen fand? Und darf
man di e zeitlich nicht sich er bestimmbare umsetzung von E um elos ' Kop~ve~ocxci

vergleichen , deren prooimion biogra phische mitteilungen ent hielt (I II b p . 279,
23 H.) und ihrem a ut or in der quelle d es Clemens (451 T 1) di e bezeichnung lero 
pwypci<pol; eint ru g?

20 W as die zeit Ar.s bezw . di e des ihm zugeschriebenen epos betr ifft, so ist zuerst
festzustell en dass H erod ot trotz der ausführl ichkeit, mit der er Ar. behandelt,
weder ein in seiner weise absolu tes datum (in jahren EI; EfLE) gibt (wie e twa 2,53
für H omer und H esiod ) noch (wie etwa in dem vie l bestrittenen satze I , 12 über
Arch ilochos) ein en politischen sync h ro n ism us; sod ann d as s seine eigene 'berech-

25 nung' in der Aristea sgeschichte (4, 15) auf grund der aussagen der Metapontiner
(P ro konnesier und K yziken er ) - dass nämlich Ar. , d er d ie Arimaspeia im 7. jahr
nach se in em wiede re rscheine n in P rokonnesos geschrieben ha be, 1.LE: TcX T~V !X<p civ ~ cr ~v

T'~V Ilw.Ep7Jv eTE: cr ~ TE: crcrOCp,xXOVTOC xoc! Iln;xo crto ~ cr~ in Unteritalien ersc h iene n se i -,
für uns unbrauchbar ist: (I) weil die Hss . zwis chen 240 (a ) und 340 (d ) schwan -

30 ke n 2); (2) weil der a usga ngs p unkt u nk la r ist . Se lbst wenn Herodot - was nicht
n u r wegen 2, 53 immerhin erwogen wer den m uss ; d .h . vo rausgese tz t dass es über -

vo n Ar.s epos bekann t gewesen sein . Vgl. über das volk und seine sitze immer noch
K. M üllenhoff Deutsche Altertumskunde 3, 1892, p . I I ff. ; den art ike l A. H errmanns
(RE I X, I9 I6 , col. 2235 ff . ) charakterisiert E d . Meyer (GdA2 III, 1937, p. 36n. I) a ls
'wildeste phantasieen ' .

1) Ano n . Ir. üyoul; 10, 4- 6 ; Meuli p. 154 .
2) I ch sehe keinen weg, eine di eser zahlen zu bev orzu gen . Für d ie 240 s . immerhin

W ade -Gery T he Poet 01 the Iliad, 1952, p . 75 n. 66, der a be r ihre hi storische richtig 
keit bezweifelt und die varian te unberück sichtigt lä sst . Dass Apollodor (244 F 63 )
H omer au f 240 ja hre na ch Trojas fall datierte , ist ein zufä lliges zusammentreffen.
ü ber di e sons tigen schwierigkeiten der stelle s. Rohde Psyche II p . 93 n. I (der
einen 'rechen feh ler' H erod ots vermutet, was di e ganz e frage ins gebiet des !X <P OCVEI;
schiebt ) und Meul i 1.1. p . 154 n. 2. j . E . Powells (Herodotus translated ; 1949, p . 279;
702) st reich ung vo n EV rrp oY.ow~crw~ 1"E: xoc! ME:TOC1tov.tw~ (die verlangt dass man mit
E. Schwyzer Ph . W. S ehr. 1922 co l. 528 auch cruyxUp~crocvTOC in cruyxup~crocl; ändert)
hilft we n igstens für die fra ge der berechnung ga m icht weiter.
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haupt seine eigen e zahl ist und nicht d ie für uns garnich t nachzurechnende seiner
gew ährsmänner - von der eigenen zeit ausging, führen 240 jahre auf mindestens
680 v . Chr. (= 01. 25; d .h . rund 100 jahre vo r dem woh l sich er korrupten ansatz
der Suda) ; und sel bst wenn wir mi t 340 re chnen , können wir h ier nicht die gru nd-

5 lage für den (leid er ano nymen ) ansatz in T r b finden, der Ar. zum lehrer H omers
macht, weil dieser für H er odot (2,53) 400 jahre vo r seiner zeit lebte. Ich möchte
diese hochdatierung - und mit ihr den ersten vatersnamen Democharis in T I vor
Kaystrobios, der durch Herodot für die A rimaspeia gesi chert ist - am liebsten
mit der pseudepigraphen Theogon ie verbinden und analoge zeitansät ze für Epi -

10 menides (457 T 5 f) , Peisandros (Add . 16 T 3) , P he rekydes (3 T 2) verg leic hen,
was bedeuten wü rd e dass jemand (wie z.b . bei Phe rekydes : Mmemos, II! , 13 , 1947 ,
p. 20 ff. ) verschiede ne träger auch des namens Ar. unterschied. Die hochdatierung
ist dann auf d ie A rima speia übertragen, ve rmutlich weil man dieses epos in d ie
quellenfrage H omers hineinzog 1) : St ra bon 1, 2, 10 (vg1. T 4) sagt ausdrücklich

15 (und gewiss nicht a ls erst er ), dass H om er die fLov6fLfLocTOL KuxAwm:e; EX TIje; ~XU6LXli e;

!a"wpEoce; fLe:'t"e:V ~VOXe: und ve rweist auf die ebe nfalls einäu gigen (Herodt. 4 , 13, I )
Arimaspen, oüe; tv TOre; 'ApLfLocarrdoLe; E:rre:aLv tvllE:1~wxe:v 'ApLaT&OCe; 0 IIpoxovv~aLoe; 2);
und vielleicht kennt scho n Herodot die se di skussion, wenn er (4, 32) offens ich t lich
polemisch statuiert das s ers t Hesiod (F 209 R Z3 ; aus dem geographischen epos?)

20 und der 'Horner' der E pigonoi (F 3 Ki) vo n den Hyperboreern sprachen. Jedenfalls
passt die d iskussion für die rhapsoden des (6.- )5. jhdts, die zugleich Homererklärer
waren. Sie werden diese dinge aus Ar. abgeleit et haben ; und m an kann vergleiche n,
dass etwas sp äter der Ephesie r Andro n seine n vorho merischen P herekydes aus der
Odyssee ers chloss 3). Scheidet man die mindestens fü r uns unbrauchbaren zeit ..

25 angaben Herod ots und den in je dem fall unmöglichen frühansatz (vor H omer) aus,
so haben wir überhaupt nur ein an ti kes datum fü r Ar. - den sy nchro nismus mit
Kroisos und K yros in der vi ta der Suda (T ra ), in der Rohde die (danach be
rechnete?) olympiadenzahl eben um des synchronismus und de r va rian ten in den
Hss. willen m .e. so gu t wie sicher richtig in 01. 58 verbessert und auf das in der anti -

30 ken chronographie epocha le jahr des falles von Sardes (01. 58,3 = 546/5) bezogen
hat. Mit einem solchen datum können wir an sich wenig anfangen ; denn der au s
Herodt. 4, II -I3 zu erschliessende t . post - d ie vö lke rbe wegung , zu der auch der
Kimmer iereinfall gehö rt 4) - ve rhilft zu kein er genauere n bestimmung des
gedichtes. Ab er ich ha be persönlich (und nicht nur weg en 244 F 68c ) keinen zweifel,

35 dass mindestens der synchronismus aus Apollod ors Chronik st ammt (die ihn
natürlich ni cht zue rst a ufges tellt zu haben braucht 5)), und dass er dann, wie

1) Anders Rohde Ps yche I! p . 93 n . I - 'a ls lehrer des Homer konnte Ar. nur
denen gelten, die den Homer zum zeitgenossen der Kimmerierzüge machten, wie
namentlich Theopomp <II5 F 205>'-und W . Schmi d p . 781 , der in diesem ansatz
'ein stück Apollinischer literaturlegende' sa h .

2) W. Schmid Op , cit. p . 303 n . 2 vermutet dass die vertreter dieses ansatzes
auch die Kimmerier der Odyssee (A 14 ff .) aus Ar. ableiteten.

3) Mnemos.l.l. p. 24 f.
4) S . dazu Ed. MeyerG. d . A .2 II! p. 36 n . I.

6) Zum alter di eser art der datierung s . ausser Herodt . I, 12 etwa auch Marm,
Pa r. A ep. 42 .
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andere daten Apollodors für persönlichkeiten des 6. jhdts (wie besonders, aber
nicht allein, der Sieben W eisen ) wenigstens ungefähr das richtige trifft 1) - denn
auf das jah r und selbst das jahrzehnt wird sich niemand festlegen. Die wirkliche
frage ist auch n icht, ob die Arimaspeia pseudepigraph waren 2), was ich ange-

5 sichts der zeugenreihe für d as epos nicht le icht glauben würde, sondern 'worauf
sich diejenigen chronologen stützten', die den synchronismus aufstellten. Es soll
nicht m ehr al s eine vermutung sein , aber ich bin geneigt zu gla uben , dass er irgend
einen anhalt in dem persönlichen emiyye:A[J.oc des epos hatte : denn ein solches indi 
ziert Herodot durch d ie angabe (4, 13 , I), dass Ar. ~<Plj 7tOL€W\I ~7te:oc &<p'X€C10OC' e~

10 ' I C1C1ljS6\1oc~ <pOLß6AOC[J.7t't'O~ ye:v6[J.e:\lo; , und sie waren (nach dem vorgang Hesiods)
fü r die echten oder pseudepigraphen gedichte der wundermänner offenbar üblich 3).

41. ONASOS
p. 520 ,2411. R. Keydell RE XVIII I , 193 9, col. 408 no . 2.

42. DEMARETES-DEMARATOS
15 p. 520,2911. C. Wendel Herm , 66,1 931, p . 645 ff . (dem ich FGrHist III a, 1943 ,

p . 386 f. in d er hauptsache gefolgt bin) unterschied 'den gu t bezeugten mytho
graphen', für den Apolloniosscholien und Apollodors Bibliothek [F 1 - 2 , die er ohne
weiteres 'd ie echten stücke' nennt, während E . Schwartz RE IV, 190 1, col , 2706
no . 7 noch die m öglichkeit eines von Dionysios Skytobrachion 'erfundenen alten

20 epikers' offen lies s] auf den namen Demaretes führen , von Demaratos, 'dem fin 
gierten gewährsmann' Pseudo -Plutarchs (F 4 -7) , der dann in III a hinter no. 287
gehört. [Zu den Tpocyw,Sou[J.e:\loc von F 4 , di e Euripides e\l ' E pe:XOe:i: zit ieren , s . auch
]acoby Mnemos. III 8, 1940 , p . 124 ff .]. In dem verbleibenden F 3 neigt Wendel
zu C. Muellers änderung von ü berliefertem Alj [J. ciYlj't'o~ in T,[J.ciYlj't'o~ (V) . Ich bin des

25 inhalts we gen bed enklich, obwohl Timagetos in den Apollonioss ch olien öfter
zitiert wird, und di e änderung A7)[J.ciYlj't'o~ - A7)[J.ocp€'t'lj~ nicht ganz leicht ist.

1) Müllenhoff op, eit. p . 24 ('nicht vor dem 6. jhdt') . Norden p. 19 n. 1 und Meuli
p . 154 n . 2 haben sich mit recht, wenn auch ni cht mit durchweg zut reffen den
gründen, geg en den 'f r ühansatz' im 7. jhdt a us gesproche n, gegen den auch E .
Schwartz p . 27 ('keinesfalls älter als das ausgehende 7. jhdt, vielleicht sogar ins 6 .
zu setzen') misstrauisch war. Selbst E . Meyer 1.1. 'etwa aus dem a nfang des 6. jhdts'
datiert wohl noch zu hoch. Ich ziehe die zweite hälfte di eses jahrhunderts vor;
aber Nord en 'd ie datierung bei Suidas anzuzweifeln haben wir nicht die geringste
veranlassung' urteilte do ch wohl etwas zu primitiv . Hier wi rd natürlich d ie meist
zu einseitig geseh ene Alkmanfrage (p . 55 2, 15 f.) akut.

2) S. ob. p . 551, 21 ff .
3) S. etwa Epimenides' Xplj C1[J.oi III b no. 457 n. 2 und F 3 sei ner Theogonie .

Wenig wahrscheinlich sind mir die vermutungen R ohdes (Kl. Sehr. I p . 136 n .z ;
Ps yche II p . 93 n . I) dass der a nsat z in der mitte des 6 . jhdts zus ammenhängt m it
der tradition über Ar.s erscheinen in Unteritalien , und Gutschmids (bei Niese
Der H om. Scbiffskatalog p . 49 n.] 'verwechselung oder ve rbi nd ung mit Abaris' . Auch
ein zusammenhang mit Apollod ors ansatz des Pythagoras auf 53 2/1 iPbilol ,
Unters . 16 p . 215 ff.) hat bei der verschiedenheit der daten kaum etwas für sich.
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43-51. TPQlKA

p. 52I ,8 I. Ilias und Odyssee
p. 5 2I , 9 (T~!J.6AIXO~ ) ; cf . 56 F 1 ; 228 F 32; Ziegler RE VI A 1 col. 1275 no. 6;

Idaios (Suda s .v . ; 533 F 10 ; fehlt in RE ) ; P igres vo n Halikarn ass (Suda S.v .; Aly
5 RE XX 2 col. 13 15, 52 ff. ).

s. das sammelzitat 48 bis (Add .); 49 F 1I ; 6 1 (Add.).
p . 5 2I , IO 11. Den "Trojaroman' Lavagninis leh nte Pasquali Gnomon 5, 1929 ,

p . 504 f. mit entschiede nheit a b . 'Was das stück ist, weiss' er freilich 'auch nicht' ,
sondern blieb bei Norsa' s 'vorsicht ig unbest immter' bezeichnun g als ' rny thogra

10 phischer kommenta r zu ein em unbekannten t ext ' , weil es ihm 'kla r scheint, dass der
(offenbar aut og raphe) t ext auch unter anderem lemmata enthält ' .

44. PALAIPHATOS

N euere literatu r : F . Stoessl-v. Blument hai RE XVIII 2, 194 2, co l. 2449 ff. ;
Jacob y FGrHist III b, 1955, p . 81, 16 ff.

15 Die P .-frage muss no ch einmal - kurz aber ab integro - behandelt werden . Die
drei Vit en T 2 -4 sind sachlich verwirrt und zude m beinahe so schl echt erhalte n wie
die in gewiss er be zieh ung ve rgleichbaren des epikers Peisandros (Nachträge zu
no . 16) . Von den angeblich vier ho mo nymen au to ren (für di e man die fäl schungen
de s Pap. H arris Add. 44 T 1 bis n . l ohne schaden ganz beiseit e lassen kann ) ist der

20 uralte at henische ep iker (T 1 ; I bis ) sicher erfindung, sei es erst oder überhau pt
Lobon s (mit dem Stoessl und Kroll RE X III I, 1927, col. 932 doch wohl auch hier
zu vi el und zu sich er arbeiten 1)) oder etwa schon des ve rfassers de r T pw~x& , der
im I. buch (F I) vo n der attisch -eleusinischen urgeschichte handelte und sich so
gu t auf (erfundene ) gew ährsm änner berufen haben kann , wie der (mit ih m id en -

25 t ische? ) verfasser der "Arno-r« a uf d ie cruyyp lX?d~ M€A~crcro~ XIX! A&!J.~crxo~ 6 L&!J. ~O~,

an deren schwindelch arakter ich so wenig zweife le wie D iels Vorsohr . 30 (20 ) B I I.

Dagegen bin ich fü r den vermutlich erst kaiserzeit lichen Aegypter 2), dessen vita
und schriftenliste du rch in sich zusammengehörige und leicht auszusondernde
einschü be 3} ges t ört ist, geneigt sogar an den namen zu glauben . I hm - den die

I} S . ob . p . 551 n. I. Abe r N . Festa's (M ythographi Graeci III 2, 1902, p. X LV)
gedanke, dass de r ep ike r 'recentiore ae tate part im ex comicorum poe taru rn faceti is
partim ex rorn anensium fabularum in ventis' erfunden sei , erscheint m ir angesichts
seiner b ücherlist e und der pa rallelen erfindungen, auch abgesehen vo n dem vagen
datum , abwegig.

2) Gegen v . Blumenthai co l. 245 I , 50 ff., der ihn wiede r mit dem Parianer
Abyde ne r gleich t und eine leben sgesch ichte erfinde t, di e ihn aus dem arist ote 
lischen kreis schliess lich nach Aegypten führt . Gutschmid Kl. Sehr. I p . 158 hat
sein e datierung 'eo de m fere quo E ratosthenes t empore , ca. 200 a. Chr.' ni cht be
gründet .

8) Es sind Yj ' Ae'1)v lXro ~ (T I ; 2 ); Mue~xwv ß~ßA[OV r;: (vgl. T 3 b) , ein tit el , für den
die folgend en Au(l'EL~ 't'WV !J. uO ~xw~ d p'1) !J.€vWV nur varian te oder erklärurig sind
[Wipprech t Z ur E nt wicklu ng der rational ist . .Mythendeu tun g bei den Griechen,
Progr amm Donau esch ingen H , 1908 , p. t 5 n . 2 ) ; Tp WLX± - &V~VE:YXIXV (vgl. T 2) . E s
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Suda YPot fL fLot'w <6<; ne nnt neben dem athenis chen Errorro~6<; (T 1) und dem t crTo p ~x6<;

(s. u .) von Abydos (T 3) - bleiben, nach a uss cheidung d ieser einschübe, di e
Atyur;notx~ OEO).Oytot und d ie ' Y r;oOtcrEt<; d<; ~~ fL (,)'J tll1J'J . \ Vir wis sen nic ht warum er
sich gerade fü r di esen d ichter interessierte; aber das we rk passt n ur in d ie schrift -

5 steile re i eines gram mat ikers . Im hin blick au f den ersten ti tel ist es wen igsten s ni cht
unmöglich dass er der von Malalas für eine Aegyptisierung der gesch icht e von Ares
und Aphrodite zit ierte II . 0 crO <;H~TotTO <; (660 F 1) ist . Weitere zuweisunge n (N .
F est a Considerazioni , 1890, p . 26 L; 63 L) sind unsicher ; aber der unterschied
zwis chen d iesen ' t heologischen ' (euhe merist isc hen ) st üc ken und den WArr~crTot , di e

10 sich, wie de r ' rationalismus' im en geren sinne überhaupt , a uf die helden sage be
schränken , ist deut lich und da rf ni cht ve rwischt werden .

Vie l sch wier iger ist bei dem überlieferu ngs zus tand der v iten das urtei l über T 2-3.
Aber unzweifelhaf t scheint mir, schon wegen de r bü cherlisten , dass a uc h h ier zwei
a utoren zusa mme ngeworfen sind : (I) der II ,xp ~o<; ~ ll ot p~O(v6 <; ( rr p ~1JVEU<; hat v .

15 Gutschmid al s ko rruptel erkannt ; a ber ob er a us Parion oder Paros war, bleibt
unentschied en ), verfasser der" ArrtcrT(uV ß ~ßA tot € 1) ; (2 ) der II . ' Aßull1Jv6<; (wenn das
nicht doch die heimat des Ae gy pters ist 2)) , in dessen schri fte nreihe - Kur;p~otx,x,

handelt sic h im wesentlichen um konfusion des grammatikers mit dem mytho
graphen, dem ich die "Amcr« und Tpw~x!X zuweise. Übe r di e tcrTOp tot tlltot s , zu no .
660.

1) T 2. Die bu chzahl ist m .e . ei n zeic he n für a lter und güte de r qu elle [Kalli
mach os' II tvotxE<;? s . u.); denn der un s erhaltene a usz ug (T heon T 3 b; vg !. T 4, wo
mit MuOtxwv ß~ß),!ov oc so gut wie sicher das gleiche werk gern eint ist ), der spätestens
im 1. jhdt v. Chr. gemacht ist, umfasst n ur ein buch, und an eine korrupt el von 11..
zu E ode r umgekehrt - s . zu E phoros 70 F 1 0 in III B Add. p . 74 1 , 6 H. - ist h ier
schwerl ich zu denken . Als t. ante fü r ihn gib t T heons 5),0'.1 ßt~),tov II Epl TWV &rr!crTwv
trr~YPO(,?6fLEVOV et wa roo n . Chr. (über T heons zeit s . Stegemann RE V A 2 , 1934,
co!. 2037 no. 5 ). Genauer lässt er sich nicht best immen ; denn Lattes datieru ng in
d ie Ka iserzeit (be i Deicke Quaest . Pausan ., d iss, Göt t in gen 1935, p . I I ) ist m. e .
schlecht gestüt zt: die wo rte Wcr:'tEp xxl vüv AtyOUcrLv ":'0':'<; &ywvtcr,:,!X <; , Hv ":'t<; ciTpw,,:,o<;
~ ~ (= in victi glad ia toris) in c . I I sind ein de utlicher zusatz, der jed erzeit gemach t
werden konnte, sich übrigens a uch a uf c. 1 0 (X&XELvod ) be zieht. Man bl eibt besser
bei \ Vilamowit z' i l l cra k les» I p . 101 n . 1 8 4 ) urteil über 'das all erweltsgriech isch,
das wir lesen ' und dem man keine zeitbestimmung en t locken so llte. Aber die ga nz e
frage nach der zeit der E pitome berührt un ser e argu me ntation so wenig wie d ie
nach de m et wa igen fortleben we nigstens des I . buch es des vollst änd ige n werkes
(darüber s . immerhin v . Blumenthai co!. 2453,24 ff. ), und d ie nach dem ve rhältnis
der beiden rezensionen der E pi tome, fü r di e man viell eicht an die üb erlieferung vo n
Ps . Pluta rch s Para llela minora tM'n ems , III 8, 1940 , p . 73 fL) erinnern darf. F esta
p . X LV H. hat d ie hiog ra ph isch -p inakog ra phische tradition nicht genügend in
rechnung geste llt . \Vichtiger ist dass ein wer k in 5 bü chern vermutlich v iel gelehrt er
war a ls d ie E pitom e, etwa va rian ten und belege ent h ielt , und damit n äher an d ie
Tpw tx,x heran rü ckt .

2) Sonst ist di e di sk rep a nz in den heim atsangaben von T 2- 3 für uns nicht
erk lärbar . Der gedanke Festas (l11ythogr . p . XLII L ), dass der ersatz vo n Parion
du rch Ab yd os zusammenhängt mi t der glosse (?) "Aßullov <PAUotptotV' 'd)v 1tOn~V



558 NACHTRÄGE ZUM KOMMENTAR

ß1jAtlXXOC, 'A't"'t"txoc , ' APlXßtXOC - man doch kaum etwas anderes sehen kann als eine
reihe zeitlich unbestimmbarer, aber schwerl ich alter novellensammlungen . Dass
die Suda ihn lcrTOptx6<; nennt, besagt nichts ; denn so heissen bei ihm alle diese
novellist en (wie z.b . die v ielen träger des namens Xenophon).

5 Die Suda datiert den 'Ab ydener' so wenig wie di e m eisten von ihnen; denn das
in seine vita geraten e da t um YEyove 111: l7tl 'AAe~ocv llpou TOÜ MlXxell6vo<; ist zwar formal
leicht versch ieden von dem d es Parianers (yeyovw<; XlXTc( 'APTlX~EP ~1jV ) , stimmt aber
sachlich mit ihm überein ; und der so gewonnene a nsat z auf die jahre von 358-323
v , Chr. wird bestätigt durch den mitsamt der datierung in die vita de s Abyden ers

10 geratenen , durch zwei gute zit a te besonders gesich erten zusa t z 7tlXtlltxc( 111: 'AptcrTOTE 
AO U<; TOÜ ljHAOcr6qlOU. Nimmt man hin zu, dass eines dieser zitate aus den Tponxd des
Theodoros (no . 48) stammt, und dass nach T 4 'einige' die Tpwtxoc dem Athener
(wie andere di e 5 büch er WAmcrTlX : T 2) oder dem Parianer gabe n , und dass beide
in der vita des ägyp t ischen grammatikers steh en (für den sie a uch a-priori wenig

15 passend sind ), so erscheint der schluss gerechtfertigt, dass sowoh l di e "Am e-r« in
ihrer volleren form wie d ie TpwtKOC dem zei tgenossen d es Ari stoteles gehören .
Beide werke passen d urchaus in die zwe ite hälfte des 4. jhdts, und es ist wohl
m öglich dass mindestens die leicht in di e entwick lung der ra t ional ist ischen mythen
k ritik einzuordne nden "AmcrTlX schon bald nach ersche inen Philochoros in de r

20 ' ATei<; (328 F 11; 17 u .ö . ) und de n komiker Philemon (Ir 510, 101 K ) beein flusst
haben 1); wie es möglich, ja wahrsch einlich, ist dass eben diese beid en werke mit
dem restch en eine r biographie in K allirnachos ' IHvlXKe <; unt er P .s namen ver zeichnet
waren (vgl. no . 335 n . 8) . Die wahrsch einlich e pseudonymität widerspricht nicht :
wi r sind im zeitalter des gleichfalls pseudo n ymen Amelesagoras 2).

25 Wenn diese kritik der vier viten auch nu r in den hauptlinien zut riff t 3), so wird
d er verfasser der beiden werke - der d a uernd und wenigstens a ls Epitome er
halt enen "Am crTlX und der von gu ten hellenistisch en gra m mat ikern b is m inde
stens herab auf den Skepsier De me t rios [F 4] und den Athener Apollod or [F 7?],
aber wahrscheinlich auch noch vo n den ä lte re n Ve rg ilerklä rern [F 5 -6] ) zit ierten

30 T pwtx,x- zu einer einigermassen festumrissen en schriftstellerisch en persö n lichke it ,

(Suda s.v. "Aßullo<; ' 7t6At<; ) und dass 'com icus aliquis vel sillographus ä ßullov <pAUlX
pllXv obiciens om nino illum (seil. P al aephatum ) irridens ' Aßull1jv6v apella ret' leucht et
mir wenigstens nicht ein .

1) Nur redet man besser n icht (m it Chri st -Schm id Gr. L it» Ir I p . 233 n . 4)
von 'geistesverwandtschaft' . Die methode ist ja alt, be ginnt für uns schon mit
Hekataios' revelXAoY(lXt .

S) No. 330. Anders (mir n icht wah rschein lich ) v . Blumentha i col. 2452, 52 H.,
der (unter ve rg leich von T UPTlX!J.O<; / 0 e6<p PlXcrTO<; : Diog. Laert. 5, 38) an einen vo n
Aristoteles 'auch di esem 1tlXtlltxoc gegebene n üb ernamen (Iltc( TO ,?OCVlXt Tc( 7tlXAlXtOC),
de nkt. Auch der fall des wesentlich jüngeren Hegesi anax , d er sich fü r seine T pWtKOC
d en a utor Kephalon von Ge rgis neb en de r zug ehö rigen fu ndgesch ichte ers chwin 
delte (zu 45 TI ; 7; vgl. a uch zu Akusilaos 2 T I), liegt doch anders . Derartige er
fin d ungen häufen sich später ; ob na ch dem vorgang von P . und Amelesagoras,
deren eigen t liche namen hinter d en erfunde ne n verschwanden, ist schwer zu sa gen .

3) Ich ver zichte hi er auf eine ausein andersetzung mit den älteren behandlungen,
d ie zu weit führen würde .
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an de ren zeit und zugehö rig ke it zum Peripatos wir n icht zu zweifeln brauchen 1).
Leider ist über di e für uns wichtigeren und relativ häufig bezeu gten Tpw lxcX im
ein zelnen zu ke inem wirklichen urteil zu kommen, we il dafür doch zu wenig er
halten ist. Das 7. b uch (F 2-3 bis ) enth ielt eine ernstha fte geographische be-

5 schreib ung m in desten s d es P ontos (und des H ohen Nordens, d es äusse rs t en Ostens
und Südens überhaupt?), di e berührung zeigt mit Hellanikos' KdaEIC; E6vwv xcd
1t6AEWV (4 F 66-70), Damastes' ähnlichem buch (5 F I; 4 bis) , Aristeas (ob. p. 551 H.)
und dem (pseude pigraphe n ) Abaris (Add. 34 F 2 ). Das geo graph ische interesse,
d as sic h h ier deutlich zeigt, ist innerhalb von T pwlxcX vielleich t besonders ver-

10 ständlich, erinnert aber in se ine r a usde h n ung vo r allem an H er od ors KQ:6' 'HP Q:XA&Q:
Myoc; (31 F 1-4 ; 13 fL), was wie der für d ie zeit P. s nicht unwichtig ist. Das 4. jhdt
war jedenfalls fü r solche sammelarbeiten, de ren zusammenhang nach oben (m it
den älteren r EvEIXAoY1Q:I ) wie nach u nten (mit den hellenisti schen K uxAoI ) deutlich
ist, eine gü nst ige zeit . Wenn a uch P . sozusagen d ie gan ze griechische sagenge-

15 sch ichte unt er eine n bestimmten gesichtspunkt st ellte (hier a lso den T rojanisch en
Krieg; schon Damastes [no. 5] schrieb IIEpt yOV&WVx!Xl 1tpoy6vwv TWV d e; wlAlov aTpQ:
TEualivTwv), so wird vi elleicht eine verbind ung vo n F I und F 7 m öglich, auch wen n
wir über den aufbau de r ers ten 6 b üch er der TpwlxcX ni chts weiteres sagen können .

45. HEGESIANAX VON ALEXANDREIA (TROAS)

2 0 p. 524,39/45 Ich habe seinerzei t schon im Kommentar bedaue rt, dass ich
Di on . H aI. D e comp, verb. 4 (T 6 bis) nicht wenigstens petit un t er die zeug nisse aufge
nommen habe. J et zt bin ich geneigt noch einen schritt weiter zu gehen . D ie über
lieferung sp richt t rot z der leicht en korrupt elen d es na mens eindeut ig fü r 'Hnal
cXV IXXTQ: ; 'Hn a1IXv l\IciYV7)TIX in V - der von Ve getius gesch ri ebenen H s, deren vor-

25 lage (n ) wi r noch besitzen und di e für den t ext von geringer bedeutung ist (Dion .
HaI. Opusaula edd. Us ene r - R aderrnach er II 2, 1929 , p . III ff. ) - ist offenbar kon 
jekt ur na ch De comp . verb . 4 p . 19,9 H. ; 18 p. 80 ff . (= 142 T 4 ; F 5 ; 18 -20) , und
al s so lche vermutlich fa lsch: die gesellschaft, in der H . hier steht, weist (trotz F I )
ehe r a uf einen 'hist oriker ' - d .h . den <plAoe; An tiochos d. Grossen , de n der Skeps ier

30 Demetrios TOV TcXe; taTopllXe; YPcX <jI Q:VTQ: nennt (T 2 -3 ) ; in der Su da fehlt leid er seine
vita, vermutlich weil Kephalion und Kephalon zusam mengewirrt sind - als a uf
den 'HY7)al lXe; 6 P~TWP , Be; 7i P~E !-'-cXAla-:Q: TOÜ •Acr\Q:voü AEyO!-,-EVOU ~~AOU (142 TI ), der
seinen st il in einer Alexandergeschichte dem onst rie rt e (in der weise des H al ikar 
nassiers Dion ysios, d en die Suda t.. II74 eben falls als P~TWP anführt). E s macht

35 nichts a us dass di eser für die geschich t e der rh etorik weitaus wichtigere a utor bei
d en stilkritikern seit Cicero und Philodern (darunter a uch bei Dionys in der gleic he n
abhandlung) oft , d er (als stilist vermutlich durchschnittliche) Hegesianax sonst
ni ch t genannt wird.

E ine ganz andere frage ist ob d as eine zeu gn is des Di on ys wirklich 'zur annahrne

1) J. Seh ra de r Palaephatea , 189 4 ; W ilamowitz H erakl es» I, 1895 , p. 101 (de r aber ,
wie F est a, d ie schlussfolgerungen für di e zeit de r fü r uns ä ltesten q uelle und die
textgeschichte nicht zieh t) . Dass T zetzes ihn gewöhnlich LTWIX6e; nennt (Chil.
2, 837; 9 , 407 ; 10 ,424 ; nu r I, 558 steht &v-r,p EX I1EpmcXTou ) bed eutet n ichts.
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einer zeitgeschi chte des Hegesianax zwingen würde' , wie ich früher glaubte . 'Ic1't'op(ocL
ist ganz allgemeiner, z.b . auch für I'EvEOCAOy(Ot:L (K omm. p . 31 8 , 40 u. ö.) ve rwendeter
titel , und für d ie annahme, dass der Skepsier Demetrios überall ni cht eine zeit 
gesch icht e, sondern di e T pc.Hy.iX im auge hat, bleiben meine argumente RE VII ,

5 191 2, col. 2605 ,7 H. auc h d ann in kraft wenn Antiochos' name bei H . öfter vo r 
ka m (F 3; T 3?) . So ge rn m an se ine m Y. 6AOC; - auch we gen sein er verwendung im
diplomatischen d ienst - eine zei tgesch ichte zutraut , die argumentation \ V.
Webers (B . phil , W .-Schr. 1924 p . 222 f. ), d er H . gleic h 'einen der grossen zeit 
historiker' nannte , ist n icht überzeugend ; und d ie delphisch e eh ru ng H .s (T 6 ),

10 deren gr und wir n icht kennen , gibt fü r seine literarisch e t ätigk eit überhaupt nichts
aus. jeden fall s ist da s 'sch windel bu ch über T ro jas m yth isch e geschichte' (trotz
meiner n ote zu T 7 wo hl ke ine se hr glüc kliche charakterist ik ) von den sp äteren 
darunter wiede r D ionys: T 12 ; F 7; 9 - meh r ge lese n al s di e (a ngebliche oder
wirkliche) zeitgeschichte . H . wird begreiflich er weise m eist al s KE<;l iXAWV zit ier t

15 (nu r Athenaios ist, wie gew öhnlich in bi bliographisch en di ngen , ko rrekt: F I) ;
aber es mag do ch bemerkt werden, dass vo n den neun in T 6 bis gen annten a ut oren
mindestens noch vier a n dere (Polybios , Dern etrios, Hieronymos , Anti gon os) zu
Dionysios ' q uellen fü r die geschichte R oms und des Westens gehören .

48, THEODOROS VON ILION

2 0 p. 527, I7 /8 (F 2) Di e von m ir überseh en e, von C. L and i [Demog örgon e, 1930 ,
p . 19 ff.) in seinen zusa m men hang ge rüc k te , konjektur Thilos - Th eodocn stiu s 
ist pa laeographisch sehr ve rlocke nd . T rotzdem möchte ich aus sa chliche n gründen
(s. FGrHist III b Sup pl. II p . In n . 166 ), zurna l de s buchtitels wegen , a n C.
Muellers Th eodorus festhalt en . Ab er e in seh r vors ichtiger editor wir d F 2 vielle icht

25 petit druck en. Den wohl erschwi nde lten T heodorus (6 2 F l ohne buchtitel ) und den
0E6Swpo~ EV Y.~ der Apolloniossc ho lien (62 F 2, ebe n fa lls oh ne buchti tel und ohne
sic heren bezug auf die Tp WLY.&) würde ich auch jetzt fernhalten : d er name ist zu
häufig.

48 bis. 01 ~YNTETAXOTE~ TA TPQIKA

30 Da s sammel zit at aus T pc.Hy.:X - ve rg leichbar den ol ':'OC ~ 'A,:,O (Soc~ auyypiX9ocvTE~

U.ä 1) - geht fr aglos auf di e vorgän ge be i d er landung der Griechen in der Troas.
Eben d arauf bezieh en d ie a no nym zit ierenden Lykophron sch olien (F I b ) doch
wohl richtig 2) die verse L ykophrons, wob ei sie (an v. 279 denken und) mit dem

1) 1'\0 . 329; vgl. jacoby A tthis, 194 9 , p . I f. Wenn es ni cht dem prinzip der
samrnlung widerspräch e (d esse n eng igkei t sich ni cht nur hi er unliebsam bemerkbar
macht) , müssten hi er all e anonymen zitate über den Troischen k reis zusammen 
gestellt we rden.

2) Freili ch geht d ie t ötu ng d es K yknos (232 H.) vora uf; und das s L ykoph ron
(279 ) die t ra dit ion kennt, nach d er Achi lleus Ao'taOo~ E~ y'ijv Suall-EVWV p't<jJrxL rr6Srx
ist kein sicheres a rg ument , Aber d c; O'tvrx AO LaO(rxv deutete I-Iolzin ger ge wiss richtiger
au f den 'äussersten sa um der d üne' , wo di e Trojaner naturgemäss d ie la ndung zu
verhindern such en , al s Wilarnowitz H ernz. 34, 1899, p . 6 12 ff. (der d enn a uch d as von
Scheer in v . 246 au fgenom m ene Ao(aOwv 'eine unverbindliche korrektur d er besten
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orakel arbeiten, das dem ersten, T rojanischen bo de n betret enden Grieche n den tod
voraussagte. Dazu tritt noch Euripides , dessen TO Tponxöv 7t~Il7)!J.oc 7t7)Il~croc~ 7tollo1"v
aber n icht name oder lage de r quelle bezeichnet 1), sondern, sozusagen sp rich 
wörtlich oder auch nur zur charakteristik d es Achilleus 2), kurz au f die geschichte

5 anspielt. In den angeblichen versen des Antirnach os, deren herkunft 3) und ver 
fasser 4) hier zweifelhaft bleiben mü ssen, kann man doch wohl nur eine andere
version der geschichte (oder eine a ndere lokalisierung der quelle) sehen S): denn
soviel wird man Wilarnowitz zugeben müssen , dass in dieser "kyklischen imitation'
von Il . X 138 ff . - wenn ihr t ext wirklich in ordnung ist - Achill nicht vom

10 schiffe springt, sondern 'vom festen la nde sich hoch emporhebt zum sprunge' .

49. DIKTYS VON KNOSSOS

p. 527, 3611. (F . H uhn-)Bethe H erm , 52, 1917, p. 6 13 f. setzten 'das grie 
chische Diktysbuch' a uf gr und der auch von ihnen a uf D . be zogenen polemik in
Philostrats H eroik os 'nicht lange vo r 215 v . e h r .' an . Mir n icht überzeugend.

J5 54. DOSITHEOS

p. 533,811. Zu F I und D . überhaupt s. jetzt no . 29 0 . F 2 wird doch vielleicht
der Dositheus magister se in; über ihn Schanz Gesell. d,R öm . L it. IV 1,1904 , p. 159 ff. ;
Goetz RE V , 1905 , col. 1606 no. i'..

Hs.' nennt, di e 'eine schwere ve rderbnis' vorausse tzen wü rde ) mit seinem verweis
dara uf 'dass Achilleus au f einem der flügel des schiffslagers seinen pla tz nahm'
(Il. A 8/9).

1) Man müss te dann scho n nach [Justin .] Or. ad Graec , 2 (Achill eus) /) 7to-:oc!J.ov
7tl)Il~croc~ interpretieren .

2) Vgl. Eurip. EI. 438 /41 7tOpEUWV Tav -:i~ 0t-:Lllo:; XOÜ?OV CiA!J.Cl: 7tollwv 'AXy,Tj cruv
'A YOCI.L!:!J.VOVLTpwtoc~ htl LL!J.ouV't"tll!X~ cXX't'tX:; .

3) ' E r mag ursprün glich von den cruv-:E-:O(X6,,:~ 't'0: T pwLxtX zitiert gew esen sein'
\ViI.

4) \Vi l ga b sie Antimachos von Teos, dem a ngebl ichen dichter d er 'E7ttyovoL,
und nennt di e verse 'deut lich aber schl echt' . \Vyss A nti niachi Coloph . R eliqu iae,
1936 , p. 44 ist bed enklich (und was hat der sp ru ng Achills in den ' E7ttyo'JOL zu
suc hen? ), schwank t abe r doch ob man sie Antimach os' 'Thebais (wo man sie do ch
a uc h nicht leicht erwartet ) zu weisen oder untcr die ' Du bia' des Kolophoni ers ste llen
soll. Paul Maas, mi t dem ich di e verse mehrfach besp rach, lä sst zwar Antimach os
ebenfall s an die landun g denk en , hä lt aber ~7';dprJLO (das mi t !J.!:h LVOC verbunden ja
wirkli ch nu r den erdbod en bed euten kön n t e un d selbst dann nicht gu t ist) für
korrupt . Sein kühne r versc h lag cXrr' lxptoLO Il,EA!X [Vl) ~ v'r, /':; (für den er Bakchyl . 17, 82
verg leicht und der di e aufnahnie von T zetzes' &;;6poum: wü nsche ns wert macht) ist
verl ockend ; m .e. macht er au ch seine weitere a rma hme einer grössere n lück e in der
mitte des zita ts unnötig.

S) Daf ür dass varia nten in solchen ai tia häufig sind , b ra ucht ma n wohl keine
be lege zu geben . E s hat a uch keinen zwec k hier d ie verschiedenen 'A/. L).A!:W~ XpTj VOC L
(z .b. in Mi let 496 F 4 ; vgl. zu 493 F 2) zusa mmenz uste llen .



NACHTRÄGE ZUM KOMMENTAR

57. ARISTONIKOS VON TARENT

p. 533, 20/2 (1' I) 'Acme:'d87j<; heisst ein nachkomme Achills in den fetzen
eine r elegie (P . Giessen 515 = Pap. [andin, V 78), als deren dichter Croenert
zweifelnd Parthenios ansah .

5 61. TELLIS

Der schwindelautor, der in FHG und RE feh lt, hat sicher nic ht s zu tun mit
Telesarchos, dem verfasser vo n ' ApyoAtKa (no. 309) , und vermutlich auc h nichts mit
dem dort im Kommentar erwähnten Telesis von Methymna der Borgia' schen Tafel,
oder dem m .e. mit recht bezweifelten Telesias der Apollodorischen Bibliothek .

10 Stiehle Philot. 9 , 1854, p. 509 wollte in ihm einen der (ja zahlreich en) verfasser von
TpwtKa erkennen.

62. THEODOROS VON SAMOTHRAKE

p. 534,9 (1' I ) Weinreich Herrn. 57 , 1922, p . 479 (der für Ptolemaios Chennos
wichtiger ist als für Th.) konstatierte, dass 'der inhalt der notiz', die er 'in der

15 literat ur über die siebenzahl nirge nds verwertet fand' , seines wissens 'nicht n ach 
zuprü fen ist'. Auch No rde n Die Gebur t des Kindes, 1924 , p. 59 H. in der behandlung
des motivs vo m 'Lachende n Sonnenkind' hat sie nicht beachtet, obwohl die sieben
zahl in seinen orientalische n parallelen eine rolle spielt. Bern ert RE V A 2, 1934 ,
col . 181 0 nos. 25-26 hilft weder für die sache noch fü r den (die) autor(en) weiter.

20 63. EUHEMEROS VON MESSENE

De n autor der 'Ie:pa: 'AvIXypIX<pij (s. Jacoby RE VI, 1909 , col, 952 H. ; H. Franke
van de r Meer Euhemerus van Messene, diss . Amsterdam 1949 ; Giovanna Vall auri
E uemero di Me ssene, Torino 1956 u .a .), den ich schon damals ohne kommentar
liess , wü rde ich heute [trotz F I) auch als 'Anhang' nicht mehr in eine sammlung

25 der Historikerfragmente aufnehmen. Die für uns mit Xenophanes beginnende
kritik an den vorstellungen von den göttern ist ihrem wesen nach philoso phisch
und prinzipiell verschieden von der ration al isierung der H eld ensage , die (von
ihrem begründer Hekataios an) geschichte sein will und für die Gri echen auch
war. Ich bedauere längst, dass ich durch no. 63 der vermen gung wesen sver-

30 schiedener d inge nahrung gegeben zu haben scheine. Allerdings gi bt es zwischen
stufen, und di e sache liegt etwas anders für den nur mi t äg ypt ische n dingen
befassten Leon von Pella (no . 659) und vielleicht auch für den nicht auf die
religion sich beschränkenden H ek ataios von Abdera (no . 264 ). Die 'historische'
literat ur über götter und kulte wird H . Bloch in Teil IV zusammenstellen und die

35 grenzen hoffentlich schärfer ziehen als es hier geschehen konnte .



CORRIGENDA ZUM KOMMENTAR

CORRIGENDA ZUM KOMMENTAR

p. 326,24 : VIII 3, 6 326 ,36: 3 F 82 330 , 7 : Nordostecke 33I,33:
Rh. Mus. 50 355,32 : I, 196 ; 5 ,9. 386 ,I2f. : . . . 9 1; 130 ; 156 ; 162 ; 165 ;
166 ; 169 ; a uch ... ) 39 I , 25 : Sch ol. 399 ,33: ßEUKIXA(WV 4I O , 37 : oE:
4I2 , 30 : del. ( 445,2: F 26 450 .4I : [Demosth.] 60, 3 1 467,45 :
~PXEcrelXt 47I,I3 : BibI. Epit . 1,7 476 ,9 : Polos (7 T I) 482,4I : F 19 1
483, I4 : I. (mit Ed. Schwartz) Boiov-'Ar.oAAOowp0C; (244 F 182).

Die in de n 'Nacht rägen' mehr fach ziti ert en Unters uch un gen über Ps. P lu tarchs
Parallcla M'inora (Mnemosyne I II 8, 1940, p . 73 H.) und über P herekydes (The
first Athen ion Prose Writer , ebd . III 13, 1947 , p. 13 f f .) sind jetzt bequemer zu
lesen in 'A bhandlungen z ur Griech, Geschichtsschreibung von Felix Jacoby, herausg.
von Herbert Bloch ' , Leiden 1956 , p . 359 H. und p . 100 H.




